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Ernte 


(Sir Humphrys Zimmer; an der einen Seite ein Schrank 
mit einem Schreibpulte.) 


Erſter Auftritt. 
Humphry. George. 


(SHumphry gebt unrubig hin und wieder; nach einer kur⸗ 
zen Pauſe klingelt er. George kommt.) 


Humphry. 


RR, meine Frau aufgeſtanden? 

Georgs. Sie befindet ſich ſchon ſeit ſieben Uhr 
mit Sir Rämford im Garten. 

Humphry. So früh? Hm! (den Schreibepult 
öffnend) Wenn Herr Wilſon angekleidet iſt, will 9 
ihn ſprechen. 

Geortze, Ganz wohl! (gebt ab) 


4 3 Zwey⸗ 


Fiventer Auftritt. 
N Humphry (allein.) 


Dieſe Vertraulichkeit mit Ramford wird mir ende 


lich verdächtig! (nachdenkend) Sein täglicher Beſuch 


die oͤftern geheimen Zuſammenkuͤufte! — Es 


waͤre doch ein hoher Grad von Undank, wenn ſie — 


die mir ihr ganzes Gluͤck zu danken hat — Nicht 
moͤglich! Nicht wahrſcheinlich! Ein Mann von fo 
wenig empfehlenden Eigenſchaften! — Bin ich nicht 


ein Thor, mir ſelbſt Martern zu erſinnen? — Fort 
an meine Geſchaͤfte; ich bedarf Zerſtreuung! (ſetzt ſich 
zum Schreiben ; nach einer Pauſe, worin er verſchiedene⸗ 
mal die Feder angeſetzt und wieder hingeworfen hat) 
Es geht nicht! Kopf und Hand verfagen mir ihre 
Dienſte! — Traͤge, unthaͤtig, melancholiſch zum 
Erhenken! — Statt der Erquickung, die mir der 
Schlaf gewaͤhren ſollte, fuͤhl' ich mich nur noch mehr 
ermuͤdet. Die natuͤrliche Folge von den täglichen 
Schwelgereyen, Nachtſchwaͤrmereyen und des Kum⸗ 
mers, der mich unaufhoͤrlich nagt! Die Geſundheit 
muß endlich unterliegen! O Weiber! Weiber! Zur 
Freude, zum Gluͤck der Maͤnner geſchaffen, und 
doch fo oft die Urquelle zu unſerm Viͤderben — 
zum Untergange ſo mancher Familie. Es mi 15 an⸗ 
ders werden; ich muß ſchlechterdings eine ganz neue 
Bahn Öfen, meine letzten Kraͤfte aufbieten! — f 


Drit: 
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Dritter Auftritt. 
Wilſon. Humphrey. 


Zumphry. Guten Morgen, Freund! Vetzelhn 
Sie, daß ich Sie ſo fruͤh zu mir bemuͤhe. 

Wil ſon. Für mich nicht zu früh, Sir! Es iſt 
meine Gewohnheit, der Sonne immer den erſten 

gorgengruß zu bringen. 

Humphry. Bey uns iſt leider das Gegentheil 
eingefuͤhrt! Wir begruͤßen die Sonne entweder drey 
oder vier Stunden nach ihrem Aufgange, mit einer 
Taſſe Chokolade im Bette; oder wir machen auch ei⸗ 
nen Coup ſin, gehn gar nicht zu Bette, und er⸗ 
warten die Sonne am Spieltiſche. 

‚ Wilfon. Die Mode unſrer heutigen verkehrten 
Welt! Wie haben Sie geſchlafen? 

Humphry. Sehr ſchlecht! 

Wilſon Wie ich höre, fo haben Sie noch ge⸗ 
ſtern mit Miſtriß Humphry Verdruß gehabt? 

Humphrey. Leider! Ihre uͤble Laune brachte mich 
endlich fo weit, daß ich die Geſellſchaft verlaſſen 
mußte. Um mich zu faſſen, zu zerſtreuen, ging 
ich in den Klubb bey Bollmore, fand dort einen 
muntern Zirkel, und kam erſt nach Mitternacht zu 
Hauſe. 

Wilſon. Ich bedaure Sie. 

Humphrey. Das iſt faſt täglich mein Loos! Seit 
mir mein Haus zu enge wird, ſeit ich in der Perſon, 
die mir ſtille Häusliche Freuden gewaͤhren, das Le⸗ 
ben verſuͤßen ſollte, meine aͤrgſte Feindinn finde, 

A 4 ſuch' 
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ſuch' ich Troſt und Freuden außer meinem Hauſe 
= Verdruß und Kummer find meine Gefährten — 
ein Glas Wein und mein armer Kopf iſt hin! 

Wilſon. Gefaͤhrliches Mittel! 

Humphry. Entziehen Sie mit deshalb nicht 
Ihre Achtung, Freund! Erlauben Sie mir immer 
dieſe Benennung! Sie ſind mir für meine Handlung 
als ein Mann von Talenten empfohlen worden, — 
und ich finde, in den wenigen Tagen, da ich Ihres 
Umgangs genieße, auch einen Mann von Gefuͤhl, 
von Grundſaͤtzen — 

Wilſon. Um fo weniger werden Sie meine auf⸗ 
richtige Theilnahme an Ihrem Schickſale bezweifeln. 
Sie haben einen Kummer auf Ihrem Herzen, det 
ſelbſt beym Geraͤuſch des Vergnuͤgens ſichtbar hervor⸗ 

leuchtet — Darf ich die Urſache deſſelben wiſſen? 
HBumphry. Sollten Sie die nicht errathen? 

Wilſon. Die haͤuslichen Zwiſtigkeiten machen 
Ihnen zwar manche truͤbe Stunde; aber wenn ich 
mich nicht irre, ſo ſcheint mir auch Ihre Handlung 
nicht in Der beſten Lage zu ſeyn! 

Hgumphry. O Freund, es thut zwar meinem 
Stolze weh, mich einem bis zur Strenge tugend⸗ 
haften Manne ſo ganz in meiner Bloͤße darzuſtellen; 
aber Ihre liebliche Auffoderung macht mir Muth, 
laͤßt mir, wenn nicht Nachſicht, doch wenigſtens 
Mitleid hoffen — Hoͤren Sie alſo — (reicht Wilſon 
einen Stuhl, und beyde ſetzen ſich) Aber Alles, was 
ich Ihnen jetzt anvertrauen werde, bleibt unter dem 
Siegel der tiefſten Verſchwiegenheit! 

Wilſon. Sie haben mein Wort! | 
| Hum⸗ 


ein Schauspiel. a 


HBumpbrp. Mein Vater war Kapitain eines 
Kriegsſchiffes unter den Befehlen des berühmten Ad⸗ 
mirals Kendale und deſſen vertrauteſter Freund. In 
dem bekannten blutigen Seetreffen bey St. Vincent 
blieb mein Vater, und weil er kein Vermoͤgen hin⸗ 
terließ, fo ſorgte der Admiral file meine Erziehung, 
widmete mich, auf mein Verlangen, dem Kauf⸗ 
mannsſtande, und half mir in der Folge durch Vor⸗ 
ſchuß betraͤchtlicher Summen eine Handlung errich⸗ 
ten, die — durch das Gluͤck beguͤnſtigt, in kurzer 
Zeit, eine der anſehnlichſten in London wurde. Bey 
feinem Abſterben hinterließ mir dieſer edelmuͤthige 
Mann noch ein Legat von zehntauſend Pfund, wo⸗ 
fuͤr ich verpflichtet wurde, die Vormundſchaft über, 
eine junge Perſon zu übernehmen; eben die, welche 
Sie unter dem Namen Miß Sara Glanville kennen; 
zugleich vertraute er mir ein Kaͤſtchen mit Juwelen, 
und ein anſehnliches Kapital in Banknoten an; mit 
dem Auftrage, ihr beydes, wenn ſie gewiſſe Jahre 
erreicht haben wuͤrde, einzuhaͤndigen, und ihr dann 
zugleich das Geheimniß ihrer Geburt bekannt zu ma⸗ 
chen — Doch davon zu einer andern Zeit! Ich er⸗ 
waͤhne dieſes Umſtandes nur, um Sie einigermaßen 
zu dem, was Sie in der Folge erfahren werden, 
vorzubereiten. 

Wilſon. Sie reitzen meine Neuglerde! 

Sumphry. Einige Jahre nach dem Tode meines 
Wohlthaͤters, macht' ich in Handlungsgeſchaͤften 
eine Reiſe nach St. Domingo. Dort fuͤhrte der 
Zufall ein Frauenzimmer in meinen Geſichtskreis, 

das bey dem erſten Anblick alle meine Sinne feſſelte. 
A 3 Ihr 
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Ihr Mann war ſeit einigen Jahren, Schulden hal⸗ 
ber entwichen, ohne in der Folge etwas von ſeinem 
Aufenthalte wiſſen zu laſſen. Jedermann glaubte 
ihn todt; ich nahm das für gewiß an, ſuchte meine 

Geliebte davon zu überzeugen, und beredete ſie end⸗ 


lich, mir nach London zu folgen, wo ich fie . 


meine Frau ausgab. 
. Miſtriß Humphry? 
Humphry. Eigentlich Miſtriß Lardner 


Wilſon. Ein ſchwarzet Flecken in Ihrer Ges 


ige! 5 
 Sumpbrp. Den ich keitesweges zu vertheibigen 


wage! Leider muß ich nun für dieſe Thorheit buͤſ⸗ 


fen! Meine neue ſogenannte Gattinn, welche ſich 
in St. Domingo ſo beſcheiden, liebreich und gefaͤllig 


gegen mich bewieſen hatte, wurde nun auf einmal 


ſtolz, lieblos, und bis zum Unſiun verſchwende⸗ 


riſch! Meine bisherige haͤusliche Einrichtung wurde 
gaͤnzlich aufgehoben, und in wenigen Wochen hatten 
10 Juwelen, Silbergeſchirr, die koſtbarſten Moͤb⸗ 
len; fuhren in glaͤnzenden Karoſſen mit ein paar 
Lakayen bepflanzt, gaben fürftliche Feten — kurz — 
unfer Haus ſtand jedem Schmarotzer vom Stande 
offen, und meine Frau wurbe Tongeberinn von ganz 
London! 
Wilſon. Und Sie gaben das Alles wu? 

| Humphry. Weil ich fie, bis zum Verruͤcktwer⸗ 
den, liebte, und mittelſt des ſehr anſehnlichen Er⸗ 


werbs in meiner Handlung den Aufwand uͤberſehen 


konnte. Dieß glanzende Schlaraffenleben waͤhrte 
einige Jahre, bis endlich der Krieg, wodurch ich 
u bis⸗ 


— 


ein Schauſpiel. IE“ 
bisher ſehr anfehnlihe Summen geivonnen hatte, 
durch einen unerwarteten ſchleunigen Frieden geenz 
digt wurde. Viele groſſe Haͤuſer hoͤrten auf zu 
zahlen, und meine Handlung erlitt daburch einen 
unuͤberfehbaren Verluſt. Ich machte meiner Frau 
Vorſtellungen; allein ſie, der alle Berechnungen 
unerträglich find, ſchalt mich lieblos, geizig — 
Ich ſprach ernſthaft, und nun war der ſo theuer 
erkaufte, und fo füß getraͤumte Hausfriede auf im⸗ 
mer gebrochen! Zur Vergroͤſſerung meines Ungluͤcks 
war ich genoͤthigt, den bisherigen ins Auge fallen⸗ 
den Aufwand beyzubehalten, um meinen Glaͤubigern 
keine uͤble Meynung von meinen „ ; 
den beyzubringen, 
Wilſon. Gefährliche Maxime! | 
Humphry. Ich ſuchte nun einen getreuen ein⸗ 
ſichtsvollen Freund, um mir in meiner bedenklichen 
Lage zu rathen, ohne ihn zu finden; ich gerieth auf 
Irrwege, beſuchte oͤffentliche Haͤuſer, fieng an zu 
ſpielen, wagte anfehnliche Summen, und ſtuͤrmte 
dadurch um ſo ſchneller zu dem Abgrunde, welchem 
ich auszuweichen gedachte. Doch, wozu ſoll ich 
Ihnen alle meine Thorheiten nach der Reihe herer— 
zaͤhlen? Genug — Sie ſehn mich bey allem Glan⸗ 
ze, bey allem ſcheinbaren Ueberfluſſe, am Rande 
des Verderbens, beynah' ohne Rettung verloren! 
Wilſon. Ungluͤcklicher Mann! Hat man auf 
der Boͤrſe Kenntniß von Ihrer Lage? 
Humphry. Bisher hab' ich die Augen meiner 
ſtrengſten Beobachter durch ſcheinbare Sorgloſigkeie, 
und Immer gleichen Aufwand geblendet auch hab? 
en ich 
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ich unter der Hand Jußsoelen und Silbergeſchirr los 
geſchlagen, um puͤnktlich zahlen zu koͤnnen — Dieſe 
Genauigkeit im Zahlen hat mich bis jetzt noch im⸗ 
mer in Achtung und Kredit erhalten. Oft, in der 
dringendſten Noth, zu meiner Beſchaͤmung muß ichs 
Ihnen geſtehn, ſtand ich in Verſuchung, mich der 
Banknoten und Juwelen meines Muͤndels zu be⸗ 
maͤchtigen; allein zum Gluͤck hatt' ich noch ſo viel 
Ehrgefuͤhl, dieſen ſchaͤndlichen Gedanken in der Ge⸗ 
burt zu erſticken. 

Wilſon. Gottlob, daß wenigſtens ihr Ges 
wiſſen rein iſt! Wie ſtark iſt der Beſtand Ihrer 
Kaſſe? 

Humphry. An Banknoten und baarem Gelde 
noch nahe an zweytauſend Pfund, welche in dieſem 
Pulte verſchloſſen liegen; auſſerdem noch ein Paar 
hundert Guineen zu haͤuslichen Ausgaben; das iſt 
der ganze Reſt von beynahe dreyhunderttauſend 
Pfund, die noch vor wenig Jahren mein Race 
i Eigenthum waren! 

Wilſon. Sind dringende Wechſel auf Sie? 

Sumphry. Leider an drey bis viert au ſend 
Pfund, die heut und morgen fällig find; auch muß 
ich deren ſtuͤndlich noch mehrere erwarten. Auſſer⸗ 
dem dringt jetzt meine Frau auf die Wiedererſtat⸗ 
tung einer Summe von ſiebentauſend Pfund, die 
ihr Eigenthum ſind. Ich beredete ſie, das Geld 
auf zwey Schiffen nach Canton zeichnen zu laf 
ſen — Schon ſeit vielen Monaten hab ich nicht 
die seringfe Nachricht ra erhalten! Wenn fie 
ver⸗ 
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verloren wären, gewiß wuͤrde meine Frau die uner⸗ 
bittlichſte unter meinen Glaͤubigern ſeyn. 
Wilſon. Und Ihre ausſtehende Schulden? 

Humphry. Sind groͤßtentheils einkaſſtrt, oder 
auch geſchwunden. 

Wilſon. Mein Gott! Wie konnten Sie, bey 
der Kenntniß dieſer abſcheulichen Lage, auch nur den 
geringſten Schein von Aufwand zugeben? Zum Bey⸗ 
ſpiel — die geſtrige Fete? — 

Humphry. Meiner Frauen Veranſtaltung ohne 
mein Vorwiſſen. 

Milſon. Welcher Unſinn! Doch Vorwuͤrfe kom⸗ 
men zu ſpaͤt! Hier bleibt nichts uͤbrig, als von die⸗ 
ſem Augenblicke an eine ſchnelle Wendung zu neh⸗ 
men, einen ganz neuen Plan zu entwerfen, und ihn 
aufs puͤnktlichſte zu befolgen. Sie haben, wie Sie 
ſagen, noch zweytauſend Pfund in Kaſſe, mit ei⸗ 
ner gleichen Summe, welche mein Eigenthum iſt, 
und die ich ſogleich heben kann, wollen wir den 
kleinen Fond verdoppeln, um durch prompte Zah⸗ 
lungen dringender Foderungen vors erſte unſern Kre⸗ 
dit zu erhalten. 

Humphry. Nein, Herr Wilſon! Das werd' 
ich nie zugeben! 

TLbilſon. Es iſt mein freyer Wille! Wir thei⸗ 
len Gewinn und Verluſt. 

Humphry. Dieß hoͤchſt edelmüthige Verfah⸗ 
ren — 

Wilſon. Ich verlange weder Dank noch Ber 
wunderung; nur eine genaue Befolgung meiner 
Rathßſchlaͤge, und eine ſchleunige Einſchraͤnkung Ih⸗ 
res 


res Haus weſens; vieleicht iſt dann noch eine Mög: 


lichkeit, dem Untergange auszuweichen — 
Humphry. Auch der geringſte Ihrer Winke ſoll 
befolgt werden! Hier — um mich gegen alle Ver⸗ 


ſuchungen zu ſichern — nehmen Sie die Schluͤſſel zu 
dieſem Pulte, worinn auſſer dem geringen Ueberre⸗ 


- fie meines Vermögens auch noch Miß Glanvillens 
e n und Juwelen befindlich ſind. 

Wilſon. Behalten Sie die Schluͤſſel fo lange, 
bis ich den verſprochnen Beytrag bringe. Bey Ih⸗ 
ren jetzigen Geſinnungen darf ich hoffentlich keinen 
Ruͤckfall befürchten. Ihre Frau koͤmmt! Suchen 
Sie ſich zu faſſen, und entdecken ihr, mit einer gu⸗ 
ten Art, Ihre Lage, und die hoͤchſt dringende Noth⸗ 


wendigkeit, zur Verbeſſerung derſelben, eine andere 


Einrichtung zu treffen; vieleicht giebt ſie vernuͤnfti⸗ 


gen Vorſtellungen Gehoͤr. Im Komptoir ſch ! N 


Sie wieder. (Ab.) 


Vierter Auftritt 
Miſtriß Humphry. Humyhry. 


M. Zumphry. (zu Wilson, der ihr in der Thü 
re begegnet) Nu, nu! Nur nicht uͤbern Haufen 
gerennt! 

Humphry. (br entgegen gehend, und die Hand 
kuͤſſend) Guten Morgen, Charlotte! Wie haben Sie 
gefchlafen ? 

M. Zumphry. Sind Sie endlich wieder eln⸗ 
mal ſichtbar ? Eine Ra Wirthſchaft! e 


— 


ein Schauſpiel⸗ 15 
ſte ſitzen zu laſſen, und bis in die ſinkende Nacht 
in fremder Leute Haͤuſern herumzuſchwaͤrmen. 

Humphry. Sie wiſſen die Urſache — 

M. Humphry. Leider! Als ein Unſinniger her⸗ 
umzutoben, mir den Leib voll Galle zu aͤrgern, um 
nur einen Anlaß zu haben, ſeine niedertraͤchtige 
Sauf⸗ und Spielgelage beſuchen zu koͤnnen. 

Bumpher, Sie find ungerecht! 

M. Humphry. Ungerecht? Sir! Ich erſuche 
Sie, Ihre Ausdruͤcke zu maͤſſigen! Sie — Sie 
ſind ungerecht, undankbar, boshaft — mit einem 
Worte — unertraͤglich! 

Zumphry. Worte ſind leicht sefprachen; aber 
Beweiſe — 

M. Humphry. Tauſend für ing) Sie ver⸗ 
nachlaͤſſigen mich, verkriechen ſich in Ihre Winkel, 
brummen und widerſprechen ohne Aufhoͤren, denken 
nur an Ihre Vergnuͤgungen, laſſen Ihre Frau 
Kummer und Mangel leiden — \ | 

Sumpbrp. Sie ſchildern ſich, Madame, und 
nicht mich! In unſerm Hauſe herrſcht leider nur zu 
viel Ueberfuß— und meine Liebe, Nachſich DE und 
Gefaͤlligkeit bedürfen, meiner Meynung nach, auch 
keines Beweiſes 0 1 

M. Sumphry. Liebe? Nachſicht? Gerät ig⸗ 
keit? — Und das koͤnnen Sie mir noch, mit fo 
frecher Stirne, unter die⸗Augen ſagen ? Liebe? Iſt 
das auch Liebe für mich, wenn ER aus ſtinkendem 
Geize, Juwelen, Silbergeſchirr und Alles, was 
nur im Hauſe koſtbar iſt, verkaufen, um nur Ihre 
Geldkiſten zu füllen und ohne in mit einer Syl⸗ 
| 1 
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be darum zu befragen? Iſt das auch Gefaͤlligkeit, 
wenn Sie mich, wie eine alte abgelebte Matrone, 
in Kleidern, die laͤngſt aus der Mode ſind, andern 
Leuten zum Gelaͤchter herumlaufen laſſen? Wenn 
Sie mich blamiren, und mir Kaufleute und Kraͤ⸗ 
mer, Schuſter und Schneider, mit Rechnungen 
uͤbern Hals ſchicken? Pfuy! Sie Wes ſich ſchaͤ⸗ 
men! 

Zumphry. Ich bin dazu genötigt; Madame, 
weil ich täglich und ſtuͤndlich von Ihren Kundleu⸗ 
ten uͤberlaufen werde; weil meine Handlung, die 
Quelle meiner bisherigen verſchwenderiſchen Ausga⸗ 
ben, geſunken iſt; weil meine Kaſſe jetzt kaum hin⸗ 
reicht, die unentbehrlichſten Beduͤrfniſſe zu beſtrei⸗ 
ten; weil ich durchaus genoͤthigt bin, eine gaͤnz⸗ | 
liche Aenderung in unſerm Hausweſen zu treffen, 
wenn ich mich nicht, wie ein Unfinniger, völlig an 
den Bettelſtab bringen will! 

M. Humphry. Ja, ja, die alte Leyer! Nur 
halten Sie mich nicht fuͤr ſo einfältig, den Wiſch⸗ 
waſch für Wahrheit anzunehmen! 

Humphry. Nur zu bald werden Sie ſich uͤber⸗ 
zeugt finden! Bisher verſchloß ich meinen Kummer 
in mich, um Ihrer zu ſchonen, verſchwieg Ihnen 
meine bedenkliche Lage; allein jetzt machen es die 
Umſtaͤnde nothwendig, Ihnen ſolche ohne Ruͤckhalt 
zu eröffnen. Ih bin dem Untergange nahe, Char⸗ 
lotte! Durch den Frieden wurde meine Handlung 
um zwey Drittel ihrer Einkuͤnfte geſchmaͤlert, durch 
Bankerotte verlor ich den groͤßten Theil meiner Ka⸗ 
pitalien „ und durch häusliche Verſchwendung den 

Reſt. 
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Reſt. Zum Gluͤck ſteht noch mein Kredit! Vie⸗ 
leicht kann ich ihn durch Vorſicht, Fleiß und eine 
ſtrenge Oekonomie erhalten, mich dem nahen Ver⸗ 
derben noch entreiſſen — Nur, Charlotte! Wenn 
Ihnen unſer Beider Wohlfahrt theuer iſt, muͤſſen 
Sie meinen Einrichtungen nicht in den Weg treten, 
und durch unnoͤthige Ausgaben — 

M. Humphrey. Unnoͤthige Ausgaben? Dacht' 
ichs doch, daß es darauf hinaus laufen würde! 
Unnsthige Ausgaben! Ich daͤchte, ich behuͤlfe mich 
kuͤmmerlich genug! Wenn Sie nur vernuͤnftiger zu 
Werke giengen! — 


Fuͤ nfter ine 
Jakſon. Vorige. 


Jakſon. Iſts erlaubt? N 

M. Zumphry. Sieh da, Meiſter Jakſon! 
Bringt Er das Kleid? 

a“ Hier, Madame — (ihr es vorzeigend) 

M. Zumphry. Gut! Recht gut! Wie gefaͤllt 

Ihnen der Atlaß, Herr Humphry? | 
Humphry. Gut; aber — 
M. Humphry. Und die Garnirung? 

Humphry. Recht gut; aber — 

M. Humphry. Hat Er die Rechnung bey ſich, 
Meiſter Jakſon? 

Jakſon. Zu dienen! Hier iſt auch der Auszug 
von dem Seidenhaͤndler. 
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M. Humphry. (die Rechnungen durchlaufend.) 
Billig! Sehr billig! Hier, Herr e 
Humphry. Charlotte - . 

M. Humphry. Nun — was wirds 2 Geine) 
Nehmen Sie, oder der Friede hat am längſten ge⸗ 
währt! 

Bumphrp. Aber bedenken Sie— [a 

M. Humphry. Aber, aber! Was ſeyn muß, 
muß ſeyn! Die paar Lumpenrechnungen werden Sie 
doch noch wohl bezahlen koͤnnen! (dringt ſte ibm in 
die Hand) Kommen Sie, Meiſter Jakfon, in mein 
Zimmer; wir wollen doch das Kleid anptobieren. a 

(geht ab.) 
Jak ſon. folgt) 


Sechster Auftritt. 


Humphry (allein.) 


Ver wuͤnſcht ſind die Aeltern, welche ihren Kin⸗ 
dern nicht ſchon in der Wiege das Einmal Eins 
lehren! Lumpenrechnungen ? — (te durchfebend) 
Beynahe fuͤnfzig Pfund, für eine atlaßne Decke 2 
Nein, Madame! daraus wird nichts — Ihr 
Schneider mag das Kleid zuruͤcknehmen! — Aber 
die Folgen? — Sie wird toben, raſen, mich oͤf⸗ 
fentlich beſchimpfen — die Erſte ſeyn, welche der 
Stadt meine Armuth ankuͤndigt! — Ich muß — 
muß auch noch dieſe Thorheit buͤßen; aber bey 
Gott, es ſoll die letzte ſeyn! (offnet den Pult, und 
zählt das Geld ab) Jetzt fein Schilling mehr, als 
was 
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was ich aus freyer Wahl billigen werde! (packt das 
abgezaͤhlte Geld in ein Papier) Nun noch hundert und 
fuͤnzig — und dieſe zweytauſend Pfund — mein 
ganzer Reichthum! Und — der guten Sara Ei⸗ 
genthum — (zieht eine Brieftaſche hervor, und öffnet 
ſte) Durch einen Theil deſſelben wäre aller meiner 
Noth abgeholfen! Wie ? wenn ich es ihr einhaͤn⸗ 
digte, ihr meinen Mangel anvertraute, fie um ein 
Darlehn erſuchte? — ; 


Siebenter Auftritt. 
Ramford. Humphry. 


Ramford. (kommt, obne von Humphrey, der nach⸗ 
denkend am Pulte figt, bemerkt zu werden; ſteht fh 
berum.) Auch hier nicht? Der Bediente ſagte mir 
doch — St! Da ſitzt ja der Alte! 

Humphry. (für ſich) Nur zehntauſend Pfund! 
— Dann blieben ihr noch? (die Rubriken der ver⸗ 
ſchiednen Paͤkchen überlefend) Hier — in dieſem Ban⸗ 
de — zehntauſend — hier, fuͤnf — und hier, 
fuͤnfzehntauſend Pfund — und dieſe Juweelen — 
(ein Schmuckkaͤſtchen offnend) wohl auch zehn tauſend 
Guineen am Werth — 

Ramford. (für ſich) Huh! der wuͤhlt im Gola 
de und in Juweelen! 

Humphry. (für ſich) Warum nicht? Sie hat 
ein gutes Herz, liebt mich, und wird mir meine 
Bitte gewiß nicht verweigern! — Ja — das will 
ich! Vors erſte wieder hin in euer Behoͤltniß! — 
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(packt alles wieder zuſammen) So! 1 Bald ſollt 
Ihr dem lieben Mädchen eingehaͤndigt werden — 
(verwahrt beydes in einer Schublade) a 
Ramford. (für nich) Ho ho! dem lieben Maͤd⸗ 
chen? Stehn die Sachen auf dem Fuße, alter 


Knabe ? Das wollen wir doch gehoͤrigen Orts ben 


richten — 

Humphry. (für ſich) Wie leicht hätt? ich an 
euch zum Verraͤther werden koͤnnen! Gottlob, daß 
ich meiner Leidenſchaft Meiſter ward! Nun ſeyd 
Ihr gerettet, und mein Gewiſſen iſt von Vorwuͤr⸗ 
fen befreyt! (Ramford, der ſich unvermerkt entfernen 
will, in der Thür erblickend) Ah, Ramford! (ver⸗ 
ſchließt das Pult) Was ſteht zu Befehl, Sir! 

Ramford. (telt ſich, als wenn er fo eben kaͤme) 


Sie verzeihn, Sir! Ich komme — Ihnen doch 


nicht ungelegen? 

Humphry. Ich habe freylich Geſchalte— 

Aamford. Ich komme nur, Ihnen einen gie 
ten Morgen zu wuͤnſchen, und nochmals fuͤr die 
vortrefliche Fete, welche Sie uns geſtern gaben, zu 
danken. 

Humphry. Meiner Frau, Sir, wenn's ge⸗ 
faͤllig iſt. 

Ramford. Ich war ſo eben im Begriff ; auch 
ihr meine Aufwartung zu machen — 

Humphry. Wie ich nicht anders weiß, ß be⸗ 
ehrten Sie fie ſchon dieſen Morgen im Garten — 

Aamford. Nur auf wenige Minuten, um fie 
zu einer Spazierfahrt nach Kent einzuladen. 


Zum, 
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Sumphry. Dieſe muß ich für heute verbitten, MR 
Sir! — Wir haben wichtigere Geſchaͤfte! * 

Ramford. Wichtigere Geſchaͤfte? Das bedaur” 
ich ſehr! Denn ich habe bereits mit Ihrer Frau 
Gemahlinn Genehmigung einen Wagen e der 
ſogleich hier ſeyn wird 

Humphry. Ja, in dem Falle ee Sie ſich 
ſchon bemuͤhen muͤſſen, ihn wieder Aube —. 

Ramford. Aber Miſtriß — 

Humphry. Befindet ſich in Geſellſchaft des 
Schneiders in ihrem Zimmer — In einer Viertel⸗ 
ſtunde wird Ihr Beſuch hoffentlich dort angenehm 
ſeyn. Alſo, bis auf Wiederſehn, Sir! Meine 
Verrichtungen — 

Ramford. Ich will Sie nicht abhalten >= 
(für ih im Abgehn) Geduld, Alter! die Frau Ges 
mahlinn ſoll dir ſchon durch den Sinn fahren! 

(eilt ab.) 

Zumphry. (allein.) Dieß eigenmaͤchtige Ver⸗ 
fahren — Dieſer Mangel an Achtung — Mein 
Verdacht wird immer wahrſcheinlicher! (klingelt) 


Achter Auftritt. 
George. Humphry. Hernach Wilſon. 
George, Was befehlen Sie, Sir? 
Humphrey. (ihm die Holle mit fünfzig Guineen ges 
bend.) Dieß Geld an Miſtriß Humphry — 
George. Wohl, Sir! (gebt mit dem Gelde ab) 
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Sumphry. Gut, daß Sie kommen, Wilſon! 


So eben hab' ich wieder fuͤnfzig Pfund für meine ' 


Frau zahlen muͤſſen. 


Wilſon. Her, Humphty! Sie erinnere ſich 
doch unſrer Abrede 2 


Sumphry. Zuͤrnen Sie nicht ‚ Freund ! Es 


war für ein ſchon fertiges Kleid, das bezahlt wer⸗ 
den mußte, wenn ich nicht die Verſchwenderinn 


vor den Augen ihres Schneiders oͤffentlich beſchäͤ⸗ 
men, und ihm zugleich meinen Geldmangel bekannt 
machen wollte; aber von nun an werd' ich alle Fo⸗ 
derungen an Sie verweiſen. 

Wilſon. Hoͤchſt nothwendig! Denn ſonſt bleibt 


Ihnen am Ende nichts uͤbrig! Hier ſind auch die 


verſprochnen zweytauſend Pfund, welche I ſo 
eben aus der Bank gehoben habe. 
Humphry. Gut, Freund! offnet den Hure) 
Hier ſtehn auch die andern zweytauſend Pfund — 
und hier iſt die Brieftaſche mit Miß Glanvillens 
Banknoten, und hier — das Kaͤſtchen mit Ju⸗ 
weelen — Dort koͤmmt ſie, mit ihrer Freundinn 


Lid. — Ich denke, ich mache fie je eher je lieber 


* 


mit ihrem Schickſale und Vermoͤgensumſtaͤnden be⸗ 
kannt; es könnten doch unerwartete Unfaͤlle eintre⸗ 
ten, wo wir Zahlungen haͤtten, die unſer klei⸗ 
nes Vermoͤgen uͤberſtiegen; ſie wird mir alsdann 
eine maͤßige Anleihe gewiß nicht verſagen — (den 


Schrank zuſchlieſſend) 


Wilſon. Thun Sie es; Vorſicht iſt nothwen⸗ 
dig] Ich will indeß einige Auszuͤge von unſern noch 
Abrigen Schuldfoderungen beſorgen. (gebt ab) 
A | Neun⸗ 
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unter Auftritt! 
Miß Sara Glanbille. Lidy. Humphry. 


HZumphry. Guten Morgen, Miß! Guten Mor⸗ 
gen, liebe Lidy! Schon angekleidet? | 
Sara. Schon feit ein paar Stunden! Der 
ſchoͤne Morgen reizte uns, einen Spaziergang in 
den Garten zu machen. 

Humphry. Meine Geſchaͤfte hielten mich zu⸗ 
ruͤck, ſonſt haͤtt' ich Sie dort uͤberraſcht. Nun, 
liebe Sara! Nochmals Dank, fuͤr das allerliebſte 
Concert, welches Sie uns geſtern gaben. 

Sara. Ich dank' Ihnen vielmehr, daß Sie 
mir Gelegenheit gegeben haben, Ihren Gaͤſten mei⸗ 
ne geringen Talente zu zeigen. s 

Humphry. Sie find zu beſcheiden, Miß! Aber 
wiſſen Sie denn auch, Liebe, daß Freund Amor 
geſtern fein Spiel hatte? Er hat Ihnen eine e 
wichtiger Eroberungen erworben! | 

Sara. Mir— Eroberungen? Es waren zwar 
verſchiedene Herren fo gefällig, mir einige Schmei⸗ 
cheleyen vorzuſagen —- 

Humphry. Verdiente Lobſpruͤche, Miß! 

Sara. (zu Lidy) Mein Vormund iſt heute uͤber⸗ 
aus guͤtig! 

Lidy. Wie gewöhnlich! 

Zumphry. Unter andern ſchien Baronet Hantly 
ganz von Ihnen bezaubert! 

Sara. Er war zwar ſo guͤtig, mir zu ver⸗ 
ſichern, daß er mich liebenswuͤrdig faͤnde; allein — 
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darf eben keiner Verſicherung! Aber — hat er keine 
beſondre Erklaͤrung gewagt? Verzeihn Sie meiner 
Neugierde, Miß Ich habe dazu meine gegruͤndete 

urſachen! — 1 

Sara. Ganz beſtimmt hat er ſich nicht erklart — 

Humphry. So geſchieht es gewiß noch! Als 
Freund und Vormund von Ihnen iſt es meine 
Pflicht, Sie ſo gluͤcklich zu machen, als es in mei⸗ 
nen Kraͤften ſteht! Ich glaube, daß der Baronet 
Ihres Beſitzes nicht unwuͤrdig iſt; wenn Sie alſo 
einige Neigung fuͤr ihn empfinden ſollten, ſo be⸗ 
darf es nur einen Wink, und Ihre Wünſehe ſind 
befriedigt. 

Sara. Mit dem gerührteſten Herzen dank' ich 
Ihnen fuͤr Ihre zaͤrtliche Sorgfalt; allein bis jetzt 
befind ich mich noch nicht in der Stimmung, ſolche 
in dieſer Ruͤckſicht nuͤtzen zu koͤnnen. Ich will, wo 
moͤglich, erſt die Zuruͤckkunft jener theuern Perſo⸗ 
nen, denen ich mein Daſeyn verdanke, abwarten — 
um unter ihren Augen, und mit ihrer Genehmigung 
eine Wahl zu treffen — 

Zumphry. Eben daruͤber, lebe Sara, wird 
es Zeit Ihnen einen Aufſchluß zu geben. Sie ha⸗ 
ben nun in wenigen Monaten die Jahre erreicht, 
deren Vollendung ich, meiner ware 1 
erſt een er 


1 
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Zehnter Auftritt. 
Miſtriß Humphry. Vorige. 


M. nphöry. Herr Humphry! Man wüͤnſcht 
im Comptoir Ihre Gegenwart; auch laͤßt Miſtriß 
Wicherley Sie morgen zum Souper und Ball ein⸗ 
laden. N 

Humphry. Haben Sie zugeſagt? N 

M Bumphry. Ohne Ihre Erlaubniß; 2 Gott 
behüte! 

Humphry. Iſt es Ihnen denn e Ä 

M. Humphry. Nein! i 

Humphry. Nicht? Ich daͤchte — 

M. Humphry. Bey Miſtriß Wicherley? 

Humphry. Und die Urſache? 

M. Humphry. Weil ich nicht will! 

Sumphry. Aber der Wohlſtand! — Sie war 
geſtern Abend hier — 

M. Sumphry. O! Recht ſehr hier! Mit Leib 
und Seele, und mit allen Reizungen ausgeruͤſtet! 
Gehn Sie hin; ich will Sie nicht abhalten. 

Humphry. So will ich Sie denn mit einer 
Krankheit entſchuldigen. . 

M. Humphry. Wozu die umſtaͤnde? Nur ges 
rade heraus — ich wollte nicht kommen! 

Humphry. Aber die Urſache! Warum? 

M. Humphry. Weil fie eine eingebildete ſtolze 
Naͤrrinn iſt, weil — 

6 Humphry. Charlotte! Warum denn immer als 
| ler Welt den Bar Aae dite Wenn wir beſtaͤn⸗ 
B 5 a dig 
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dig ſo ſtrenge gegen Andrer Fehler ſeyn wolle, 
welch Urtheil muͤſſen wir erwarten? | 

M. Humphry. Das mag Ihnen Kummer ma⸗ 
chen — mir gewiß nicht! 

Humphry. Schlimm genug, daß Ihnen Ihr 
Spiegel ſo ungetreu iſt! (wendet ſich) Ueber die be⸗ 
wußte Angelegenheit, liebe Sara ſprechen wit er 
en ein mehreres. (Ab) | 


Elfter 1 
Miſtriß Humphry. Sara. Lidy. 


e Zumphry. Mit jedem Tag: wird er uner⸗ 
kraͤglicher! 

Sara. Ihr Gemahl, Miftiß 2 

M. Humphry. Haben Sie es nicht ſelbſt ger 
hört? Da hat er ſich in die Naͤrrinn vergafft, und 
nun ſoll ich Gelegenheitsmacherinn ſeyn! | 

Sara. (will gehn) Sie erlauben, Miſtriß! — 

M. Humphry. Auf ein Wort — Kleine! Ich 
hatte ſchon heute fruͤh einen Mah in Ihren bg 
legenheiten. 

Sara. In meinen Angelegenheiten 2 2 und von 
wem, wenn ich fragen darf? 

M. Humphry. Kleine Heuchlerinn! Sollten 
Sie das nicht errathen? Von Sir Hane 

Sara. Nun? 

M. Humphry. Er wollt' es nicht wagen, Sie 
an Ihrer Toilette zu ſtoͤten; aber deſto zaͤrtlicher und 

aͤngſt⸗ 
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aͤngſtlicher erkundigt' er ſich bey mir nach Ihrem 
Wohlbefinden. ; 

Sara. Der Baronet iſt guͤtig; ich weiß es! 

M. Humphry. Und bis zum ſterben verliebt! 
Nach feiner Verſicherung hätten Sie ihn geſtern 


ganz bezaubert, und er waͤre der ungluͤcklichſte 


Menſch auf dem ganzen Erdboden, wenn Sie ſeiner 
Liebe kein Gehoͤr gaͤben! Er bat mich, ſeine Fuͤr⸗ 
ſprecherinn zu ſeyn. 

Sara. Und Miſtriß waren fo gefaͤllig, dieſen 
Auftrag zu uͤbernehmen? 

M. Sumphry. Im Gegentheil! Ich isch 
tete, daß ein Mann von feinem Stande und Ver⸗ 
mögen keiner Fuͤrſprache beduͤrfe, und daß Sie, als 
ein vernuͤnftiges Maͤdchen, ſich keinen Augenblick 
bedenken wuͤrden 8 ſeine Liebe mit Gegenliebe zu er⸗ 
wiedern I £ 
Sara. Doch, Miſtriß, koͤnnte dieß Bedenken 
Statt finden — 

M. Humphry. Ey ey! Und die Urſache? 

Sara, Seine Beſcheidenheit und uͤbrige gute 
Eigenſchaften haben allerdings Eindruck auf mich 
gemacht, und wuͤrden gewiß mehr auf mich wuͤrken, 
als ſein Rang und ſeine Reichthuͤmer, wenn mein 
Herz für Liebe empfaͤnglich waͤre; allein — 
M. Zumphry. Aber Kind! Geſezt, daß Sie 
auch keine Liebe fuͤr ihn empfinden, ſo fodert doch 
die Klugheit, einen Mann feiner Art nicht abzuwei⸗ 
fen: Ihre Vermoͤgensumſtaͤrde — 


Sara, 


. 
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Sara. Meine Aeltern geben mir fo viel, als 
zu meinem Unterhalte nöthig ift, und weiter bedarf 
ich nichts. | 
M. Humphry. Ihre eltern ? Ja, Gott weiß, 
wo ſich dieſe ſogenannte Aeltern befinden! Mein 
Herr Gemahl verſichert zwar, ſie lebten in Jamai⸗ 
ka; aber ich denke mir ganz etwas anders! 
Sara. Gott! Was ſagen Sie 2 Sollte Sir 
Kamp. y fähig 1 1 N 
Humphry. Je nu! Ich bin erst ſeit zehn 
| Jahren mit ihm verbunden, und fand Sie hier als 
ein Kind von acht Jahren vor. Sie Humphry | 
war nie unempfindlich gegen unſer Geſchlecht, und 
die mehr als vaͤterliche Sorgfalt, womit er ſich Ih⸗ 
rer beſtaͤndig annahm, laͤßt hoͤchſt wahrſcheinlich 
vermuthen — ö 
Lidy. Miſtriß erlauben, daß ich einen Ver⸗ 
dacht widerlege, der Ihren Gemahl beleidigen muß. 
Ich habe Miß Glanvillens Aeltern genau gekannt. 
Harte Ungluͤcksfaͤlle trennten Sie von ihrem Kin⸗ f 
de — Sir Humphry war ihnen Verbindlichkeit 
ſchuldig, und übernahm die Erziehung ihrer ihm 
| hinterlaſſenen Tochter aus Dankbarkeit — | 
M. Humphry. Ey, ey, Mademoiſele! Eis 
hitzen Sie ſich nicht! 
Sara. (empfindlich) Miſtriß ! ‚Sk iſt meine 
Freundinn, nahm von jeher den haͤrtlichſten Antheil 1 
an meinem Schickſale — 1 
Mm. Humphrey. Ihre Freundinn? Es mag ſeyn, 
daß Sie ſich mit Ihrer Freundſchaft bis zu den Be⸗ 
dien⸗ 
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dienten erniedrigen; aber ich verbitte mir dergleichen 
Vertraulichkelten! 
Sara. Sie haben darin zu befehlen, Miſtriß! 

Und um Ihnen allen Anlaß zum fernern Mißvergnuͤe 
gen zu benehmen, ſo erlauben Sie, daß ich mich 
nebſt meiner Freundinn entferne. (zu Lady) Kom⸗ 
men Sie, Liebe! (gebt nebſt Lidy ab) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Miſtriß Humphry. Hernach Ramford. 


M. Humphry. Welchen Ton die Kreatur an⸗ 
nimmt! Ha! Wenn meine Vermuthung gegruͤndet 
wäre, wenn ich Ueberzeugung hätte! — 

Ramford. (kommt, ſich allenthalben bherumſeh end 
Doch allein? 

M. Bumphey. So eilig, Namford? Was 
giebts? 

Ramford. Eine hoͤchſt wichtige Entdeckung! 
Ihr Verdacht wegen Miß Glanville wird immer 
wahrſcheinlicher! Vor ungefahr einer Viertelſtunde 
ſucht' ich Sie in dieſem Zimmer, und fand den Al⸗ 
ten, an dem Schranke dort, bey ſeinem Mammon 
— Ohne mich zu bemerken, uͤberzaͤhlte er eine Men⸗ 
ge Banknoten von zehn, funfzehn, zwanzigtauſend 
Pfund, beſah ein Kaͤſtchen voller Juwelen 

M. Humphry. Träumen Sie, Sir, oder — 2 

Kamford. Nicht wahr? Das ſcheint Ihnen 
N e 
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M. Sumphry. So ein ungeheures Bamz⸗ 
gen! — 

Ramford. O er muß deſſen 0 weit mehr be 
ſitzen! Denn aus einigen abgebrochnen Worten, die 
er ſo vor ſich fallen ließ, vernahm ich, daß die Dans 
knoten und Juwelen zu einem Geſchenk beſtimmt wären.“ 
M. Humphry. Zu einem Geſchenke? Sie raſen! 

Ramford. Ich wuͤrde ſelbſt an der Wahrheit 
zweifeln, wenn ich nicht alles mit eignen Augen ge) 
ſehn, mit eignen Ohren gehört hätte. | 

M. Humphry. So viel tauſend Pfund — zum 
Geſchenke? An wen? | 
Ramford, Natuͤrlich an feine Tochter — oder 
Geliebte, die ſogenannte Miß Glanville! Denn 0 f 
hoͤrte die Worte ganz deutlich: Sie liebt mich! 
Und hernach: Bald ſollt ihr dem lieben Mad: 
chen eingehaͤndigt werden! 

M. Humphry. Das haͤtten Sie alles gehört, 
Alles geſehn? | 

Ramford. Mit gefunden Augen und Ohren! 

M. Humphry. Ha der Verraͤther! Seinem 
Baſtard, (denn das iſt fie gewiß ) mehr als fuͤrſtli⸗ 
che Reichthuͤmer — und mir verweigert er eine elende 
Rechnung von fuͤnfzig Pfund zu bezahlen? — Klagt 
über Mangel, über den Verfall ſeiner Handlung, 
verkauft alles — 4 

Ramford. Seiner lieben gutherzigen Hausehre 
einen blauen Dunſt vorzumachen; ſehr natuͤrlich! 
Vieleicht will er ſich Ihrer gern entledigen und ſpielt 
die Komoͤdie, um Sie deſto leichter zu ſeiner Abſichg 
hinzulenken — n 

| ' m. 
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M. Sumphry. Verdammter Betruͤger! Daher 
alſo ſein liebloſes Betragen, darum die oͤftern gehei⸗ 
men Unterredungen mit dem Schleicher von Buchhal⸗ 
ter! Was nun zu thun? 

Ramford. Die Frage beantwortet fid) von ſelbſt! 5 
Einen kurzen Prozeß machen, ſich verſtellen, den 
Undankbaren uͤberliſten, ſich des Vermoͤgens hier im 
Schranke verſichern, und ihm nebſt ſeiner Kreatur 
das Nachſehn laſſen — 

M. Humphry. Bey Gott! Das will ich, ohne 
Bedenken; je eher je lieber! Nur eine Gelegenheit — 

gerd, Ich hoͤre Jemand — 

M. Humphry. Er iſt es ſelbſt! Hurtig ins 
Nebenzimmer! Ich folge — | 

Kamford. (eilt ab) 

M. Humphry. Nur Faſſung — den Betrüger 
deſto ſicherer zu fangen! — 


Dreyzehnter Auftritt. 
Humphry. Miſtriß Humphry. Hernach 
George. 


Humphry. (eilig) Wo iſt Wilſon? 

M. Humphry. Vermuthlich im Comptoir! | 
Humphry. Nein, dort iſt er nicht. Gott, gieb 
mir Kraͤfte! 

M. Humphry. Sie find ja ganz außer ſich! 
Was iſt vorgefallen? 

Humphry. Hier — leſen Sie — (ihr einen 
Brlef gebend) m 
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M. Sumphry. Cie) „Auf ihre Anfrage muͤſ⸗ 
„Te wir Ihnen leider berichten, daß das Schif Bri⸗ 
„ſtol, nach Canton beſtimmt, worauf Sie gezeich⸗ 
„net haben, im December vorigen Jahres, durch 
„einen heftigen Orkan an der Kuͤſte von Bombay, 
„mit aller Ladung, gänzlich verunglückt iſt. Von 
„dem zweyten Schiffe, Cumberland, haben wir bis 
jetzt noch nichts in Erfahrung bringen koͤnnen, be⸗ 
„fürchten aber ein ähnliches Schickſal!““ Nun, da 
haben wirs! 5 ee 

Humphry. Sie fehn mich außer aller Faſſung! 
Dieſer letzte Schlag des treuloſen Gluͤcks - 

M. Humphry. Nicht das Gluͤck — Ihr Geiz, 
Ihre unerſaͤttliche Habſucht ſind Schuld daran! Mi: 
gen Sie ſich doch meinetwegen ſo ungeberdig anſtel⸗ 
len, als Sie wollen; ich will ſchlechterdings nicht 
darunter leiden! Siebentauſend Pfund war das 
Vermoͤgen ſtark, welches ich Ihnen anvertraute; 
Sie wucherten damit wider meinen Willen — nun 
mögen Sie mir es auch erſetzen! e 

Sumphry. Charlotte! Um Gottes willen, brin⸗ 
gen Sie mich nicht zum Wahnſinn! 1 

M. Humphry. Nu nu! Verſtellen Sie ſich nur 
nicht ſo ausſchweifend! Den Verluſt wenden Sie 
doch noch wohl uͤberſehen koͤnnen! Siebentauſend 

Zumphry. Nicht tauſend, licht fünfhundert 
Pfund! Ich bin ganzlich zu Grunde gerichtet. 

M. Sumphry. Sie — zu Grunde gerichtet! 

Humphry. Ohne alle Rettung! . 

M. Humphrey. unmoͤglich! FON 
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ER Leider nur zu gewiß! 

M. Zumphry Wie? Alles wäre verloren? 
Zumphry. Alles? 

M. Sumphrp. Ihr ganzes Vermögen ? 

Humphry. Nichts, nichts ist mir übrig, als 
ein kummervolles Leben, das ſich auch bald endigen 
wird! Meine Kraͤfte muͤſſen endlich erliegen 
M. Humphrey. (für ach) Verdammter Heuch⸗ 
ler! Kaum kann ich mich noch halten! (laut) Ich 
wuͤnſchte herzlich Sie retten zu koͤnnen; allein — 

Humphry. Zu ſpaͤt! Es war eine Zeit, wo 
Sie es vermochten! — Doch, weg mit dieſer Ruͤck⸗ 
erinnerung! Sie vergrößert nur meine Leiden! Laſs 
ſen Sie mich, Charlotte! Ueberlaſſen Sie mich mei⸗ 
nem Schickſale! Genießen Sie fern von mir ein 
gluͤcklichers Loos, als ich Ihnen gewaͤhren kann! 
Sie ſind nicht gewohnt ’ Mangel und Kummer zu 
erfragen — 

M.Yumpbtp, (für ſich) Ramford hatte Recht! 
Der Verraͤther ruͤckt ſeine Abſicht immer naͤher! 
Claut) Nicht ſo, Sir! Trauen Sie mir mehr Faſ⸗ 
ſung zu! Ich habe ſo lange Ihr Vermoͤgen mitge⸗ 
noſſen; es iſt alſo auch billig, daß ich Ihre Ar⸗ 
muth mit Ihnen theile. Ich verlange nicht reicher 
und nicht aͤrmer zu ſeyn, als Sie es ſelbſt find — 

HZumphry. Wie? Hör ich recht? Charlotte ! 
Sollt' ich Sie fo verkannt haben? 

M. Humphry. Wie gewoͤhnlich! 

Humphry. Konnt' ich je erwarten, daß Sie — 
Gott! Was iſt das? Wie wird mir? Cwankt, und 
Bält ns an einen e g 
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M. Sumpbrp. Was if Ihnen 2 Sie werden f 
ja blaß — wanken — 0 
Sumphry. Ein plötzlicher Sc — — 
(ſenkt auf einen Stuhl) 
M. Humphry. Die natürliche Folge von 1 Ih⸗ 
ben Nachtſchwarmereyen! Nehmen Sie ein nieder⸗ 
ſchlagendes Pulver — a 
Sumphry. (ibr Schtüſſel gebend) Dort — in 
dem Pulte — ſteht Salz — 1. 
mM. Humphry. (für ſich) Gluͤcklicher Zufal 15 
(ſchließt auf, und ſucht) 
Humphry. In der oberſen Schublade — linker 
Hand —, N 
M. Humphry. (indet das Fläschchen, zieht die 
Schluͤſſel, ohne zu verſchlieſſen, ab, und eilt zu Hunte 
hey) Hier — | 
Humphry. (an das Fläſchgen tiechend nach einer 


75 kurzen Pauſe, etwas erholt) Verzeihn Sie meinem 


Mistrauen, Charlotte! Sie ſind guͤtiger, nach⸗ 
ſichts voller, als ich es geglaubt habe. | { 
M. Humphry. Sie glauben Vieles nicht; 
Nun — wie iſt Ihnen jetzt? A 
HBumphry. Etwas beſſer! Gottlob! 8 
M. Sumphry. Die Ruhe wird es vollenden. 
Hier ſind die Schluͤſſel — und nun kommen Sie in 
Ihr Schlafzimmer; der Arzt ſoll gleich hier ſeyn. 
ckungelt. ) | 
George. (kömmt) Was befehlen Sie? | 
M. Sumphry. Hierher! Der Herr befindet 
ſich nicht wohl; helf er ihn ins Bette bringen. 


Sum: 


9 
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 Sumpbey,. Lieber an die freye Luft. Gu George) 
Wo iſt Wilſon? 

George. Er gieng vor e Ninuten auf Flet⸗ 
ſchers Kaffeehaus, Sie dort aufzuſüchen. | 
Sumpbrp, Ich willghin zu ihm; er muß den 
e wiſſen, mir rathen — 
M. Humphrey. Sie befinden fi zu ſchwach, 
eit! N 
N Humphrey. Jetzt ſchon um ein Merkliches bef⸗ 
Re Nur unruhig, ſehr unruhig! Ich muß fort, 
mich zerſtreuen — 
M. Zumphry. Wie Sie wollen! Er bleibt bey 
feinem Herrn, George, wenn er etwa feiner Bey⸗ 
huͤlfe benoͤthigt wäre, Hier, Sir — ſtecken Sie 
das Salz bey ſich; im Fall etwa eine neue uners 
wartete Nachricht Ihr Uebel erneuern ſollte. 
Humphry. Weiter kann mir nichts Unerwarte⸗ 
tes mehr begegnen; ich bin nun am Ende meiner 
Beſtimmung! Sie verſchlieſſen wohl das Zimmer, 
3 (geht nebſt George ab) 
M. Humphry. Verſteht ſich! 


Vierzehnter Auftritt. 
Miſtriß Humphry. Gleich darauf Ramford. 


M. npbry. Nichts Unerwartetes 2 Doch, 
doch Verraͤther! (das Nebenzimmer oͤffnend) Kommen 
Sie, Ramford! Haben Sie gehoͤrt? 

Ramford. Alles! Ich bewundre den Alten! Er 
kann ſich meiſterhaft ae! a 

2 M. 


* 
* 
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das intereſſirt uns wenig! Wir haben jetz. ti⸗ 
gere Angelegenheiten! Riegeln Sie die Thur ab ı 


und dann Rache in volle ap: Maaße! Das Gluck bie⸗ 
tet mit ſelbſt die Hand!“ 


Brieftaſche beyſteckend) Nun die Juwelen — vermuth⸗ 
lich in dem Käftchen — (es öffnend) Gott bewahre! 1 


wicht! (es beyſteckend) Hier find noch zwey Deus 


(ſuchend) Weiter nichts? Nun — RNnug Erſatz fuͤr 
meine ſiebentauſend Pfund, und zehnjaͤhrige Skla⸗ 


m. Zumphry. Verſtellung, oder; 


(in dem Schranke ſuchend) Nur erſt ueberzeugung 
Ha! Hier — (findet die 
Beieftafche , und öffnet fe) Richtig! (die Banknoten ˖ 
eilig nachſebend) 2 zehn — fuͤnf — funf⸗ 
zehntauſend — O du abſcheulicher Heuchler! ‚oe 
Das find ja koͤnigliche Schaͤtze! Ha! Der Boͤſe⸗ 
tel — gepfropft voll! Fort mit Euch — in Sicher⸗ 
heit! Hier, Ramford — nehmen Sie das Geld 


verey! Die Thuͤre wieder geoͤffnet, Ramford en 


und nun eile, was du kannſt, beſorge Wagen Fr 


Pferde. Wir muͤſſen fort, ohne Zeitverlust! 
Aamford. So ſchleunig? Wenn wir lieber die 
Nacht erwarteten — 
M. Sumphry. Und den Aal entſchluͤpfen Tiefe: 


ſen! Nicht ſo, Sir! Je ſchleuniger und unerwar⸗ 


teter, je beſſer und ſicheter! Die beyden Beutel | 

traͤgſt du in mein Zimmer „ und dann eilt! 4 
Ramford. Aber wohin? 

M. Sumphry. Fort, in alle Welt! Nur hur⸗ 

tig! in einer Viertelſtunde aufs ſpaͤteſte erwart' ich 

dich an der Hinterpforte des Gartens. | 


Kam 
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Kamford. Der Wagen, welcher zu unſter Spa⸗ | 
zierfahrt nach Kew beſtellt war, muß den Augen⸗ 
blick hier ſeyn; aber wenn indeß — 

M. Sumphry. Sobald koͤmmt er nicht zue 
rück — Und wenn er in der Folge koͤmmt, fo iſt 
das Zimmer verſchloſſen; ich habe den Schluͤſſel, 
ich bin irgendwo zur Viſite; er wird ſich gedulden, 
meine Zuruͤckkunft erwarten — Kurz! Ich ſorge 
fuͤr alles, verhindre alles! Sey du jetzt nur Ma⸗ 
ſchine, und befördre unſre Abfahrt! Auf dem We⸗ 
ge magſt du vernuͤnfteln und fragen, und ich wer: 
de dir daun in deinen Auen die Antwort ertheilen. 

Ace al, 125 


Ende des erſten Aufzug. 


„% Zu 


Zweyter Au fang: 


Sen der Sara, anständig möbliert. Auf der einen 
Seite ein Klavier, Muſtkalien und Buͤcher; uͤber 
dem Klavier haͤngt das Bildniß eines jungen 
Frauenzimmers; auf der andern Seite ſtebt ein 


. ee, 


Erſter Auftritt 


em Lidy (an dem Naͤhtahm ſitzend, und 
arbeitend.) | 


Lidy. (die Stickerey | REN 


llerliebſt! Die Zeichnung macht Ihrem Geſchmack 
Ehre! Die Farben ſind ſo ſanft, und die kleinen 
Vergißmeinnicht, an der Einfaſſung, vorzuͤglich 

ſchoͤn! 

Sara. Das Ganze ift nach Ihrer Angabe, 
Liebe; ich muß alſo billig das Lob mit meiner groß⸗ 
muͤthigen Lehrerinn theilen. 

Lidy. Sie find beſcheiden; wie geoöfnlic 
(arbeitend und laͤchelnd) 

Sara. Woruͤber lachen Sie 

Lidy. Ueber unſer neuerliches Abentheuer ! 
Das ſuͤße . erntet mich wieder an 

un⸗ 
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unſern ebendroirdigen Unbekannten bey Schrews 
bury. 

in. (mit einem Seufzer) Den ich nie vergeſſen 
werde! 

Lidy. Sonderbar genug! Einem Vorbeyreiſen⸗ 

den für die Gefaͤlligkeit, daß er un ſrer umgeworfnen 
Kutſche aufhalf, ſein Herz zu ſchenken! | 
Sava, Aber die Art, wie er ſich dabey bes 
nahm — ſeine aͤngſtliche Sorgfalt, ſein liebevoller 
Blick „ ſein ſanfter Haͤndedruck, als er mich wieder 
in den Wagen hob, ſein ſichtbarer Schmerz be 
unſrer Abfahrt — 

Lidy. Und ſeine edle Bildung nicht zu vergeſ⸗ 
feh! Wenn wir ihn nur ſogleich an Ort und Stelle 
haͤtten; er wuͤrde gewiß ſeinem Rival, dem Baronet 
Hantly, ein furchtbarer Nebenbuhler ſeyn! 

Sara. Auch dieſen ſchaͤtz' ich. Er hat ein ein⸗ 
nehmendes Aeuſſerliches, ungemein viel Delikateſſe 
im Umgange, und ſcheint ein ſehr gefuͤhlvolles Herz 
zu beſitzen. 

Lidy. Iſt aber wenigstens um zehn Jahre aͤl⸗ 
ter als unſer Unbekannter, und bey weitem nicht ſo 
maͤnnlich ſchoͤn! Ja — ich ſelbſt würde für Ihren 
Liebling ſtimmen; aber er kennt uns nicht, und 
wir kennen ihn auch nicht weiter, als dem Anſehn 
nach; wir wiſſen weder ſeinen Stand, Namen, 
noch Aufenthalt, wiſſen nicht, 0 er ledig oder ver⸗ 
heyrathet iſt. 

Sara. Ich wuͤnſchte, ihn nie geſehn zu en, 
ſo wär” ſch jetzt ruhig, koͤnnte die Wuͤnſche meines 

E 4 guͤs 
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guͤtigen Vormundes erfüllen, und der Liebe bes Ba⸗ 
ronet Hantiy Gehör geben; aber jetzt — 2 
LCLidy. Die Parthie mit dem Baronet ware al⸗ 
lerdings ſehr anſtaͤndig, und ganz dem letzten Wil⸗ 
len des Admirals Kendale, Ihres verſtorbnen Wohl⸗ 
thaͤters, gemaͤß. 
Sara. Aber auch meiner Aeltern? 5 vidy! 
Der Gedanke an fie beunruhigt mich mehr als Sie 
glauben! So viele Jahre, ſeit meiner zarteſten 
Kindheit, abweſend, und bis jetzt wart' ich berge⸗ 
bens auf ihre Zuruͤckkunft! Nicht einmal die ge⸗ 
ringſte ſchriftliche Nachricht! ueberhaupt ſeh' ich 
nicht ein, warum mein Vormund mich ſo lange ih⸗ 
res Schickſals halber in Ungewißheit läßt, da er 
doch meine Geſi innungen kennt, da er weiß, wie 
ſehr ich fie, mir auch unbekannt, verehre und 
liebe — 

Lidy. Allerdings muß Ihnen bas auffallen! 
Allein — Er und ich wurden bisher durch eine 
feyerliche Verpflichtung abgehalten — St! Pocht 

nicht Jemand ? (ſteht auf, und öffnet die Tbüre ) ö 
” Hert Wilson! N | 


Zweyter Auftritt. 
Wilſon. Vor N 


Wilſon. (zu Sara.) Verze ung f Miß 
Sara. Willkommen, Herz Wilſon! fickt auf) 
Was ſteht zu Dienfen? , | 


3 Wil 
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Wilſon. Laſſen Sie ſich nicht ſtoͤren! Ich wiins 
ſche nur einige Augenblicke mit Miß Lidy 15 en 
| che en, 
Lidy. Darf ich fragen — — 
Wilſon. Ein Auftrag vom Herrn Aulſishth — 
(ſpricht leiſe zu ibr ) ö 
Sara. (ſich wieder an ihre Arbeit ſetzend.) 
Lido. (zu Wilſon) Sie erſchrecken mich! 
Wilſon (ſpricht leife fort.) * 
CLidpy. (nach einigen Augenblicken) Was fagen 
Sie 2 Ex 
Wilſon. (wie vorhin, und endigt faut) Bereiten 
Sie ſie nur erſt durch die Aufklaͤrung der Geſchich⸗ 
te vor; Herr Humphry koͤmmt fo bald als moͤglich 
ſelbſt, und wird das Uebrige mit ihr verabreden! 
Ich muß jetzt eilen, um noch einige Vorkehrungen 
zu treffen. (Ab.) ; 


Dritter Auftritt. 
Sara. Lidy. 


Sara. Sie Mina unruhig, nie! Was it 
vorgefallen? 

Lidy. Ach Gott! Ihr armer Vormund! 

Sara. Mein Vormund? 

Lidy. Iſt in der größten Gefahr — ſeinem 
Untergange nahe! 

Sara. Er? Wie 2 Wodurch? 

Lidy. Ihm find Schiffe verungluͤckt, worauf 
er gezeichnet hat; es find Wechſel auf ihn einge 
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laufen, ae Werth ſein Vermögen bey weitem 
uͤberſteigt. Seine Glaͤubiger haben erfahren, daß 
er unter der Hand Silbergeſchirr und andre Koſt⸗ 
barkeiten veraͤuſſert hat, ſetzen Mistrauen in ihn, 
und fordern ihre Zahlung! Wenn er nicht ſchleuni⸗ 
gen Beyſtand erhaͤlt, ſo iſt er verloren. 

Sara. Mein Gott! Hat er denn keinen Freund 
von Vermögen, der ihn unterſtuͤtzen i, 
Ltdy. In feiner jetzigen Lage wird er ſchwer⸗ 
lich Jemand finden! Nur eine einzige Freundinn 
bleibt ihm übrig, auf deren Beyſtand er feine letzte 

Hoffnung gruͤndet — ſeine Sara - 
Sara. Ich? Was vermag ich? 
Lidy. Sehr viel, Liebe! Sie allein kämen 

ihn retten! | 
Sara. Ich? Wodurch? Mit Freuden will ich 

wenn ich es vermag! 9 

Lidy. Bevor ich Ihnen die Mittel entdecke, | 


ttheuerſte Sara, muß ich⸗⸗⸗ Sie wuͤnſchten ja 


vorhin fo ſehnlich, das Schickſal Ihrer e zu 
| wiſſen⸗⸗⸗ i 

Sara. Auch noch, Liebe; 0 aber jetzt ⸗ 

Lidy. Eben jetzt bin ich verpflichtet, es Sp | 
nen zu entdecken; das Ungluͤck Ihres Vormundes 
macht es nothwendig; auch hat er mich ſo eben 

durch Herrn Wilſon dringend zu dieſer Entdeckung 
auffodern laſſen. 

Sara. Nur bald, Liebe — bald! 

Lidy. Hören Sie alſo; aber bieten Sie zu⸗ 
gleich alle Ihre Standhaftigkeit auf, und bereiten 
| , eine Geſchichte zu eh „ die mir ſchon fo 
g mart⸗ 
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manche Thräne gekoſtet hat, und Sie gewiß erſchuͤt⸗ 
tern wird! — 

Sara. Gott! Welche Vorbereitung? Sollten 
meine Aeltern? — 

Lidy. O theure Sanni Ste haben 
feine eltern mehr! 

Sara. Gott! 

Lidy. Faſſung, liebe ia Sie iſt jest noth⸗ 
wendig! ! 

Sara. Mein Herz ſagte mir es laͤngſt! 

Lidy. Ihre Aeltern in Jamaika waren erdich⸗ 
tet, ſo wie Ihr Name. Sie ſind die einzige Toch⸗ 
ter des Herzogs Eduard von Salisbury, deſſen 
Vater, vor zwanzig Jahren, wegen eines vorgebli⸗ 
chen Verbrechens der beleidigten Majeſtͤͤt unſchuldig 
a enthauptet wurde. 

Sara. Enthauptet? | | 
Kidp, Ihre Mutter war eine Tochter des 
Grafen von Alderſon, welcher noch lebt. Sie hey⸗ 
rathete den jungen Herzog wider den Willen ihres 
Vaters, der ſie deshalb verſtieß und enterbte. Ihr 
Vater blieb in einer Schlacht gegen die Franzoſen, 
und Ihre Mutter folgte ihm kurz darauf, aus 
Gram uͤber ſeinen Verluſt, und mit So, Fluch ih⸗ 
res Vaters beladen. 15 
Sara. Schrecklich! 

Lidp. um das Maaß des unglͤͤcks zu haͤu⸗ 
fen, trat nun auch noch Graf von Burlington, ein 
maͤchtiger Feind Ihres Vaters, auf, ſchmiedete ei⸗ 
ne Kabale, und bracht’ es durch Kunſtgriffe dahin, 
daß die 1 Guͤter des Herzogs, Ihres 

Bas 
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| Vaters, welche ihm erſt, kurz vor feinem Ende, 
durch einen Rechts ſpruch waren zuerkant nit worden, 
von neuem wieder eingezogen wurden. Ihnen blieb 
nun keine Stüge, als der alte Admiral Kendale, 
ein Oheim Ihres Vaters; dieſer nahm ſich Ihrer 
an, und weil er befürchtete, daß der Haß des 
Grafen Burlington und Ihres Großvaters auch 
Sie „ fruͤh oder ſpaͤt verfolgen möchte, fo. ließ er 
ausſprengen, daß Sie geſtorben wären, gab Ih⸗ 
nen den Namen Glanville, erdichtete Ihnen Aeltern 
in Jamaika, empfahl Sie, bey ſeinem bald darauf 
erfolgten Abſterben, feinem Freunde Humphrey zur 
Erziehung, vertraute ihm eine Brieftaſche mit vier⸗ 
zigtauſend Pfund Banknoten, und ein Kaͤſtchen mit 
Juwelen „ als Ihr Erbtheil an, und nahm von ihm 
und mir das feyerliche Ver ſprechen, Ihnen nicht 
eher, als bis Sie das achtzehnte Jahr erreicht ha⸗ 
ben wuͤrden, dieß Geſchenk zu überreichen, und Ih⸗ 
nen dann zugleich das Geheimniß Ihrer Geburt bez 
kannt zu machen; dieſe Zeit iſt nun bis auf z 
Monate verſtrichen — 

Sara. (in tiefen Gedanken das Bild über dem Sie 
150 betrachtend) O meine Mutter! Meine Augen 
werden dich alſo nie ſehn? Meine Arme dich nie 
umſchlieſſen? (ein an ibrer Bruſt baͤngendes Bildniß 
bervorziehend) Und auch du biſt fuͤr mich verloren, 
Urheber meines Lebens? Ich bin alſo ganz allein 
in der groſſen weiten Welt, habe Niemand, dem 
ich angehoͤre? Keinen Rathgebher? Keinen Be⸗ 
m Keinen e r 
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Lid. Aber noch eine zartliche theilnehmende 
Freundinn — Ihre Lid 97 die Sie gewiß nie ver⸗ 
ufer ah 


Vierter Auftritt. 
George. Vorige. ; | 


George. calig und ast um Beryeibung, 
Miß! Ich ſuche meinen Herrn. Es iſt unten alles 
in Bewegung; fein Unglück iſt ſchon allgemein be⸗ 
kannt! Verſchiedne Glaͤubiger haben ihn bey den 
Gerichten angeklagt; man ſpricht von Polizey, Ver⸗ 
ſiege ung; befuͤrchtet feine Flucht; will ſich feiner 
Perſon verſichern! Auch Miſtriß Humphry iſt nir⸗ 
gends zu finden; auch Herr Wilſon HE abweſend! 
Wenn ich doch nur meinen armen Herrn antreffen 
koͤnnte; er muß ſich in Sicherheit feken — 

Sara. (iich beſtnnend) Lidy! Sprachen Sie 
nicht von einem Vermaͤchtniſſe, das mein Vormund 
in Haͤnden haͤtte? 

Lidy. Ja, Liebe! Eine Brrftaſche mit vier⸗ 
zigtauſend Pfund, und | 

Sara. Eilen Sie hin zu dem unglöckl chen! 
Er ſoll nehmen, ſo viel er bedarf — Alles, wenns 
noͤthig iſt — Nur bald, bald! 

Lidy. Gutes, vorfrefliches Kind! (he umar: 
mend) Gott ſegne Sie dafuͤr hier und dort mit ie 
nem beſten Segen! 

Sara. Ich bitte, eilen Sie — Die Gefahr 1. 
ene 
Lidy. 


4 A1 er ſon, 
ge Wenn ich ihn nur gleich antreffen 


konnte! Gott, was wird der alte Mann für eine 


Freude haben! (geht ab) 


Sara. Der Schmerz hat mich her et, 


aber der Gedanke, meinen Freund, meinen Wohl⸗ 
thaͤter dem Verderben zu entreiſſen, verdraͤngt in 


mir alle andre Betrachtungen! Fort „George, zu 
ſeinem Herrn! Er fol kommen; ich will ibn, rets 


ten, kann ihn reti — 


George. Wenn Sie das Könnten aber ich 


fürchte — ee 
Sara. (winkt ibm ann, ſich zu 0 


George. Nun ja, ja! Ich will ihn aufſuchen, 
will ihm ſagen — O Gott! Wenn Sie feinen Un⸗ 


tergang verhindern ur auf den Knien wollt ich 
es Jen danken! a | ee (el 


* 


Fünfter Auftritt 7 


Sara (allein 8 


Nein, du ſollſt dem Ungluͤck nicht Unsesliegen, | 
vebliher Mann! Dank dir, Gott! Du gabft mir 


die Mittel; ich kann fie nicht wuͤrdiger verwenden. 
(nach einer Pauſe) Aber — mein Verluſt — meine 
eigne Leiden! — Nein! Ich darf jetzt nicht daran 
denken; es wuͤrde mich zu tief beugen, mich aus 


der Faſſung ſetzen, die mir jetzt ſo noͤthig iſt! Zu⸗ 
vor muß ich meine Pflicht erfuͤllen, das Elend, den 


| Jammer die ſes Hauſes beendigen — 


Sechs⸗ 


—— 


* 
— —— — 
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Sechster Auftritt. 
Sara. Humphrn. 


Humphrey. (ganz verſtört) Verzeihn Sie, Miß 
— Ich ſuche — Waren Sie in meinem Zimmer! 

Sara. 90 aber — 

Humphry. Wie konnt' ich das auch denken 2 
Mein Weib — wo iſt mein Weib? Ihr vertraut“ 
ich die Schluͤſſel. 5 

Sara. Faſſen Sie ſich, lieber Vormund! Ich 
weiß die Urſach' Ihres Kummers — 

Humphry. Wiſſen Sie? Meinen Verluſt? 

Sara. Ich kann ihn erſetzen, will ihn erſetzen! 

Humphry. Was koͤnnen Sie, Ungluͤckliche? 

Sara. Ihre Glaͤubiger befriedigen, Ihrem Manz 
gel abhelfen! Lidy hat mir bereits Alles entdeckt; 
meine Geburt, das Schickſal meiner Aeltern, mei⸗ 
ne verkuͤmmerten Hofnungen; aber auch meine Er⸗ 
wartungen— 

Humphry. Hat fie? 

Sara. Mein Vermoͤgen iſt das Sbrige! | 

Humphrey, Wollte Gott! 

Sara. Zahlen Sie alles, was zu zahlen if, 
und wenn mir auch nichts übrig bleibt — Mit 
Freuden geb' ich es — um Sie zu retten! 

Humphry. Das wollten Sie? — Liebes, uns 
gluͤckliches, himmliſches Geſchoͤpf! — O Gott; 
Gott! Du zuͤchtigſt mich hart — weit uͤber meine 
Kraͤfte! Aber, was verweil' ich? Ich muß fort; 
das Ungeheuer aufzuſuchen! | | 

| Sara. 
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Sara. hen; Sie mich berſtanden ? 5 
Humphry. Alles! O Miß! Ich bin der Elen 
deſte unter allen Menſchen! Ich bin verloren — Sie 
find verloren — Alles iſt verloren! Meine Unvor⸗ 
ee e uns alle ins Verderben! 
(eilt ab. ):: 


Siebenter Auftritt. 
Sara. Lid. bee 


. ARE r 
Sara. Unbegreiftich! Lidy — N ? Au 


we Was iſt geſchehn? 
Lidy. (die Hände ringend) 


nen? 
Lidy. been Sera einige Augenblicke webnütztg 


an, und ſtuͤrzt endlich an ihren Buſen.) 


Sara. um e Lidy! Was if Ih | 


Sara. Lidy! Gott im Himmel! 1 Was wird 


aus mir werden? So reden Sie doch! 
Lidyp. O daß ich es Ihnen ſagen muß! 

Sara. Was denn? Reden Sie — ich beſchwoͤ⸗ 
re Sie! 

Lidp. Sie find verloren, Miß! Zu Grunde 
gerichtet! Ohne Vermoͤgen, ohne Aeltern, Dr 
„Wepſtand Alles, alles iſt verloren! 

Sara. Mein Gott! 

Lidy. Haͤtt' ich das unſelige Geheimniß nut 
noch heute verſchwiegen, ſo beweinten Sie jetzt nur 
Ihre Aeltern! aber nun ? 2— Sie Ae ſich 

darch 


| 
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durch möne Erzählung auf einige Augenblicke reich, 
und ſind nun — eine Bettlerinn! 

Sara. Entfegen ! Wodurch 2 Durch welchen 
Zufall — 

Lidy. Durch einen Raub, einen Diebſtahl von 
der und ankbarſten, abſcheulichſten unter allen weibli⸗ 
chen Kreaturen — durch Humphrys Weib, oder 
wie ſoll ich ſie nennen? Sie war es 1 » führte, 
nur ſeinen Namen! b 

Sara. Gerechter Gott! Sie. 

Lidy. Hat alles geraubt! Ihre Banknoten, 
Juwwilen, und ſogar den traurigen ueberreſt von 
Humphrys Vermoͤgen! Sie iſt entwichen, vor we⸗ 
nig Minuten — Ein paar Zeilen von ihr, in ihrem 
Zimmer gefunden, haben alles entdeckt. Wilſon 
wird ſie jetzt Ihrem Vormunde behaͤndigen. 

Sara. Abſcheulichh! 

Lidy. Man ſetzt ihr nach; aber welchen Weg 
hat ſie genommen? Wo wird man ſie finden? 

Sara. Ungluͤcklicher! Ich wollte dich retten, 
und nun — Auch dieſe einzige letzte Suede meines 
Lebens wird mir vernichtet! 

Lidy. O meine Liebe! Ich ſollte Sie often, 
und — | 
Sara. Was wird aus ihm Werben 2 Seim 5 
Schickſal iſt ſchrecklich! 

Lidy. Er muß fort — in Gottes weite Welt! 
Das einz'ge Mittel, der Verfolgung ſeiner bie 
ger zu entrinnen. ® 

Sara. Und Sie, Gefaͤhrtinn meiner e 
meine einzige Freundinn! Wie ungluͤcklich bin ich ? 

ET e 


* 
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Ich konnte meinen Wohlthaͤter retten, Ihnen eln 


geruhiges, ſorgenfreyes Alter bereiten — und nun 


iſt alles verloren; alle Hoffnungen ſind vernichtet! 
(weint.) 

Lidy. Fuͤt Ihren Vormund iſt leider keine 
Rettung; aber für Sie, meine Liebe, denk' ich 
mir noch einen Gedanken, eine an — Frey 
lich entfernt — ungewiß! — 

Sara. Und welche? | | 

Lidy. Mylord Alderfon, Ihr e iſt 
noch am Leben; vieleicht hat die Zeit ſeinen Cha⸗ 
rakter gemildert, ſeinen Groll geſchwaͤcht! Ich ha⸗ 
be eine nahe Verwandte, die in ſeinen Dienſten 
ſteht. Meine Verpflichtungen hinderten mich bis⸗ 
her, ihr unſern Aufenthalt zu entdecken; aber jetzt 


darf ich ihr, ohne mein Gewiſſen zu verletzen, un⸗ 


ſer Daſeyn berichten. Sie hat ein gutes Herz, 


und wird, wenn nur irgend eine Moͤglichkeit iſt, 


uns gewiß den Zutritt bey Ihrem Großvater be⸗ 


wirken. Vieleicht macht Ihr Anblick Eindruck auf 


ihn z vieleicht wird ſein hartes Herz durch Ihre 
Thraͤnen und die Schilderung Ihres Ungluͤcks er⸗ 


weicht! Schlaͤgt aber auch dieſe letzte Hoffnung 


fehl, ſo ſeys! Der Beduͤrfniſſe des Lebens ſind ja 


nur wenige! Ich bin Gottlob geſund, habe noch 


Kraͤfte, kann arbeiten — an dem Nothdüͤrftigſten 


ſoll es uns gewiß nie fehlen! 
Sara. O meine theuerſte, einzige Freundinn! 
So viel Liebe — wodurch kaun ich ſie vergelten? 
Lidy. Durch Ihre Zuneigung, Miß! Durch 
Sen und Muth in * Leiden n 
Sara. 


N 
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Sara. Ja, ich will — will mich beſtreben, 
Ihrem Beyſpiel nachzuahmen! Auch ich will arbei⸗ 
ten, will alle meine Kraͤfte aufbieten, uns unſer 
Leben ertraͤglich 5 machen — Wir wollen uns nie 
verlaſſen! N 8 

Lidy. Nie, meine Sheer! Hit 2 beh en 
Bildniſſe Ihrer Mutter, das ſo liebreich auf uns 
berabblickt, ſchwoͤr' ich es — unſer Schickſal fol 
von nun an unzertrennlich ſeyn! (ich umarmend) 
2 Sara. Welch ein Tumult? Er naͤhert 9 25 
be or mic) zittern! 


Ge 95 Ein Kommiſſaͤr. Polizeybedien⸗ 
ö a Vbrige. 


Lidy. (ihnen entgegen eilend) Was ſoll das 2 
Warum unangemeldet? Was wollen Sie hier, mei⸗ 
ne Herren? 

George. Der Herr Kommiffär nebſt feinen Zus 
geordneten; z er hat den Auftrag zur Wen 

= Lidy. Nur hier nicht. 

Kommiſſar. Doch Frauenzimmer! Auch hier — 
(slebt an die Polizeybediente einen Wink, und die im 
Zimmer befindlichen Behaͤltniſſe werden verſtegelt, zu 
Sara) Sie werden verzeihn, Miß! Sir Humphry 
iſt Fallit » feine Frau iſt ausgetreten; auch iſt hier 
im Hauſe ein Diebſtahl von Wichtigkeit begangen 
worden; die Obrigkeit. muß fuͤr die Sicherheit det 
ee forgen, 


IA | 
Achter Auftritt. 
| 
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Sara. Aber ich ſelbſt bin die Beſtohlne. 1 
Kommiſſaͤr. Kann ſeyn — (ſich zum Schr 2 . 
ſetzend) Iſts gefaͤllig— Ihren Staud und Namen! 
Sara. Wozu das? en % 
Bommiſſaͤr. Es iſt nothwendig! id 
Lidy. Aber, mein Herr! Wir wollen hier 701 
Examen, ſondern die Einholung des Diebeß, ji 
Wiedererſtattung des Diebſtahls! | a 
Kommiſſar. zu Sara) Ihren Namen Miß — 
Lidp. Wenn es ſeyn muß}; Miß Sara ** 
ville. 0 
Remmiſſar. Gu Em) N das Vb Name, 
Miß? N 
Sara. Ja, Sir. 
Bonmmiſſaͤr. Ihr Stand? 1 
Lidy. Die Tochter eines Kaufmanns us 1 
maika. a 
Bommiſſaͤr. (zu en watt ie dag > 
Miß? a 4 
Sara. Ja Str. 
Kommiſſaͤr. Ihr Alter? 
Sara. Achtzehn Jahr. 1 
Rommiffer, (ſchreibend; zu Lidy) und 5 N | 
me, Jungfer? 5 4 
Lidy. Lidy Burton. i 
Bommiffer, (Aus) Wie? 209 Bunten gs AN 
Lidy. Nun ja! Wundert Sie das 2 
Kommiſſar. Lidy Burton! Hm! Sana ! 
Lidy. Daß ich Lidy Burton heiße 2 . 
Kommiſſäar, Und Ihr Vater? 


Lidy. 
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Lidy. Hieß auch Burton — war Fabrikant in 
ancheſter. 
Bommiffar. Clebbaft) Kennen Sie eine gewiſſe 


Lidy. Allerdings! Sie iſt Bettmeiſterinn bey 
Mylord Alderſon und meine Tante. 5 
Bommiſſar. Meine Schweſter — Ihre Tante? 
Lidy. Ihre Schweſter? 

Bommiſſar. Wenn es ſo iſt, wie Sie auen; 3 
ſo freu ich mich herzlich, in Ihnen eine ſo nahe 
rwandte zu finden. 

Lidy. Wie? — Sie waͤren? — 

Kommiffer. Ihrer Mutter Bruder, Hutchin⸗ 
fon, Schon ſeit vielen Jahren forſcht meine Schwes 
ſter Hammon ſehnlich nach Ihnen. f 

Lidy. O mein Herr — mein Oheim! — Ich 
wag' es, Sie ſo zu nennen, weil Sie mir es ſelbſt 

nkuͤndigen — koͤnnen Sie mir nicht eine Gelegen⸗ 
heit bewirken, meine Tante zu ſprechen? 

Kommiſſckr. Sehr leicht! Sie befindet ſich 
nicht weit von hier, in dem Pallaſte ihres Herrn, 
des Grafen von Alderfon, 

Sara. Iſt Mylord in London? 

Bommiffer, Er wird heut erwartet. (kebt auf) 
Vors erſte wären meine Geſchaͤfte hier geendigt — 
(zu Sara) Miß werden ſich indeß gefallen laſſen, 
dieſe Zimmer, bis auf weitere gerichtliche Verfuͤ⸗ 
gung, nicht zu verlaſſen. 

Sara. Nicht zu verlaſſen? 

Kommiſſär. Obrigkeitlicher Befehl, Miß — 
welcher nicht allein Sie, ſondern auch meine Nich⸗ 

D 3 te⸗ 


34 e en, | 
Me; und alle hier im Hauſe befindliche Personen b 


trift; es waͤre denn, daß Sie Jemand von 2 11 
kennten, der ſich für Sie verbuͤrgte - 
Sara. Das iſt hart, ſehr hart, Sir, gie 

elner Miſſethaterinn behandelt zu werden! 
Bommiſſar. Man wird Ihnen mit ſchuld 97 
. Achtung ien ; ah ſtehe. es Ionen frey, | 


f Schweſter ‚ um ib die angenehme Nachricht, ; Y 
ich Sie gefunden habe, anzukuͤndigen. (zu den Pot 
5 1 wit vor der e Bi 


1 agen ich 0 it leer Grobe meine 0 
kung bezeugen zu koͤnnen. (Ab.) sg 
— und Poligepbediente (beigen * 


5 Reunter Auftritt. 1 
Sara. Lidy. Hernach George. . 


Aid. Sehn Sie, biebe! Schon einen 9 
wehe, a uns in manchen Fällen Dienſte Leif 
kann. Nur erſt unfee Freyheit, und ich hoffe, 
ſoll alles noch beſſer gehn, als wir vermuthen. 
ö George. (kommt) Ein 1 ; Miß, „ va 
iR Barnet 1 1 0 


li 10 


Dienſte leiſten. N 
| Sara. Ich ſchaͤme 8 in meiner edin. 
Lage! 
| Lidy. Freylich! Aber ber Wohlſtand — 

Sara. (zu George.) Er mag . weil es 
ſeyn muß! | 
4 George. Cöffnet dem Baronet die Tbüre, am geht 
.) 


enter Antiker | 
Baronet Hantly. Sara. Lidy. 


TR Theuerſte Miß! In welchem Zuſtande 
bas ich Sie wieder! Seit ſo wenig Stunden! — 
Kann ich Ihnen in Etwas Ba ſeyn? Befehlen 

Su! ö 

Sara. Ich dank' Ihnen fuͤr Ihr edelmuͤthiges 
Anerbieten, Sir; aber in, meiner gegenwaͤrtigen 
Lage darf ich davon keinen Gebrauch machen. 1 

Hantly. Was kann Sie hindern, Miß 2 Ihr 
Vormund iſt ungluͤcklich, Ihre Aeltern befinden ſich 
in einem entfernten Welttheile; es muß Ihnen wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt an allem fehlen! Was kann Sie ab⸗ | 
halten, ſich unter dieſen Umſtaͤnden einem Freunde j 
anzuvertrauen, der Sie aufs innigſte verehrt und | 
liebt, deſſen Pflicht es iſt, für Ihre Wohlfahrt zu 
wachen, ſich Ihrer als ein zweyter Vater anzuneh⸗ 
men? 

ai Die Kennkniß Ihrer Liebe zu mir, Sir. 

Rt, 4 N 
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ai nn. Meiner Liebe? Iſt Liebe ein Verbre⸗ 
chen? Nun ja, Miß! Ich liebe Sie, liebe Sie 


unausſprechlich, werde Sie lieben, bis an das En⸗ 
de meines Lebens; aber ich bin nicht allein Liebha⸗ 
ber, ich bin auch Freund — und als Freund muß 
ich für das Wohl meiner Freundinn thuͤtig fon, 


Ihr Unglück mildern — 


Sara, Ihre Gefinnungen find edel; ich 1 
ne ſie nicht; aber die Welt urtheilt anders! Sie 


wird in Ihnen nicht den Freund, ſondern den Lieb⸗ 


haber erblicken. Nein, Sir! Mein Loos iſt, mich 
von meiner Haͤnde Arbeit zu naͤhren, und mein Un⸗ 


gluͤck, fern von der Welt, mit Geduld zu ertragen. 


Hantlp. O Miß! Sie find grauſam — gegen 
mich, gegen ſich ſelbſt! Wenn ich Ihnen nun ver⸗ 
ſpreche, meiner Liebe nie wieder zu erwaͤhnen, alle 
meine Empfindungen in mein Innerſtes zu verſchlieſ⸗ 
ſen; werden Sie mir dann nicht erlauben, wenig⸗ 
ſtens allgemeine Pflichten der Menſchheit gegen Re 
zu beobachten 2 

Sara. Sie geben Ihrer Großmuth nur 950 
neue Wendung; aber ich kann ſie weder unter die⸗ 


ſer noch einer andern Geſtalt annehmen. Ich habe 
meine Grundſaͤtze, und denen werd' 10 nie entgegen 
handeln. 


Zantly. Nie, Miß 2 b W 

Sara. Nie, Sir! Mein e bleibt unver⸗ 
anderlich! 

Hantly. Nun wohl! Weil Sie in denn 5 
aus alles unterſagen, mich durch Ihre Weigerung 
ſogar zu einer unthaͤtigen Maſchine herabwuͤrdigen, 
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fd will ich wenigſtens reden! Sie find ſchoͤn, Miß, 
kennen die Welt kaum von ihrer Auſſenſeite, und 
ſehn dem aͤuſſerſten Mangel entgegen! Zittern Sie, 
daß Ihnen nicht einmal ein Betruͤger vergilt, was 
Sie jetzt an dem uneigennuͤtzigſten Freunde verſchul⸗ 
den! Uebrigens glauben Sie ja nicht, daß Ihre 
Verachtung meine Geſinnung nur im mindeſten aͤn⸗ 
dern werde! Ich bleibe, trotz Ihren Grundſaͤtzen, 
Ihr Freund und Ihr Liebhaber! Ich werde Sie 
zwar vermeiden, weil Sie das ſchiefe Urtheil der 
Welt ſo aͤngſtlich fuͤrchten; aber nach meinen 
Grundſaͤtzen halt' ich es fuͤr Pflicht, Ihnen auch 
abweſend zu dienen, Ihnen, ſelbſt wider Ihren 
Willen, Beweiſe zu geben, wie Baronet Hantly ge⸗ 
gen ſeine e denkt! (gebt ab.) 


Elfter Auftritt. 
Sara. ey. | 


Sara. Ein edler Mann — in der That! 

Lidy. Und doch konnten Sie ihn fo emp And 
fränfen ? 

Sara. Liebſte Freundinn! Sie benen das Ge⸗ 
heimniß meines Herzens. Ich kann ſeine Liebe nicht 
erwiedern. Wenn mein Herz weniger fuͤr jenen 
liebenswuͤrdigen Unbekannten eingenommen wäre, 
wenn — 


5 


— 
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Z woͤlfter Auftritt. | 


George Vorige. Gleich darauf Miſtriß 
„ PHammon. 


George. Eine Frau, die ſich Miſteiß bann; 
nennt, wuͤnſcht aufzu warten. 
M. Hammon. (iom auf dem Fuße folgend) Wo⸗ 


zu die Umſtaͤnde? Ich bin ja ihre Verwandte und 


alte Freundinn! in erblickend) Je, Herzensmaͤd⸗ 
chen! Da biſt du ja mit Leib und Seele! Be 
armend) ig 
Lidy. Liebſte Tante! — 
M. Hammon. Hab' ich dich endlich wude! 
Aber — (fe betrachtend) Gott behuͤt' und bewah⸗ 


re! Liebes Herzens puͤppchen! Du biſt ja ordentlich 


älter geworden! Da muß ich doch auch ſo gar ig 
nicht mehr ſeyn! 

Lidy. Seit fünfzehn Jahren — 

M. Hammon. Ja — fo lange wirds wohl 


| ſeyn, als ich dich zuletzt ſah — (Sara bemerkend) 


St! Da iſt ja noch Jemand etch ihr mit einem 
Kopfnicken naͤhernd, fir IH) Hm! Das junge 


Frauenzimmer ſollt' ich kennen! — Czu Sara) Ver⸗ 


zeihn Sie, Miß! Hier — das iſt meine Nichte, 


= — 


Lidy, die — (erblickt das Blldniß über dem Klavier) 


Gott ſey mir gnaͤdig und barmherzig! (ſich die Au⸗ 


gen reibend) Traum’ ich denn etwa gar? Sie iſts! 


Ss wahr ich lebe — fie iſts! i ® 
Lidy. Erkennen Sie fie? | 


M. 
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Mm. Sammon. (ohne auf Sidy zu boͤren: immer 
das Bildniß betrachtend) Charlotte! Mein ungluͤckli⸗ 

ches Herzenslottchen! Kae einer Pauſe ruft ſte voll 
Wehmuth; Charlotte! Meine Charlotte! Das iſt 
alſo noch von die ee „ und. weiter nichts 2 
(weint.) 

Sara. (durch 1 Ausruf innigft gehen; s ſinkt 
Br einen Stuhl) 

NI. Hammon. (ibren Blick auf Sara endend) 
Mas iſt das 2 Nichte! Siehſt du denn nicht? Das 
junge Frauenzimmer hier — (fie aufmerkſam betrache 
tend; dann wieder dem Bildniſſe zueilend; dann wieder 
auf Sara blickend? Je! was waͤre mir denn das! 
Ich glaube — ſo wahr ich lebe! — Ihr Blick! 

Ihre Miene! Ihre Augen — ihr ganzes Weſen! — 
Gu Lidy, Amgebulbig) So ſprich doch, Mädchen! 
idy. Ja, liebe Tante! Ihr Gefuͤhl truͤgt 
nicht! Es iſt unſre Sara, Herzog Eduards Tochter! 
M. Hammon. Wie ? Was? Sie wäre — 
Lebt denn das arme Waischen noch? | 

Lidy. Ihr Tod war nur erdichtet, aus Ha 
fi cht — aus Furcht 
LIT; Hammon. er Sarchen! Allerliebſtes 
Goldpuͤppchen Komm, komm Hawe. daß 
ich dich recht betrachte — | 

Sara. (ſtuͤrzt weinend an e Buſen) 

M. Hammon. Herzens lieber Engel! Ja, du 
biſts! Ganz die Zuͤge, ganz der Blick deiner 1 
Lieber Himmel! Wenn ich zuruͤck denke — Na! 
Sie iſt bey Gott, hat alles uͤberſtanden! und nun 
5 hab? 


— 
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hab' ich ja auch noch ihr Ebenbild, ihr ander Ich, 
ihr und mein zuckerſuͤßes Sarchen! (fie umarmend) 
Sara. O Miſtriß! So viel Theilnahme — 
M. Hammon. Kann ich anders? Du biſt ja 
mein Sarchen, meiner lieben ungluͤcklichen Gold⸗ 
charlotte einziges Kind! Ach liebes Herzchen! Wenn 
Sie Ihre Mutter gekannt haͤtten! Das war 1 
Engel! Aber Sie waren kaum fo groß, als ſi 
ſtarb! Daß ich auch nicht das Geringſte von a 
erfahren habe, Kinderchen! Die ganze liebe lange 
Zeit hab' ich mich zerfragt und zerfragt, und kein 
Menſch konnte mir auch nur eine Sylbe Nachricht 
geben! (zu Lidy) Aber du boͤſes Maͤdchen wußteſt 
wo ich war, du haͤtteſt mir ſchreiben folen! 
Lidy. Ich wuͤrd' es gewiß gethan haben, liebe 
Tante; aber Mylord Kendale hatt es ausdruͤcklich 
verboten, keinem Menſchen etwas von uns wiſfen 
zu laſſen; er befürchtete, daß Mylord Alderſon — 
M. Hammon. Da hat er ſo unrecht nicht. Ah 
es iſt ein bitter boͤſer Mann! Aber zum Gluͤck glaubt 
er, daß Sarchen noch als Kind geſtorben iſt, und 
da hat er ſich auch nun nicht weiter um ſie bekuͤm⸗ 
mert. Aber Kinderchen! Wie mir mein Bruder, 
der Kommiſſaͤr, vorher ſagte, fo ſeyd Ihr ja ganz 
erſchrecklich beſtohlen worden! 
Lidy. Leider! Meiner armen Sara ganzes Vers 
mögen, von mehr als fuͤnfzig tauſend Pfund, iſt 
verloren. Sb 
M. Hammon. Fuͤnfzig tauſend Pfund ? Gott 
ſey mir gnaͤdig und barmherzig! 


| 


| 


Zidp, 
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Lidy. Die Juwelen von ihrer Mutter, und 
das Uebrige ein Geſchenk von Mylord Kendale — 
M. Hammon, Und babey ſeyd Ihr fo gelaffen, 
Kinder? Fuͤnfzig tauſend Pfund! Wißt Ihr denn 
nicht, wer den Diebſtahl begangen hat? 


Lidy. Ein Frauenzimmer, welches Sir, Hun. 


phry für feine Frau ausgab 
M. Hammon. Je! das abſcheullche Menſch! 
Hat ſie Euch denn gar nichts uͤbrig gelaſſen? 

Lidy. Nichts, als was Sie hier ſehn. 

M. Zammon. Und der Herr hier im Haufe iſt 
auch bankerott? Lieber Gott noch einmal, was wird 
denn aus euch werden? Das iſt doch entſetzlich! 
Nun, vieleicht holen die Gerichte das Weibsbild 


wieder ein — aber bis dahin! — Wißt Ihr was, 
Kinderchen? Hungern ſollt Ihr nicht; ich will her⸗ 


geben, was ich auf der Seele habe, und fuͤr eine 
anſtaͤndige Wohnung will ich auch ſorgen. 


Sara. Ihre Guͤte ruͤhrt mich bis zu Thraͤnen! 
M. Hammon. Nicht doch, Herzenskindchen! 


Men letztes Hemde wollt' ich hergeben, wenn ich 
Euch nur gluͤcklich machen koͤnnte! 


| Lidy. Wir haben uns ſo eben einen Plan aus⸗ 
gedacht, liebe Tante, zu deſſen Ausführung Sie 


uns behuͤlflich ſeyn koͤnnten. 


M. Hammon. Je herzlich gerne! Von Herzen 


Be Sprecht nur, Kinderchen! 

Lidp. Mylord Alderſon — Es find ja nun ſo 
viele Jahre verfſoſſen; hoffentlich denkt er jetzt menſch⸗ 
licher; vieleicht wuͤrkt die Natur auf ihn, wenn er 

er 
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erfaͤhrt, daß die Tochter ſeiner ungluͤcklichen Char⸗ 


lotte noch am Leben iſt, wenn er fe; ſieht — 
Sara. Gewiß wird fie das! Ich will mich ihm | 


i zu Fuͤſſen werfen, will bitten, flehn; ſo lange ſeine | 


Knie umfaſſen, bis er geruͤhrt wird, bis 
M. Hammon. Liebes Engelchen, das geht nicht! 


| Ihr Großvater „Gott verzeih' mir meine Suͤnde, 
iſt haͤrter als Stahl und Eiſen! So lang' ich die 
Augen offen habe, vergeß ichs nicht, als vor fuͤnf⸗ 


zehn Jahren ſeine einzige Tochter da vor ihm lag 
und winſelte und weinte, daß es einen Stein in der 
Erde haͤtt' erbarmen mögen! Nicht eine Hand reicht 


er ihr, nicht ein ſtummes Woͤrtchen ſprach er zu 
ihrem Troſte! Fort ging er, und ließ den armen 
Wurm da liegen und jammern, mir nichts, dir 


nichts! Und als ſie ihrem Gemahl zu Liebe gefluͤch⸗ 


tet war, meynen Sie, daß er ihr da etwa haͤtte 


nachſetzen laſſen 2 Gott bewahre! Er lleß ausſpren⸗ 
gen, daß ſie unterwegs krank geworden und geſtor⸗ 


ben waͤre, und hielt ihr ein gnicgenbeoängniß bey | 


lebendigem Leibe. 
Lidy. Der unmenſch! | 
Sara. O meine arnıe. unghicfiche Mutter! 
M. Hammon. Und in den letzten Jahren iſt er 


noch eher ſchlimmer als beſſer geworden! Alle Leute 
fuͤrchten ſich, ihm zu nahe zu kommen. Wenn ich 


ihm nicht noch manchmal die Wahrheit ſagen und 
hier und dort was Gutes ſtiften, oder was Boͤſes 
verhindern koͤnnte, ſo war ich a (den lange 5 
von ihm, 5 3 4 5 
2. 


u 
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Sara. Ctroſtlos in Lidys Arme ſinkend) So iſt 
denn alle Hoffnung verloren? 

M. Sammon. Ja, lieber Gott noch einmal! 
Sie muͤſſen nur nicht gleich verzweifeln, Hates 
maͤuschen! Was nicht zu aͤndern iſt, iſt nicht zu 
ändern! Sie find doch noch jung und geſund — 100 
der liebe Gott iſt ja ſo gut, ſo herzensgut! Er ſorge 
ja fuͤr das geringſte Wuͤrmchen, er wird alſo auch 
ein ſo liebes frommes Waischen nicht verlaſſen! 


Dreyzehnter Auftritt. 


George. Vorige. Hernach ber Kommiſſaͤr. 


George. 2 Der. Herr Kommiſſar Hutchinſon wünsche 
aufzuwarten. 

M. Hammon. Mein Bruder? Geſchwind laß 
Er ihn kommen! Der kann uns rathen — Der 
verſtehts! 

George. Cöffnet dan Kommiſſor die Tbüre und 
geh) 

Kommiffer, Cebmmt) Verzeihen Sie, Miß! 
M. Hammon. Nun, Herr Bruder, was giebts? 
Daß du nur meinem armen Goldpuͤppchen hier keine 

ſchlimme Botſchaft bringſt. 

Kommiſſär. Im Gegentheil bring’ ich eine fehe 
angenehme! Sie ſind frey, Miß; der Baronet Hank 
hat Buͤrgſchaft geſtellt. 

Sara. Er? 


Lidy. Ich 19 1 es 25 
„Kon 
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Kommiſſar. Auch hat er mir w be, eine 
anſtaͤndige Wohnung für Sie zu miethen. a 
Sara. Sehr edel, in der That! Meine Frey⸗ 
heit will ich ſeiner Großmuth verdanken; aber die 
Weßnung muß ich verbitten. 

Nl. Hammon. Verbitten? Warum, Sign? 
Sara. Gewiſſe Verhaͤltniſſe - 
Lid. Ich will es Ihnen erklaͤren, liebe Tante! 

Sir Hantly iſt ein Mann von Stande, von Ver⸗ 

moͤgen; beſitzt einen ſehr edelmuͤthigen Charakter; 

er hat aber den Fehler, daß er unſre Sara liebens⸗ 
wuͤrdig gefunden hat. 
M. Hammon. Doch in allen ena, wil ich 

hoſſen? e 
Lidy. Gewiß! a 

M. Hammon. Je! Yersenemändiäin 1 Da 
müͤſſen Sie ſich keinen Augenblick bedenken! Lieber 

Himmel! Wenn mir einmal ſo ein Gluͤck angetragen 

wuͤrde, ich würde mit allen Händen zugreifen; aber 

damit hats leider gute Wege! 

Kommiſſar. (lächelnd) Ich glaubs ſelber! (zu 
Sara) Ich kann Ihnen nicht ganz Unrecht geben, 
Miß! Die Welt iſt zur Laͤſterung geneigt, und — 
M. Hammon. Ja, ſo lang' er noch nicht ihr ver⸗ 
ſprochner Braͤutigam iſt, freylich! Aber das arme 
Wuͤrmchen muß doch irgendwo untergebracht werden. 
:Rommiffer, Ich wuͤrde Miß mit Vergnuͤgen 
bey mir aufnehmen; allein die Zimmer in meinem 

Hauſe ſind ſaͤmmtlich vermiethet. 

M. Hammon. Je nu! Lieber Gott! So mi: 
ſen wir 1 etwas anders denken! In Mylords Pa⸗ 
laſt 


6 


£ laß waͤren freylich Zimmer die Menge; beſonders 

in dem Hauſe hinter dem groſſen Garten, da wohnt 

jetzt keine lebendige Seele, und ich haͤtte dann auch 

mein Sarchen ſo huͤbſch in der Nähe; aber . 
Sara. O liebe Freundinn! Wenn es moͤglich 

waͤre 

M. Sammon. Je! Moͤglich, iſt gar keine Fra⸗ 
ge! Aber, wenn Mylord Sie von ohngefaͤhr erblickt 

und — 

Sara. Er kennt mich ia nicht. 


Lidy. Sie muͤſſen ihm ſag en, wir waren alt 
paar Verwandte von Ihnen, die nach London ge⸗ 


kommen wären, Sie auf einige Zeit zu beſuchen — 

M. Hammon. Kinderchen, das geht! So wahr 
ich lebe, das geht! Ich ſage, Ihr waͤrt beyde 
meine Nichten — Ja, dabey bleibts! Wir muͤſſen 


aber dazu thun, bevor Mylord ankoͤmmt; bernach 


koͤnnten ſich Schwierigkeiten ereignen. Wißt Ihr 
was? Packt Eure Sachen zuſammen — In hoͤch⸗ 
ſtens einer Stunde muß ich hin, und die Zimmer für 


Muylord in Ordnung bringen; da koͤnnt Ihr mich 


begleiten. 


Sara. Dank! Herzlichen Dank, liebe Freune 5 
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N 


dinn! Ich werd' ihm alſo in der Nähe ſeyn, ihn 


4 ſehn — 


M. Hammon. St! Nur San weitem, 


Herzchen! Mylord iſt gar nicht wie andre Men⸗ 


ſchen! Wenn er Sie ſaͤhe, wuͤrd' er Sie auch fpres 
chen wollen, und wenn er Sie ſpraͤche, und Sie 
ſich dann nur mit einer Sylbe gegen ihn verſtolper⸗ 
ten, ſo haͤtte gleich die ganze Herrlichkeit ein Ende; 
€ Sechs⸗ 
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Vierzehnter Auftritt. 
BEN George. Vorige. 


el (othenes) O Miß! Mein 2 
5 e 

Sara. Mein Vormund 2 97 85 

George. Er hat ſich durch 6 Hin retten wol⸗ 
| N man hat ihn aber eingeholt und nun nur er | 

im Gefaͤngniſſe! 
Sara. Mein Gott! ei 

M. Hammon. Lieber Hummel! das 0 ja An | | 
and über ungluͤck! | 

Sara. Iſt denn kein Mittel? Keine Rettung? 
Laidy. Vieleicht daß Sir Sand - — Er war 
Humphrys Freund — | | 

Sara. Dank' Ihnen, Lidy, für t den Gebah⸗ 
ken! Der Baronet denkt gut, edel! — Ich will 
fuͤr mich nichts; aber für den Ungluͤcklichen darf ich 
mich ohne Erniedrigung verwenden. Ja, das will 
ich — ohne Zeitverluſt! (iich zum Schreiben fegend) 

Kommiſſär. Ich bedaure fein Schickſal! Er 
hat harte Glaͤubiger! Der Bankerott ift von Wich⸗ 
tigkeit! 

M. Sammon. Nun, Kinderchen , babey iſt 
weiter nichts zu machen, als ſich in Geduld zu faſ⸗ 
ſen, die Sache dem lieben Gott anzuvertrauen und 
das Beſte zu hoffen. Jetzt wollen wir nur machen, 
daß wir aus dem verwuͤnſchten Haufe hier wegkom⸗ 
men — Nur friſch A Nichte! RAN N 


Kom⸗ 
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ommiſſckr. Wenn Sie mir die Schluͤſſel anver⸗ 
trauen wollen, ſo 85 Ihnen e er nachgeſchickt 
werden. 0 

m. Hammon. Du haft Recht, Binder Und 
allenfalls kannſt du auch die Sachen ſo lange in dei⸗ 
ne Verwahrung nehmen. Wir muͤſſen doch auch 
erſt ſehn, wie es in Mylords Hauſe geht. 

George, Miß Glanville wollen alſo fort? 

M. Hammon. Mit mir, lieber Mann! — 
Bey mir iſt fie am beften aufgehoben. Aber was 
ſchreiben Sie denn da noch ſo eilig, mein Puͤppchen? 

Sara. So eben bin ich fertig. Einen Dank 
und eine Bitte an Varonet Hantly. 

M. Hammon. An ihn? Ich bin eben nicht neu⸗ 
gierig; aber — 

Sara. Hier — geſen Ste. (giebt ihr das Bien) 
N. Hammon. (für ſich leſend) Hm! Hm! — 
Schon! Allerliebſt! — Wie herzbrechend! — Ach 
das liebe ſuͤſſe Puͤppchen! — Lieber Himmel! Wer 
doch auch ſo ſchreiben koͤnnte 2s (das Billet an Sara 
zuruͤckgebend) Da, Engelchen! Das ſind zwar nur 
wenig Worte — aber — was fuͤr Kraft darinnen 
ſteckt! — Solche Briefe ſollte man von EÄHENBORK 

alle drucken laſſen! 

Kommiſſar, Gewiß ein Muster von einem lie⸗ 
benswuͤrdigen Frauenzimmer! en Rn 
M. Yammon, Nicht wahr, Bruder? Je 196 
ich fie ſehe und höre — ganz das Ebenbild ihrer — 
Ja du weißt noch von nichts; wirſts aber ſchon 
zu ſeiner Zeit erfahren! Ich hoffe, Kinderchen, es 
fol noch alles gut werden! Wenn OR fie ſieht — 

; „„ ſpricht 
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ſpricht — denn am Ende wird das boch wohl der 
Fall ſeyn — und wenn er vollends ſolche Briefe von 
“Abe lieſt; er müßte ja härter als Marmor und Ala⸗ 
baſter ſeyn, wenn er ſie nicht liebgewinnen ſollte! 

Sara. Herr Kommiſſaͤr! Darf ich bitten? — 
(ihm das geſtegelte Billet gebend) 

Kommiſſar. Ich werd' es ſelbſt behaͤndigen, und Ä 
ihm Ihr Verlangen noch woͤrtlich befräftigen. 
„Sara. Nur berſchweigen ſie ihm ja Biene 
enthalt! 5 | Ä 

Kommiſſdͤr. Unbeforgt „Miß! 

M. Hammon. Ja Kinder; es wird wahrhaf⸗ 
tig die hoͤchſte Zeit! Erſt fahren wir nach deinem 
Hauſe, Bruder. Ich habe da noch Kleinigkeiten 
für Mylord, die ich mitnehmen muß. 

Kommiffer. Wie du willſt. (Sara den Arm rei⸗ | 
chend) Iſts gefaͤllig, Miß? 

Sara. Sehr gerne! 

M. Hammon, Nun fo Wen wir, in Gottes 
Namen! (zu Georgs) Die Sachen wird mein Bru⸗ 
der ſchon beſorgen — (indein fle gebt erblickt ſte Char⸗ 
lottens Bildniß) Ach Herr Jemine! la 3 N 
derchen! ö 
Kommiſſaͤr. Was giebts? 

M. Hammon. Mein Charlottchen — Dort an 
der Wand! — Lieber Bruder! Daß mir um Alles 
in der Welt mein Charlottchen nicht vergeſſen wird! 

Kommiſſaͤr. Alles, alles ſoll beſorgt werden! 
(gebt nebſt Sara und Lidy ab) 

George. (folgt traurig nach) 


i M. Bam: | 
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M. Hammon. Lieber Himmel! Wer hätte das 
denken ſollen? Ich ſuche da meine Nichte und find' 
auch noch mein Sarchen, mein Goldpuͤppchen! Nun, 
der Himmel gebe nur ferner ſeinen Segen; vieleicht 


geht alles noch beffer, als wirs wuͤnſchen und hoffen! 


| Ende des zweyten Aufzugs. EN 


Dritter Aufzug. 


(Garten bey Mylord Alderſons Pallaſt.) 


Erſter Auftritt. 4 
mMiſtriß Hammon. William. 15 


m. 1 Iran 


| Nun, 5 wer ple Was ſagen Sie dazu? 
War das nicht ein rechter Gluͤcksfund? Erſt meine 
Nichte, und dann vollends gar unſer Sarchen! 
Sie ſollen nur ſehn, wie ſie groß und ſchoͤn gewor⸗ 
den iſt, und was ſie fuͤr Geſchicklichkeiten beſitzt. 
Sie naͤht, ſtickt, zeichnet, ſpielt auf dem Klavier, 
und finge — wie eine Nachtigall! Vorhin, bey 
meinem Bruder — es war ihr freylich nicht ſinger⸗ 
lich zu Muthe; aber da ſtund juſt ein Klavier, wos 
i E 3 rauf 


| 
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rauf fie im Vorbeygehn klimperte, und ba bat ich 
fie fo lange, bis fie mir auch Eins vorſingen muß⸗ 
te! Ach! Das klang! Ich dachte, Gott verzeihe 
mirs, ich waͤr im Himmel! 

William. Freylich ſchon eine Art von Empfehe 
lung — denn Mylord lebt Muſik, und iſt Kenner; 


uber ich fuͤrchte demohngeachtet, daß unſre guten 


Wuͤnſche nur Wuͤnſche bleiben werden! Sein Haß 
iſt zu tief eingewurzelt . unde ſein Charakter empfind⸗ 
licher als jemals. 

M. Zammon. Ja; das hab' ich dem armen 
Waischen alles geſagt; aber ſie will ſich das gar 
nicht uͤberreden! Sie denkt ſich Mylord immer als 
ihren Großvater, und glaubt ſteif und feſt, ihn 
nach und nach fuͤr ſich einzunehmen; ſie hat ſich da⸗ 
zu ſchon allerley Plaͤnchen entworfen. 

William. Ich wuͤnſch' es von Herzen! Aber, 
eine ſolche Umſchaffung feiner Gefinnungen gehört 
unter die Wunderwerke! Vor allen Dingen muͤſſen 
Sie ihr ſa einſchaͤrfen, im Fall Mylord ihr das 
groſſe Gluͤck, ſich mit ihr zu unterhalten, gewaͤhren 
ſollte, daß ſie ſich nicht etwa durch kindliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit h binreiſſen laͤßt, und ſich ihm entdeckt; denn 


10050 daburch waͤre alles verloren! i 


M. Hammon. Freylich! Das e verſteht ſſch! 


Lieber Himmel! Ich zittre noch immer, wenn ich 


an die Geſchichte vor fuͤnfzehn Jahren zuruͤckdenke, 
als Mylord Sie daſelbſt knall und fall aus dem 
Schloſſe jagte, blos weil Sie es wagten, ein gu⸗ 
tes Wort fuͤr das arme Charlottchen einzulegen — 
nal was ich für Kuͤnſte anwenden mußte, mich we⸗ 
geß 
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gen der Flucht feiner Tochter bey ihm zu rechtfertz⸗ 
gen. Mich wunderts immer noch, daß er fie, nach 
des alten Admirals Kendale Tode „ wieder zu ſich 
genommen hat, a 
William. Zum Gluck hate er ſich zu ſehr an 
meinen Umgang gewoͤhnt, und — vieleicht das er⸗ 
ſte und einzigemal in ſeinem Leben, erkannt' er ſei⸗ 
ne uUebereilung; dazu kam noch die nachdruͤckliche 
Empfehlung ſeines Freundes, des Grafen Stor⸗ 
mont 


Zweyter Mufte tt. 
Robert. Vorige. 


Robert. & eben iſt Mylord angekommen, Sir! 
Er verlangt Sie zu ſprechen — 

William. Ich komme gleich. 

Robert. Sie finden ihn dort oben im 1 | 
garten, (Ab.) 

William. Noch einmal empfehl' ich Ihnen 
Vorſicht, Miſtriß! Auf den Abend nehmen wir wei⸗ 
tre Abrede. (Ab) | 

M. Hammon. (allein.) gieher Himmel! 1 Wos 
herd ich nun meine beyden Maͤuschen finden ? 
Wenn Sie Mylord nur nicht vor der Zeit in den 
Wurf kommen! Dort giengen ſie hinunter — Aber 
ich muß auch hin, und den alten Brumbaͤr bewill⸗ 
kommen! — Je! Da find fie ja! (winkt.) Hieher, 
Kinderchen! Hurtig! Ich hab' Euch was Nothwen⸗ 
diges zu ſagen! — Ach! Was das Puͤppchen aller⸗ 

e E 4 liebſt 


— 
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liebſt aussieht! So roth und ſo munter! Ja, ja! 
Die ER Luft und Bewegung — . 


Dritter Auftritt. 
Sara. Ey. Miſtriß bone. 


M. Sammon. Er iſt angekommen, Kindere 
„chen! 

Sara. Molord? 

M. Zammon. Je freylich! Er geht dort oben 
im Garten ſpazieren; ich muß gleich hin zu ihm! 
Geht Ihr nur indeß hier, linker Hand, die Birken⸗ 


allee hinab, nach dem Kuͤchengarten; damit er euch 


nicht begegnet — Von dort will ich euch hernach in 


mein Zimmer abholen. So eben hab' ich auch mit 


unſerm alten Schloßkaplan, Sir William, eurent⸗ 
wegen geſprochen; der iſt noch ein Freund von mei⸗ 
nem ſeligen Charlottchen — Ihr ſolle ihn hernach 
kennen lernen 

Sara. Ach Liebe! Ich freue mich; mein Herz 
if fo voll! — Er ift alſo hier, e 2 Und ich 


werd' ihn ſehn, ihn — 


M. Hammon. Je, liebes Sorchen! un alles 


in der Welt muͤſſen Sie ſich nicht freuen! Sie muͤſ⸗ 


ſen ſich vielmehr ſtellen, als wenn er Ihnen gar 
nichts angienge! Und wenn er euch etwa zum Un⸗ 
gluͤck begegnen ſollte, und mit euch ſpraͤche; ſo ſagt 


nur, ihr waͤr't mit mir weine waͤrẽ't A mir 
f lan Beſuch — N 


Ä ! Sara. 
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Sara. Beruhigen Sie ſich nur, Liebe! Ich 
werd' ihm gewiß nichts ſagen, was Verdacht er⸗ 


wecken koͤnnte; aber wenn ich ihn ſehe, und er 


ſpricht mit mir, ſo werd' ich alles thun, mich ihm 
gefaͤllig zu machen; ich will 5 Blumen pfluͤcken, 
Kraͤnze winden, will — 


M Hemmen. Ach Herzeuskindchen! Blumen 
und Kraͤnze — da macht er ſich nicht ſo viel draus! 


(ein Schnippchen ſchlagend) Allenfalls wuͤrf er Ih⸗ 
nen ein paar Schillinge vor die Fuͤſſe, dankte hoͤch⸗ 
ſtens mit einem gnaͤdigen Kopfnicken, und Ihre 
Blumen und Kraͤnze lägen in der naͤchſten Hecke! 


— 


Recht dunkle gelehrte Buͤcher, die kein Menſch ver⸗ 


ſteht; Parlamentsreden, Jagden, Pferderennen, 

und zur Noth Muſik — das ſind ſeine Sachen! 
Sara. So will ich ihm ſingen, ſpielen, vor⸗ 

leſen — Ach! Ich moͤcht' ihn auf den Haͤnden tra⸗ 


n gen! Er hat freylich meine arme Aeltern ſehr bes 


truͤbt; aber ich kann nicht gegen meine Empfindun⸗ 


g gen! Ich verehr' ihn, lieb' ihn — 


M. Hammon Nun, die Verehrung und Liebe 
werden wohl in abnehmendes Licht gerathen, wenn 
Sie ihn erſt ſehn, und ein wenig naͤher kennen 


werden! Aber — ich ſtehe da und plaudre — Ach 


Herr Jemine! Da iſt er! Zurck, Kinderchen! Zu⸗ 

SB 

Lidy. Er hat ung ſchon bemerkt, liebe Tante — 

M. Hammon. Daß 1 8 155 Nun, hab' ichs 
u gedacht! 


4 €; Pier 
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Vierter Auftritt. 
alberin. Willant. Robert. Vorige | 


Alder ſon Guten 0 liebe füge e 
Verzeihn Ste, daß ich Ihnen nicht ſogleich beym 


Ausſteigen entgegen geeilt bin, Ihre ble [u ver⸗ 
nehmen! 


* 


NM. Zammon. Mylord ee athmen 


niche ungnaͤdig — So eben wollt' ich- 
Alderſon. Miſtriß haben Geſellſchaft, wie ich 
ſehe? (ſtutzt bey Sara's Anblick) 


Sara u. Lid. (machen eine cbrerbietige Verbeu⸗ 


gung.) 
Alderſon. kmätht ein anftändig, Gegenkempliment, 
Hriet Sara, und ſcheint ſich zu beſinnen, ob er fie nicht 
irgendwo geſehn babe; nach einer Pauſe zu Miſtriß 
. Hammon) Wer ſind die Frauenzimmer? 


M. Hammon. Mylord halten zu Gnaden — | 


verzeihn— nehmen nicht ungnaͤig - 


Alderſon. Ich verſteh! Vermuthlich wieder ein 
paar Nothleidende, deren ſich Miſtriß immer ſo lieb⸗ 


reich anzunehmen pflegen — (zu William) Geben ö 


1 Sie ihnen — Nun? Darf ich wiſſen, Miſtriß? 


M. Hammen, Die juͤngſte iſt — eine Ver⸗ 


wandte von mir, und nennt ſich — Miß Glan 


ville, und die andre iſt meine = == ach DR 
dinn — 


Alderſon. gaſſen Sie Betſtunde halten, Kas 


plan! Ich e eine groſſe Revolution in der 


Ratur! 1 
Wil⸗ 
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William. Darf ich fragen, Mylord? — 
Alderſon. Bemerken Sie denn nicht, daß mei 
ner ſonſt ſo geſchwaͤtzigen Hammon Sprachorgane 
ins Stocken gerathen? Nun, meine Theure? en 
Miß Glanville? — 

M. Hammon. Hat weder Vater noch Mutter, 
und iſt mir ſehr dringend empfohl en worden. 

Alderſon. Nun? Bi ie viel giebt man ihr am 
ſchicklichſten? 2 x 0 

M. Hammon. e Mylord geruhen woll⸗ 
ten — Miß Glanville iſt vom S tande — 

Alderſon. Ihre Verwandte? 8 

M. Hammon. N Nicht fo ganz nahe verwandt, 

tylord! Das arme Kind! Ja — wenn man ein⸗ 
mal ungluͤcklich ſeyn ſoll! — Vor kurzem war ſie 
noch Beſitzerinn eines Vermögens von mehr als 
fuͤnfzigtauſend Pfund, und nun!  _ 

Alderſon. Die verlangt ſie Doc nicht von mir 
wieder? 

M. Hammon. Werden Sie nur nicht ungnaͤ⸗ 
dig, Mylord! Das gute Puͤppchen verdient in der 
That Mitleiden! Ihr unvorſicht'ger Vormund! — 
Man hat ihm ihr ganzes Bermögen geſtohlen, und 
das ſeinige dazu! 38 

Alderſon. Der Dieb ba zu tragen gehabt! 

M. Hammon, Es beſtand maße in 
Banknoten und Juwelen. | | 

Alderſon. So, ſo! 

M. Hammon. Zum Gluck if ſte ſtandesmaͤſſig 
erzogen; fie zeichnet, ſtickt, nahe, kanzt, ſingt, 
ſpielt auf dem Klar iere — 

? Al⸗ 


„„ 


Alder ſon. Gott behuͤte! Das iſt ie ein ganzes 


Lexicon von Kuͤnſten! 
M. Hammon. Und was das alles uͤberwiegt, 


iſt ihr vortrefliches Herz! Und ſchoͤn iſt ſie — Ich 
weiß nicht, ob Mylord ſie genau Ahe ha⸗ 
ben — ſchoͤn, wie ein Engel! f 


Alderſon. Schade, meine zaͤrtliche, gefuͤhlvol⸗ ? 


le Hammon, daß Sie nicht eine Mannsperſon, um 


dreißig Jahre jünger, und um hundert Pfund leich⸗ 


ter find — dem wunderſchoͤnen Finde woöre dadurch 
auf einmal geholfen. 


M. Hammon. Sie wuͤnſcht bey sen einer 
vornehmen Dame als Geſellſchafterinn anzukommen. 


Alderſon. Ich bin aber keine Dame. 


M. Hammon. Wenn Mylord nur gnaͤdigſt er⸗ 


lauben wollten, daß fie fo lange hier im Hauſe — 
unter meiner Aufſicht bleiben dürfte, bis ſich eine 


anſtaͤndige Gelegenheit zu Ihrer Verſorgung faͤnde. 
Alderſon, Nun, fo bemuͤhe man ſich, dem 
| jungen Frauenzimmer einen ſolchen Platz zu ver⸗ 


| ſchaffen; bis Dal Sie ſpielt, ſingt, ſagten 


u 


Sie? En 


te gleich zerſchmelzen mogen! 
Alderſon. Gott bewahre, liebe Hammon! 


Was waͤre das für eine Maſſe von Fett geworden! 


Ich, der ich eher zum Auftrocknen als zum Zer⸗ 
ſchmelzen tauge; ich will mich doch der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, die Wunderkuͤnſtlerinn zu hoͤren. Herr Ka⸗ 
| | plan! 


| 


N 


M. Hammon. Ja Mylord! Singen hab' ich 
ſie ſelbſt gehöre — fo ſuͤß, ſo ſanft! Ach! Ich haͤt⸗ 
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f Nen! ! Befehlen Sie dem Konzertmeiſter „daß er 
ſi ch mit der Kapelle - 
M. Hammon. Ach Herr Jemine! Mit der 
ganzen Kapelle? . 
Alderſon. Hammon hat Recht!! Zuvor wollen 
wir unterſuchen, ob ſichs auch der Mühe lohnt. 
Das Frauenzimmer mag ſich in meinem Zimmer 
einfinden. Beſorgen Sie nur ein Inſtrument und 
Muſikalien, Herr Kaplan. Nun — meine theure 
Dan Ich empfehle mich zu Gnaden! | 
Geht ab.) 
William. (boigt) 
M. Hammon. (Mylord den Rock Eüffend) Herz⸗ 
lichen Dank, Mylord! Lieber Robert! Mir zu ge⸗ 
fallen, lauf Er doch hier durch die Birkenallee nach 
dem Kuͤchengarten; dort ſind die Frauenzimmer, 
ſchick Er fie geſchwinde her! Ich kann unmoglich 
den weiten Umweg machen; ich bin gar zu muͤde. 
Robert, Sogleich! (gebt ab) | 


Fuͤnfter Auftritt. 


Miſtriß Hammon. 


Gottlob! Das geht beſſer, als ich dachte! Wenn 
es Sarchen gelaͤnge, Mylorb für ſich einzunehmen, 
fo hätten wir ſchon eine Art von Hoffnung! Zum 
Gluͤck iſt er heut' bey ſo guter Laune, als ich ihn 
ſeit langer Zeit nicht geſehn habe! in die Allee 
blickend.) Sieh, ſieh! Da kommen ſte ja ſchon! 
Hurtig Kinderchen! Hier giebts Neuigkeiten, herr⸗ 

liche 
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liche Neuigkeiten! Ach! Was das läuft, was das 
fliegt! Wer doch in 5 ſo jung und fink. wäre! 


Scchster Auftritt. 
Sara. Lid. Miſtriß Hammon, hen 55 


id Hier ſind tz liebes Sonden Ras | 
giebts? 

M. Hammon. Herr Gott! Was“ Ihr fo leicht 
ſeyd! Ihr beruͤhrt ja kaum den Boden mit Eurkn 
Fuͤſſen. Mit Euch lief' ich wahrhaftig nicht in 
1 bie Wette! Der weite Weg aus dem Kuͤchengarten! 
ELidp. Nicht vollig ſo weit, Tantchen! Wir 
waren hier in der Naͤhe, und beſahe n uns Mylord 
durch das Gebuͤſche. | 
M. Hammon. Je! Ihr kleinen Hexen Ihr! 

Na, deſto beſſer. Ich habe ganz vortrefiiche Nach⸗ 


leichten, Sarchen! Freude uͤber Freude! Mylord 


will Sie ſehn; Sie ſollen ihm was vorſingen! 
Sara. (freudig) Er will mich ſehn, hoͤren? — 
Ach Herzensfreundinn! Che uinasımend) Hab’ 105 
nicht geſagt? | 
M. Hammon. Wit wollen ſogleich hinauf ins 
Palais, und dazu thun, eh ihm die Luſt wieder 
vergeht. Spielen und ſingen Sie nur aus allen 
Kraͤften, Herzenspuͤppchen, alles was Sie koͤnnen 
und wiſſen; vieleicht wird er dadurch erweicht, ge⸗ 
winnt Sie lieb, und behaͤlt Sie wohl gar auf be⸗ 
ſtaͤndig bey ſich! Und dann muͤſſen Sie ihm auch 
was vorleſen, und auch was vorſchreiben — und — 
| | und 
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und nur immer recht munter und luſtig ſeyn, damik 
wir ihn bey guter Laune erhalten! 

Sara. Sorgen Sie nicht! Ich werde alles 
thun; ſeinen kleinſten Wiaſchen zuvor zu kommen 
ſuchen— | 
M. Zammon. Aber auch huͤbſch vorſt hi 3 
Jetzt kommt nur, Kinderchen! Hier — die Allee 
gerade hinauf! Du, en y bleibſt REN in mei⸗ 
nem Zimmer. 

CLidy. Ganz wahl - Tantchen! Leit nebſt Sa⸗ 

ra ab.) 
8 N. Zammon. Je Kinderchen! gauft doch nicht 
ſo! Ich kann Euch ſonſt wahrhaftig nicht nach, 
und mitnehmen muͤßt Ihr mich doch! — (eilt ib⸗ 
nen 490 ö 


Siebenter Auftritt. 


(Ein praͤchtig moͤblirter Saal.) 


Alderſon (au einem Tiſche figend,, und Briefe 
leſend.) 


Sehr ſchmeichelhaft! Eine 75 wichtigsten Stel⸗ 
len im Miniſterio! — Ehre genug, daß ſie mir an⸗ 
getragen wird! Aber Ew. Mejeflät erlauben! — 
Wenn Sie mich auch, um das Intereſſe Ihrer 
Krone zu verſtaͤrken, zum erſten Sklaven in der 
Regierung, zum Premierminiſter, erheben wollten, 
ſo wuͤrd' ich doch die Ehre verbitten! Ich finde 
mehr Vergnuͤgen darin, Ihr Gegner zu On die 

Voß Feh⸗ 


— 
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j Fehler Ihrer Geſchoͤpfe zu ruͤgen „als mich dem 


Ta del der Nation preis zu ſtellen. (den Brief hinwer⸗ 
fend, und einen andern erbtechend; fuͤr ſich leſend.) 
Sm! Graf Burlington zum Parlamentsgliede ge⸗ 
waͤhlt? — Gut! die Wahl hat meinen Beyfall! 
Bor fünfzehn Jahren waren Ihro Herrlichkeit frey⸗ 
lich noch ein Geck, dem ich in ſeinen reifern Jahren 


nimmermehr den Mann von Einſi chten zugetraut N 


haͤtte! Recht gut! Verdienſte muͤſſen belohnt wer⸗ 
den! Aber bey aller meiner Achtung wuͤnſcht ich 
doch, daß man mich mit Nachrichten von ihm und 


er ſelbſt mich, mit ſeinen Beſuchen, ſo ſelten als 


möglich beehrte! Sein Name und fein Anblick erin⸗ 


innern mich ſtets an jene Undankbare, die mir einſt 
ein Daͤmon zur Tochter un terſchob! Ihm war fie 


beſtimmt, und die Verworfne verließ mich, opferte 


ſich einem Salisbury! Ha! Daß ich dieſen verfluch⸗ 
ten Namen nicht aus meinem en tilgen 


kann! 
Achter Au ftritt 5 
. William. Alderſon. a 
Alderson Was giebts 2 


William. Hier find die befohinen mate, 


Mylord — eine Auswahl — 


Alderſon. War wohl unnsthig Fir Miſtriß 


Hammons Empfehlung wären allenfalls N 
und e hinreichend — — IS 


=. 


Be 4 
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William. Mylord halten zu Gnaden! Ich ver: 
muthe bey dem jungen Frauenzimmer Talente. 
Alderſon. Vermuthlich laſen Sie die aus ih⸗ 
ren groſſen blauen Augen! Wären Ihre Hochwuͤrdi⸗ 
gen Fuͤſſe noch um’ zwanzig Jahre jünger, fo wild? 
Ihr menſchenliebendes Herz wahrſcheinlich noch mehr 
Talente zu entdecken wuͤnſchen. 
William. Miß Glanville befindet ſich im Vor⸗ 
zimmer, Mylord, und erwartet Ihre Befehle. 

Alderſon. Deſto beſſer! Ich bedarf Zerſtreu⸗ 
ung — Laſſen Sie fie kommen. (ſteht auf, und gebt 
ans Fenſter.) 

William. (folgt.) 


Neunter Auftritt. 


Sara. Miſtriß ee William. Al⸗ 
derſon. 

Sara. (macht eine tiefe Verbeugung, und bleibt 
beym Eingange ſtehn.) 

Alderſon. (erbricht noch einen Brief, und durch⸗ 
läuft ihn, endlich richtet er fein Augenmerk auf Sara, 
und ſtutzt von neuem bey ihrem Anblick) Sonderbar ! 
Züge, die mir bekannt ſcheinen, mich intereſſiren! — 
Ein edler Anſtand! (nach einer Pauſe naͤbert er ſich 
einige Schritte, zu Sara) Miſtriß Hammon hat Ih⸗ 
re Talente fuͤr die Muſik geruͤhmt, Miß, ich Be 
te mich wohl davon zu überzeugen. 

Sara. Mylord befehlen — 


* 
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Alderſon. Ich freue mich, daß Miß Glanville 
ſich fo bereitwillig finden laͤßt, meine Wuͤnſche zu 
befriedigen! (geht wieder ans Fenſter zuruͤck, und liest 
noch einige Augenblicke; bald darauf winkt er, daß ſich 
Sara ans Klavier ſetzen foll-) 

Sara. (fest ſich.) 

Alderſon. (zu William) Die Musik! — Miß | 
| wird ſich waͤhlen — was ihr nicht zu ſchwer iſt — 

William. (legt Sara „ zur Auswahl 
vor.) 

Sara. (nimmt eine oben ange Sögel und 
ſpielt.) 

Alderſon. (ſetzt ſich.) 

M. Hammon. (zu William) Ach! Das if 
ſchoͤn! Das iſt himmliſch! 

Alderſon. (wird aufmerkſam, in der Folge thell⸗ 
nehmend, und endlich munter) Viel! = Sehr gut! 
Das hätt? ich nicht erwartet! (ſtebt auf, ſobald die 
Sonate geendigt iſt, und nähert ſich Sara) Ohne Zweis 
fel iſt Ihr Geſang ſo vortreflich als Ihr Spiel? — 
Darf ich bitten, liebe Miß? 

Sara. Mylord beehren mich! 

M. Hammon. (leiſe zu William) Liebe Miß 2 
Darf ich bitten? Haͤngt ja der Himmel auf einmal 
ſo voller Geigen und Pfeifen, daß ich nicht weiß, 
ob ich wache oder traͤume! 

William. Bis jetzt wachen wir — Nur ruhig! 

Alderſon. (ſucht indeß unter den Muſtkalien.) 


hi Hier ſind verſchiedene Arien von guten Meiſtern — 


Ohne Zweifel ſind Ihnen einige darunter bekannt? 
(ſolche Sara vorzeigend) ’ 
| Sara. 
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Sara. Eine ganz vortrefliche Auswahl! 

Alderſon. (eine Arte herausbebend) Wär’ Ih⸗ 
nen diefe gefällig? Herr Kaplan, Sie alkompag⸗ 
niren — 

William. Mit Vergnügen, Mylord! 

Sara. (fingt) | 

M. Hammon. (giebt ihr Wohlgefallen e Ge⸗ 
berden zu erkennen.) 

Alderſon. (ſtellt ſich einige Augenblicke hinter Sa⸗ 
ra, und ſteht in die Noten; nach und nach tritt er ber⸗ 
vor, und ruft von Zeit zu Zeit) Bravo! (von ihrem 
Geſange bingeriſſen, tritt er noch naͤher an fie, betrach⸗ 
tet ihre Züge, wird finſter und zerſtreut; geht endlich 
ans Fenſter, und ſcheint in tiefen Gedanken.) 

Sara. (endigt indeß die Arie) 

Alderſon. (es nach einer kurzen Pauſe bemerkend, 
und ſich Sara wieder naͤbernd) Sie haben ganz vor 
treflich geſungen, Miß! (betrachtet ſte von neuem ſehr 
aufmerkſam; man bemerkt, daß Unwille bey ihm auf: 
ſteigt, der zum Zorn uͤbergeht — er ſucht ſich zu faſ⸗ 
fen, reißt ſich von Sara's Anblick, welche mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen, und furchtſam vor ihm ſteht, los 3 
wirft, indem er gehn will, einen Stuhl, der ihm Bine 
dert, gewaltſam zuruͤck, und ſagt zu William, der ihm 
von 3 ins Auge faͤllt) Kommen Sie! 

| (geht ab.) 
William cot 


84 Alder ſon, 
Zehnter Auftritt. 
Sara. Miſtriß Hammon. 


Sara. Mein Gott! Mylord iſt unwillig! — 
Seine ſchleunige Entfernung! Haͤtt ich irgend ei⸗ 
nen Fehler begangen? 6 
M. Hammon. Je behuͤte! Den müßte man 
mit aller Welt Brillen ſuchen! Wer weiß, was 
ihm durch den Kopf gefahren iſt! Er las vor 
Briefe; vieleicht war Etwas darin enthalten, dat 
ihm mis fiel. Dergleichen wunderliche e » 1 
er oft. 9 
Sara. An meinem Geſang ſchien er Bergmügen 
zu „ — j 

M. Hammon. Auch an dem Spiele! Sie haͤt⸗ 
ten nur ſehn ſollen, wie er ſchmunzelte, und Sie 
anlaͤchelte — und er verſtehts aus dem Fundament! 
Ja, ich daͤchte, wir giengen, und ſuchten meine 
Nichte auf — N 

Sara. Aber Mylord hat ung roch nicht ent⸗ 
laſſen. 4 

M. Hammon. Das iſt bey ſo ME. Beute u 
gar nicht gebräuchlich, Herzchen! Wenn die ſich fat J 
geſprochen haben, und unſer Einen gern los ſeyn 
wollen, fo machen Sie es ſo — «nickt mit dem 
Kopfe) und drehn ſich um; das heißt ſo viel, als: 
Nun ſchert Euch Eurer Wege! Kommen Sie nur, 
Liebchen! Der Kaplan — das iſt eben der Geiſtlis 
che, welcher Sie getauft, und Ihre arme Aeltern, 
Gott habe fie klig, insgeheim kopulirt hat; der iſt 

uns 7 


ein Schauſpiel, 88 


unſer guter Freund, und wird uns ſchon Nachricht 
bringen. 

Sara. Sehn Sie — kön Sie! Mylord 1 
erg s 


Elfter Auftritt. 
Alderſon. Vorige. 
Alderſon. Verzeihn Sie, Miß, daß ich Sie 


vorhin ſo ſchleunig verließ! Eine verdruͤßliche Idee, 


die mir durch den Kopf fuhr, war Urſache — Mis 
ſtriß Hammon! Sie ſorgen, daß für Miß Glan⸗ 
ville, und ihre Freundinn anſtaͤndige Zimmer einges 
räumt werden — (zu Sara.) Miß werden ſich es 
doch gefallen laſſen, dieſen Abend in meiner Geſell⸗ 
ſchaft zu ſpeiſen? 

M. Hammon. (für ſich) Mit ihm ſpeiſen? 
Gott behuͤt' und bewahre — das geht weit! 
Sara. Wenn Mylord die Gnade haben, mie 
es zu erlauben — 

Alderſon. Ich bitte! Hammon! Sie wiſen 
meine Befehle. 

M. Sammon. Sie ſollen puͤnktlich befolgt wer⸗ 
den, Mylord! Ich weiß gar nicht — Sie ſind heu⸗ 
te fo gnaͤdig, fo ungewoͤhnlich liebreich und guͤtig — 

Alder ſon. Beſonders, wenn man meine Auf⸗ 
träge hurtig, und ohne viel zu ſchwatzen ausrich⸗ 
ket. 


M. Hammon. O Mylord, wenn Sie immer 


% wären, ich liefe fuͤr Sie ais Feuer! 


8 3 8 


836 Alderſon, 


Alderſon. Fürs erſte laufen Sie nur, und be⸗ 
ſorgen die Zimmer. 

M. Sammon. Den Augenblick, Mylordk 
cfür iich) Ich glaube, Gott verzeih mirs, der alte 
Großpapa verliebt ſich noch gar in ſein eigenes Kin⸗ 

EN deskind! Das wäre doch ein Hauptſpaß! 
i (gebt ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
5 Alderſon. Sara. | | 
Sara. Mylord uͤberraſchen mich durch fo Mr 


Gnadenbezeugungen — 

Alderſon. Und Miß Glanville mich durch fo 
viele liebenswuͤrdige Eigenſchaften, daß ich ſehr ge⸗ 
fuͤllos ſeyn müßte, wenn ich ihr nicht alle mögliche 
Beweiſe meiner Hochachtung geben wollte 

Sara. Mylord erheben meine geringen Talente 
zu ſehr! | 

Alderſon. Ich liebe Beſcheidenheit, Miß; aber 
noch angenehmer iſt es mir, wenn man meine Ge⸗ 
ſinnungen nicht bezweifelt und in meine Kenntniß von 
Verdienſten kein Mistrauen ſetzt. (ihr einen Stuhl rei⸗ 
chend) Setzen Sie ih, Miß! (ch neben fie ſetzend) 
Ihr delikates Benehmen, Ihre ausgebildete Talente, 
kuͤndigen mir eine ſehr gute Erziehung! Wie mir 
Miſtriß Hammon berichtete, ſie ſind durch Ungluͤcks⸗ 
fälle aus Ihrer Lage geworfen — darf ich bitten, 
mich mit Ihrer Geſchichte näher bekannt zu machen? 


Sara,. 
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Sara. Mein Vater war von edler Abkunft, My⸗ 
lord, und Beſitzer einer anſehnlichen Handlung in 
Jamaika; ich verlor ihn und meine Mutter ſchon in 


meiner zarteſten Kindheit! Mylord Kendale — 


Alderſon. (auffahrend) Kendale? — 

Sara. Mylord verzeihn — 

Alderſon. Nur weiter, Miß! Der Name fälle 
mir nur wegen einer gewiſſen Geſchichte auf — Alſo 


Mylord Kendale? 


Sara. War ein Freund meines Vaters und — 

Alderſon. Admiral Kendale? 

Sara. (betroffen und ſchuͤchtern) Mein ſterbender 
Vater hoffte, daß er für meine Erziehung ſorgen 
wuͤrde; allein Mylord folgte ihm in wenigen Mo⸗ 
naten, und empfahl mich vor ſeinem Ende an Sir 


Humphrey, einen ſehr rechtſchaffnen und vermoͤgen⸗ 8 


den Handelsmann in London. 

Alderfon. Deſto beſſer für Sie! 

Sara. Sir Humphry — Mylord Kendale, 
wollt' ich ſagen, hinterließ an Sir Humphrey zus 
gleich ein Vermoͤgen von vierzigtauſend Pfund, um 
mir ſolches, wenn ich erwachſen ſeyn wuͤrde, einzu⸗ 
haͤndigen. 

Alderſon. Kendale hinterließ Ihnen? — 

Sara. Eigentlich die Verlaffenfchaft mein er Ael⸗ 
tern, Mylord — 

Alderſon. Hm! Nun? Und das Vermögen ? — 

Sara. Wurde meinem ungluͤcklichen Vormunde, 
zebſt dem Seinigen, von einer Treuloſen, die er 
bisher fuͤr ſeine Gattinn ausgegeben hatte, dieſen 
Morgen geraubt! | 

5 4 Alder⸗ 
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Alderſon. Hm! Geraubt? Erſt dieſen Morgen ? 
Sara. Ja, Mylord! Seine Glaͤubiger, welche 
dieſen Vorfall ſogleich erfahren hatten, traten zu und 
v bemaͤchtigten ſich feiner. Nun ſitzt der Ungluͤckliche 
in einem finſtern Gefaͤngniſſe, ohne Froſße ohne 
Huͤlfe — und ich — 
Alderſon. Sonderbar genug! Erſt dieſen Mor⸗ 
gen, ſagten Sie? (nach der Uhr fehend) Jetzt iſt es 
vier Uhr nach Mittage! Die ſchaͤndliche That — 
— die Flucht der Diebinn — die Entdeckung des 
Diebſtahls — die Nachricht davon an die verſchie⸗ 
denen Glaͤubiger — deren Klagen bey den Gerichten 
— gerichtliche Unterſuchung — wahrſcheinliche Ver⸗ 
ſiegelung der Effekten — die Gefangennehmung des 
Falliten — Ihre Zuſammenkunft mit Miſtriß Ham⸗ 
mon — der Bericht Ihres Ungluͤcks an ſie — Je⸗ 
ner Entſchluß, Sie hieher zu führen — Ihre An⸗ 
kunft — meine Ankunft — unfte Befanntfhaft — 
Spiel — Geſang — Erzählung ihrer Geſchichte — 
(nach der Uhr fehend) In Zeit von acht oder neun 
Stunden eine Menge Begebenheiten! — (ſteht auf, 
gebt einigemal auf und ab, und betrachtet die aͤuſſerſt 
betretene Sara. Nach einer Pauſe, im Vorbeygehn) 
Schoͤnheit, Witz, Talente — (fi ihr wieder naͤ⸗ 
bernd) Etwas mehr Vorſicht und Verſchlagenheit, 
Miß — und Sie haͤtten nicht noͤthig, Ihr Gluͤck 
der Fuͤrſprache einer Hammon zu empfehlen. 
Sara. Mylorbd! — (fi etwas faſſend) Sie 
ſcheinen in meine Erzaͤhlung Mistrauen zu ſetzen — 
Alderſon. Was thut das? Eine kleine unwahr⸗ 
heit aus einem fo ſchoͤnen Munde! — 
| Sara, 
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Sara. Wahrheit, Mylord! Der Kommiſͤr 
Hutchinſon, Bruder von Miſtriß Hammon, kann 
fie beſtaͤtigen. Er hatte den Auftrag zur Verſiegelung 
der Humphryſchen Effekten; er empfahl mich ſeiner 
Schweſter, fie erbot ſich mich aufzunehmen und hie⸗ 
her zu führen; ich folgte — Von dem De find 
Mylord unterrichtet. 

Alderſon. Hm! So waͤr' es — (wendet fd 
weg und geht ans Fenſter; man bemerkt, daß ihm fein 
Mistrauen gereuet.) 

Sara. Darf ich nun bitten, Mylord? — 

Alderſon. Was? Warum? — | 

Sara. Um die Erlaubniß, e e zu 
duͤrfen — 

Alderſon. Sie bleiben, Mis! Ich bitte! — 
(nach einigen Augenblicken ſich ihr wieder naͤhernd.) 
Verzeihn Sie meine Uebereilung, Miß! Der Name 
Kendale verſtimmte meine ganze Laune, brachte mich 
aus aller Faſſung! — Er war mein Feind! Recht 
gut, daß der Tod ein gut Werk verrichtete, und 
ihn in ſein Gefolge mit fortriß; ſonſt wuͤrd' ich jetzt 
wohl ſchwerlich das Gluͤck haben, mich mit Ihnen 
zu unterhalten! Alſo — im Ernſt, Miß! — Ver⸗ 
zeihn Sie dem alten Schwindelkopfe! Her mit der 
Hand! Wir bleiben Freunde! Sie ſind ein gutes 
Kind! Ich will fuͤr Sie ſorgen. 

Sara. O Mylord! Was kann mir ſchäzbarer 
ſeyn, als Ihre Gnade, Ihre — 

Alderſon. Achtung und Freundſchaft! Beide 
verdienen und beſitzen Sie im vollen Maaſſe! Auch 
bin ich Ihnen noch einen thaͤtigen Da nk für Ihren 

8 5 vor, 
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vortreflichen Geſang ſchuldig — coͤffnet ein Bebaͤltnitz 
und nimmt ein Bildniß bervor) Hier — dieſen ziem- 
lich gut getroffenen Graukopf tragen Sie mir zum 
Angedenken — | 

Sara. ganz bingerlſſen) Mylord! Dieß Bild 
— O Gott! Das Koſtbarſte, was ich auf der 
Welt beſitzen kaun — (auf ihren Buſen zeigend) 
Hier — Hier will ich es tragen, bis an meinen 
letzten Augenblick! | 

Alderſon. Es freut mich, Miß „ daß Sie 
dieſe Kleinigkeit mit ſo vieler Waͤrme aufnehmen! 
(auf eine Schnur, dle Sara am Halfe trägt, zeigend) 
Hier koͤnnen Sie es ſogleich befeſtigen — (fie ſich) 
Mein verdammtes Mistrauen! Ein ſo gutes gefühls 
volles Kind fo empfindlich zu kraͤnken! (iich wieder 
zu Sara wendend) Nun Miß! — Wie bald koͤnnt? 
uns Jemand uͤberraſchen und was Arges denken — 
und das ware doch himmelſchreyend! (ce auf die 
Stirne küſſend) Nicht wahr? Geben Sie mir das 
Band; ich ſelbſt will mir den Platz anweiſen. 

Sara. (loͤßt in aͤuſſerſter Verlegenheit die Schnur 
und bemuͤht fi, das daran befeſtigte Bildniß ihres Var 
ters unvermerkt berabzuziehn. Die Schnur zerreißt ung 
das Bildniß faͤllt zur Erde) 

Alderſon. Ey ey! Schon ein Vorgaͤnger? 

Sara. (es ſchnell aufbebend) Von keiner Bedeu⸗ 

kung, Mylord — 
Alderſon. Hm! Wenn ich nicht zum Gluͤck mein 
brittes Viertelhundert zuruͤckgelegt haͤtte; ſo wahr 
ich lebe, das koͤnnte Anlaß zu einem blutigen Zwey⸗ 
fampfe geben! 

j Sara. 
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Sara. Gewiß nicht, Mylord! 
Alderſon. Doch, doch! Sie werden roth! Nun 
— darf ich ihn ſehn, den fürchterlichen Neben⸗ 
bubler ? | 

Sara. (zitternd) In der That — hoͤchſt unbe⸗ 
deutend! 

Alderſon. Sollten Sie mir wohl dieſe kleine 
Gefaͤlligkeit abſchlagen? 

Sara. Auf keinen Fall, Mylord — allein „es 

iſt Ihrer Aufmerkſamkeit gaͤnzlich unwuͤrdig — Die 
Perſon iſt ſo unbedeutend und die Mahlerey ſo hoͤchſt 
elend! — (bemuͤht ſich das Bildniß zu verbergen, und 
es entfaͤllt ihren zitternden Haͤnden von neuem) Hier iſt 
die Schnur Mylord — wenn Sie die Gnade haben 
wollen — 

Alderfon, (der das Bildniß unvermerkt gal ben 
bat und es ibr zeige.) Sehen Sie, Miß ? Das Gluͤck 
iſt gefaͤlliger gegen mich, als Sie! 

Sara. (für ſich) Ich bin verloren! 

Alderſon. (das Bildniß erkennend) Eduard Sa⸗ 
lisbury? (wirft es wuͤtend zur Erde) 

Sara. Gott! 

Alder ſon. (gebt auſſer ſich umher) Das war alſs 
die Abſicht? — (klingelt) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Robert. Vorige. 


Alderſen, Hammon ſoll kommen — unber⸗ 
zuͤglich! 
Re; 
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Robert. (geht) 1 | Ä 
Alderſon. Auch das andre fremde Weibsbild! 

Robert. Wohl, Mylord! (geht ab) 

Alderſon. (zu Sara) Naͤher! 

Sara. (zitternd) Mylord! — 

Alderſon. Naͤher ans Tageslicht! eee ins 
Auge! Wer iſt der Raͤdelsfuͤhrer dieſes Complotts? 

Sara. Complott, Mylord ? 

Alderſon. (auf das Bildniß zeigend) Hier iſt der 
Beweiß! Wozu ſoll das? Wer hat dich verleitet, 
dich bey mir damit ckatzuſchleichenm k Wer iſt der Ur⸗ 
heber des Betrugs? 

Sara. Kein Betrug, n bey allem was 
heilig iſt! 

Alderſon. Bekenn' Elende — oder zittre! 

Sara. Was ſoll ich bekennen, Mylord, das 
Sie nicht ſchon müßten — das Ihnen die Natur 

nicht ſchon laͤngſt ſagen, der Anblick dieſes theuern 
Bildes beſtaͤtigen mußte? 

Alderſon. Der abſcheulichſte Verrath! Betruͤge⸗ 
rinn! Das ſchaͤndlichſte Bubenſtuͤck, mich durch die 
Aehnlichkeit dieſes Bildes mit einem Verſtorbenen 
uͤberliſten zu wollen! Sprich! Nur dein Geſtaͤndniß 
allein kann dich retten! | 

Sara. Gnade Mylord! Gnade file die er 

Ihrer ungluͤcklichen Charlotte! | 

Alderſon. Ha Schlange! Du wor es — 

Sara. Mich Ihren Augen e voll 
Vertrauen auf Natur und N ee 

Alder ſon. Zittre! 


Sara. 
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Sava. (zu ſeinen Fuͤſſen) Barmherzigkeit My⸗ 
lord! Gott hat ja Barmherzigkeit mit Verbrechern 
— Erbarmen Sie ſich einer Unſchuldigen! | 

Alderſon. Zurück! 

Sara. Nein, Mylord! Ich laſſe Sie nicht, 
bevor Sie mich nicht anerkannt, mir verziehn ha⸗ 
ben, — keinen Betrug, kein Verbrechen! — Nut 
ein Ungluͤck, daß Ihre Tochter mich zur Welt gebar, 
daß ich ein verworfnes huͤlfloſes Weſen bin, das, 
durch Noth und Verzweiflung getrieben, es wagt, 
bey dem Vater ſeiner Mutter Gnade und Beyſtand 
zu erflehn! 

Alderſon. Zuruck, Bergen! (iich wuͤthend 
losreiſſend.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Miſtriß Hammon. Lidy. Alderſon. Sara. 


M. Sammon. (ſteht beym Eintritt Mylords Ver⸗ 
fahren) Wie ? Was? Mylord! Um Gotteswillen! 
Was machen Sie? (eilt zu Sara und bebt fle auf) 
Komm zu mir, Liebchen! Armes ungluͤckliches 
Waischen! Was haben Sie mit dem unſchuldigen 
Engel gemacht, Mylord? Wiſſen Sie auch, wen 
Sie da fo mißhandeln? Ihrer Tochter Kind, My⸗ 
lord! Wiſſen Sie das? 

Alderſon. Schweig, Elende! Dieſe hier — 

C(auf Lidy zeigend) ſoll der Gerechtigkeit das Raͤthſel 

loͤſen. Tritt naͤher! Du warſt ihre Begleiterinn 

und ohne Zweifel die Stifterinn dieſes buͤbiſchen 
Com⸗ 
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Complotts! Was konnte dich bewegen, meine Toch⸗ 
ter noch im Grabe zu beſchimpfen? Wer hat dich zu 
dieſer Schandthat gedungen? Nur dein Geſtaͤndniß 
allein kann dich und ſie von der verdienten oͤffent⸗ 
lichen Strafe retten; | 

M. Sammon, Was, Mylord? (mit geſtemm⸗ 
ten Armen) Betrug 2 Schandthat? Oeffentliche 
Strafe? 

d Lidy. Erlauben Sie, Miſtriß — nur ein paar 
Worte — 

M. Hammon. (obne auf Lidy zu hören) So Et: 
was zu mir? Zu dem Waischen und zu meiner Nichte 
hier? Es giebt noch Gerechtigkeit im Lande, My⸗ 
lord, und — 

Lidy. Hören Sie mich, Mylord! (mit Wurde) 
Sie ſprachen von oͤffentlicher Strafe! Oeffentliche 
Strafe ſetzt ein grobes ſtrafwuͤrdiges Verbrechen zum 
voraus — deſſen hab' ich mich nie ſchuldig gemacht; 
ich darf alſo der Gerechtigkeit mit offener Stirn und 
freyem Muthe unter die Augen treten. Aber der 
Mann hat ſich zu fuͤrchten, der ſeine eigne Tochter 
ins Elend verſtieß, der ihr noch bey ihrem Leben 
ein Leichenbegaͤngniß hielt, der den Ueberbringer der 
Nachricht von ihrem Tode aus dem Schloſſe jagen 
ließ, der den letzten Brief der Sterbenden, worin 
fie ihn um Barmherzigkeit für ihr Kind bat, unge⸗ 
leſen zerriß und dem Feuer opferte — Das, My: 
lord, find Wahrheiten, die ich im Verhoͤr aus ſa⸗ 
gen, durch Zeugniſſe belegen, und mit den heiligſten 
Eidſchwuͤren beſtaͤtigen werde! Hier iſt ihre Enke⸗ 
linn, Mylord! Sie ift im Ueberfluß erzogen, m 
| a de 


ein Schauſpiel. 95 


des Mangels ungewohnt; wenn Ihr Herz gegen 
allen Eindruck der Natur verhaͤrtet iſt, ſich nicht 
zu der Großmuth erheben kann, ſie fuͤr Ihr Kind 
anzuerkennen, ſo haben Sie wenigſtens ſo viel 
Menſchlichkeit, ſie gegen das Elend zu ſichern! Ich 
habe dabey kein Intereſſe; mein Wunſch iſt blos, 
die Wohlfahrt Ihrer Enkelinn zu befoͤrdern. Koͤn⸗ 
nen Sie ſich, in Ihrem erhabenen Stande, von 
dergleichen uneigennuͤtzigem Verfahren keinen Bes 
grif machen, ſo lernen Sie es von einer Perſon aus 
der niedern Menſchenklaſſe — von mir! Nun weiß 
Mylord alles, und kann thun, was er fuͤr gut be: 
findet. (nach einer Pauſe) Kommen Sie, Miß! 
Kommen Sie, Miſtriß! Wir wollen nun geruhig 
abwarten, was die Gerechtigkeit, worauf ſich My⸗ 
lord beruft, zwiſchen ihm und uns entſcheiden wird. 
(unterſtuͤtzt Sara, um fie mit Miſtriß Hammons Bey⸗ 
huͤlfe fortzufuͤhren) 
Alderſon. (fur ſich) Die Betruͤgerinn iſt fo kuͤhn 
als boshaft! Sie koͤnnte mich taͤuſchen, wenn ich 
nicht von dem Tode der Mutter und des Kindes ſo 
uͤberzeugende Beweiſe hätte: 

ara. (mit einem Mitleid flehendem Bid) My⸗ 
lord! Iſt kein Erbarmen? 

Alderſon. (nach einigem Nachdenken für ch) 
Meiner Ehre zu ſchonen, und alles Aufſehn zu ver⸗ 
meiden, muß ich mich ihrer mit guter Art entledigen 

Lidy. Kommen Sie, Miß! Bey dem Gefuͤhl⸗ 
loſen iſt alle Hoffnung verloren. 

Alder ſon. Eure Frechheit geht weit! Euch da⸗ 
für zu zuͤchtigen, waͤre keine Strafe hinreichend; aber 

=. 
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ihr ſeyd zu tief unter meiner Rache! Im Gegentheil 
will ich euch beweiſen, daß ich menſchlicher denke, 
als ihr glaubt, und daß mir nichts an dem Verder⸗ 
ben ſolcher verworfnen Geſchoͤpfe liegt — (gebt an 
ein Pult, nimmt einen Beutel voll Guineen und wirft 


ibn zu Saras Füffen) Hier — nehmt! — und ohne 


Anſtand fort aus meinem Hauſe! Kehrt ihr aber je⸗ 

mals wieder hieher zuruͤck, oder treibt eure Unver⸗ 
ſchaͤmtheit gar fo hoch, euch nur mit einer Sylbe 

meiner Verwandtſchaft zu ruͤhmen, und den Namen 

Alderſon zu ſchaͤnden, fo zittert! (gebt ab) 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Sara. Lidy. Miſtriß Hammon. 45 


Sara. O, der Grauſame! Ale meine Erwar⸗ 
tungen ſind vernichtet! 

Lidy. Faſſen Sie ſich, gebe! Dort — dort 
lebt noch der Vater aller Verlaßnen! Kommen Sie 
— fort aus dieſer Wohnung des Menſchenhaſſes! 
Gott wird uns ſchuͤtzen! (zu Miſtriß Hammon, die 
im Begrif iſt, den Beutel aufzuheben) Laſſen Sie dem 
Unmenſchen ſein Gold, Miſtriß! Wir wuͤrden uns 
nur durch die Annahme deſſelben erniedrigen — 
Kommen Sie! (führt Sara, die halb ohnmaͤchtig an 


ihrem Buſen haͤngt, ab) 


M. Hammon. Aber lieber Himmel! Das arme 
Waischen muß doch zu leben haben! eden Beutel 
aufbebend) So ein ſchoͤner ſchwerer Beutel! Daß 


ich keine Naͤrrinn waͤre, und den zuruͤckließe! Je! 
Was 
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Was liegt denn dort? Ein Portrait! ces auſhebend 
und betrachtend) Herr Jemine! Sarchens Vater — 
wie er leibte und lebte! Ganz gewiß war das die 
Urſache! — Wie das Glas daruͤber in tauſend Gra⸗ 
natſtuͤckchen zerſchmiſſen iſt! Gut, daß wir nur das 
Bild wieder haben! So! — (alles beyſteckend) Nun 
will ich mich aufpacken, dem Rabenvater ein Schnipp⸗ 
chen ſchlagen und mit. Sarchen mein Gluͤck in Haͤu⸗ 
ſern eh wo man menßhlicher denkt, als 9 


Erb. des dritten n Aae | 


Vierter Kufsus. 


Slam in Palmers Hauſe ) 


Erſte r Auftritt. 
Baronet Hantly. Palmer. 
5 Palmer. 
Gurs Aber Mylord erlauben — 
Hantly. Aber Herr Palmer erlauben! Wann 
werden Sie denn Ihre fuͤnf Sinne einmal beyſam⸗ 


men AAN Ich bin 1 W Graf Burlington, 
ſon⸗ 
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ſondern Baronet Hantly! Unter dieſem Namen be⸗ 
wohnt' ich dieß Haus, und unter dieſem Namen 
allein kennt mich Hit Humphry, und was ER an⸗ 

seht: 

Palmer. Aber unter vier Augen e 
Hantly. Du mußt dich gewoͤhnen! In Weſt⸗ 
muͤnſter— wenn du dich einmal dahin, in mein 
Palais verirrſt, nennſt du mich Mylord — hier 
Sir! Nun — was macht Humphry ? | 

Palmer. Er iſt ausgegangen, um Nachrichten 
von ſeinem Buchhalter und von ſeinem Muͤndel ein⸗ 
zuziehn. Wie mir meine Frau ſagt, ſo ſoll er über 
ſeine wiedererlangte Freyheit, und uͤber Ihre Groß⸗ 
muth fuͤr Freude geweint haben. 

Hantly. Freundſchaft und Menſchenliebe foder⸗ 
ten zwar dieſe Handlung von mir; aber eigentlich 
iſt meine Liebe zu ſeinem Muͤndel die Haupttriebfe⸗ 
der derſelben. Sie hatte das Haus ihres Vormun⸗ 
des ploͤtzlich verlaſſen, ohne mir ihre neue Woh 
nung zu melden; wie ich aber den Augenblick er⸗ 
fahre, ſo befindet ſie ſich jetzt nicht weit von hier, 
in dem Hauſe des Kommiſſaͤrs Hutchinſon. Ich 
befuͤrchte, daß ſie London verlaͤßt, und muß des⸗ 
halb um ſo mehr eilen, einen Plan, den ich mir 
zum Vortheil e Liebe e habe, auszu⸗ 
fuͤhren. 

Palmer. RN Den kann ich mir leicht den⸗ 
ken! Miß Glanville iſt arm, und hat keine Aus⸗ 
ſichten; Mylord Burlington hingegen — Sir Hant⸗ 
y, wollt ich ſagen, hat Vermoͤgen genug, um 

auſſer 


1 


Linn des Grafen Burlington. 
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auſſer feiner Gemahlinn noch zehn Maitreſſen unters 
halten zu Fönnen, 


Hantly. Menſch! Biſt du toll? Wer hat dir 


geſagt, daß ich verheyrathet bin? 


Palmer. Je nu! Nicht Baronet Hantly — 
aber, wie ich nicht anders weiß, iſt die Herzoginn 
von Rutland, ſeit einigen Wochen, eine Gemah⸗ 

Hantly. Grundfalſch! = 

Palmer. Ich habe meine Bürgen — 

Hantly. Die haben dir was aufgebunden. 

Palmer. Wenn Sie es ſo befehlen! Aber ei⸗ 
gentlich kraͤnkt es mich, Mylord, daß Sie fo wer 
nig Vertrauen in mich ſetzen. Es war doch ſonſt 
eine Zeit — 

Hantly. Nun, nun, beruhige dich nur! Ich 
werde auch noch ferner dein Vertrauen und deine 
Geſchicklichkeit nuͤtzen! Die Zimmer, welche ich für 


Miß Glan ville beſtellt habe, find doch in Bereits 


ſchaft? 

Palmer. Alles in größter Ordnung! 

Hantly. Gut! Nun geh' zu deiner Frau, und 
beſtelle eine Mahlzeit, fuͤr ſechs bis acht Perſonen, 


ſo geſchmackvoll als moͤglich; damit du bey deinen 


zu erwartenden Gaͤſten Ehre einlegſt. 

Palmer. O daran ſoll nichts ermangeln! 

Hantly. So geh! Ich erwarte dich hier zurück, 

Palmer. Sogleich! (gebt ab.) 

Hantly. (allein; nach einiger Ueberlegung) Um 
mich ihrer mit Anſtand zu verſichern, muß ich dieß 
Mittel ergreifen. Fern von London, in dem Zirkel 
| | a mei⸗ 
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N fürn Fine, bleibt dort unentbeif, 


| Zbweyter Auftritt. 1 
Fette, Hantly. Hernach Graf Arundel, 


Francis. Graf Munde wünscht Sie an fire | 
chen, Mylord. 5 9 
Bently. Arundel 2 Woher wat , 1 ic 
mich hier befinde? FR 3 
Francis. Er bemerkte beym Borbepfaßeen Ihre 
Equipage, und ſtieg ſogleich aus. 
Hantly. Mir hoͤchſt ungelegen! Ich kann ihm 
nun nicht ausweichen — Er in, kommen. 4 
Francis. (geht ab) | 
Arundel. (kommt.) Mylord vertehn a 
Hantly. Sie find in London, Freund? 
Arundel. Nur auf wenige Tage, Mylord! Ein 
N dringendes Geſchaͤft ruft mich hieher. Ich bin auch 
deshalb weder bey Hofe, , noch 15 meinen Freun⸗ 
den ſichtbar. 
Hantly. Nun ſo wünſch ich mir zu dec hne 3 
gefaͤhr Gluͤck, das Sie zu mir führe! N 
Arundel. Eigentlich war es meine BI cht y IJh⸗ 
nen zu Ihrer bevorſtehenden oder ſchon vollzogenen 
Vermaͤhlung mit der Herzoginn von Rutland Gluͤck 
zu wuͤnſchen. Man meldete mir dieſe Neuigkeit vor ! 
einigen ka nach Juttingcourt — 


Hant⸗ 
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Hantly. Es war davon die Rede, Mylord — 
und Fama hat die Gewohnheit, dergleichen Ger 
ſpraͤche fo lange und fo vielfältig herumzuwaͤlzen, 
bis man ſie zog für auggemachte ee an⸗ 
nimmt. 

Arundel. Aber ach hat man mir auch bey 

ae Ankunft verfichern wollen — 
Hantly. Geſchwaͤtz, mein Lieber! Ihr Freund 
iſt zwar geſonnen, eine Verbindung zu treffen; aber 
für dasmal mit keiner kranken Herzoginn; denn oh⸗ 
ne Zweifel haben Sie doch auch erfahren, daß ſie 
vor etlichen Tagen ſehr gefaͤhrlich danieder lag — 
ſondern mit einem gefunden reizenden ſuͤßen Bürger: 
maͤdchen, dem ſchoͤnſten und liebenswuͤrdigſten Ger 
hs in ganz England! 

Arundel. Sie ſcherzen! 

Hantly. Im Ernſt, Freund! Das Maͤdchen 
verdient, ihrer vortreflichen ESigenſchaften und Tu⸗ 
genden wegen, eine Koͤniginn zu ſeyn?! 

Arundel. Sie ſprechen mit Leidenſchaft ‚My: 
lord — 15 

Hantly. Mit voͤlliger N 1 Wahrheit 
und Gerechtigkeit fodern dieß Geſtaͤndniß! Sie ſelbſt 
wuͤrden Sie be aller Ihrer Kaͤlte anbetungswuͤr⸗ 
dig finden! Ihr Herz iſt das edelſte auf der Welt — 
ihre Schöͤnhert iſt uͤber alle Beſchreibung — ihr 
Verſtand — ihre Tugend — Gott! Wie heilig ſoll⸗ 
te fie mir ſeyn! — Ich hitte, wenn ich an die | 
Folgen denke! — Er 

„Arundel. Aber Freund! Wenn Ihre Schide⸗ 
rung getreu iſt, und ſich alles ſo verhält, wie Sie 
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ſagen — wofuͤr fürchten Sie ſich, woruͤber aͤngſti⸗ | 
gen Sie ſich fo? 1 
Hantly. Beſter Freund! Wenn Sie wuͤßten, 
wenn ich Ihnen ſagen duͤrfte — die Art, die on i 
tel! — Mein hoͤchſt ungluͤckliches Schickſal! — 
Gott! Wenn ich dieß alles uͤberdenke, in die 304 
kunft blicke, welche Folgen dieſer Schritt haben 
kann! — Aber er mag mir auch jetzt zur Schande N 
gereichen — Bey Gott! ich a ihn elne recht⸗ 
fertigen. J 
Arundel. Seit wann iſt denn Großmuth eine 
Schande? Glauben Sie mir, lieber Arthur! Wenn 
es dem Himmel gefallen ſollte, die ungluͤcklichen 
Bande, welche mich jetzt an eine unheilbar kranke 
Gattinn feſſeln, aufzuloͤſen, und ich, ſo frey wie 
Sie, uͤber meine Hand gebieten duͤrfte; es ſollte 
mir das groͤßte Vergungen ſeyn, ſo ein verehrungs⸗ 
wuͤrdiges Frauenzimmer, wie Sie mir da ſchildern, 
zu meiner Gemahlinn zu erheben, ohne mich lange 
um ſchaale Vorurtheile zu bekuͤmmern! Aber leider 
befind' ich mich in einer Lage, die mich von allen 
Freuden der Liebe ſehr weit entfernt! Ich bin ver- 
maͤhlt — ungluͤcklich vermaͤhlt! Ich liebe — liebe 
ein Maͤdchen, deren Schoͤnheit die Grazien ſelbſt bes 
neiden wuͤrden, und — liebe ohne Hoffnung! 
Hantly. Sie lieben, Mylord 2 Sie? 9 
Arundel. Vor einigen Monaten hatt' ich Ge⸗ 
ſchaͤfte in Oxford — Auf meiner Hinreiſe, ohnweit 
Schrewsbury, begegnete mir auf einer Anhoͤhe eine 
Kutſche, die der meinigen ausweichen wollte, und 
ploͤtzlich umwarf. Die Höflichkeit foberte, den 
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enzimmer aus dem Wagen; ‚fie war es ſelbſt, die 
Zauberinn, welche mich in dem Augenblicke unauf⸗ 
loͤslich feſſelte! Meine zu dienſtfertigen Leute hoben 
den Wagen ſogleich wieder empor; ich — ohne 
Faſſung, ohne zu wiſſen, was ich that — hob 
die ſchoͤne Reiſende, nebſt ihrer Begleiterinn, wie- 
der hinein — und ſie verſchwand! Betaͤubt warf 
ich mich in den meinigen, und erſt lange nachher 
kam Beſinnung, und nun erſt fuͤhlt' ich die Wun⸗ 
de! Ich kehrte zurück, dem Engel nach; aber ver⸗ 
goebens! (ſeufzt) Ich liebe, ohne den geliebten Ge⸗ 
genſtand zu kennen, ohne nur einen Schein von 
Hoffnung zu haben, ihn jemals wieder zu ſehn! 

Hantly. Sonderbar genug! 

Arundel. Laffen Sie uns davon abbrechen, 
Freund! Ich bin nun einmal ungluͤcklich, und muß 
mich faſſen, fo gut ich es vermag! (nach der Ubr 


ſehbend) Es wird Zeit! Leben Sie wohl! Ich muß 
noch vor Abend einen Boten nach Juttingcourt an 


meine Schweſter, die Graͤfinn Angleſey, abferti⸗ 


gen; die Koͤniginn wuͤnſcht ihre Gegenwart. 


Hantly. Nur noch einen Augenblick, Mylord! 
(nach einigem Nachdenken) Dieſe Wohnung iſt fuͤr 
meine Sara beſtimmt, bis ich ſie aufs Land führe. 
Ich hoffe, fie zu bewegen, ſolche noch heute zu bes 
ziehn — vieleicht, daß ich auch Mittel finde, mei⸗ 
ne Verbindung mit ihr zu beſchleunigen — Wie 
waͤr's, wenn Sie es ſich gefallen lieſſen, dabey ei⸗ 
nen Zeugen vorzuſtellen? Sie erhielten dadurch noch 
eine Art von Kerſfree mehr, und wugleich Gele⸗ 
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| Reiſenden Beyſtand zu leiſten. Ich hob' ein Frau⸗ 


| genheit, dieß urbid von ee per ſoͤnlich ken⸗ 


8 geben, und mich zugleich von den Reizen Ihrer Ge⸗ 


en 
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nen zu lernen. 
Arundel. Meine Zeit it zwar ſehr begraͤnzt; 


aber Ihnen einen Beweis meiner Bereitwilligkeit zu 


liebten durch den Augenſchein zu uͤberzeugen, will 


ich meinen Aufenthalt in London noch um einige 
Tage verlaͤngern; denn aufrichtig zu geſtehn, 0 


haben Sie meine Neugierde rege gemacht! 


Hantly. Es fol Ihnen nicht gereuen; ich bür⸗ 


ge dafuͤr! Noch Eins! Sie nennen mich hier nicht 


Burlington, fondern Baronet Hantly. Ich habe 


dieſen Namen angenommen, um deſto eher bey mei⸗ 
ner Sara Eingang zu finden. Nach vollzogner 
Vermaͤhlung bin ich willens, ſie durch Entdeckung 


meines wahren Namens und 1 Daun ange⸗ 


nehmer zu uͤberraſchen. 
Arundel. (lächelnd) Beſter Freund! Sie eilen 
aber auch Ihrem Gluͤcke durch verdammt krumme 


Wege in die Arme! Nun — wie Sie wollen! Ich 


werde alſo dem Baronet Hantly hier aufwarten. 
Lihn dene 755 auf Wicberfehn, Freund! 
N (geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
5 Hantly allein. Bald darauf Palmer 


ganely. Krumme Wege 2 Er hat Recht! Aber 


ER wenn man 105 1 Wege nicht zum Ziele ges 
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lan⸗ , 


eln Schauspiel. res 


langen kann? — Gut, daß du koͤmmſt, Palmer! 
Biſt du dem Grafen Arundel bekannt? 

Palmer. Nein, Sit! 

Hantly. Und deinem neuen Hausgenoſſen, Hum⸗ 

„„ 15 * ; 
Palmer. Eben fo wenig! Ich bin erſt ſeit einer 
Stunde aus Rocheſter zuruͤck, und da war er fe 
ausgegangen. 5 | 

Hantly. Deſto beſſer! Ich bedarf Deiner zur 
Ausführung eines ſehr wichtigen Vorhabens, und 
dazu iſt es nothwendig, daß du beyden Perſonen 
unbekannt bleibſt, und dich, bis zu meiner Abreiſe, 
verborgen haͤltſt. e 

Palmer. Sie befehlen, Mylord— Sir, wollt 
ich ſagen; aber darf ich wiſſen? — 

Hantly. Ich fuͤrchte, Humphry moͤchte kom⸗ 
men, und dich hier erblicken! Begleite mich auf 
das naͤchſte Kaffeehaus; dort kann ich dir meinen 
Plan ungeſtoͤrt entdecken. Hier iſt ein Beutel mit 
mei die eine Hälfte gehört die, und die ans 
dre Halfte deiner Frau, für das Stillſchweigen, 
welches ſie einige Tage hindurch zu beobachten. 
hat — Nur ein einer Vorbote meiner e 
lichkeit! 

Palmer. Fuͤr meiner Frauen Berſchwiegerhei 
bin ich Buͤrge! Die iſt eine gute Hausunke; die 
bekuͤmmert ſich um nichts, als was in ihrer Kuͤche 
vorgeht. Und meine Wenigkeit dankt fuͤr dieſen 
liebenswuͤrdigen Vorboten in tiefſter Unterthaͤnig⸗ 
keit! (den Beutel in der Hand wiegend) Er hat Ge⸗ 
Bache, un ſchnellt einige hundert Haien 
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in die Höhe, wie nichts! Kurz, ich bin mit Leib 
und Seele Ihr dankbarſter und Seeiifigfer 3 Dies 
Mr (geht nebft Hantly ab. ) 


Bierter Auftritt. 


(Zimmer im Hauſe des Kommiſſaͤr Hutchinson. 9 


Sara. Lidy. Miſtriß Hammon. Kommiſ⸗ 
far (ſitzen um einen Tiſch, und trinken Thee. 
Midſtriß Hammon bedient die Geſellſchaft; Sa⸗ 
ra und Lidy haben jede eine Handarbeit.) | 


M. Hammon. Ja, das war eine kurze Sreus 
de, lieber Bruder! 

RKommiſſer. Nanmmetmechr hätt ich gehn, 
daß Menſchen die Natur ſo ſehr verlaͤugnen koͤnn⸗ 
ten! Aber — was nun anzufangen? 

M. Hammon. Je nu! Koͤmmt Zeit, koͤmmt 
Rath! So lang' ich habe, ſoll mein Sarchen auch 
keine Noth leiden — und dann haben wir auch 
noch den herrlichen Beutel mit Gold im Hinterhal⸗ 
te — wenigſtens zweyhundert Guinen!n 

Lidy. Liebe Tante! So haben Sie doch — 

M. Hammon. Liebe Tante hin, liebe Tante 
her! Mein Sarchen braucht pflege! 192 605 wirs 
doch nicht geſtohlen! 

Sara. Bedenken Sie — 

M. Hammon. Was iſt da zu en, Kind? 
Es iſt von Ihrem Großpapa, Gott verzeih' mir 
meine Suͤnde! der's Ihnen freylich hinwarf, wie 
man einem Hunde ein Stuͤck Brod hinwirft; 6 aber 
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bey alledem hat ers doch gegeben, und kurz und 
gut, wir habens nun einmal — ich werd's ihm 
wahrhaftig nicht Wieder hintragen! Da — iſt auch 
noch das Portraͤt Ihres Vaters; das lag dort auf 
der Erde, und iſt vermuthlich von dem Unmenſchen 
mit Fuͤſſen zertreten worden. Da ſehn Sie! — 

Sara. Geben Sie, geben Sie! (es ihr ee 

ſend) Nie ſoll es wieder aus meinen Haͤnden kom⸗ 
men, nie! 
M. Sammon. Geduld, Herzchen! Erſt muß 
ich es wieder faſſen laſſen; das Glas daruͤber iſt ja 
in tauſend Stuͤcken! Ja — wir kamen vorhin da⸗ 
von ab — Wie ſtehts denn mit Sarchens Vormun⸗ 
de, Herr Bruder? 

Kommiſſaͤr. a befindet er fi ch im Gefaͤng⸗ 
niſſe. 

Sara. O Gott! Ich glaubte ihm durch mei⸗ 
nen Großvater ſeine Freyheit zu bewirken, und 
nun 

M. gammen. Liebes Herzenspͤͤppchen! Da 
kennen Sie Ihren Großvater noch nicht! Wenn er 
Sie auch hundertmal fuͤr ſeine Enkelinn anerkannt 
haͤtte, fo wuͤrde doch das alles Ihrem Vormunde 
nichts geholfen haben! Mylord hat gewiß mehr als 
eine Million im Vermoͤgen; aber wenn er nur hun⸗ 
dert Pfund daran wenden ſollte, ihn vom Galgen 
zu retten, fo wuͤrd' er ſagen: Sir Humphry hat 
geſuͤndigt — Richter, thu' er ſeine ee 
Der Suͤnder muß buͤſſen! 

Kommiſſar. Vieleicht, daß fi der Baronet 
Hantly fuͤr ſeine Rettung verwendet. Gleich nach 

Ab, 
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Ihrer Abfahrt in Mylords Palais, gieng ich aus, 
um die Wohnung des Baronets g welche mir unbe⸗ 
kannt war, im Humphryſchen Pr zu erfragen, 
als er mir gluͤcklicher wetſe begegnete. Ich übers 
gab ihm Ihr Billet, und er verſprach mir, ohne 
Fabel zu dem Gefangenen zu gehn, und ſich 
mit ihm über feine Angelegenheiten zu beſprechen. 
Ich fuͤrchte nur, daß fein guter Wille feine vn 
uͤberſteigen wird! ö 

Lidp. An Vermögen fehlts ihm nicht — und 
die Auffoderung feiner Geliebten wird ihn gewiß ans 
feuern, ſich ihr durch eine ſo gute 1 gefaͤl⸗ 

lig zu machen — 15 

Sara. Ich ie und hoff es! San Herz 
it edel — | 

M. Hammon. Je, lieber Himmel! Wenn er g 
denn fo gar reich und edelmuͤthig iſt, und Sie fo. 

herzlich lieb hat, wie Sie ſagen, ſo heyrathen Sie 
ihn doch, Herzenspuͤppchen; ſo ſind Sie ja auf 
einmal aus aller Ihrer . und Ihr Vormund 
i auch! ; 

Sara. Ich ſchaͤtz' und berthr⸗ ihn 0 lebe Freun⸗ 
dinn, allein — 

Lidy. Liebſte Sara! Sie wiſſen, wie ſehr ich 
Ihre Delikateſſe billige; aber in dieſem Falle, wo 
Sie durch die . mit einem Manne von 
Stande und von Vermoͤgen, der Sie ſo herzl ich 
liebt, und der Ihrer Gegenliebe fo wuͤrbig iſt, ge⸗ 
gen alle Maͤngel auf immer geſichert ſind; wo Sie, 
durch eine kleine Ueberwindung, Ihren Vormund 
vom Verderben retten koͤnnen, wo Sie in den Stand 
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geſetzt werden, das hoͤchſte Gluͤck des Lebens — 
Wohlzuthun, frey und mit frohem Muthe genieſſen 
zu koͤnnen, da ſollt' ich doch glauben, daß Ihre 
Bedenklichkeiten, dieſen weit wichtigern. Beuthelen, 


ne weichen müßten! 
Sara. Sie muͤßten es, und — Cfeufgend) vie⸗ 


leicht werden fie es! Vieleicht ſeh' ich mich gedrun⸗ 
gen, der Freundſchaft fuͤr Humphry ein Opfer zu 


bringen, das — mein Herz ſagt es mir — mir 


einſt die Ruhe meines Le bens koſten wird! 


Lidy. Ihr Herz ſpricht noch immer fuͤr den fie- 
benswuͤrdigen Unbekannten bey Schrewsbury, Miß! 
Aber koͤnnen Sie, in Ihrer jetzigen Lage, wohl 
noch eine Neigung unterhalten, die — ich sg nicht a 
ſagen, was ich davon denke! | 

Sara. Nennen Sie fie: läd erlich, empfinde 


ſam — wie Sie wollen; ich mache mir deshalb 


oft ſelbſt Vorwuͤrfe; aber fie hat in meinem Herzen 
zu tief Wurzel. geſchlagen — es ſteht nicht me be in 


want Macht, ſie zu unterdruͤcken! 


Fünfter Auftritt 
er ar Vorige. Hernach bau 


Seinrich. (zu Sara) Varonet Hantly befindet 
ſich im Vorzimmer, und bittet um Erlaubniß, M Br 
aufzuwarten. 

Sara. Er weiß alſo meinen Aufenthalt? 2 

Lidy. Vieleicht bringt er uns Nachrichten von 


Ihrem Vormunde — 


Sara. 
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Sara. So mag er kommen. 

Heinrich. (gebt ab.) 

Sara. Ich fuͤrchte nur, daß er bey dieſem An⸗ 
laß feine Anwerbung um mich erneuern wird! 

M. Hammon. Das ſollte mich herzlich freuen! 

Hantly. (kommt) Verzeihn Sie, Miß, daß ich 
noch einmal vor Ihnen erſcheine! So eben vernahm 
ich, daß Sie ſich hier befänden, und — 165 

M. Hammon. Herzlich find Sie uns willkom⸗ 
men, Sir! Mir, meinem Bruder, meinem Zucker⸗ 
engel — uns Allen Cu Eiby) Ein allerliebſter fei⸗ 
ner Mann! | 

Hantly. (ohne darauf zu merken, zu Sara) O 
cheuerſte Sara! Schon glaubt' ich Sie fuͤr mich 
verloren! Wie konnten Sie ſo grauſam ſeyn, mir 
Ihren Aufenthalt zu verbergen? Sie wußten wie 
viel Antheil ich an Ihrem Schickſale nahm, wie 
mein ganzes Beſtreben dahin gieng, es zu mildern! 
Hat vieleicht das Geſtaͤndniß meiner Liebe Ihren 
Unwillen erzeugt? O Gott! Wer kann bey Ihrem 
Anblick ungeruͤhrt bleiben? Wer kann fo gefüͤhllos 
ſeyn, Sie zu ſehn, und Sie nicht zu lieben? — 

Sara. Nein, Sir! Das Geſtaͤndniß Ihrer Lie⸗ 
be hat meine Geſinnungen nicht geaͤndert, meine 
Achtung und Freundſchaft für Sie keinesweges ges - 
mindert; allein mein Ungluͤck ſetzt mich in die Noth⸗ 
wendigkeit — 

Hantly. Ihr Uugluͤck? 2 Bey Gott! So lange 
Ihr Schickſal noch eine Wendung nehmen kann, 
ſoll es abgewendet werden! Nein, Miß! Kein Un⸗ 
gluͤck — Gluͤck, Freude, Vergnuͤgen find Ihr 
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2008; dieſe muͤſſen Sie, von nun an, unaufhoͤr⸗ 
1 begleiten! 

M. Sammon. (zu Lidy) Gott behuͤt und be⸗ 

wahre! Der iſt verliebt! 

Hantly. Was fodern Sie? Was wuͤnſchen Sie? 
Ich lebe und athme nur fuͤr Sie! Sie waren vor⸗ 
hin ſo grauſam gegen mich, gegen ſich ſelbſt, mei⸗ 
ne Anerbietungen auszuſchlagen — Vieleicht mis⸗ 
deuteten Sie meine Abſichten, verkannten meine Ge⸗ 
ſinnungen , 

Sara. Nein, Sir! Ich eue Sie als einen 
Mann von Ehre und Rechtſchaffenheit, und wuͤrde 
gewiß keinen Anſtand nehmen, Ihre Großmuth zu 
nuͤtzen; allein — 

Hantly. Sie fuͤrchten das urtheil der Welt! 
O Miß! n dieß Ihre einzige 1 
„ 

Sara. Nur dieſe allein + 

Hantly. Wie leicht koͤnnten Sie dieß Hinderniß 
heben, allen ſchiefen Urtheilen ausweichen, allen 
Läfterungen begegnen — 

Sara. Wodurch? 

Hantly. (ich ihr furchtſam naͤbernd, und mit Abe 
gebrochner Stimme) Wenn Sie ſich entſchlieſſen woll⸗ 
ten — dem Manne, der Sie un ausſprechlich liebt — 
dem es eine Seligkeit ſeyn wuͤrde, ſein Schickſal 
mit dem Ihrigen zu vereinigen — Ihre Hand zu 
reichen — 

Sara. Gott! Was fodern Sie? 

Bantly. (lebhaft) Das hoͤchſte Gluͤck meines Le⸗ 
bens! Zu Ihren sn beſchwoͤr' ich Sie u 


I Hammon. be den allerliebſten Men⸗ 
Aa Ich moͤchte für See Dane s Sars 


wie vom Huge gefallen! N: 
Sara. Stehn Sie auf, Si! 4 
Hantly. Nicht eher, als bis Sie mein 1 urtheil Y 

1 haben! M ein Gluͤck und Ungluͤck, Leben 

und Tod, hängen von Ihrem Entſchluſſe ab! j 
ME: Hammon. Mir wird ganz angst! Gu S. 

BEN So fagen Sie doch bn 9 
Sara, (zu Hantly) Ich wwänſchte Ste glücklich . 

zu ſehn; Sir — Ihr Herz verdient es; aber — 

N. Hammon. Aber und immer Aber! Lieber 

Himmel! Das iſt mir doch unbegreiflich! Er wuͤnſcht 

Sie gluͤcklich zu machen, Sie wuͤnſchen ihn gluͤck⸗ I 

lich zu machen; da ſind Sie ja Beyde einig! Was 

zieren Sie ſich denn noch? 1 

Sara, Liebe Freundinn — * meiner jeßigen 5 

gage — Bi 
M. Hammon. Das iſt. doch unerhoͤrt , daß 

man gewiſſe Leute gleichſam mit den Haaren zu ih⸗ 

rem Gluͤcke ſchleppen mu; 1 
Sara. Ohne Nang, ohne ae aller 4 

Hoffnungen beraubt - 1 

M. Hammon. Eben darum, Hi chen, wüsten a 

Sie dazu thun. 1 
Hantly. Was ſind Rang und Vermoͤgen, 15 ohne. 1 

Tugend? Was find aller Welt Guͤter, ohne Sara? f 

Ich will nichts, wuͤnſche mir nichts, a. als das 
0 g f 3 Gluͤck, 


ke 
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lick, Sie meine Gattinn nennen zu duͤrfen; Ih⸗ 
te Leiden zu endigen, Ihren Kummer zu tilgen, 

Ihre Tage zu verſuͤßen, und Ihnen, mein ganzes 
Reben hindurch, Bengeife meiner Liebe zu geben! O 
Sara! Ich beſchwoͤre Sie! Haben Sie Mitleid mit 


einem Manne, der ohne Sie Nichts, und durch 


Sie Alles iſt! Laſſen Sie ſich erweichen! 


M. Hammon. Ach age Liebes füfe 
ſes Zuckerengelchen! | 

Lido. Bedenken Sie Ihren Zustand Sir Hum⸗ 
phrys Ungluͤck! a 

Sara. Sir Humphrys Ungluͤck? O Gott! 

Lidy. Es ſteht bey Ihnen, es zu endigen. 
Sara. Sein Ungluͤck zu endigen? Nun guk 


gut — ſo ſeys! Ich will — will das Opfer ſeyn! 


Hantly. (ſpringt auf) Das Opfer? Bey Gott 


nicht! Eher will ich alle Qualen einer hoffnungslo⸗ f 


ſen Liebe erdulden, tauſendmal eher Ihrem Beſitze 
auf ewig entſagen; als Ihrem Herzen den mindeſten 

Zwang anthun! Nein, Miß! Sie ſind frey — ich 
entſage von nun an allen Hoffnungen! Leben Sie 


wohl — Auf ewig wohl! centfernt ſich) 


M. Hammon. Je! Was machen Sie denn, 


Sir? Erſt wollten Sie, und Sarchen wollte nicht 


— Nun will Sarchen, und Sie wollen wieder 
nicht? Gott behuͤt' und bewahre! Ueber die Leute! 

Hantly. (zurückkehrend) Noch bin ich Miß Glan⸗ 
ville einen Bericht ſchuldig, der ihr nicht gleiche 
tig ſeyn wird — und weshalb ich, Ihrem Befehle 
zuwider, vor ihr erſcheine. Sie aͤuſſerten in Ih⸗ 
tem Schreiben an mich A Wunſch, mich fuͤr die 
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Rettung Ihres und meines e Sunpbey 
zu verwenden — 

Sara. Der Ungluͤckliche! — 

Hantly. Er iſt es nicht mahr! Er Gille ſich 
in Freyheit, und im Beſit des Kid das ich 
für Sie beſtimmte. 

Sara. Gott! Was ſagen Sie e Er iſt frey⸗ 
mein Vormund? — Und Sie konnten mir Vie 
Nachricht ſo lange verhehlen? 

Hantly. Ich wollte das Gluͤck, Sie zu be 
ſitzen, nicht der Erkenntlichkeit, ſondern allein mei⸗ 
ner Liebe verdanken; auch verdient dieſer Beweis 
meines Gehorſams nicht einmal Erkenntlichkeit; er 
gehoͤrt eigentlich unter das Gefolge der Pflichten, die 
Freundſchaft und Menſchenliebe fodern! 

Kommiſſär. Vortreflicher Mann! Ich muß Sie 
umarmen! Sie verdienen meine ganze Achtung! 

Lidy. Und meine Bewunderung! 

M. Hammon. Und meinen Segen und Gottes 
reichſten Segen obendrein! (für ſich) Wenn Gars 
chen nun noch Schwierigkeiten macht, 30 iſt der 
Friede gebrochen! 

Hantly. Sir Humphry wuͤnſcht das Gluͤck, ſei⸗ 
ste Muͤndel zu ſehn. Iſt es Ihnen gefaͤllig, Miß 
Er wohnt hier in der Naͤhe — 

Sara. Ob ich es will? O Sir! Diefe Hande | 
lung — dieß edle Betragen — dieſe Beſcheiden⸗ 
heit! — Verzeihn Sie, wenn ich Ihnen nicht gleich 
alles ſage! — Mein Herz iſt zu voll — zu gerührt 
— Führen Sie ihn hieher, meinen Vormund —- 
und empfangen dann meinen waͤrmſten Dank! 
Hantly. 


Hantly. So darf ich nicht befürchten, daß mei⸗ 
Ine Gegenwart das Vergnuͤgen dieſer Zuſammenkunft 
verbittern wid? wir 

Sara. Im Gegentheil erbitt' ich mir Ihre Zu⸗ 
ruͤckkunft, um dann in meines Vormundes Gegen⸗, 
wart meine Geſinnungen für Sie zu rechtfertigen. 


Sechster und letzter Auftritt. 
e Vorige. Hernach Humphry. 


Heinrich. Ein Mann, der ſich Humphrey nennt, 
wuͤnſcht aufzuwarten. 

Sara. Laſſen Sie ihn kommen! O Gott! Ich 
werd' ihn alſo wieder ſehn — in Freyheit ſehn? 

Heinrich. (öffnet die Thür.) ) 

Humphry. (kommt) f 

Sara. (ibm in die Arme eilend) Liebſter Vor⸗ 
mund! Freund — Vater! Hab' ich Sie endlich 
wieder? 4 5 

Humphry. Durch 
Mannes, theuerſte Sara! — (auf den Baronet zei⸗ 
gend) Ohn' ihn wuͤrd' ich das ſuͤße Vergnuͤgen, Sie 
wieder in meine Arme zu ſchlieſſen, vieleicht auf im⸗ 
mer entbehren! Verzeihn Sie, Herr Kommiffär ! 
Ich vernahm, daß ſich der Baronet hier befaͤnde, 
um Miß Glanville zu erſuchen, die für fie in feinem 
Haufe eingerichteten Zimmer zu beziehn — ich konn⸗ 
te den Augenblick nicht erwarten — (auf Sara zelr 
gend) dieſen meinen Liebling wieder zu ſehn — 


um 


5 2 Rom⸗ 
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die Großmuth dieſes edeln 


WE 


— 


„Kind ! Mit welchen Augen muͤſſen Sie mich bes: 
trachten? Sie waren noch vor kurzem reich, un⸗ 
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Kommiſſär. Sie find uns allen herzlich will⸗ 
kommen, Sir! Auch freu' ich mich, Sie wieder in 
Freyheit zu ſehn! 
Humphrp. (zu Sara) Liebes, ungluͤckliches 


abhaͤngig, kannten weder Kummer noch Mangel, 
und nun — durch meinen Leichtſinn, meine Unvor⸗ 
ſichtigkeit! — 

Sara. Liebſter Vormund! Ich beſchwoͤre Sie — 
nicht in dem Tone, wenn Sie Ihre Sara noch Tier 
ben! — Wir ſind beyde ungluͤcklich; aber nicht 
durch unſer Verſchulden — 

Hantly. Laſſen Sie uns davon abbrechen, 
Sir — uns nicht eher wieder an dieſe verhaßte Ges 
ſchichte erinnern, als bis das Gluͤck uns Gelegen⸗ 
heit ſchafft, die Urheberinn Ihres Ungluͤcks fuͤr ihren 
Frevel beftrafen 105 koͤnnen. Nun wieder zu Ihnen, 


theuerſte Sara! Sie hatten vorhin die Guͤte, mir 


uͤber Ihre Geſinnungen gegen mich eine naͤhere Er: 
klaͤrung hoffen zu laſſen — 


Sara. Sir! Nach alle dem, was Sie füͤr 
mich und meinen Vormund gethan haben, ſollt' ich 
glauben, daß meine Geſinnungen keiner nähern Er⸗ 


klaͤrung beduͤrften — Ich uͤberlaß' es Ihnen, fie 


nach Ihrem eignen Gefallen zu deuten. | 

Hantly. (lebhaft) Sie uͤberlaſſen es mit ? — 
(ſanft) O Miß! Wenn en 1 wagen — wenn 10 
hoffen duͤrfte? — 


Sara 
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Sara. Alles, was Großmuth und Nechtſchaf⸗ 

Bo verdienen; was Tugend, Dankbarkeit, und 
— Liebe gewähren koͤnnen! 

andy. Was Liebe gewähren kann? 2 Himm⸗ 
liſches, anbetungswuͤrdiges Weſen ! Urbild eines 
Engels! Kann ich es glauben? Darf ich es wa⸗ 
gen, Sie mein Eigenthum zu nennen? Was kann 
ich? Was vermag ich, Ihnen die Groͤße meiner 
Liebe zu beweiſen? Mein Vermoͤgen, mein Leben — 
Alles, alles iſt nichts, nur ein elender Erſatz, fuͤr 
das Gluͤck, von einer Sara geliebt zu ſeyn, Sie 
mein Eigenthum nennen zu dürfen! Haben Sie es 
gehoͤrt Freund, Lidy , Miſtriß „Sir 2 — Haben 
Sie es gehört? 

Humphry. Die Erfuͤllung eines Wunſches, den 
ich ſchon ſelt langer Zeit hegte; aber durch mein 
und meiner Sara Unglück nun vereitelt glaubte. 

KRommiſſar. Ich nehme den wan Antheil 
an Ihrem Gluͤcke! 

Lidy. Von mir bedarf es keine Glͤͤcwunſches; 
denn in Ihrer Geliebten beſitzen Sie alles, und weit 
mehr, als ich Ihnen wuͤnſchen kann. 

M. Sammon. Lieber Himmel! Ich muß wei⸗ 
nen, wie ein Kind! (Sara umarmend) Mein Sar⸗ 
chen! Zuckerſuͤſſes Goldpuͤppchen! Gott ſegne dich! 
(zu Hantly) Auch Sie, Sir! — Sie haben in ihr 
einen Schatz — einen Schatz — kurz, die Krone 
aller Weiber! 

Hantly. O Gott! Dieß Geſckenk des Him- 
mels — kniend werd' ich es verehren! 


er 
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m. Hammon. Nun, wenn Sarchen da niche 
gluͤcklich wird, ſo iſt das Ende der nn; nicht: mehr 
weit! 

Hantly. Und nun, meine Siebe! 1 Sie auſ⸗ 
ferten vorhin Bedenken, ſich der Vorſorge Ihres 


x 


4 


Freundes anzuvertrauen; vieleicht koͤnnte Ihre De⸗ 


likateſſe bey dem Liebhaber aͤhnliche Schwierigkeiten 
finden — aber bey dem Gemahle? — Wär’ es 
Ihnen nicht gefaͤllig, liebſte Sara, vors erſte, die 
fuͤr Sie ſchon laͤngſt bereiteten Zimmer bey Ihrem 
Vormunde zu beziehn, um dort unſre Verbindung 


unter ſeinen Augen zu feyern? Ich hoffe, daß mei⸗ 


ne beſcheidne Braut es billigen wird, wenn ich, 
bey unſrer gegenwaͤrtigen Lage, das Geraͤuſch e einer 
öffentlichen Vermaͤhlung vermeide — i 

Sara. Es wird von meinem Bormunde ab⸗ 
hängen — 


Sumpbep. Sir Hantly koͤmmt auch ban mei⸗ 


nen Wuͤnſchen zuvor! 

M. Hammon. Nun ſo e ja alles in Kid. 
kigkeit — bis auf die Hauptſache — | 

Hantly. Zu deren Beendigung ich, mit Etlaub⸗ 
niß meiner Sara, die Anſtalten beſchleunigen werde. 
Herr Kommiſſaͤr — meine Damen — darf ich Sie 
bitten, uns zu begleiten, um in Herrn Humphrys 
Wohnung, bey einer ſchon beſtellten kleinen Abend⸗ 
mahlzeit, unſre Verlobung zu feyern, und in der 
Folge auch Zeugen unſrer Trauung zu ſeyn ? 
ommiſſär. Mit Vergnuͤgen! (ſpricht mit dem 
Baronet insgeheim.) 


. 
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M. Hammon. Gar keine Frage! (teiſe zu Sara) 
S0 wars recht, Kindchen! Nun mag Mylord uͤber 
feine Goldſuͤcke brüten und brummen, fo lang? es 
ihm beliebt, wir wollen ihn wahrhaftig nicht daran 
hindern! 

Sara. Liebe 1 Er hat ſich zwar fehr 
hart gegen mich betragen; aber er iſt ja bey alledem 
mein Großvater — und wenn ich ihm gleich nicht 
meine ganze Liebe gewaͤhren kann, ſo werd' ich ihm 
doch nie die ſchuldige Ehrfurcht verſagen! 

DT. Hammon. Na! Das alles läßt ſich am 
beſten bey einem huͤbſchen, runden, gedeckten Disch 
überlegen ; ich daͤchte — 

Lidy. (leiſe) Nur nicht in des Baronets Ge⸗ 
genwart, liebe Tante! Er vermaͤhlt ſich jetzt mit 
Miß Glanville; die Lady erſcheint nicht eher, als 
bis ſie von ihrem Großvater dafuͤr erkannt wird. 

M. Hammon. Du haſt Recht, Nichte! Da 
hate? ich bald einen dummen Streich gemacht! 

Kommiſſar. (endigt das Geſpraͤch mit Hantly laut) 
Auch hierin verdienen Sie meine Bewundrung, Sir! 
Ein ſo anſehnliches Wittwengehalt! — 

Hantly. (den Finger auf den Mund legend) Ich 
bitte! — (nach der Uhr ſebend) Schon fo ſpat 2 
Waͤr' es Ihnen gefällig, liebe Sara — meine Da⸗ 
men ? 

m. Hammon. Herzlich gerne! Je eher je lie⸗ 
ber! Fuͤhren Sie nur mein Golbplppchen! Du, 
Herr Bruder, nimmſt meine Nichte, und wir, Herr 
Vormund — ſchlieſſen den Zug! — (zu Humpbry) 
Ach, die allerliebſten Kinderchen! Wird das nicht 
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eine Herrlichkeit feyn ? Da wird Mylord Gnurrbart 6 
vieleicht in Jahr und Tag Aeltervater, ohne ein 
Wort davon zu wiſſen! e e ae 
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Erſter Aufzug 


(Saal in einem Landbauſe zu Islington) 


Erſter Auftritt. 


Baronet Hantly. Sara von Salisbury. 
| Lidy. Francis. Bediente. 


Auf waͤ aͤrter, welche Koffers und allerley Reiſegerä⸗ 
the in ein Seitenzimmer tragen. Lidy folgt den 
Aufwaͤrtern, koͤmmt aber bald darauf wieder zurück; 


„ Hantly. Sa bereinführend) 


Durtig N Francis - — einige Erfriſchungen! 
Sara, Für mich verbitt' ich alles; ia bedarf 
blos Ruhe. ö 

Hantly. So laß uns, und gieb: Acht, daß wir 
nicht geſtoͤrt werden. (leiſe zu Franeis) Ich bin auch 
hier nicht Graf von Burlington, fondern Baronet 
Hantlp, und meine Sara wird der Wirthinn von 


Hause 


124 | Ader son, 


Hauſe als e eine Braut meines Bruders, unter dem 


Namen, Miß Glanville, angekündigt, 


Fraueis. Wohl, Mylord! (gebt nebſt den Be⸗ 


dienten ab) i 
Hantly. Meine Sara ſcheint unruhig — unzu⸗ 
frieden 2 


Sara. Ich kann nicht laͤugnen; ich 00 lieber 


an dem Orte meiner Beſtimmung. 
Hantlp. Sie wuͤnſchten London ſogleich nach 
ollzogener Trauung zu verlaſſen, liebſte Sara, und 


1 das fuͤr unſern kuͤnftigen Aufenthalt beſtimmte | 


Landhaus zu weit entfernt iſt, um es noch heut' er⸗ 
reichen zu koͤnnen, ſo glaubt' ich, daß Islington 
der bequemſte Ort waͤre — 

DSara. Auch das — Wie Sie wollen! Verzeihn 
Sie mir nur, wenn ich nicht ganz fo heiter bin, als 
ich es an dem heut'gen Tage ſeyn ſollte! 


Lidy. (aus dem Seitenzimmer zurückkommend und 


einige Schachteln aus packend.) 

SHantly. O meine theuerſte, hoͤchſt gefaͤllige Sara! 
Nun endlich meine Gattinn, ganz mein Eigenthum! 
Heiterkeit in Ihrem jehigen Zuſtande zu erwarten, 
wäre Unbeſcheidenheit! Im Gegentheil begreif“ ich 
ſehr wohl, daß das Geheimnißvolle in meinem heu⸗ 


tigen Betragen, das Sonderbare in der vor einigen 
Stunden vollzognen Ceremonie, die Art unfrer Ab⸗ 


reife, unſer frühes Hier bleiben, und mehrere derglei⸗ 
chen Begebenheiten, Ihnen gewiſſermaßen haben auf: 
fallen und Unruhe verurſachen muͤſſen. Ich halt“ 
es daher für billig und nothwendig, Ihnen über 
das alles je eher je lieber einen Aufſchkuß zu geben. 
Sara. 


— 
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Sara. Eine Sefätigtit, die ich mit Dank er⸗ 
kenne. 

Hantly. 9 r il in dieſer Aufklärung mans 
ches Unerwartete kommen; ich hoffe aber — 
Sara. Unerwartete: — | 

Hantly. Es ſchmerzt mich, liebſte Sara, Ihnen 
auch nur einen einzigen truͤben Augenblick zu verur⸗ 
ſachen; allein Pflicht und Ehre fod ern ein oßſnes 
Geſtaͤndniß, eine aufrichtige Schilderung meiner 
Lage, welche jetzt mit der Ihrigen ſo genau verbun⸗ 

den iſt, ohne allen Ruͤckhalt — 
Sara. Dieſe Vorbereitung — 

Hantly. Hoͤren Sie mich, Liebe, und ſprechen S Sie 
nicht eher mein Urtheil, als bis ich geendigt habe. 

Sara. Nun wohl! (für ſich) Gott! Was werd' 
ich erfahren. 

Hantly. Mein Vater — ein Mann von Range, 
ſtarb vor ungefähr zwey Jahren, und hinterließ mir, 
zwar betraͤchtliche aber tief verſchuldete Güter. Vor 
ſeinem Ende empfahl er mich der Herzoginn von 
Rutland, einer nahen Anverwandtinn von ihm, der 
ren erſtes Geſchaͤft es war, die fämtlichen Glaͤubiger 
meines Vaters, aus ihrem eignen Vermoͤgen, zu 
befriedigen, und mir ein ſchuldenfreyes Eigenthum, 
ohne alle Anſpruͤche, zu uͤberliefern. Dieſe hoͤchſt 
edelmuͤthige Freundinn, welche, Ihrem Vorgeben 
nach, meinem Vater wichtige Verpflichtungen ſchul⸗ 
dig war, und ſich derſelben gegen den Sohn entle⸗ 
digen wollte, ließ es bey dieſer Wohlthat nicht allein 
bewenden, ſondern bewirkte mir auch, durch ihren 
Einfluß, in der Folge, eine anſehnliche Bedienung 

be 
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bey Hofe, und flug mir zugleich Lady Milforb, 

eine junge und reiche Wittwe, zur Gemahlinn vor — 

Ich — weil ich damals kein groͤſſer Gluͤck, weil 

ich Sie, meine theuerſte Sara, noch nicht kannte 

bewarb mich um die Hand dieſer Wa erhielt ihre 

Einwilligung — 

Sara. Wie, Sir? und Sie un? 
Hantly. Liebſte Sara! Meine Bitte — 
Sara. Nun gut! Vollenden Sie — 
Side. (fur ſich) Eine troſtreiche Entdeckung! 
Hantly. Wenige Tage nach dieſem feyerlichen 

Verſprechen erblickt' ich Sie, theuerſte Sara, lebte 

nur fuͤr Sie, vergaß alles, und let nur Sie iu 

beßtzen — i 
Sara. Warum entdeckten Sie mir nicht — * 

HBantly. O Sara! Dann wär? ich ohne 28 

tung verloren geweſen! Sie wuͤrden mich an meine 

aͤltern Verpflichtungen verwieſen, und ſich meinen 

Augen auf immer entzogen haben! Jetzt ſind Sie 

mein Eigenthum — in Ihnen beſitz' ich jetzt alles, 

und weit mehr, als mir die große Welt gewaͤhren 
kann! Entziehe mir nun auch die Herzoginn von 

Rutland ihre Freundſchaft, der Monarch feine Gnas 

de — was ſind Nang und Reichthum gegen den 

Beſitz einer Sara? — 
Sara. Sie haben grauſam gehandelt, Sir , mir 

dieß kraͤnkende Geheimniß bis jetzt zu verhelen! 
Hantly. Theuerſte Sara! Nur zu ſehr empfind 

ich mein Vergehn und den Kummer, welchen ich 

Ihnen dadurch verurſache; aber bedenken Sie — 


Sara. 
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Sara. O Gott! So bin ich denn zum Ungluͤck 
geboren! 

HBantly. Ich Ki Sie, theuerſte Sara — 
Nicht dieſe Muthloſigkeit, die mich zu Boden drücke ! 
Ich geſteh' es, ich habe gefehlt; aber das Uebel iſt 
minder groß, als Sie glauben, kann, durch eine 
geringe Aufopferung von Ihnen, ſehr leicht und 
bald gehoben werden. 

Lidy. Auf keinen Fall, Sir! Sie koͤnnen vie⸗ 
leicht Ihr eigen Schickſal erleichtern; aber nichts auf 
der Welt kann die verlorne Ruhe Ihrer Gattinn 
wieder herſtellen! Wenn Sie wuͤßten — 

Sara. Laſſen Sie, liebe Lidy! Keine Vorwuͤrfe! 
Der Schritt iſt geſchehn und nun bleibt mir keine 
andre Wahl, als mich den Folgen deſſelben in Ge⸗ 
duld zu unterwerfen. Beruhigen Sie ſich, Arthur! 
Ich gab Ihnen meine Hand aus Dankbarkeit, und 
weil ich dadurch etwas zu Ihrem Gluͤcke beyzutragen 
glaubte; nun iſt es auch Pflicht fuͤr mich, alle 
Maaßregeln zu billigen, welche Sie zur Befeſti⸗ 
gung deſſelben fuͤr nothwendig finden. Reden Sie! 
Was kann ich fuͤr Sie thun? 

Hantly. O meine großmüthige, chens 
wuͤrdige Gattinn! So viel Guͤte, ſo viel Nachſicht! 
Lidy. Leider zu viel Nachſicht, die ich nimmer⸗ 
mehr gewähren würde! 

Sara. Liebe Freundinn! — 

Hantly. Ich fuͤhle den ganzen Werth en 
— erkenſe meine Unwuͤrdigkeit — 

Sara. Nicht in dem Tone, Sir! Ich bin nun 
Ihre Gattinn und halt' es für Pflicht, mich Ihren 

An⸗ 
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Anordnungen zu fügen Sie fprachen vorhin von 
einer Aufopferung — Was e ich? e Sie 

frey — ohne Ruͤckhalt! — ii 

Hantly. Mein Wunſch wäre, daß Sie es ſich 
gefallen lieſſen, nur einige Tage, unter Ihrem Ge⸗ 
ſchlechtsnamen, Miß Glanville, hier in Islington 
zu verweilen, bis ich Gelegenheit faͤnde — 

Sara. Wie? Ich ſollte — 

Hantly. Hören Sie mich ganz, liebſte Sara! 
Meine Abſicht iſt blos, Zeit zu gewinnen, um un⸗ 
ter einem ſchicklichen Vorwande, mich meines an La⸗ 
dy Milford gegebenen Verſprechens zu entledigen, 
und die Herzoginn von Rutland zu meinen Abſich⸗ 
ten hinzulenken. Beide duͤrfen, wie Sie leicht ein⸗ 
ſehn werden, von meiner Verbindung mit Ihnen 
nicht eher unterrichtet ſeyn, als bis ich meinen Zweck 
erreicht habe — | 

Sara. Nun gut! Abet warum muſt ich eben 
hier in Islington, ſo nahe bey London, die Ent⸗ 
ſcheidung meines Schickſals abwarten? a 

Hantly. Um meine oͤftre Entfernung von London 
nicht merkbar zu machen. Ich muß taͤglich bey Hofe 
und in Geſellſchaften erſcheinen, und wuͤnſche auch 
/ zugleich das Vergnügen zu haben, meine Sara we 
nigſtens einige Stunden zu ſehn — Bey Ihrem 
Aufenthalte hier in Islington kann ich meine Pflich⸗ 
ten in der Stadt erfuͤllen und zugleich die Wuͤnſche 
meines Herzens befriedigen „ohne den mindeſten V Ver⸗ 
dacht zu erregen; zugleich erhalt? ich dadurch um ſo 
oͤfters Gelegenheit, meine Abſichten bey Lady Mil⸗ 


ford 15 der 8 von Rutland durchzuſetzen, 
So 
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So bald dieß Geſchaͤft glaͤcklich geendigt iſt, führ? 
ich Sie, liebſte Sara, underzuͤglich wieder nach 
London zuruͤck, und ſtelle Sie dem Hofe, der Her⸗ 


zoginn und meiner 1 70 0 ia als meine Ges 
AN vor, 0 ’ 


Zweyter Auftritt. 
8 Francis. Vorige. 


Francis. (ſpricht leiſe zum Baronet) 
HBantly. Graf von Blair? Hoͤchſt ungelegen! 

Francis. Er erwartet Sie mit Verlangen. 
Sara. Was iſts? Was beunruhigt Sie? 
Hantly. Ste verzeihn, Liebe! Der Graf von 
Blair, ein Freund von mir, der erſt geſtern aus 
Schottland zuruͤckgekommen iſt, und heute, hier in 
der Nachbarſchaft, bey dem alten Bakonet Richey, 
zu Mittage ſpeiſt, bat mich bey feiner Ankunft, ihn 
heute Nachmittag dort abzuholen und bey dem Lord 
Kanzler einzufuͤhren; ich gab ihm mein Wort — 

Sara. Ich hoffe nicht, daß Sie meinefidegen 
Anſtand nehmen werden — 

Hantlyp. Wenn Sie erlauben — nur auf wenige 
Stunden! (zu Francis) Laß vorfahren. 

Francis. Der Wagen haͤlt noch. | 

Hantly. (nach der Übe ſehend) Schon ſo ſpaͤt? 
Es wird die hoͤchſte Zeit! (Sara umarmend) Ich 
werde eilen, meine Liebe, um bald wieder bey Ih⸗ 
nen zu ſeyn. (zu Lidy.) Sie ſorgen dafuͤr, Freun⸗ 
dinn, daß meiner Sara ches abgeht; die Wir⸗ 
| 2 thinn 


0 
ehinn hat von mir die A lei Befehle, (Sara 
zärtlich die Hand küſſend) Darf ich hoffen, Sie bey 
meiner Zuruͤckkunft heitrer zu finden? 
Sara. Ich werde mir alle Muͤhe geben. 
N Sie find die Nachſicht und Güte ſelbſt! 
(seht ab, Franeis folgt) | 


Dritter Auftritt. 
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118 Sch bin wie aus den Wolken gefalen! 
Darum wurde alſo mit der Trauung ſo geeilt, dar⸗ 
um wurde ſie nur im Haufe und ſo geheimniß voll 
vollzogen, darum unſre Entfernung aus London ſo 
gefaͤllig bewilligt und fogar am Hochzelttage bewerk⸗ | 
ſtelligt! 

Sara. Ihr Unwille ift gerte liebe Ridy; aber 
was kann er jetzt nuͤtzen? Mein Loos iſt — zu 
ſchweigen und mein Schickſal mit Geduld zu ertragen! 

Lidy. Aber ein fo offenbarer Betrug! | 
Sara, Den wuͤrd' ich ihm gern verzeihn, fo 
ſehr auch mein Stolz dadurch beleidigt iſt; aber 

meine verlornen Hoffnungen! — Gott! Konnt ich 
mir nur die Moͤglichkeit denken, ihn — den Einzi⸗ 
gen, fuͤr den mein Herz Liebe empfand, den ich nie 
wieder zu finden glaubte, ſo unerwartet bey meiner 
Trauung zu erblicken, ihn ſelbſt als Zeugen meines 
ewigen Verluſtes gegenwaͤrtig zu finden? Schon 
ſtand ich im Begriff, die ungluͤckliche Ceremonie 
zu unterbrechen; allein die Frage des Baronets: 

Wel⸗ 
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Welche Nachrichten haben Sie von Ihrer 
Gemahlinn? Und die darauf erfolgende Antwort 
und Beſtaͤtigung meiner verlornen Hoffnungen mach⸗ 
ten mich für Schrecken erſtarren! Ohne Gefühl und 
Bewußtſeyn ſprach ich das fürchterüche Ja — und 
mein Urtheil! | 
Lidy. Ich wollt' es nicht wagen, dieſe merk⸗ 
wuͤrdige Scene Ihrem Gedaͤchtniſſe zu erneuern, 
well Sie aber von ſelbſt darauf kommen | 
Sara. O fie iſt mir ſtets gegenwärtig, und 
wird mir es bis an meinen letzten Augenblick ſeyn! 
Sie ſahn ihn, hörten ihn — Was ſprach er? Wie 
benahm er ſich? Schien er meinen Verluſt zu em⸗ 
finden? Was fagte der Baronet? 181 
Lidp. Dieſer ſchien nichts zu argwoͤhnen; er 
bemerkte zwar, daß unſer geliebter Unbekannter bey 
Ihrem Anblick, wie vom Blitze getroffen, zuruͤck⸗ 
fuhr; aber er hielt dieß fuͤr eine Wirkung Ihrer 
Schoͤnheit, und lobte Sie aus allen Kräften. Je⸗ 
ner ſtand indeß erſtarrt da — ſah und hoͤrte nichts, 
als Sie — ſtotterte dann und wann einige abges 
brochne Worte, zitterte während der Ceremonie wie 
ein armer Suͤnder, und eilte, als der Geiſtliche 
kaum Amen geſprochen hatte, mit wankenden Schrit⸗ 
ten zur Thuͤre hinaus, 10 einmal ang Abſchied⸗ 
nehmen zu gedenken. f 
Sara. Ich ſah ihn alſo — — Ihn — den id ſo 
innig liebte, ſo aͤngſtlich wieder zu finden wuͤnſchte, 
um mich auf ewig von ihm zu trennen! a 
Lidy. Traurig und ſonderbar — fo wie die 
ganze Geſchichte mit ihm! Begegnen einem Unbe⸗ 
3 2 kann⸗ 
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Gegenwart um, damit er Gelegenheit erhält, uns | 
einen Dienſt leiſten zu koͤnnen, verlieben uns in ihn, 
fahren aus einander, ohne einmal den Namen des 
geliebten Gegenſtandes zu wiſſen, und finden uns 
juſt in dem Augenblicke wieder, wo wir im Begriff 
ſtehn, unſrer Untreue, durch die e Ein⸗ 
ſegnung das Siegel aufzudruͤcken! In der Shat, en ie 
nem Romane nicht unaͤhnlich!— 
Sara. Und doch leider nur zu wahr! h 
Lidy. Aber auch bis jetzt kennen wir ihn nur 
dem Anſehn nach; denn in der Verwirrung hab' ich 
vergeſſen nach ſeinem Namen zu fragen. 3 
Sara. Ohne Zweifel iſt er ein vertrauter Freund 
meines Gemahls, weil er ihn zum Zeugen unſrer ſo 
geheimniß vollen Trauung erbeten hatte. Aber was 
kann uns die nähere Kenntniß von ihm nuͤtzen? Er 
iſt vermaͤhlt, und war es vieleicht ſchon damals, 
als ich ihn bey Schrewsbury das erſtemal erblicks 
te — Er iſt fuͤr mich, und 1 bin für ihn nun aun 
immer verloren! — 
Lidy. (horcht auf) Welch ein Lärm? Da fährt 
und reitet was! — Der Baronet iſt doch ſchon fort? 
(ans Fenſter eilend) Was iſt das? Eine Kutſche mit 
ſechs Pferden — reitende Bediente, oder gar Pas 
gen! — Der Beſuch gilt doch nicht uns? 1 
Sara. Vermuthlich Vorbeyreiſende — 
Lidy. Nicht doch! Der Wagen hält — eine 
Dame ſteigt aus — noch eine! Unſte Wirthinn eilt 
entgegen — kuͤßt die Hand — Das iſt gewiß eine 
 Gtandesperfon! Sie winkt! — Ein Bedienter un⸗ 
| ſers 
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ſers Baronets nähert ſich — die Dame ſpricht mit 
ihm — droht ihm! Woher die Bekanntſchaft? 

Sara. Mein Gott! Ich glaubte hier in der 
Einſamkeit zu ſeyn, und nun — 

Lidpy. Der Bediente zeigt herauf — Alles h 
herauf! Mir wird ganz angſt! 

Sara. Um Gotteswillen! Was geht vor? 

(ans Fenſter eilend. ) 
Lidy. Laſſen Sie ſich ja nicht ſehn! Jetzt ſpre⸗ 
chen ſie mit einander, als wenn ſie die groͤßten Ge⸗ 
heimniſſe auszumachen haͤten — Das Aa iſt nim⸗ 
mermehr richtig! 

Sara. Wir muͤſſen fort — noch Bike, fo bald 
der Baronet koͤmmt — gleichviel wohin! 
LQidy. Vieleicht iſt es auch nur bloſſe Neugjer⸗ 
de; und was haben wir auch im Grunde zu be⸗ 
fürchten? Allenfalls koͤnnte Mylord Alderſon, Ihr 
Großvater — aber, der wird uns gewiß keine Da— 
me mit ſechs Pferden entgegen ſchicken — der dankt 
dem Himmel, daß er ünfrer neulich mit fo guter 
Art losgeworden iſt! | 

Sara. Sollte vieleicht des Baronets Verſproch⸗ 
ne, Lady Milford, erfahren haben? — 

Lidy. Sie wird ſich doch nen, und nicht 
felbſt — St! Ich hoͤre kommen — Vermuthlich 
die Wirthinn oder einer von des Baronets zuruͤck⸗ 

gelaſſenen Bedienten — 
Sara. Wenn nur Niemand von den Neuange⸗ 
kommenen — 

Lidy. Bewahre! Was haͤtten die hier zu ſu⸗ 
chen! — Doch, um mehrerer Sicherheit Wen, 

8 gehn 
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gehn Sie in das Nebenzimmer — Ich A indeß 
beten d Fort, fort! Man voc 
Sara. (eilt ab.) | 


Vierter Auftritt 
Bridget. Lidy. 


Lidy. (für ſich) Ein unbekanntes Geſcht! W. 
will dass? 

Bridget. Um Vergebung! (iich neugierig e 
bend.) Sind Sie Miß Glanville ? i g 

Lido. Nein, Madame! 

Bridget. Alſo vermuthlich die Bediente? — 
Lidy. Auch nicht; aber wohl eine 1 
der Dame, welche dieſe Zimmer e 

Bridget. So, fol 

Lidy. Darf ich fragen, wen ich die Ehre babe, 
vor mir zu ſehn? 

Bridget. Miſtriß Bridget, Kunmerftau von 
Mylady Thanet, die ſo eben hier angekommen iſt N 
Lidy. Und die Urſache Ihres Beſuchs : 
Bridget. Bekanntſchaft zu machen — Vieleicht 
bleiben wir dieſe Nacht bier, und — 

Lidy. Sie beehren mich, Miſtriß; Fi ER 

Bridget. (einen Stuhl nehmend, und ſich ern 
um Vergebung! Ich bin muͤde 

Lidp. Und ohne Komplimente, wie ich ie 

Bridget. Sind Ste [AB lange hier in Iss 
Ban? 


4005 
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Lidy. € ſeit einer Stunde — (iich ſezend) 
Bridget. Iſt Ihre Freundinn ſchoͤn? 
Lidy. Sehr ſchoͤn! Aber — 
Bridget. Von Abkuͤffft? 
Lidy. Von ſehr edler Abkunft! — 
Bridget. Und hat Vermoͤgen? 
Lidp. um anſtaͤndig leben zu koͤnnen — Wole 
len Sie aber 
Bridget. Wie ich hoͤre, ſo iſt Mylord Bur⸗ 
lington ein vertrauter Freund Ihrer Freundinn? 
Lidy. (autzt) Burlington? 
Bridget. Nun? Sie ſcheinen in Verlegenheit? 
Lidy. Nicht dieſer beſondern Frage wegen, Mi⸗ 
ſtriß. Der Name Burlington erinnert mich nur an 


eine Perſon gleiches Namens, welche einſt den Un⸗ 


. tergang einer mir ſchaͤtzbaren Familie befoͤrderte. 
Dieſer Lord, von dem Sie reden iſt mir ganzlich 
unbekannt. | 
Bridget. wle Baingten— Ihnen unbe: 
kannt ? 

Lidy. Nun ja! Ich begreife nicht, wie Sie zu 
dieſer wiederholten Frage kommen! 

Bridget. Das begreifen Sie nicht? 

Lidy. Nein Miſtriß! 3 ich bey einer Perſon 
Ihresgleichen Lebensart vokausſetze. 


Bridget. Versteht fi ch! Wenn es die umſtaͤnde | 


fodern - 
Lidy. Ich daͤchte, Miſtriß, „ hier wäre der 


Fall! Ich glaube mich berechtigt, Achtung zu fo⸗ 
dern — 


J 3 Brid⸗ 
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Bridget. Glauben Sie Und Ihre fogenannte 
Freundinn? — 

Lidy. Sogenannte Fr 19 0 Miſtriß! Von 
einer Dame von Range richt man mit Ehrerbie⸗ 
tung! Ä 
Bridget. Ehrerbietung Ha, ha, 9 75 

Lidp. Miſtriß! Sie haben ohne Zweifel Ge⸗ 
ſchaͤfte — ich bitte, fig nicht abhalten zu laſſen — 
(ſteht auf) | 

Brides. Und ic bitte, ſich nicht zu ee 
Ha, ha, ha! Ehrerbietung! 

Lidy. Vergeſſen Sie nicht, Madame wo Sie 
ſind, und mit wem Sie reden! 

ö Bridget. Ich weiß, wo ich bin, und mit wem 
ich rede, Herzenskind — bin von allem unterrich⸗ 
tei! Nn 

Lidy. unterrichtet? Weg Madame? 

Bridget. (ſtebt auf) Von der Frechheit und Un⸗ 
verſchaͤmtheit zweyer ſogenannten Damen vom Stans 
de; die aber in wenig Minuten ihren hohen Ton um 
einige Oktaven herunter ſtimmen werden. 

Lidy. Wie? Sie wagen es? — 

Bridget. Euch nur ein wenig n 
meine Damen! Denn, damit Ihr's nur wißt — 
Euer Geheimniß iſt verrathen ! Wenn Ihr alſo klug 
ſeyd, fo nuͤtzt den Wink, und denkt je eher je lieber 
auf Euren Abzug; denn Sup An hat ein 
Ende; ' Gonst ab) in) 
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Fünfter Auftritt. 
Ady. Gleich darauf Sara. 


Lidy. Drollig genug! Soll ich mich uͤber die 
Naͤrrinn aͤrgern, oder uͤber ihren Irrthum lachen? 
Lieber das letztre! Denn im Grunde ſind wir doch 
nun aus aller Verlegenheit. (die Seitentbür öffnend) 
Kommen Sie, Liebe! Der Beſuch iſt fort — 

Sara. Was gieng vor? Ich hoͤrte ja einen 
heftigen Wortwechſel. 

Lidy. Ueber ein hoͤchſt laͤcherliches Misverſtaͤnd⸗ 
niß! Die hier angekommene Dame iſt Lady Thanet. 
Wie ich aus dem unfinnigen Miſchmaſch ihrer Kam⸗ 
merfrau, die ſo eben das Zimmer verließ, ſchlieſſe; 
ſo liebt Lady einen gewiſſen Lord Burlington, und 
haͤlt Sie für ein Geſchoͤpf, das er hier insgeheim 
unterhaͤlt. | 

Sara. Welche Erniedrigung! 

Lidy. Die uns nicht trift, weil wir verkannt 
werden. Sobald Ihr Herr Gemahl von Londen 
zuruͤckkoͤmmt, mag er die eiferſuͤchtige Lady beſu⸗ 
chen, und den Irrthum berichtigen. 

Sara. Bey dem allem will ich ihn doch bitten, 
uns unverzuͤglich eine andere, und einſamere Woh⸗ 
nung zu waͤhlen. Hier — wo ſo vielfaͤltiger Be⸗ 
ſuch koͤmmt, ſteh' ich jeden Augenblick in Gefahr, 
erkannt, oder auch für eine Perſon von zweydeuti⸗ 
gem Charakter ange ſehn zu werden. (es wird ges 

docht.) 
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Lidy. Schon wieder? Am Ende werden wir 
uns wohl gar noch einſchlieſſen muͤſſen! 

Sara. Sehen Sie, wer es e 5 bin für 
Niemand ſprechbar. 

Lidy. ie Thür öffnenbd > 


Sechst er Auftritt. 
Bridget. Herzogin bon Mutland. Vorige. 


Bridget. (Ed 115 Zimmer Witzen Mit Er⸗ 
laubniß! Nur naͤher, Mylady! Hier finden Sie 
fie ſelbſt! | 

Sara. Welche Zudringlichkeit! 

Herzoginn. (zu Sara.) Verzeihn Sie, Miß! f 
Der Wunſch, Sie zu ſehn, macht mich n 
unhoͤflich — a 
Sara. cmit einer Werben ün Mylaby 

Herzoginn. (beyſeite zu Bridget) Sie iſt blen⸗ 
bend ſchoͤn, und uͤberaus wohl gewachſen! | 

Sara. (der Herzogin einen Stuhl Keachend) My⸗ 5 
lady beehren mich ſo unerwartet — 
Herzogin. Sie hat nich gemeldet, Brid⸗ 


Bridget. So vorläufig! 0 179 
Lidy. Ihre Ankunft angekuͤndigt, R Nylaby; 8 
aber nicht die zu erwartende Ehre Ihres Beſuchs. 
Herzoninn. Meine Kammerfrau ſetzt mich alſo, 
durch ihr Verſchulden, in die Nothwendigkeit, noch⸗ 
mals um Verzeihung bitten zu muͤſſen. 
Sara. Mylady — 0 


Herr 
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Serzoginn. Ich will nicht hoffen, Miß, daß 
meine Gegenwart Sie in Verlegenheit ſetzt? 2. 

Sara. Ich kann nicht laͤugnen — | 

Herzoginn. Auf keinen Fall meine Abſicht me 
weder Sie zu beleidigen noch 8 beſchuͤmen — 

Sara. Beſchaͤmen ? Mich? 

Herzoginn. Sie ſcheinen im Gegentheil Nach⸗ 
ſicht und Mitleid zu verdienen. a 

Sara. Mitleid 2 Ohne Zweifel fi nd Mylady 
nicht genau von meiner Perſon unterrichtet; denn 
ſonſt — 

Herzoginn. Sehr genau, Miß! Eben . 
ſetz' ich zum voraus, daß Sie meine Nachſicht mit 
Folgſamkeit und eee erwiedern werden. 

Sara. Mylady erlauben, daß ich die Forts 
ſetzung eines Geſpraͤchs, das mich beleidigen muß, 
unterbreche — (ſteht auf) | 
Bridget. Sie bleiben, Miß! 

Sara. Wie? Mit welchem Rechte? — 

Herzoginn. Aendern Sie den Ton, Kind; noch 
behandl' ich Sie mit Gute — 

Sara. Mylady ſprechen ſelbſt in einem ge 
Serzoginn. Der noch ſehr gemaͤſſigt iſt! Ich 
rathe Ihnen, zu Ihrem eignen Beſten, legen = 
die Maske ab, und handeln aufrichtig. Daß ein 
Maͤdchen von Ihrer Bildung einer Mannsperſon 
den Kopf verruͤcken konnte, iſt ſehr natuͤrlich! 
(zu Bridget) Lord Burlington hatte fo Unrecht nicht, 
fie den Augen der groſſen Welt zu entruͤcken, und 

hier auf dem Lande einzuhegen — 
Sara Mylady 
mot: 


Herzogin. Alſo offenherzig „Miß! Wie lange 
trägt Mylord Ihre Feſſeln? e | 
Sara. Mylady! Dieſe Frage beleidigt mich ſo 
fehr, als fie mich in Erſtaunen ſetzt! Ich kenne den 
Lord Burlington eben ſo wenig, als ich die Ehre 

habe, Sie zu kennen, und uͤberhaupt . 
Herzotzinn. Sie kennen Lord Burlington nicht? 

Sara. Nein, Mylady! Daß vor vielen Jah⸗ 
ren einmal ein Lord dieſes Namens im Königreiche 
exiſtirte, erinnr' ich mich, von meiner Freundinn 
hier, gehoͤrt zu haben; allein — 

Herzoginn. Cu Bridget) Das Maͤdchen hat es 
für ihre Jahre in der Verſtellungskunſt weit gebigcht! 
Wenn ich nicht fo genau unterrichtet waͤre  ® 

Sara. Wovon, Mylady? Wovon? 

Herzoginn. (zu Bridget) Daß fie zu dem vers 
aͤchtlichen Zuſtande herabfi nken konnte, wundert 
mich nicht, das konnten Leidenſchaft und Verfuͤh⸗ 
rung bewirken; aber zu e ſo hohen Grade von 
Frechheit! — 5 

Sara. (mit Ebränen) Aber, Mylady! Sie ga⸗ 
ben mir Ihr Wort, mich nicht zu beleidigen, und 
doch mis handeln Sie mich ſo unerhoͤrt grauſam! 
erzoginn. Zwingen Sie mich nicht dazu, Un⸗ 
gluͤckliche? Sie wagen es, wiederholt zu behaup⸗ 
ten, daß Sie Lord Burlington nicht kennen, und 
doch hat er Sie von London hieher gefuͤhrt, Sie 
hier eingemiethet, ſich noch vor kurzem, hier in die⸗ 
ſem Saale, mit Ihnen auf das zaͤrtlichſte unterhal⸗ 
ten? Man hat Sie, ohne daß e es wußten, ge⸗ 
Rau beobachtet! 

Sara. 
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Sara. Man hat Ihnen den Vorgang berichtet, 
Mylad 1 aber die Hauptperſon falſch geſchildert. 
Wenn Mylady ſich nur genauer zu unterrichten ges 
ruhen, ſo werden Sie den Irthum ſehr leicht auf⸗ 
Hören und ſich dann ſelbſt ſagen, was ich Mu 
zu ſagen berechtigt waͤre — (will fort) 

Bridget. (ihr den Weg vertretend) Halt, Frau⸗ 
enzimmer! Mylady verdient mehr Erfurcht! Es iſt 
nicht Lady Thanet, die mit Ihnen ſpricht, ſondern 
die Herzoginn von Rutland. 

Sara. (erſchrocken) Die Herzoginn? 

Herzoginn. Nun, Miß? Mein Name ſcheint 
Sie doch ein wenig außer Faſſung zu ſetzen — 

Sara. In der That — diefe unerwartete Ehre — 

Her zotginn. Soll für Sie von keinen nachthei⸗ 
ligen Folgen ſeyn! Nicht Eiferſucht, ſondern blos 
Neugierde fuͤhren mich hieher. Ich wuͤnſchte mich 
nur zu uͤberzeugen, ob Arthur auch mit Geſchmack 
gewählt haͤtte - 

Sara. Mylady — ? 

Herzoginn. Mylord iſt, wie ich höre, wieder 
nach London zuruͤckgefahren; vermuthlich, um durch 
ſein naͤchtliches Ausbleiben, keinen Verdacht zu erre⸗ 
gen. In wenig Tagen Fehr? ich von einer Landpar⸗ 
thie ebenfalls dahin zuruͤck, und dann ſoll mein er⸗ 
ſtes Wort ſeyn, dem Ungetreuen uͤber ſeine Wahl 
mein Compliment zu machen. 

Sara. Wozu dieſer bittre Spott, Myladye 
Ich geſteh es, Sir Arthur hat allerdings gefehlt, 
daß er gegen feine Wohlthaͤterinn nicht mehr Ver⸗ 
trauen aͤußerte; aber was hah ich verbrochen, daß 

+ Sie 
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Sie mich eines verdaͤchtigen Umgangs mit Mylorb 
Burlington beſchuldigen, da Sie es doch zu wiſſen 
ſcheinen, in welcher Verbindung ich mit dem Ba⸗ 
ronet Hantly ſtehe? Es waͤre allerdings Pflicht 
fuͤr Aich geweſen, Mylaby um Ihre Ein willi⸗ 
gung in unſre Verbindung zu erſuchen; allein, Gott 
iſt mein Zeuge, daß ich erſt heute — erſt vor we⸗ 
nig Minuten ſeine Verbindlichktiten gegen Sie er⸗ 
fahren habe. | 
HgBerzoginn. Sie sollten ſich ſchaͤmen, Miß, 

daß Sie, nach aller Langmuth und Guͤte, womit 
ich Sie behandle, mich doch noch durch Verſtellung 
irre zu fuͤhren ſuchen; ſich ſtellen, als wenn Bur⸗ 
lington und Hantly zwey verſchiedne Perſonen waͤ⸗ 
ren! Gehn Sie, Elende! Sie find meiner 8 80 
ſicht gänzlich unwuͤrd ig! 

Sara. Mylady! Bey Gott ſchwoͤr ich, daß 
ich Sie nicht verſtehe! Auf jeden Fall ſind doch 
Lord Burlington und Baronet . e zwey ver⸗ 
ſchiedene Perfonen! 0 

Herzoginn. Unverſchäm⸗ 25 faffend) Un⸗ 
glückliche oder Betrogene! Sollten Sie nicht wife 
fen, daß Hantly der Geſchlechtsname der Grafen 
von Burlington iſt — und daß er, ſeit ſeiner Ver⸗ 
maͤhlung mit mir, auch den Rang und Titel — 

Sara, Vermaͤhlung? Mit Ihnen vermaͤhlt? 

Serzoginn, Nun ja! Im Angeſicht bes ganzen 
Hofes — Wundert Sie das? . 

Sara. Gott! cinkt, Lid führt fe uf einen 
be | | 


75 
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| Her zotzinn. (glebt an Bridget ein Flaͤſchgen mit 
Salz, welches dieſe ihr vorhaͤlt) Das iſt keine Ver⸗ 
ſtellung, Bridget; dahinter ſteckt ein Geheimniß ? 

Lidy. O, das abſcheulichſte, Mylad! 

Bridget. Was wirds ſeyn? Vermuthlich glaub⸗ 
te ſie Mplord noch unbermählt, ſchmeichelte ſich mit 
einer Heyrath — | 

Lidy. Verrathen find wir — ſchaͤndlich verran 
then! O meine arme ungluͤckliche Sara? : 

Sara. (uch erbolend) Wo bin ich? 

Serzoginn. (ach ihr mitleidig naͤbernd) Bey 
mir; in meinem Schutz, unter meiner Fuͤrſorge, 
wenn Ste unfhuldig ind, 

Sara. Gott! Dank dir, daß ich noch der 
Vollendung des Bubenſtuͤcks entgieng! Dank Ih⸗ 
nen, Mylady — Sie waren mein Schutzengel! 

Herzoginn. (für ſich) Alles, was ich ſehe und 
höre, ſetzt mich in Erſtaunen! Ich muß mich durch⸗ 
aus naͤher unterrichten. Sie geht, Bridget, und 
ſorgt, daß wir nicht geſtoͤrt werden. 

Bridget. (acht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Herzoginn. Sara. Lidy. 


Herzotzinn. Entdecken Sie mir alles, Miß 1 
Verrathen waͤren Sie? Auf welche Art? Hat Ih⸗ 
nen Mylord etwa Heyrathsverſprechungen gemacht? 
Wie ſtehn Sie mit ihm? Wie — wann haben Sie 
ihn kennen gelernt? Wer find Cie? | 
| Sara. 
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Sara. Ein Geſchoͤpf, Mylady, das Niemand 
Ae ein Weſen, das man zu Boden treten 
kann, ohne deshalb zur Verantwortung gezogen zu 
werden! Ich habe weder Vater noch eee „ we⸗ 
der Beſchuͤtzer noch Freund 

Herzoginn. Kommen Sie, liebes Kind! Ihr 
Jammer ruͤhrt mich — ich will verſuchen, ihn zu 
lindern; nur zuvor eine genaue Kenntniß Ihres Zu⸗ 
ſtandes! Vertrauen Ste mir alles, Ihre Abkunft, 
Ihre zeitherige Lage, Ihr gegenwaͤrtiges ungluͤk — 
Alles wird mir jetzt gedoppelt wichtig! | 

Sara. Mein Vater war ein Sohn des unſchuls 
dig hingerichteten Herzogs von Salisbury; er ver⸗ 
mählte ſich insgeheim mit der einzigen Tochter des 
noch jetzt lebenden Grafen von Alderſon; dleſer, 
daruͤber aͤuſſerſt aufgebracht, fluchte meiner Mutter, 
und enterbte ſte. Mein Vater blieb im Kriege, und 
meine Mutter, von Gram und Kummer niedergedruͤckt, 
folgte ihm bald darauf. Ich, die einzige Frucht 
dieſer ungluͤcklichen Ehe, wurde unter dem Namen 
Glanville, nebſt einem Erbtheil von ohngefaͤhr fuͤnf⸗ 
zigtauſend Pfund, der Aufſicht eines Kaufmanns, 
Namens Humphry, uͤbergeben. Dieſer rechtſchaff? 
ne Mann erzog mich mit mehr als vaͤterlicher Sorg⸗ 
falt! Sein Haus war glaͤnzend, und ſein Umgang 
gewaͤhlt! Unter verſchiedenen Perſonen vom Range, 
welche bey ihm Zutritt hatten, befand fi auch Ba⸗ 
ronet Hantly, welcher ſich, durch ſein einnehmen⸗ 
des Betragen, in kurzer Zeit unſer Zutrauen, und 
durch einige auffallende edle Handlungen unfre Ach⸗ 


kung erwarb. i Tage nach der mit dem Ba⸗ 
| N ro⸗ 
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ronet geſtifteten Bekanntſchaft hatte mein Vormund 
das Ungluͤck, daß ihm nicht allein ſeine eignen 
Baarſchafken, ſondern auch mein ganzes Erbtheil, 
das in Banknoten und Juweelen beſtand, entwen— 
det wurde. Die Gläubiger traten zu, bemächtigs - 
ten ſich des Hauſes, und der noch uͤbrigen Effekten 
des Ungluͤcklichen, und ſetzten ihn ins Gefaͤngniß. 
Ohne allen Unterhalt, ohne Freunde, ohne Stuͤtze, 
wagt' ich es nun, mich meinem Großvater, dem 
Grafen von Alderſon, als ſeine ihm bis fetzt un⸗ 
bekannt gebliebene Enkelinn, darzuſtellen, und ihn 
um Schutz und Beyſtand anzuflehn; allein der 
Grauſame hielt mich fuͤr eine Betruͤgerinn, ſtieß 
mich zuruͤck— 
Herzoginn. Mein Gott! 
Sara. Von aller Welt verlaſſen, bent u Kuſfer⸗ 
ſten Mangel ausgeſetzt, war ich der Verzweiflung 
nahe, als Baronet Hantly erſchien; meinen Vor⸗ 
mund aus dem Gefängniffe befreyte, und bey mir 
ſeine Anwerbung, die ich bisher immer abzulenken 
geſucht hatte, erneuerte. Seine Beſtändigkeit, die 
edle Art ſeines Betragens, der Fuͤrſpruch meines 
Vormundes, mein huͤlfloſer Zuſtand — Alles 
ſprach zu feinem Vortheil; ich hielt mich ihm durch 
Dankbarkeit verpflichtet, und reichte ihm meine 
Hand! Nur erſt vor wenig Stunden, kurz vor 
unſter Abfahrt aus London „ wurde die Trauung 
vollzogen — 
Herzoginn. Die Talg 
Sara. Leider! 


—— 
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Her zogzinn. Ungfaußlich! 1 Nein — 
Das kann nicht ſeyn! 

Sara. Doch, Mylady, if es — aber war⸗ 
um? — 

Herzoginn. Durch 9 8 Wie? Wo? 

Sara. Durch einen mir unbekannten Geiſtlichen; 
in einem Haufe, daß der Baronet meinem Vormun— 
de zur Wohnung angewieſen hatte, 

Lidy. Und nach allen Gebraͤuchen der Kirche. 

Her zoginn. Ha Verraͤther! Nichtswuͤrdiger! 


Welche abſcheuliche Niedertraͤchtigkeit! Kaum kann 


ich ſie glauben — mich faſſen! Und dieſe Ungluͤck⸗ 
liche — 


Sara. O Mylady! Jetzt iſt die Reihe an mir, 


Sie zu troͤſten; aber wodurch? 


Herzoginn. Durch Vertrauen auf meine Liebe, 


auf meinen Beyſtand, Kind! Durch gemeinſchaftli⸗ 
che Theilungen unſrer Leiden, durch gemeinſchaftliche 


Rache! Der Treuloſe iſt weit ſtrafbarer, als ich es 


glaubte! Ich gab ihm meine Hand, mehr aus eis 
nem Triebe von Großmuth, als aus Liebe; ich 


wuͤnſchte blos, ihm mein Vermoͤgen zuzueignen, und 


mich gewiſſer heiliger Pflichten, die ich ſeinem ver⸗ 
ſtorbnen Vater ſchuldig war, zu entledigen. Auf 
meine Fuͤrſprache wurd’ er ſogleich nach unſrer Ver⸗ 
maͤhlung zum Pair des Reichs erhoben, durch mich 
wurd' er Beſitzer eines Vermoͤgens von mehr als ei⸗ 
ner Million! Ich foderte von ihm keinen Dank, kei⸗ 
ne Pflichten, ſondern nur Freundſchaft — und der 
Undankbare — Weg — weg mit dieſer ſchwarzen 
Ge⸗ 


N 
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Geſchichte — zu Ihnen, liebe Ungluͤckliche! Ich wur⸗ 
de nur gekraͤnkt; Sie wurden betrogen — 

Sara. Und wie nahe der Schande, dem gänz⸗ 
lichen Verderben! Ohne Ihre Ankunft, Mylady, 
wär’ ich noch heute, vieleicht in wenig Stunden, 
das Opfer dieſes hoͤlliſchen Betruges geworden! 

Herzoginn. Aber aus welcher Urſache verlieſſen 
Sie London; ſo unmittelbar nach der Trauung? 
Wie kommen Sie hieher nach Islington? 
Sara. Das Erſtre geſchah auf meinen Betrieb. 
Mein Vormund erhielt dieſen Morgen von dem Aufs 
enthalte der Betruͤgerinn, die ihn und mich beſtoh⸗ 
len hatte, Nachricht, und reiſte ſogleich, nach voll⸗ 
zogner Ceremonie, in Geſellſchaft einer Freundinn 
von mit nach Deptford ab, um ſich ihrer, wo moͤg⸗ 
lich, zu verſichern. So ganz ohne allen Umgang 
ſchien mir der laͤndliche Aufenthalt bequemer, mei⸗ 
nen Kummer zu zerſtreuen — 

Lidy. O Mylord ſelbſt hatte Dazu eigne und ſehe 
dringende Urſachen! — 

Herzoginn. Nun, davon zu e andern Zeit! 
Jetzt nur zu Ihren Angelegenheiten, liebe Freun⸗ 
dinn! Was iſt Ihre Abſicht? Was kann ich für 
Sie thun? Durch Gerechtigkeit erlangen Sie nichts 
gegen den Verraͤther, weil er ſchon vermaͤhlt iſt; 
hoͤchſtens eine Summe Geldes zu Ihrem Unterhalte, 
— und ſich deshalb dem Urtheile der Welt preis zu 
geben — | | 

Saxyg. Das werd' ich nie! Aber ihn von gan⸗ 
zem Hekzen verachten, ihn nie wieder ſehn, das fey 
meine Rache! 
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Herzoginn. Klug und edel! Ihr Unglück und 
Ihre Geſinnungen fodern und verdienen Mitleid und 
Bewunderung! Kommen Sie, Liebe! Ich will Ih⸗ 
nen die Genugthuung geben, welche Sie dem Treu⸗ 
loſen erla ſſen. 

Sara. O Mylady! So viel Guͤte — 

Herzotinn. Pflicht, die ich der gekraͤnkten Tu⸗ 
gend ſchuldig bin! Kommen Sie in meine Arme, 
an den Buſen Ihrer Freundinn — werden Sie 
meine Freundinn, meine Tochter; vergeſſen Sie in 
meinen Umarmungen allen Kummer, alle Leiden — 

Sara. Sie — meine Freundinn, Mylady? 
Sie — die mich als die Stoͤrerinn Ihrer Ruhe hafz 
ſen ſollten! — Wodurch kann ich ſo „ 
vergelten? 

Herzozinn. Durch Ihre Liebe, durch Ihr um: 
eingeſchraͤnktes Vertrauen auf meine Freundſchaft 
und durch die Gewaͤhrung einer Bitte — | 
Sara. Alle Ihre Wuͤnſche find mir Befehle! 

Herzoginn. Wollen Sie Ihr Schickſal meiner 
Fuͤrſorge anvertrauen? Mir folgen? | 

Sara. Vis ans Ende der Welt, Mylady ; bes 
freyen Sie mich nur aus den Händen Ihres Ged 
mahls; entreißen Sie mich dieſem Hauſe, das zun 
Schauplatze meiner Schande und Entehrung beftimmd 
war! 

Her zotzinn. Das ſoll ſogleich, in wenig Mi⸗ 
nuten, geſchehn; auch iſt es hoͤchſt nothwendig! 
(zu Lidy) Beſorgen Sie, Miß, daß die Hache ö 
Ihrer Freundinn unverzuͤglich eingepackt werden. 


® Sara. 
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Sara Nein, Mylady! Nicht den Werth einer 
Nadel werd' ich mir zueignen. Lord Burlington 
gehoͤrt alles; er behalte alles; ich bin zufrieden, 
wenn ich mich nur ſelbſt aus dem Schiffbruche rette. 
Herzoginn. Ein neuer Beweis Ihrer edeln Denk⸗ 
art; auch ſollen Sie bey mir Mylords Geſchenke 
nicht vermiſſen. (zu Lidy) Ich bitte Sie alſo nur, 
meinen Leuten zu ſagen, daß ſogleich vorgefahren 
wird, und meine Kammerfrau ſoll kommen. 
Lidp. (gebt ab) | | 
Zerzoginn. Ich wuͤrde Sie begleiten, ebe; | 
aber ich habe mich dieſen Abend, einige Meilen von 
hier, bey der Graͤfinn Sommerſet verſprochen, wel— 
cher ich Wort halten muß; ich will Sie aber der 
Vorſorge meiner Kammerfrau empfehlen, welche Sie 
nach London, zu einer Freundinn von mir, beglei— 
ten ſoll — Morgen gegen Mittag, 255 ich Sie wie⸗ 
der — | 


Achter Auftritt. 
Lidy. Bridget. Vorige. 


Lidy. Der Wagen wird ſogleich vorfahren. 

Herzoginn. Bridget! Ich habe dieſer Dame 
unrecht gethan; es war ein Mißverſtand, ein Irr⸗ 
thum, der in dem Namen vorgefallen iſt; wir Beide 
haben Urſache, unſers Betragens halber, bey ihr 
um Verzeihung zu bitten. | 

Bridget. um Verzeihung? 
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Herzotinn. Miß wuͤnſcht boch heute W Lon⸗ 
don zuruͤck zu kehren. Sie ſoll ſie dahin begleiten, 
in meinem Wagen, zu Miſtriß Woodſield; ich neh⸗ 
me indeß eine Kutſche von der Beſitzerinn dieſes 
Hauſes, die mich nach Sommerſethou ſe bringt. Noch 
iſt zu erinnern, daß Bridget Miß Sara mit aller 
ihr ſchuldigen Ehrerbietung begegnet; eben dieß wird 
auch Miſtriß een, in meinem Namen anem- 

pfohlen. 

Bridget. Aber darf ich fragen! — 

Her zotginn. Ihre Neugierde ſoll zu feiner Zeit 
befriedigt werden; jetzt vollzieht Sie meine Befehle! 
Kommen Sie, Liebe! Der Wagen wird Ihrer be⸗ 
reits erwarten. nimmt, Sara bey der Hand, und führt 

fie ab; Lidy folgt) 1 

Bridget. um Verzeihung bitten? Mit ſchuldi⸗ 
ger Ehrerbietung begegnen? Sonderbar! Unbe⸗ 
greiflich! 


Ende des erſten Aufzutzs. 
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Zweyter Aufzug. 


(Zimmer in Palmers Hauſe in London) 


Erſter Auftritt. 
Palmer. Miſtriß Palmer. 
Palmer. (Geld zählend) 


Scones Gold! Herrliche Guineen! 

M. Palmer. (beingt Licht) 

Palmer. Koͤmmſt du endlich? Nun wollen wir 
doch die Waare beleuchten — | 

M. Palmer. (das aufgezaͤßlte Gold erbliekend.) 
Herr Jemine! Was iſt das? 

Palmer. Gold! 

M. Palmer. Bin ich nicht erschrocken! 

Palmer. Woruͤber? 

M. Palmer. Je! Ueber das Gold! 

Palmer. So — biſt du? 

M. Palmer. Wem gehoͤrt denn das alles? 

Palmer. Mir. 

M. Palmer. Je! Herseuölteber Mann! So 
viel Gold haſt du ja noch in deinem Leben nicht 
gehabt. 

Palmer. Moͤglich! 
K 4 M. Pal⸗ 


M. Palmer. Woher haft du es denn? 

Palmer. Auf alle Faͤlle nicht geſtohlen. 

M. Palmer. Je nu freylich! Aber — von 
wem? Wofuͤr ? 

Palmer. Fuͤr eine Kleinigkeit! Das wären — 
fünfzig! 

M. Palmer. Fur elne Kleinigkeit? So viel 
Gold ? 

Palmer. Das ſind nur die Vortruppen — Die 
Hauptarmee folgt! (fortzaͤhlend) | 

H. Palmer, Je! Von wem denn?s 

Palmer. Weder von dem bankerotten Kaufmann 
Humphrey, noch von der vierhundert pfuͤndigen Mir 
ſtriß Hammon! Aber auch die ſollen mir bluten, 
wenn nur ihre Reiſe gluͤcklich abläuft! 

M. Palmer. Wo find fie denn hingereiſt? CH 
binſetzend und eine Handarbeit vornehmend) 

Palmer. Je, da jagen ſie, in Geſellſchaft des 
Kommiſſaͤrs Hutchinſon, einem Weibsbilde nach, 
das der alte Humphry ſeit langen Jahren fuͤr ſeine 
Frau ausgegeben, und die ihn aus Dankbarkeit 
dafuͤr beſtohlen hat. Die Miethe fuͤr ihre Zimmer 
geht indeß fort, die bezahlt Baronet Hantly; aber 
die Zimmer von Miß Glanville koͤnnen wieder ver⸗ 
miethet werden; die bleibt den Sabine uͤber auf 
dem Lande. 

M Palmer. Schade, daß wir das gute Kind 
ſo bald verloren haben! Sie war 0 liebreich, ſo be⸗ 
ſcheiden! — 

Palmer. (das Geld überzählend) Das wären 


hundert — 1 
5 M. Pal: 
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M. Palmer. Wo hat ſte denn der Baronet hin⸗ 
gefuͤhrt? 

Palmer. Vor der Hand nach Islington. Dort 
lebt er mit ihr, wie Adam mit ſeiner Eva — he 
lang’ es dem Himmel und dem Baronet Hautly ge- 
fällig iſt. R 

M. Palmer. So lang’ es dem Baronet gefällig 
iſt? Wie du auch ſprichſt! Zwey junge Eheleute, 
die ſich fo herzlich lieben — 

Palmer. (ein Licht nehmend, und das Geld noch⸗ 
mals uͤberzaͤhlend) Meynſt du? 

M. Palmer. Ich moͤchte nur wiſſen, warum 
ſie mit der Trauung ſo geheim verfahren ſind? Das 
muß doch ſeine Urſachen haben! 

Palmer. Verſteht ſich! — Hundert und drey⸗ 
zehn! — So! Hundert werden beygepakt — 
Che in den Beutel ſteckend) Zehn bleiben zur Reſer ve 
— zwey werden auf Bollmar's Schenke unterge⸗ 
bracht und — mit Nummer hundert und dreyzehn 
mach' ich dir ein Geſchenk, weil du dich bey der Ge⸗ 
N ſo vernuͤnftig benommen haſt. 

M. Palmer. Gieb nur; ich gebrauch' es hoͤchſt 
nothwendig! Aber du ſprichſt mir fo caͤchſelhaft! 
Bey welcher Geſchichte? 

Palmer. Je nu! Mit dem Baronet und feines 
ſchoͤnen Miß! 

M. Palmer. Miß Slansifte? 

Palmer. Sie find ja jetzt fort, und der Handel 
iſt richtig; ich brauch' alſo auch weiter kein Ge⸗ 
heimniß daraus zu machen — aber verſteht ſich — 
es bleibt unter uns! 

K 5 M. Pal« 
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M. Palmer. Ja doch, ja! 6 Y 
5 Palmer. Sieh nur! Baronet Hantly iſt nicht 
ſo — Baronet — ſchlechtweg, ſondern heiſt eigent⸗ 
lich — Graf Burlington. Vor einiger Zeit heyra⸗ 
thete er die alte ſchwindſüchtige Herzoginn von Rut⸗ 
land und den Tag darauf verliebte er ſich in Miß 
Glansille. Wie der Blitz ſattelte er um, wurde 
Baronet Hantly, gab ſich für unverheyrathet aus, 
und warb bey dem alten Humphry um ſeine Muͤn⸗ 
del. Zum Gluͤck für den Baronet wurde dieſen bey⸗ 
den Leutchen ihr Vermoͤgen geſtohlen! Arm wie Hiob, 
wußten ſie nun weder aus noch ein; der Baronet 
ſchoß Geld her, der Handel wurde geſchloſſen, und 
weil er als ein guter Chriſt keine zwey Weiber hey⸗ 
rathen durfte, ſo trat Herr Palmer ins Mittel, und 
hakte die Ehre, fuͤr Gelt und gute Worte, eine 
Art von Trauung zu verrichten; Mylord Burlington 
in den Beſitz eines huͤbſchen Mädchens zu ſetzen, und 
das holde Kind, mittelſt eines ſchwarzen Mantels 
und einer eee Peruͤcke, von einer Menge 
Gewiſſensſtrupel zu befreyen. 

M. Palmer. Wie? Was? So ein Bubenſtäck? 

Palmer. Mit Erlaubaiß, Madame — ein 
Meiſterſtuͤck, ein Kunſtwerk erſter Groͤße! 

M. Palmer. Du ſollteſt dich ſchaͤmen, gottlo⸗ 
ſer Menſch! Ein ſo gutes tugendhaftes 1 ſo 

ſchaͤndlich zu betruͤgen! 

Palmer. Tugend hin, Tugend her! Von bet 
Tugend allein lebt Niemand! 

M. Palmer. Geh; ich mag dich nicht wehr 
vor Augen ſehn! 
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Palmer. Aber, liebe Jenny! Sieh nur den 
Beutel voll Guineen; den haͤtt ich' durch Tugend 
nummermehr perde | 

M. Palmer. Das arme ungluͤckliche Kind! 
Verrathen, betrogen, geſchaͤndet! Nein, Bm iſt 
himmelſchreyend! ! | 

Palmer. Nu nu! Nur gelaſſen, mein papp⸗ 
chen! Magſt du doch meinetwegen davon halten, 
was du willſt! Ich habe meine hundert Guineen — 
(horcht) Stille! Da rollt was vor unſrer Thuͤre — 
es haͤlt! Sollte etwa der alte Humphry mit ſeiner 
dicken Dame wieder umgekehrt ſeyn? Ich muß doch 
ſehn — 8 


Zweyter Auftritt. 
Francis. Vorige. 


Francis, (eilig) Guten Abend Palmer! 

Palmer. Sieh da, Monſieur Francis! Woher 
noch ſo ſpaͤt? Was giebts? Was bringen Sie? 

Hrancis. Auf ein Wort! (zieht Palmer beyfeite 
und ſpricht heimlich zu ihm) a 

Palmer. Nimmermehr! Je nu! Mir herzlich 
willkommen! Hurtig in die Küche, Jenny! Beſorg' 
Ein; es kommen Gaͤſte. 

Palmer. Je, wer denn? 

Palmer. Soll ich dirs zehnmal ſagen? Eſſen 
ſollſt du beſorgen! Thee, Kaffee, dee Friſch 
fort! Che zur 05 hinausſchiebend) 


“ 


* 
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M. Palmer. Das iſt kaum auszuhalten! Aber 
ich will dirs gedenken, abſcheulicher Mann! (gebt ab) 

Palmer. Ein Gluͤck, daß die Zimmer wieder 
in Ordnung find! Ah! Da kommen fie ſchon! 
(nimmt Licht und eilt den Ankommenden entgegen) 


Dritter Auftritt. 


Graf von Burlington. Lidy. (welche die halb 
ohnmaͤchtige Sara ins Zimmer führen) Pal 
mer. Francis. Vorige. 


Burlington. Cleife zu Franels) Daß mein 5 
fehl befolgt wird! | 
Hrancis. Aufs genaueſte, Mylord! Gee 156 

den Bedienten ab.) 
Lidy. (mit Burlingtons Bepbülke Sara auf einen 
Stuhl ſetzend) O e Mylord! Das iſt uner⸗ 


bort grauſam! 


Burlington. Keine Vorwuͤrfe! Ich mache mir 


! pere ohnedieß ſchon genug! Sara — meine Sara! 


Palmer, Kann ich dienen, Mylord? 

Burlington. deine Theure — Angebetete! — 
O Gott, Huͤlfe! Schafft doch Huͤlfe! 

Palmer. Sogleich, Mylord! Gegen Ohnmach⸗ 


tien hat meine Frau ein herrliches Mittel! (eilt ab) 


Lidy. Meine arme ungluͤckliche Sara! 
Sara. (uch erbolend) Lidy — find Sie es? In, 
Ihre Arme! Schuͤtzen Sie mich! 
Lidy. Mit meinem Leben, wenn ich 8 vermag, 
Sara. Wo bin ich e 
Lidy. 
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Lidy. In dem naͤmlichen Haufe, welches wir 
vor ein paar Stunden verlieſſen. 

Sara. Und in der Gewalt des Räubers? 

Burlington. In meinem Schutze, theuerſte 
Sara; gegen die Verfolgungen einer Eiferſuͤchtigen 

geſichert! (ibre Hand ergreifend . 

Sara. Zuruͤck! Laſſen Sie mich! 

Burlington. Verzeihung! 

Sara. Fort von mir! 34 will meine Leiden in 
Ruhe endigen! 8 
Palmer. en Hier, Mylord! — 

Er ſieht und hoͤrt nicht! (zu Sara) Hier iſt gebens⸗ 
balſam— f | 

Sara. (Palmer erblickend) Er iſts! Er wars! 

Palmer. (für ſich) O weh! Da hab ich mich 
vergalloppirt! 


Sara. an bey der Hand ergreifend) Halt, Mann! 8 


Sieh mich an! 
Palmer. (für ſich) Wer da mit Ehren fort 
wäre! . 
Sara. Er wars — er, der ſtatt Segen Fluch 
uͤber mich ſprach! Erkennen Sie ihn, Lidy? 
Lidy. Betrug! Abſcheulicher Betrug! 
Palmer. Erlauben Ste — meine Geſchaͤfte — 
Sara. Dank dir, Mann! Dein Anblick zog 
die Decke von meinen Augen! Es war alſo nur Be⸗ 
trug — Blendwerk! 
Burlington. Fort, Nichtswirbiger! (ibn zu⸗ 
ruͤckſtoſſend. ) 
Palmer. Verzeihung, Mylord! Ich glaubte 


nicht 
Bur⸗ 
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Burlington. ie Hand an den Degen legend.) 
a fag ich dir! — 

Palmer. Ja, ja! Ich gehe ſchon! (für ch) 
Das war ein verdammt dummer Streich! 

(geht ab.) 

a8 Sie haben ſchaͤndlich gehandelt, My⸗ 
lord! Das Heiligthum ſelbſt gemisbraucht! Wenn 
Sie nicht ein Boͤſewicht von der erſten Klaſſe ſind, 
ſeo muͤſſen Sie es fühlen, wie unbeſchtlllkeh groß 

Ihr Verbrechen if! ® \ 
B.urlington. Ich fuͤtl' es, bereu es, will es 


buͤſſen — mit meinem Leben! A 


Sara. Dieß gehört Ihrer Gattinn, der edelſten 
unter den Weibern! Kehren Sie zu ihr N 
Laſſen Sie mich! 6 

Burlington. O Sara! Ich abi Ihren 
Zorn, Ihre Verachtung — aber ich kann es nicht 
ertragen, daß Sie mich ſtrafbarer glauben, als 
ich es in der That bin! Haͤtten Sie zu der Zeit, da 
Sie Ihres Vermoͤgens beraubt wurden, meine au 
erbietungen angenommen, fo wuͤrd' ich mich nie 
zum Betruge erniedrigt, ſondern mein Gluͤck von 
der Zeit erwartet haben. Die Herzoginn, meine 
Gemahlinn, hatte einigemal Zufaͤlle, die ihrem Le⸗ 
hen drohten; der Tod konnte das Band, welches 
mich an ſie kettete, zerreiſſen, und ich konnte dann 
frey uͤber mich gebieten; allein Ihre Entfernung — 
die Furcht, Sie auf ewig zu verlieren — 

Sara. Erzeugte Ihr erſtes Verbrechen; wodurch 
Sie ſich entehrten, Mylord; das bleibt fuͤr Ihr 
Gewiſſen ein immerwaͤhrendes Brandmark, kann 

durch 
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durch Feine Reue getilget werden! Warum lieſſen 
Sie es nicht dabey bewenden? — Warum geſellten 
Sie zu dem Betruge auch noch Tyranney? Ihre 
Gemahlinn entriß mich der Gefahr, rettete meine 
Unſchuld, nahm mich gegen ihren treuloſen Gemahl 
in Schutz, und Sie — 

Burlington. Konnt' ich glauben — 

Sara. War es Irrthum, der Sie zu dieſem 
neuen Frevel verleitete — nun, fo erkennen Sie 
ihn — geben mir meine Freyheit, und fuͤhren mich 
zu meiner Wohlthaͤtetinn zurück! Als Sie mich vor 
kurzem, bey Ihrer Ruͤckkehr von London, gleich 
einem Straſſenraͤuber uͤberfielen, ſich meiner von 
neuem bemaͤchtigten „waren Sie von dem Vorgan⸗ 
ge in Islington nicht unterrichtet, glaubten mich 
vieleicht in der Gewalt einer eiferſuͤchtigen Gattinn — 
jetzt find Sie durch mich vom Gegentheile uͤberzeugt; 
jetzt ſteht es bey Ihnen, mein Urtheil uͤber Sie zu 
beſtimmen. a | 

Burlington. Mir es ſelbſt zu ſprechen, Grau⸗ 
ſame! — Sie zu verlieren — allen meinen Hoff- 
nungen auf ewig zu entſagen Ig— Das iſt Ihr 
Wunſch — mein Loos! 

Sara. Koͤnnen Sie ein gelinderes erwarten? 
Burlington. O Sara! Sie bringen mich zur 
Verzweiflung! Glauben Sie mir — ich fuͤhle die 
bitterſte Reue; aber — 

Sara. Ha, Heuchler! Fort von mir! Laſſen 
Sie mich! 

Burlington. O Gott! Sie toͤdten mich, wenn 
Sie glauben — 

Sara. 
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Sara. Nichts weiter! Ueberlaſſen Sie mich mir 
felbſt! Schon das will ich Ihnen für Wohlthat an⸗ 
rechnen. 

Lidy. Mylord, Sie ſehen Ihren Zuſtand — er 
kann bey Ihrer laͤngern „ von Folgen 
ſeyn! 

Burlington. Aber ihr Nor Ihr tiefkraͤn⸗ 
kender Verdacht — 

Lidy. Werden durch Ihre lngere Gegenwart 
eher vermehrt als gemindert. Nur fort, Mylord! 
Ich will es verſuchen, ſie zu beruhigen. 

Burlington. Nun gut; ich will — ich muß! 
Sara fodert es. Aber noch einmal beſchwoͤr' ich 
Sie, theuerſte Sara, verurtheilen Sie mich nicht, 
ohne mich zuvor zu hoͤren! Haben Sie Mitleid mit 
einem Ungluͤcklichen, der blos darum ein Verbrechen 
begieng, weil er Sie unausſprechlich liebte, der da⸗ 
fuͤr durch tauſend Martern buͤßt, und der graͤnzen⸗ 
los elend ſeyn wird, wenn Sie ihm nicht Verzei⸗ 
hung gewaͤhren. (gebt ab.) 


Vierker Auftritt. 
Sara. Lidy. 


Sara. cum ſich blickend) Kommen Sie, ey, 
unterfiägen Sie mich — 

Lidy. Was wollen Sie, 1 So eilig — 5 
aͤngſtlich? 2 : 

Sara. Fliehen — Fort von hier! 


Lidy, Wohin? Bedenken Sie 
Sara. 


h 


| 


| ein Schauſpiel. 161 


Sara. Hin in Gottes weite Welt! Beſſer unter 
freyem Himmel, als hier in dieſer Raͤuberhoͤle! 

Lidy. Wohin koͤnnen wir uns retten? Zu Mi⸗ 
ſtriß Woodſield war unfre Beſtimmung; aber ihre 


Wohnung iſt uns unbekannt. Wir muͤſſen auf alle 


Faͤlle den Tag erwarten. 
Sara. Und uns der Willkuͤhr des Raͤubers preis 
geben? 
Lidy. Gewaltthätigkeiten wird er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht weiter erlauben; vielmehr hoff' ich, 
daß er, von Reue durchdrungen, uns unſre Frey⸗ 


heit, ohne fernere Auffoderung, bewilligen wird. 


Er ſchien durch Ihren Zuſtand zu ſehr geruͤhrt! 
Sara. Heucheley! Verſtellung! Von einem im 


Betruge ſo geuͤbten Verraͤther muß ich das Aergſte 


befuͤrchten! Sie kennen ihn ja ſo gut als ich; wa⸗ 


ren Zeugen aller Kunſtgriffe, die er nach und nach 


angewandt hat, ſich meiner zu verſichern. 
Lidy. Leider hat er durch fein ſchaͤndliches Ver 


fahren alle gute Meynung von ſich vernichtet! In⸗ 


deß fodert doch unſer eigner Vortheil, nicht übers 
eilt zu verfahren. Hat er in der That die Abſicht, 
uns hier mit Gewalt zuruͤckhalten zu wollen, ſo 
muͤſſen wir uns der Verſtellung bedienen, ihn zu 
uͤberliſten, und Zeit zu gewinnen ſuchen. Vieleicht 
koͤmmt indeß unſer Vormund zuruͤck; oder wir fin⸗ 
den auch Gelegenheit, der Herzoginn unſern Auf⸗ 
enthalt zu entdecken — 5 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Palmer. Vorige. 


Palmer. Iſts erlaubt? 

Sara. Was wollen Sie? 

Lidy. Wie 2 Sie wagen es noch, nach ber 
fd) AÄndlichen Handlung — 

Palmer. Verzeihung zu erbitten — für mich 
und fuͤr Mylord! Wir beyde find nicht halb fo 
ſtrafbar, als Sie glauben, Miß. Denn ſehn Sie 
nur — ich fuͤr mein Theil, dachte gar nicht, daß 
eine unſchuldige Maskerade Sie beleidigen koͤnnte; 
ich glaubte vielmehr, ein recht gutes Werk zu ſtif? 
ten, wenn ich Ihnen einen reichen Liebhaber, der 
fuͤr Ihren Beſitz Leib und Leben und aller Welt 
Reichthuͤmer aufzuopfern bereit war, durch den 
ſchwarzen Mantel zuſicherte. Haͤtt' ich mir nur 
im Traume denken koͤnnen, a Sie das uͤbel neh⸗ 
men würden — i 

Sara. Ha, Elender! — O Lidy! Befreyen 
Sie mich von dem Unmenſchen! 

Lidy. Sir! Fodern Sie nicht, daß wir Heu⸗ 
cheley mit Heucheley erwiedern ſollen! Sie haben 
ein Verbrechen begangen, das Sie gerade fuͤr das 
was Sie find, für einen Boͤſewicht erſter Groͤſſe, 
auszeichnet; alſo iſt hier nicht von Verzeihung, ſon⸗ 
dern von gerechter Verachtung die Rede⸗ 

Palmer. Ja; irren iſt menſchlich! Ich habe 
gefehlt, und es thut mir leid! Sind Sie mit mei⸗ 
ner Abbitte nicht la , fo kann ich mir weiter 

nicht 
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nicht helfen. Was aber Mylord anbetrift, da denk' 
ic wird Miß ſchon eine Ausnahme machen. 

Lidy. Was koͤnnt' ihn dazu berechtigen? 

Palmer. Sehr viel! Denn erſtlich iſt er bey 
dem letztern Vorfalle ſo unſchuldig als ein unge⸗ 
boren Kind! Denn als er Ihnen dieſen Abend auf 
der Landſtraſſe begegnete, und Sie nebſt der Kam⸗ 
merfrau in der Herzoginn ihrem Wagen erblickte, 
ſo glaubt' er ſteif und feſt, daß die alte Dame ſich 
Ihrer durch Liſt verſichert haͤtte, und hielt es fuͤr 
"a Schuldigkeit, Sie der Gefahr zu entreiſſen. 
Sara. Er weiß nun durch mich das Gegen⸗ 
ü theil. 

Palmer. Ja, das bak er mir auch gefagt; 

aber bey alle dem traut er dem Landfrieden mit der 
Sen noch nicht recht, und deshalb wuͤnſcht c 
„daß Miß noch einige Tage hier verweilen moͤch⸗ 
10 bis er ſich von den eigentlichen Geſinnungen 
feiner Gemahlinn erſt genauer unterrichtet haͤtte — 

Sara. Auf keinen Fall! Ich will meine Frey⸗ 
heit — ohne Zeitverluſt! 

Palmer. Nun ja! Zu ſeiner Zeit wird er Ih⸗ 
nen ſolche auch herzlich gerne bewilligen; nur vors 
erſte⸗⸗⸗ Sie wiſſen gar nicht, was vorgeht, N eiß! 
Mylord hat gar gute Abſichten, wie er mir fo aber 
im Vertkauen geſteckt hat! Er will Ihnen nur zu⸗ 
vor ein anſtaͤndiges Auskommen verſichern, um Sie 
in den Stand zu ſetzen, der Gnade der Herzoginn 
entbehren zu koͤnnen; N (vertraulich) er iſt wil⸗ 
lens, Ihnen eins von feinen Landguͤtern zum ewi⸗ 
gen Eigzeih ume abzutreten, wenn Sie nur — 

2 2 Sara. 
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Sara. Ha! Eher das aͤuſſerſte Elend als dieſe 

ſchaͤndende Wohlthat! 
Palmer. Wie? Miß verſtehn mich vieleicht un⸗ 
recht — Ein Landgut will er Ihnen ſchenken! 
Ohne alle Wiedervergeltung — blos als eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr den Verdruß, welchen er Ihnen 
verurſacht hat. Vieleicht, daß in der Folge — 

Sara. Er behalte alles! Seine Reichthuͤmer, 
ſeine Gewiſſensbiſſe und meine gerechte Verachtung! 
Ich will meine Freyheit. 

Palmer. Hm! In dem Falle, und bey den 
Geſinnungen moͤchten Sie die wohl ſchwerlich Sur 
gen! Ich daͤchte — 

Lidy. Ich daͤchte, Sir, Ste lieſſen uns in 

Ruhe, und braͤchten Mylord die Antwort! — 
Palmer. Das wird” ohn' Ihr Erinnern ge⸗ 
ſchehn, Mamſell — und wenn Mylord meinem 
Rathe folgen will, ſo wird er bald ganz andre Sai⸗ 
ten aufſpannen! 

Lidy. Boͤſewicht! — Doch du biſt unter mei⸗ 
nem Zorne! Faſſen Sie ſich, Liebe! Noch ſind wir 
in einem Lande, wo Gerechtigkeit gilt, wo kein 
Rang gegen verdiente Strafe ſchuͤtzt! 


Sechster Auftritt. 
Miſtriß Palmer. Vorige. 


Palmer. Biſt du ſchon wieder da? Befahl ich 
dir nicht — 


M. 
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M. Palmer. (zu Sara) So eben kommen Herr 
Humphry und Miſtriß Hammon zuruͤck — 

Palmer. Was Teufel? 

Sara. Humphry? Mein Vormund — mein 
Retter — 

Lidy. Dem Himmel ſey Dank! Zur hoͤchſt ge⸗ 
legnen Zeit! — 

M. Palmer. Sie haben noch einen Fremden 
bey ſich — 

Palmer. Wer hat ſie eingelaſſen? 

M. Palmer. Ich! Sie wohnen ja hier — 

Palmer. Aber Mylord hatte ausdruͤcklich ver⸗ 
boten — Da hat ſie der Henker ſchon! Ich muß 
nur hin, ihm es zu melden. (eilt ab.) 

M. Palmer. Und ich will indeß geſchwinde die 
Zimmer ein wenig in Ordnung bringen; hernach 
komm' ich wieder zu Ihnen. O ich hab' Ihnen 
viel zu erzaͤhlen; das muß aber unter vier Augen 
| geſchehn! (gebt ab) 5 


Siebenter Auftritt. 


Humphry. Miſtriß Hammon. Peterſon. 
Sara. Lidy. 


Sara. (den Ankommenden entgegen eilend) Lieb⸗ 
ſte Hammon! Theuerſter Vormund! — 

Humphry. (fe umarmend) Meine Sarg 

M. Hammon. (zu Sara und Lidy) Laßt mich 
nur erſt ein wenig zu Athem kommen, Kinderchen! 
Da haben 5 uns den lieben langen Tag, links und 
a 2 2 rechts, 


r 
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rechts, von Ofen nach Weſten und Süden herum⸗ 
gefahren, und am Ende waren wir doch in April 
geſchickt! 

Sara. O theuerſte Freundinn! Ihre Zur 
kunft konnte nicht gelegner kommen! 

M. Hammon. Recht gut, daß wir wieder an 

Ort und Stelle ſind! Alle Glieder ſind mir wie ge⸗ 
raͤdert — von dem verwuͤnſchten Steindamme! Ich 
bin es gar nicht mehr gewohnt, ſo weit zu fahren K 
Aber was iſt denn das, Leutchen? Ich denk' Ihr 
ſeyd auf dem Lande luſig und in Freuden, und 
nun find' ich Euch hier? Je! Herzens Sarchen ! 
Wo haben Sie denn Ihren Gemahl? Ihren aller⸗ 
liebſten zuckerſuͤſſen Baronet? 

Sara. O beſte Tante! — wir find betrogen, 
Beraten! 

Humphry Wie? Verrathen? 

MN. N, Gott und Herr! Hab' ichs nicht 
gedacht? Da wird gewiß Ihr griesgramiſcher 
Großvater, Mylord Alderſon, hinter die Heyrath 
gekommen ſeyn — a 

Sara. Nicht er! O ſein Betragen war noch 
Wohlthat gegen mein jetziges Sagal; Lord Bur⸗ 
„ 7 4 

Humphrey. Burk lington? 

Sara. Iſt jetzt mein Feind, mein beauſanſer 


75 Verfolger! 


Humphry. Burlington? Mir unbekannt. Aber, 
er ſey, wer er wolle — Sie haben fetzt Ihren Ges 
I erh Baronet i an Jener Sie 


Ni 


Lidy. 
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Lidy. Sie werden erſtaunen, Sir! Die abe | 


ſcheulichſte Verraͤthereyh! Lord Burlington und Bar 
ronet Hautly — | 

Humphry. Nun? 

Lidy. Sind Eine Perſon! 5 

Humphry. Wie ? Was? Hautly? 

Lidy. War ſchon als Graf von Burlington an 
die Herzoginn von Rutland vermaͤhlt. 

M. Hammon, Gott ſey mir gnaͤdig! Er? 

Humphry. Der Batonet? Unmoͤglich! Das iſt 


Irrthum! 
Lidy. Leider Wahrheit! Die aber nur wegen ih⸗ 
rer Schwaͤrze unglaublich ſcheint! 


M. Hammon. Was? Zwey Weiber auf ein⸗ 


mal ? 


Lidy. Die Trauung mit unſrer Sara war Ber 
trug! Der Beſitzer dieſes Hauſes war Boͤſewichk 
genug, ſie unter der Maske eines Geiſtlichen zu ver⸗ 
richten. 5 . 

Humphry. Entſetzen! 

M. Hammon. Mir wird ganz eä dor den 
Augen! 

Humphey. Aber, warum nach einer folchen 
Mißhandlung hier in dem nämlichen Hauſe? 

Lidy. Durch einen wiederholten Frevel, Sir. 
Wir wollten entfliehn — der Baronet begegnete uns, 


bemaͤchtigte ſich unſrer von neuem, und fuͤhrte uns 


hieher zuruͤck. Sie ſollen alles uͤbrige zu einer an⸗ 


dern Zeik erfahren; deuken Sie jet nur EN Mittel, 


uns zu retten, 
Sumphrp. Der Niederträchtige! I 
L 4 
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M. Hammon. Burlington? Hm! Burling⸗ 
ton! Sollte vieleicht? — Herzchen! Lidy! Erin- 
nerſt du dich noch der Geſchichte vor tinfgebn Jahren 
mit meinem Charlottchen in Alderſon? — 

Lido. Und dem jungen Burlington — e ! 

M. Hammon. Je mehr ich nachdenke — feine 
Geſtalt, ſeine Sprache, ſein ganzes Weſen! — Ich 
wollte Leib und Leben verwetten, er waͤr' es ſelbſt! 

Sara. Wer? 

M. Hammon. Je, der Laffe, der Unhold, der 
vor fuͤnfzehn Jahren alle das Unheil anrichtete; der 
Bräutigam Ihrer Mutter, meiner armen Char- 
lotte! e 

Sara. Er? | 

M. Hammon. Gar kein Zweifel! Er iſt nun 
freylich gröffer und älter geworden — 

Lidy. Schon in Islington fiel mir der Name 
auf; ich glaubte aber — 

M. Hammon. Was hilft das alles? Wir muͤſ⸗ 
ſen dazu thun, muͤſſen fort, je eher, je lieber! Der 
Leidige — Gott ſey bey uns, koͤnnt' ihn wohl gar 
verleiten, uns an Mylord Alderſon, Ihren Groß⸗ 
vater, zu verrathen, und dann gienge der Bettel⸗ 
tanz wieder von neuem los! | 

Humphry. Sie haben Recht, Miſtriß! Hier 
iſt keine Zeit zu verlieren. Lieber Peterſon! Sie 
ſprachen ja vorhin von einem Hauſe, wo Sie uͤber⸗ 
nachten wollten — | 

Peterſon. Bey Miſtriß Tomkins. Für einen 
armen Landprieſter meines gleichen iſt die Wohnung 
freylich gut genug; aber — 

Lidy. 
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Lidy. Wir muͤſſen aͤuſſerſt vorſichtig verfahren; 
denn wir ſind hier gleichſam Gefangene — werden 
bewacht — 

M. Hammon. Je, was wäre mir denn das? 
Er wird uns doch wohl nicht gar hier einſperren 
wollen? (zu Peterſon.) Gehn Sie, Vetter, und 
beſtellen uns bey der Frau das Quartier — gut 
oder ſchlecht, gleichviel! Wir ſetzen uns ſogleich, 
ohne alle Komplimente, wieder in den Wagen, 
der noch zum Gluͤck vor der Thuͤre haͤlt, packen 
unſer Sarchen und meine Nichte hinein, und fah⸗ 
ren ab. 

Humphry. Zuvor muß ich ihn ſprechen, den 
Ehrvergeßnen; ich bin ſein Schuldner — Mich 
mag er behalten, an mir ſeine san üben. Ha! 
Dort koͤmmt er. 

M. Sammon. So wahr ich lebe, er iſts! an 
Leib und Seele! Je! Wo hab ich denn meine Ar 
gen gehabt? 


Achter Auftritt. 
Burlington. Vorige⸗ 


M. Zammon. Recht gut, daß Sie da find, 

Mylord! Das arme Waischen hier — 
Humphry. Laſſen Sie mich reden, Miſtriß — 
M. Hammon. Ach was! Iſt das recht? Iſt 
das in der ganzen Chriſtenheit erhoͤrt, ein ehrlich 
unſchuldig Maͤdchen ſo gottlos zu betruͤgen, ſich da 
von einem Spitzbuben Bi Seelenverkaͤufer mit ihr 
2.3 frauen 
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trauen zu laſſen, und ihre Tugend zum Trumpf aus⸗ 
zuſetzen? a 
1 Sie follten erroͤthen, Mylord — 
M. Hammon. Ach was erroͤthen! Zerplatzen 
ſoll er fuͤr Gift und Galle! Morgen am Tage will 
ichs auf allen Straſſen und Maͤrkten, an allen 
Ecken und Enden ausrufen, es allen Leuten oͤffent⸗ 
lich anpreiſen, was Ihro Herrlichkeit fuͤr ein Mann 
find! Mein armes Sarchen, mein ene e 
ſo hinterliſtig anzufuͤhren! 

Humphry. Sie haben ſich tief erniedrigt ; My⸗ 
lord — eine That begangen, die Sie durch ein 
ganzes Menſchenalter voll Reue und Tugenden nicht 
wieder austilgen koͤnnen! 

M. Hammon. Sehn Sie nur, wie das arme 
Waischen da ſitzt, und weint, wie elend und abge⸗ 
zehrt es ausſieht; es möcht” einen Stein in der Er- 
de erbarmen! Aber fie ſoll am laͤngſten in dieſer 
Moͤrdergrube geweſen ſeyn! Ich bin nun wieder 
hier, nehme ſie in meinen Schutz, und die Augen 
will ich dem auskratzen, der ihr auch nur einen 
Strohhalm in den Weg legt! 

Burlington. Beruhigen Sie ſich, Miſtriß — 
Nur einen Augenblick! (zu Sara) Sie ſehn mich 
noch einmal wieder, Miß, tiefer gebeugt als je⸗ 
mals! Sie ſchlagen alſo das Opfer, welches ich 

Ihnen, als den erſten Beweis meiner t brin⸗ 
gen wollte, aus? 

Cidy. Das mußten Sie erwarten, Werd 

Burlington. Aber ohne Vermögen g ohne Aus⸗ 


ſichten — Mi 
Sara. 
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Sara. Es ſey! Gott wird mich ſchuͤtzen; er, 
der Vater aller Werten, wird mir Beyſtand 
leiſten. 

PDeterſon. So its recht, Miß! So denk ich 
auch. Sehn Sie nur, Mylord, fo ganz verlaſſen 
iſt ſie nun wohl nicht, als Ihro Herrlichkeit es 
glauben; denn ich bin auch noch auf der Welt — 
habe freylich nur eine Pfarre von vierzig Pfund Ein⸗ 
kommen; aber der Beduͤrfniſſe, für gnuͤgſame Men⸗ 
ſchen, ſind auch nur wenige. Wenn alſo Miß 
mein Dach, und mein bischen Armuth mit mir thei⸗ 
len will, ſo iſt ber alte Pfarrer Veteran zu ihren 
Dienſten. 

N. . Recht ſo, Vetter! So lange 
wir haben, hat unſer Sarchen auch — und nun, 
kurz und gut, Mylord 

Burlington. Nur ein Wort, Miſtriß! Ich 
bekenne mich ſtrafbar, theuerſte Sara, fuͤhle mein 
Vergehn nach feiner ganz en Groͤſſe; aber wenn Sie 
mich nur einen Augenblick anhoͤren wollten, u wuͤr⸗ 
den Sie finden, daß meine Abſicht — 

M. Hammon. Nichts, nichts! Nicht ein 
Wort, nicht eine Sylbe! Eine ſo offenbare Schand⸗ 
that noch groß und breit rechtfertigen zu wollen! 
Und wenn Sie das auch koͤnnten, wenn auch alles 
das, was geſchehn iſt, nicht geſchehn wäre, fe 
brauchen wir nur einige Blaͤtter in Ihrem Suͤnden⸗ 
regiſter zuruͤckzuſchlagen, um Sie geradezu vn 
und zu ſchanden 5 machen! 

Burlington, 8 Sie ind grauſam == 
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M. Hammon. Noch viel zu gelinde, viel zu 
gutherzig! Suchen Sie nur in Ihrem Gewiſſen 
nach, wenn Sie anders noch ein Gewiſſen haben; 3 
denken Sie nur an nt zuruͤck, an den Herzog 
von Salisbury — als Sie, vor fuͤnfzehn Jahren, 

um mein armes Gold- Charlottchen anhielten — 
Burlington. (futzt) um Charlotten? 

M. Hammon. (auf Sara zeigend) Da — ſehn 
Sie, betrachten Sie ſie! Erkennen Sie nicht in ihr 
das Bild ihrer ungluͤcklichen Mutter? 

Burlington. Ihrer Mutter? — Gott! Mi: 
ren Sie vieleicht? — | 

M. Hammon. Das Kind des Engels, deſſen 
Untergang Sie damals durch Ihre unverſchaͤmte An⸗ 
werbung befoͤrderten — 

Burlington. Entſe tzen! Geste Däube vors Ges 
ſicht ſchlagend) Sie? — 

M. Hammon. Was braucht's da noch viel 
Erläuterungen und Federieſens? Sie wiſſen nun, 
was Sie wiſſen ſollen, und koͤnnen ſich das Uebrige 
leicht berechnen — Kommen Sie, Liebchen! Es 
wird pie! Wir fahren mit einander! 

Burlington. O Miß! Ich beſchwoͤre Sie — 

M. Hammon. Ja, unterſtehn Sie ſichs! Pack 
zuſammen, Nichte — hurtig! 

Cidy. Unnoͤthig, liebe Tante! Alles iſt in Se: 
lington zuruͤckgeblieben. 

M. Hammon. Nun, das ſoll uns unverloren 
ſeyn! Nur friſch fort, Kinder! Ohne Umſtaͤnde! 
Und wenn Ihro Herrlichkeit nur die geringſte Miene 
machen, uns etwa nicht im Guten fortzulaſſen; fü 

mach 
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mach ich gleich alle Fenſter auf, und ſchrey aus vol⸗ 
lem Halſe: Feuer! 

Burlington. Gott! Welche Demütgigung ! 
Welche Erniedrigung! 

Humphry. Auf mich hat Mylord Anſprüche — 
Ich bin ſein Schuldner — 

Burlington. O Sir! Mit meinem ganzen Ver⸗ 
moͤgen wuͤnſcht' ich — doch was will ich? Alles 
von mir, ſelbſt meine Wohlthaten ſind verdaͤchtig; 
ich bin nun leider das allgemeine Ziel des Miß⸗ 
trauens und der Verachtung! 

Peterſon. Schlimm, daß Sie es dahin kom⸗ 
men lieſſen; doch auch zugleich gut, daß Sie es 
E 
Ar . Hammon. Laſſen Sie ſich nicht blenden, 
Bitter! © Ich kenne die Sprache! 

Arlianen, Ich muß hart buͤſſen! 

M. Hammon. Gleich geben Sie Befehl, My⸗ 
lord, daß die Thuͤren geoͤffnet werden, ſonſt — 

Burlington. Erlauben Sie wenigſtens -- 

M. Hammon. Mylord! Sch öffne die Fenſter! 

Burlington. (zu Sara) Sie wollen es? 

Sara. (ſchweigt) 

Burlington. (klingelt) 


Reun⸗ 


17 Alder ham 
Neunter Auftritt. 
Palmer. Francis. Vorige. 


Burlington. (zu Franeis) Miß Glanville wird 
mit der Geſellſchaft fortfahren — 8 ſog leich die 
Thuͤren geoͤffnet werden! 

Palmer. (für ſich) Fortfahren? Die Thüren 
oͤffnen 2 

Burlington. (zu Humphry) Es ſteht bey Ih⸗ 
nen, Sir, Ihr Muͤndel zu begleiten, oder zu blei⸗ 
ben — 

Humphro. Das erſtee, wenn Sie mir die 
Wahl laſſen — 

Burlington. Und wenn Miß Glanbill mich 
wuͤͤrdigen will, mir Ihre Wohnung wiſſen zu laſ⸗ 
fen, fo follen ihr Ihre Sachen von Islington ſogleich 
zugeſchickt werden. ä 

Sara. Ich will nichts, als meine Freyheit — 

M. Hammon. Und was ihr und meiner Nichte 
Lon Gott und Rechtswegen zugehoͤrt! «zu Lidy) 
Ihr habt nichts wegzuwerfen! 

Humphry. Und ich, Mylord — Sie befrey⸗ 
ten mich, durch Ihre Buͤrgſchaft, aus dem Ger 
fängniffe — ich ſtelle mich, als Ihren Schuldner, 
dahin zuruͤck, ſo bald ich die Unſchuldige in Sicher⸗ 
heit gebracht habe. 

Bürlington. Ich bitte Sie um Gottes willen, 
Sir, druͤcken Sie mich nicht ganz zu Boden! Laſ⸗ 


ſen Sie wenigſtens meinem e die armſelige Be⸗ 
ie = ruhi⸗ 
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euhigung, eine einzige gute ne verrichtet zu 
haben! 

Humphry. Gut, Mylord! Wenn Sie es fa 
wollen! — Hilft mir Gott, ſo verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß ich von Ihrer Nachſicht keinen Mißbrauch 
machen werde. 

Peterſon. Ss iſts recht, billig und chriſtlich! 
Ich glaubte Sie nicht halb ſo edel zu finden, My⸗ 
lord! Fahren Sie ſo fort, und Sie erwerben ſich 
nicht allein unſre Verzeihung, ſondern vieleicht in 
der Folge auch noch unſre Achtung. 

Mm. Sammon. Alles gut, lieber Vetter; aber 
von fo Etwas ſpricht man aus Erfahrung. Sehr 
wirds Zeit zur Abfahrt! 

Sumpbrp, Kommen Sie, liebe Sara — 

M. Hammon. Herr Jemine! Herzenskinder! 
Wo hab' ich nur meinen Kopf gehabt? 

Lidy. Wie ſo, liebe Tante? 

M. Hammon. Je! Siehſt du denn nicht? Es 
find ja unſrer fuͤnfe — Wie wollen wir uns alle in 
den engen Kaſten einpacken? 

Burlington. (zu Franeis) Hurtig! Einen Wa⸗ 
gen — 

Peterſon. Unnsthig, Mylord! Ich gehe zu 
Fuſſe, und zeige dem Kutſcher den Weg. b 

M. Sammon, Je, Vetterchen! Sie werden 
doch nicht? — 

Peterſon. Ohne Komplimente, „Muͤhmchen ! 
Wir Landprieſter find des Laufens ſchon gewohnt — 
Ufo, Mylord! Gott ſegne Sie, und behuͤte Sie 
vor einem Rückfall! ö 

Bur⸗ 
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Burlington. Unbeſorgt, redlicher Mann! 
Sara. Leben Sie wohl, Mylord! 


Burlington. (traurig) Ich ſoll alſo nichts file 


Sie thun? 


Sara. Nichts, als mich vergeſſen, Ihr Ver⸗ 


gehn bereuen! 

M. Hammon. Nur friſch fort, Kinder! Kom⸗ 
men Sie, Vetter, fonft hat das Abſchiednehmen 
kein Ende! (zieht Peterſon mit ſich fort) 

Humphry. Ich ſehe Sie wieder, Mylord! 


1 


1 Auftritt. = 


Burlington. Palmer. 


Burlington. (ihnen mit ſtarrem Blick und 85 
nen Haͤnden nachſehend) 

Palmer. (für ſich) Das begreif ich nicht! en 
fo viel Anſtalten, fo viel Aufhebens, und nun! — 

Burlington. (in der naͤmlichen Stellung) So 
ſah' ich ſie zum letztenmale, und nie — nie wie⸗ 
der? — 

Palmer. (für ſich) Es ſtand ja bey ihm! 

Burlington. Nur ihr Haß, ihre Verachtung 
bleiben mir zuruͤck — und das Schrecklichſte — 
der Fluch ihrer Mutter! — O ich Elender! Ich 
Verruchter! (ſchlaͤgt beyde Hände vors Geſicht, und 
wirft ſich in einen Stuhl) 


Pal: 


(führt Sara, Lidy folgt, Francis leuchtet den Abgehen⸗ | 
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Palmer. (für ſich) Nun bin ich der Geprellte! 
(laut) Wenn befehlen Mylord, daß angerichtet 
werden ſoll? (für ſich) Er ſieht und hoͤrt nicht! 


Elfter Auftritt. 
Francis. Vorige. 


Burlington. Sind ſie fort? 

Francis. Ja Mylord! 

Burlington. Was fagten fie? 

Francis. Miß Glanville ſagte beym Einſteigen 
nichts, als: Gottlob! Und ſchoͤpfte Athem, als 
Jemand, der ſo eben einer groſſen Sefohr entgan⸗ 
gen iſt. 

Burlington. O Gott! ö 

Francis. Die andern umarmten fie, und freu⸗ 
ten ſich. Der Landprieſter winkte dem Kutſcher, 
lief voran, und der Wagen folgte hinterdrein. 

Palmer. Wann befehlen Mylord zu fpeifen ? 

Burlington. (nach einigem Nachdenken auffprins 
gend, zu Franeis) Laß vorfahren! 

Francis. Sogleich! (geht ab) 

Palmer. Wollen Ihro Herrlichkeit nicht zu⸗ 
vor? — 

Burlington. Dich henken laſſen, Elender, 
wenn du dich je wieder vor mir blicken laͤßt! 

(geht ab) 


Rn pal 
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Palmer, O weh! Da fin’ ic mich (hör be⸗ 
lohnt! i 


| Ende des e Aae 


Dritter Aufzug. 


‚Zimmer in Miſtriß Tomkins Haufe in London. 


Erſter Auftritt. 
Miſtriß Tomkins Betty. 


M. Tomkins. (kommt, eilt an eine  Sitentie, 
und ruft.) a 


\ u Betty! Wo ſteckt benn das Madchen? 2 
Betty! 

Betty. (kommt) Madame! 

M. Tomkins. Wo bleibſt du denn? Sind die 
fenden Herrſchaften ſchon aufgeſtanden? 

Betty. Es iſt noch fruͤh, Madam, kaum ſechs 
Uhr! (gaͤhnt) 

M. Tomkins. Armes Thier! Haſt freylich nicht 
viel gefchlafen! Nun, kommende Nacht kannſt du 
es wieder einholen — (buſtet) Ich habe mich auch 
erkaͤltet! Das kam mir alles ſo auerwattet⸗ nichts 

war 
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war in Ordnung, und dann — das liebe Alter! 
Sorgen — Verdruß! — Was wollt' 155 doch noch 
fagen ? Auch das Gedaͤchtniß vergeht mir! — Ja — 
geh' doch ganz ſachte hinauf, und ſieh', ob Herr 
Peter ſon ſchon aufgeſtanden iſt; ich moͤchte gerne 
wiſſen, wer die Fremden waͤren, die er mir geſtern 
noch ſo ſpaͤt ins Haus brachte. 

Betty. Ganz gewiß eine Lady mit ihren Kam⸗ 
merfrauen und dem Kammerdiener; denn die eine 
war angezogen, wie eine Prinzeſſinn! Ss - 

M. Tomkins. Ja, lieber Gott! Meine Aus 
gen find ſchwach; ich kann das nicht mehr gut uns 
terſcheiden. Aber als eine Standesperſon müßte fie 
doch auch Bediente bey ſich haben. 

Betty. Die hat Herr Peterſon vermuthlich in 
das Wirthshaus hier neben bey angewieſen, weil 
wir nur ſo wenig Platz haben. 

M. Tomkins. Ja, ja, ſo wirds wohl ſeyn! 
Nun, Gottlob! Und dem braven Pfarrer herzlichen 
Dank, daß er mir armen Wittwe noch Verdienſt 
zuwendet! 


Zweyter Auftritt, 
Peterſon. Vorige. 


Peter ſon. Mit Erlaubniß! 

M. Tomkins. Je, da iſt er ja ſelbſt! Guten 
Morgen, lieber Herr Peterſon! Herzlich willkom⸗ 
men! Hurtig, Betty! Ein Taßchen Thee fuͤr den 
Herrn Pfarrer! 5 = 
M 2 | De 
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Peter ſon. Fuͤr mich dank ich, liebe Frau Tom; 
kins! Ich habe ſchon ein Glas Waſſer getrunken, 
und mein Pfeifchen geraucht! 

M. Tomkins. Ja, ja, ich erinnere mich, das 
iſt ſo Ihre alte Art! Sieh doch zu, Betty, ob die 
Fremden ſchon aufgeſtanden ſind, und frage, ob ſie 
Thee oder Kaffee befehlen! | 

Betty. (Ab.) g 

M. Tomkins. Nun, an Peterſon! Sie 
ſind ſchon lange nicht zur Stadt gekommen! Ich 
dacht' immer, ich wuͤrde Sie gar nicht wieder 
ſehn! — Bey mir gehts immer mehr Bergunter 5 
meine Kraͤfte nehmen zuſehends ö Nun! Wie 
und wann Gott will! 

Peterſon. Ich bin indeß fleißig Heben liebe 
Frau Tomkins, habe da meine Predigten geſammelt 
und ins Reine gebracht, und bin jetzt hier, ſie an 
irgend einen Buchhändler zu verkaufen. Ich brau- 
che hoͤchſt noͤthig ein Stuͤck Geld, um meine alte 
Huͤtte, die alle Augenblicke einſtuͤrzen will, wieder 
auszubeſſern. 

M. Tomkins. Ja — Sie 9955 keine Noth! 
Ihre Predigten bringen Ihnen doch noch was ein; 
aber ich arme Frau habe nichts, als mein bischen 
Hausmiethe, und die reicht kaum hin, mir das 
liebe Brod zu kaufen! 

Peter ſon. Mir gehts auch nicht viel beſſer, liebe 
Frau Tomkins! Mein Amt traͤgt alles in allem kaum 
vierzig Pfund, und Sie wiſſen ſelbſt, wie weit man 
damit reicht! Ich hoffe aber, daß mir meine Pre⸗ 
digten ein huͤbſches 5 einbringen ſollen, 

wenn 
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wenn ich nur erſt einen Verleger us gefunden 
hätte, 

M. Tomkins. Je, da werden Sie zehne fuͤr 
einen finden. 

Peterſon. Das wohl! Ye: ein anſehnliches Ho⸗ 
norarium bin ich auch unbekuͤmmert — aber um gut 
Papier und ſaubern Druck! Denn ich bin willens, 
meine Predigten irgend einem groſſen Herrn zu des 
diciren. Ich hatte da ſchon einen gewiſſen Baronet 
Hantly auf dem Rohre; aber daraus wird nun lei⸗ 
der nichts! 

Il. Tomkins. Was liegt daran? Es giebt 
her ja ſo eine Menge Lords und Herzoͤge, die es 
ſich gewiß zur Ehre machen werden — | 

Peterſon. Das denk' ich auch! Meine Muhme 
nannte mir geftern auch einen gewiſſen Grafen von 
Alderſon - 

M. Tomkins. Ganz recht! Freylich ein wun⸗ 
derlicher Kopf; aber doch auch zugleich ein groſſer 
Freund von Gelehrten — er wohnt nicht weit von 
hier — Ja, auf was anders zu kommen — Sie 
haben mir da Gaͤſte ins Haus gefuͤhrt, lieber Herr 
Pfarrer, wofuͤr ich Ihnen herzlich danke; nun aber 
möcht” ich doch auch gerne wiſſen, wer fie eigentlich 
waͤren? | | 

Peterſon. Die eine iſt meine Muhme und die ans 
dre meine Nichte; die Hauptperſon aber iſt — un⸗ 
ter uns geſagt — eine Dame von hohem Range! 
Sie will hier gerne, aus gewiſſen Urſachen, einige 
Zeit unerkannt ſeyn, und hat daher ausdruͤcklich 
verboten, ihren Namen zu nennen! Begegnen Sie 

. ihr 
* 2 


5 


138% Alderfom 


ihr nur ja recht hoͤflich, und bewirthen Sie fie, fo 
gut Sie nur immer koͤnnen! (nach der Uhr ſehend) 
Ja — Sie werden verzeihn, Frau Tomkins, es 
wird hohe Zeit, meine Geſchaͤfte zu beſorgen. Alſo 
— bis auf Wiederſehn! (gebt ab) | 


Dritter Auftritt. 
Miſtriß Tomkins. Betty. 


M. Tomkins. (allein) ieber Gott! Eine Da⸗ 
me von hohem Range - — wie werd' ich die bewir⸗ 
then koͤnnen? Es fehlt mir ja -an allem! Betty! 
Betty! N 

Betty. (kommt) Was befehlen Sie 2 

M. Tomkins. Lauf doch geſchwinde hin — 
hier in der Nachbarſchaft, zu dem Bettmeiſter des 
Grafen Arundel; ich bin ſeine Pathe ‚, hab' ihn aus 
der Taufe gehoben, er wird mirs gewiß nicht ab 
ſchlagen — | 5 

Betty. Was denn 2 | 

M. Tomkins. Je! Hoͤrſt bu denn nicht? Die 
hier bey uns angekommene Dame iſt von hohem 
Range, wie mir Herr Peterſon ſo eben geſagt hat; 
meine Betten und Moͤbeln ſind viel zu ſchlecht! Du 


ſollſt ihn alſo freundlich von mir gruͤßen, und ihm 


ſagen; daß eine Lady bey mir eingezogen wäre, _ 
und daß er mir doch die Freundſchaft erzeigen moͤchte, i 
mir einige gute Betten, Stuͤhle und Diſche, und 
auch etwas Eßgeſchirr, nur auf ein paar Tage zus 
kommen zu laſſen — Er wohnt hier rechter Hand, 
e | die 


l 
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die Straße hinunter, in dem groſſen Hauſe mit 
Saͤulen und Gitterwerk — Lauf nur, lauf! 
Betty. So eben hab' ich erfahren, wer die 
Dame iſt. 
M. Tomkins. Je, das waͤre! Nun? 
Betty. Der Kutſcher, welcher ſie geſtern ge⸗ 


bracht hat, war hier und holte feine Bezahlung — 


der ſagte, er haͤtte in dem Haufe, wo ſie abgefah⸗ 
ren waͤren, gehoͤrt, daß ſie eine Gemahlinn des 
Grafen Burlington wäre; 4 hätte ſich mit Mylord 
entzweyt und 

M. Tomkins, Wie? Was? Graf Burling⸗ 
tons Gemahlinn? So iſt es wohl gar die Herzo⸗ 
ginn von Rutland ſelbſt! Lieber Himmel! Mir wird 
ganz angſt! Geſchwinde, Betty! Lauf, was du 


laufen kannſt! Der Bettmeiſter moͤcht es nur feinem 


Herrn ſagen, daß Mylady Burlington hier waͤre, 
und ich ließ ihn recht höflich bitten — und komm ja 


bald wieder! 


Bettty. So bald als möglich! (abt ab) 

M. Tomkins. (allein) Wer haͤtte das in aller 
Welt denken ſollen 2 Eine Herzoginn! Aber — die 
ſoll ja ſchon bey Jahren ſeyn! — Ah! Ganz ge⸗ 
wiß iſt die dicke Dame die Herzoginn, und die bei⸗ 
den andern — Lieber Himmel! Da koͤmmt ſie ſelbſt, 


mit ihrem Kammerdiener — und noch nichts in 
Ordnung — nichts in Bekeitſchaft! 
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Vierter Auftritt. 
1 gr Humphry. Miſtriß 
Tomkins. 


M. Jane, Unſer Fruͤhſtuͤck, Frau Wir⸗ 
thinn — | 

M. Tomkins. Sogleich, Mylady! Aber ich 
hoffe, Sie werden die Gnade haben, ſo vorlieb zu 
nehmen; meine Haushaltung iſt nur klein, und — 

m Hammon. Schon gut! Was Ihr Haus 
vermag. 

M. Tomkins. Ihro Herrlichkeit find gar zu 
gnaͤdig! Aber ich will doch thun, was ich kann! 
Beßre Betten und Moͤblen ſollen Sie, wo moͤglich, 
noch heute erhalten; nur mit der Tafel und Bedie⸗ 
nung! — Ich bin nur eine arme Wittwe, und 
noch dazu alt und ſchwaͤchlich — 

M. Hammon, Wir wollen uns ſchon ſelbſt be⸗ 
dienen. 

Humphry. (zu Miete Samins s Ich will nun 
auf die Poſt, und mich erkundigen, ob Briefe von 
meinem Freunde Wilſon eingelaufen ſind, und dann 
zum Grafen Burlington — | 

M. Hammon, Aber bey Mylord Burlington 
ja vorſichtig, damit er nicht etwa unfern Aufenthalt 
erfährt ; und uns neuen Verdruß macht. 

M. Tomkins (für ſich) Mylord Burlington? 
Richtig! Es iſt die Herzoginn ſelbſt! 

Jumper. Seyn Sie fte (will a 


M. Tom⸗ 
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M. Tomkins. (Humpbry bey Selte ziebend) 
Befehlen der Herr K Kammerdiener nicht erſt zu fruͤh⸗ 
ſtuͤcken? | 

Humphry. (lächelt) Ich danke Miſtriß! Bedie⸗ 
nen Sie nur die Damen. (geht ab) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Miſtriß Hammon. Miſtriß Tomkins. 


| M. Tomkins. Mylady werden die Gnade has 

ben, ſich nur noch einen Augenblick zu Iulofn; 5 
das Mädchen koͤmmt gleich zuruͤck, und — 
M. Hammon. Ich bin nicht Mylady, Herz 
zensmuͤtterchen; aber hungrig und durſtig bin ich. 

| . EomEins. (geheimniß voll) Ja, ja, ich weiß! 
Sie ſinds und ſinds auch nicht! 

M. Hammon. Freylich bin ichs! Seit geſtern 
Mittag iſt kein Biſſen uͤber meine Zunge gekommen! 

M. Tomkins. Ganz recht! Ich weiß auch die 
Urſache. 

M. Sammon. Sie ? Woher wiſſen Sie 2 — 

M. Tomkins. Ihro Herrlichkeit haben Ver⸗ 
druß gehabt — 

M. Hammon. Leider! 

M. Tomkins. Und wollen hier gern unerkannt 
ſeyn — und das koͤnnen Sie auch; denn ich lebe 
bier fo ganz in der Stille, und auſſer dem Doktor, 
der mich zuweilen beſucht, und einer Offizierwittwe, 
die oben ein Kaͤmmerchen bewohnt, koͤmmt faſt Nie⸗ 


mand in mein Haus. 
M 5 M. Ham⸗ 
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M. Hammon. Defto beſſer! Nur gut Eſſen 
und Trinken; das Uebrige wird ſich finden. 

M. Tomkins. Wie geſagt, Mylady! Was 
mein Haus vermag! Ich muß nur ſelbſt gehn und 
das Theewaſſer beſorgen; das fetten bleibt mir 
zu lange — 

Kalt, Hammon. Und etwas zum bi 0 Sin | 
das fo gewohnt! f | 

M. Tomkins, Ganz wohl! (gebt und Eömine | 
zurück) Befehlen Mylady hier z Feen oder 
in Ihrem Schlafzimmer? 

M. Hammon. um alles in der Welt — hier! 


f Hier iſt doch noch Tag und Ausſicht nach der Straße. 


M. Tomkins. O die Ausſicht koͤnnen Mylady 
in ganz London nicht beſſer finden! Sehn Sie nur — 
wenn Sie ſich hieher in dieſen Winkel fielen, fo ſehn 
Sie dort, die Straſſe hinunter, die herrlichſten Haͤu⸗ 
ſer! — Erlauben Ihro Herrlichkeit! (Miſtriß Ham⸗ 
mon in einen Winkel gegen das Fenſter führend) Sehn 
Sie? Das groſſe Haus dort — mit den beyden 
Fluͤgeln und der Colonade gehoͤrt Mylord Arundel, 
und wenn Sie ſich dorthin in den andern Winkel be⸗ 
muͤhen wollen, ſo ſehn Sie gerade durch das kleine 
Queergaͤßchen auf einen groſſen Platz, und ein klein 
wenig weiter hieher, den ganzen linken Fluͤgel von 
dem 8 des Grafen von Alderſon. 

M. Hammon. Alderſon? Laß doch ſehn! — 

3 wahrhaftig! 

5 M. Tomkins. Ach Gott! Ich kann das Haus 

niemals anſehn, ohne daß mir nicht zugleich die 

bitterſten Thraͤnen in die Augen treten! | 
dam⸗ 
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M. Hammon, Wie fo, Herzchen? Kennen Sie 
etwa Jemand in dem Hauſee? 

M. Tomkins. Ach ja wohl! Vor ungefähr 

fünfzehn Jahren; bald darauf, als ich meinen er⸗ 

Ken Mann, den Hauptmann Larfield, verloren hatte, 


Sechster Auftritt. 
Sara. Lidy. Vorige. 


M. Zammon. Ah! Da kommen Sie ja ſchon! 
Jetzt unſer Fruͤhſtuͤck, Muͤtterchen! 

M. Tomkins. Den Augenblick! Ihro Herrliche 

keit nehmen mir nicht unanddig — — 

Lidy. Ihro Herrlichkeit? 

M. Sammon. Ach, echt hilf mir 
doch! Da ſoll ich mit aller Gewalt Mylady ſeyn! - 

M. Tomkins. Ganz recht! Sie wollen's nicht 
5 fon; ; aber wie gefagt — 

M. Hammon. Wie geſagt, Muͤtterchen! un⸗ 
ſer Fruͤhſtuͤck — und dann erheben Sie mich mei⸗ 
netwegen zur Prinzeſſinn. 

Sara. Vermuthlich hat Herr Peterſon uns fuͤr 
Standesperſonen ausgegeben, um uns eine beſſere 
Aufnahme zu bewirken. 

M. Tomkins. Das hat er, und — 

Lidy. Seine Aöſicht mag gut ſeyn; er r hat aber 
nicht daran gedacht, daß unſre Boͤrſe uns nicht er⸗ 
laubt, ſtandesmaͤſſig zu leben. f 

M. Tomkins, Das wäre alſo ein Jrrthum? 


; Lidy, 
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Lidy. Allerdings! Gegenwärtige Miß hatte 
zwar Hoffnung, die Gemahlinn eines Lords zu wer⸗ 


den, oder glaubte vielmehr es Pen zu ſeyn; allein 


man hatte ſie hintergangen. 


M. Tomkins. Pintergangen ? Ha, ha! Ich 


verſteh! (für ſich) Alſo, mit Ehren zu melden, nur 
Maͤtreſſe von Mylord! 


Lidy. Dazu kommen noch andre unglücksfäle— | 


unerwarteter Verluſt ihres Vermögens — Haß ihrer 
Verwandten — 
M. Tomkins. Ja, lieber Gott! Das bedaur' 


ich herzlich! Ich bin ſelbſt nur arm, und wenn mir 


Herr Peterſon das vorher geſagt hätte — 


M. Hammon. Nu, nu, Muͤtterchen! So viel 
haben wir immer noch uͤbrig, um Ihnen Ihre Haus⸗ 


miethe bezahlen zu koͤnnen! 

M. Tomkins. Ganz gut! Aber well ich "slaubee 
vornehme Herrſchaften zu bewirthen, fo hab' ich da 
ſo eben zu einem guten Freunde in der Nachbarſchaft 
geſchickt, mir beßre Betten und Moͤblen zu borgen; 
nun muß ich das alles wieder abſtellen! 


M. Hammon. um alles in der Welt nicht, 


Muͤtterchen! Ich ſchlafe fo gern auf weichen Betten, 
als die vornehmſte Dame im Koͤnigreiche! 


Lidy. Laſſen Sie fie immer kommen, denn wir 


haben in der That ſehr hart gelegen. 


M. Hammon. Kein Auge hab' ich zugethan! 


— 


Ich glaub' ich bin wund über und uber! 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 
| Betty. Vorige. 


Betty. Ein Kompliment vom Herrn Bettmeiſter; 
er wuͤrd' Ihnen, mit Mylords Erlaubniß, alles 
beſorgen. | | 

mM. Tomkins. Du kannſt es nur gleich wieder 
abbeſtellen — (leiſe) Der Kutſcher hat dir was auf- 
gebunden! Es iſt nicht Lady Burlington, ſondern 
nur eine abgeſetzte Maͤtreſſe von Mylord, und das 
dicke Menſch iſt wahrſcheinlich ihre 7 um 

Betty. Eine Maͤtreſſe? 

M Tomkins. Je freylich! Herr Peterſon ſollke 
u ſchaͤmen, mir dergleichen Geſindel ins Haus zu 
führen! Ich hätte mirs gleich denken koͤnnen! Bey 
ſtockfinſtrer Nacht, und ohne Bediente! Lauf nur 
gleich wieder hin zum Bettmeiſter; damit er ſich nicht 

vergebene Muͤhe macht. 

Betty. Ey, ey, ey! Wer hätte das denken 
ſollen! (geht ab) 


Achter Auftritt. 


Sara. Ein. Miſtriß Hammon. Miſtriß 
Tomkins. 


M. Hammon. (welche bisher leiſe mit Sara und 
Lidy geſprochen hat, endigt laut) Mein Vetter ſoll ſo⸗ 
gleich ein ander Quartier beſorgen! Nun, was 

wird's 
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wird's, Madame ? Werden wir unſer Fruͤhſtͤͤck be⸗ 


kommen oder nicht? 2 


M. Tomkins. Geduld, Madame! Sie find 


hier in keiner öffentlichen. Herberge! Mit Har 
meines gleichen ſpricht man beſcheiden! 

Lidy. Aber Madame, wenn Sie uns nicht be⸗ 
wirthen wollen, ſo haͤtten Sie uns lieber gar nicht 
einnehmen ſollen! 


N. Tomkins. O das waͤr' auch gewiß unter⸗ 


blieben, wenn ich meine Leute eher gekannt hätte. 
Sara. Beruhigen Sie fi, Miſtriß! Sie fol: 
len für die kurze Zeit, die wir in Ihrem Haufe zus 
bringen werden, nichts einbuͤſſen! Lidy, oder Sie, 
liebe Hammon, geben Sie doch an Miſtriß eine 
Guinee, um uns dafür das Noͤthige zu beſorgen. 
Lidy. Hier, Madame — und nun bitt' ich! — 


M. Tomkins. Lidy? — Hammon? — S 


hieſſen ja — (fi beſtnnend, und Lidy aufmerkſam be⸗ 
trachtend) Daſſelbe Geſicht — dieſelbe Sprache — 


M. Hammon. Ach Herzensnichte! Mir wird 


ganz übel! Ich bins gar nicht gewohnt, ſo lange 
nuͤchtern zu bleiben! 


m. Tomkins. Und auch hier — (Miſteiß Ham⸗ 


mon betrachtend) Freilich um 19 0 Jahre aͤl⸗ 


U 


ter! — (zu Lidy) Verzeihn Sie meiner Neugierde, 5 


Miß! Ihr Name iſt Lidy, wie ich höre; 

M. Sammon. O weh, o weh! 
mM. Tomkins. (zu Miſtriß Hammon) Nur einen 
Augenblick, Miſtriß! (zu Liby) Erinnern Sie ſich 
nicht einer Offizierswittwe, Namens Larfield? 


Lidy 
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Lidy. Larfield? Ach Gott! Wohl erinn? ich 
ni | | | 
M. Tomkins. Kamen Sie nicht eines Mor- 
gens, noch vor Tages anbruch, mit einer Dame 
und einem Kinde? — . 

Lidy. Zur Zeit des letzten Krieges, vor fünf: 
zehn oder ſechszehn Jahren — Aber— wie kommen 
Sie zu dieſer Frage? . N 

M. Tomkins. Sollten Sie ſich meiner nicht 
mehr erinnern? a er 

Lidy. Ich finde freylich — einige Aehnlichkeit — 
und — je mehr ich Sie betrachte — ; 
M. Tomkins. Hätte mich das Alter denn fo 
ſehr entſtellt — A | | 
Lidp, Wären Sie vieleicht — Miſtriß Lar⸗ 
T | 
N. Tomkins. Ja, Herzenskind! Ich bins! 

Lidy. Wie ? Sie waͤren? — Ja — ja! Nun 
erkenn' ich Sie! Sie finds! Gott! Welche uner- 
wartete Freude! f 53 

M. Hammon. (näßer tretend) Je! Mag wäre 
mir denn das! Sie waͤren - | 

M. Tomkins. Die Schweſter des alten Pach⸗ 
ters in Alderſon! Ich heiſſe jetzt Tomkins, nach 
meinem letzt verſtorbnen Manne. Lady Charlotte 

Alderſon wurde mir damals von meinem Bruder 
empfohlen — ihr Gemahl, der junge Herzog von 
Salisbury, blieb gegen die Franzoſen — Charlotte 

ſtarb in meinen Armen — 1 

Sara, O Gott! 


m. 


Sage, Alderſon, 


M. Hammon. Je, lieber Himmel! Wo Hab’ 
ich denn wieder einmal meine Augen gehabt? 

M. Tomkins. Wer konnt' auch das vermu⸗ 
then? 

Lidy. Aber „ Miſtriß! Betrachten Sie 
einmal dieſe junge Dame — 

M. Tomkins. (naͤhert ſich der Sara „und ſtutzt) 
Lieber Gott! Truͤgen mich meine Augen? Der 
Blick — Die Miene! Sollte Sarchen? — er, 
das Kind iſt ja geſtorben! 

Lidy. Nein, thenerfte Freundinn! Der Him⸗ 
mel hat ſie uns erhalten — Hier ſehen Sie ſie vor 
ſich! Ihr Großonkel, Mylord Kendale, ließ das 
Gericht von ihrem Tode ausſprengen, um ſie gegen 
die Verfolgungen ihres grauſamen Großvaters zu 
fihern — | 

M. Tomkins. Iſts moͤglich? kiebes Herzens⸗ 
kind! So hab' ich denn noch vor meinem Ende das 
Gluͤck, auch Sie wieder zu ſehn? Dank dir, guͤti⸗ 
ger Gott, fuͤr alle Freuden, die du mir gewähre! 

Sara. Dieſe zaͤrtliche Theilnahme ruͤhrt mich, 
Miſtriß, und beweißt mir zugleich, welch eine ge⸗ 
fuͤhlvolle getreue Freundinn meine Mutter in Ihnen 


beſaß! 


M. Tomkins. Leider nur auf kurze Zeit; aber 
lange genug, um auch ihre Tochter von ganzem 
Herzen zu lieben! Liebe Lidy! Erinnern Sie ſich 
nicht mehr dieſes Hauſes, dieſes Zimmers? Hier 
auf der Stelle erhielt die ungluͤckliche Lady die 
Nachricht von dem Tode ihres Gemahls — Hier 
ſtarb fie, auf der naͤmlichen Stelle! Dort, in dem 

Zim 
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Zimmer, wo Sie geſchlafen haben, ſchlief damals 
Sarchen, dort nahm ihr Vater Abſchied von ihr, 
und — ſah ſie nie wieder! (weint) N 
Sara. O Gott! 


Neunter Auftritt. 
Betty. Vorige. 


Betty. Bey dem Bekkmeiſter hab’ ich die Sa⸗ 
chen wieder abbeſtellt. 

M. Tomkins. Je, der verwuͤnſchte Mißver⸗ 
ſtand! Nehmt's nur nicht uͤbel, Kinder! Ich hielt 
Euch erſt für vornehme Damen, und hernach wie— 
der — Nun, irren iſt menſchlich! Ich will mich 
ſogleich anziehn, und ſelber hingehn. Komm doch 
naͤher, Betty! Sieh dir einmal die Leutchen recht 
an! Erinnerſt du dich ihrer nicht mehr? 

Betty. Das ich nicht wüßte! 

M. Tomkins. Sieh — dieſe Dame — (auf 
Sara zeigend) haſt du auf deinen Armen getragen. 
Vor fünfzehn Jahren — weißt du — Mylord Alz 
derſons Tochter, als ſie früh morgens hier mit ei⸗ 
nem Kinde ankam. | 

Betty. Herr Gott! Lidy — 

M. Tomkins. Ganz recht! Und hier — das 
ungluͤckliche Waischen. — Doch, das alles ſollſt du 
hernach erfahren; jetzt geh nur, und beſorge das 
Truͤh ſtuͤck — 


N Betty. 
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Betty. Den Augenblick! Aber zuvor muß ich 
noch Jemand anmelden — den Kaplan der Graͤfinn 


von Angleſey — 


M. Tomkins. Je! Was bringt uns der 2 
Betty. (fpricht leiſe zu Miſtriß Tomkins) 
M. Tomkins. (Auge) Graf Arundel ſelbſt? 
Betty. Sie moͤchten ihn ja nicht nennen — es 
haͤtte ſeine Urſachen! e N 
M. Tomkins. Je nu, wie er will! (laut) Laß 
ihn nur kommen. ie e 
Betty. (gebt ab) RR EN 
M. Tomkins. Die Graͤfinn von Angleſey iſt 
eine Schweſter von Mylord Arundel, von deſſen 
Bettmeiſter ich die Moͤblen borgen wollte; ganz ge⸗ 
wiß wird ſie erfahren haben — 8 
Sara. Wir wollen Sie nicht ſtoͤren. (will ſich 
entfernen.) a . 
M. Tomkins. Nicht doch! Bleiben Sie im⸗ 
mer! Vieleicht — Ah! Dort koͤmmt er ſchon! 1 0 


Zehnter Auftritt 
Graf von Arundel als Geiſtlicher gekleidet. Sa⸗ 


ra. Lidy. Miſtriß Hammon. Miſtriß 
Tomkins. „%% 


£ 


Sara. (den Grafen erblickend) Gott! Was ſeh 
ich!) Bi a | 
Arundel. Verzeihn Sie — (Sara erblickend, 
für ſich) Sie iſts! Werd' ich Faſſung genug be⸗ 
ſitzen? W | un 

M. 
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A, Tomkins. Willkommen, Herr Kaplan 
(bringt eimen Stuhl) Nehmen Sie doch ne: (leiſe) 
Mylord! Dieſe unerwarte Ehre — 

Arundel. (leiſe) Sie nennen mich Wap 

M. Tomkins. Gut, Mylord! Cau) Recht 
herzlich freu' ich mich, lieber Herr Walpole, Sie 
bey mir zu ſehn! Darf ich fragen? — a: 
Arundel. Mylady Angleſey, meine Gebiete⸗ 
rinn, welche geſtern von Juttingcourt zur Stadt 
gekommen iſt, hat von ihrem Bruder, dem Grafen 
Arundel, erfahren, daß bey Ihnen eine Dame ab⸗ 
getreten iſt, und ſendet mich, derſelben ihre Dien? 
ſte anzubieten. (zu Sara) Ohne Zweifel hab' ich die 
Ehre, in Ihnen Miß Glanoille vorzufinden. 

Sara. Mein Name — Ich muß geſtehn — 
Mylady find zu gnaͤdig — (fur ſich) O Gott! 
Welche Aehnlichkeit! 

Arundel. Mylady iſt von Ihrer Begebenheit 
mit dem Grafen von Burlington unterrichtet - 

Sara. Mylady Augleſey? Woher? — 

Arundel. Geſtern ſpaͤt erhielt ſie noch Briefe 
von ihrer Freundinn, der Herzoginn von Rutland, 
worin dieſe ihr den Vorgang in Islington berichte⸗ 
te, und Miß Glanville ſehr dringend ihrer Vorſor— 
ge empfahl, und heute fruͤh vernahm ſie durch die 
Kammerfrau der Herzoginn den neuen Frevel, wel⸗ 
chen Lord Burlington an Ihnen veruͤbt hatte. Sie 
verzweifelte ſchon, Miß aufzufinden; allein die 
Botſchaft von Miſtriß Tomkins an Graf Arundels 
Bettmeiſter, brachte ſie auf die Vermuthung, daß 
Sie ſich vieleicht hieher gefluͤchtet hätten, und zu 
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meinem groͤßten Vergnuͤgen kann ich nun der Graͤ⸗ 
finn die gewiſſe Nachricht davon hinterbringen. 

M. Hammon. Ja, das thun Sie nur, Herr 
Kaplan! Sehn Sie nun wohl, Herzchen, wie der 
Himmel fuͤr Sie ſorgt? Sie glaubten ſich chen von 
aller Welt verlaſſen 

Arundel. Mylady wuͤnſcht nichts ſehnlicher, 
als die Aufträge ihrer Freundinn, der Herzoginn, 
zu erfuͤllen, und ſich Ihnen gefaͤllig zu machen! 
Sie erlauben alſo, Miß, wieder zu ihr zu eilen, 
und ſie wegen Ihrer Gegenwart auſſer Zweifel zu 
ſetzen. 

Sara. Ich bin durch dieſe guͤtige Theilnahme 
innigſt geruͤhrt, und bitte Sie, Mylady meiner voll⸗ 
kommenſten Ehrerbietung und Dankbarkeit zu ver> 
ſichern; auch Ihnen dank' ich — 

Arundel. Meine Schuldigkeit, Miß! In wer 
nig Minuten hab' ich die Ehre, Ihnen wieder auf 
zuwarten; Miſtriß Tomkins wird indeß die Guͤte 
haben, für die Bequemlichkeit ihrer Gaͤſte nach 
Moͤglichkeit zu ſorgen. (drückt Miſtriß Tomkins elne 
Banknote in die Hand, und geht ab.) 

M. Tomkins. Das verfeht fi, lieber Here 
Walpole — mit den groͤßten Freuden! Gegleitet den 
Grafen) 8 
M. Hammon. Unſer aller Empfehlung, Herr 
Kaplan, und herzlichen Dank, und kommen Sie 
ja bald wieder; Sie ſind uns allemal willkommen! 
(folgt ihm bis zur Thuͤre RR vielen e 


nach.) | | 
er elf 
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Mfler Auftritt. 


Sara. Lidy. Miſtriß Hammon. Miſtriß 
Tomkins. 


Sara. Lidy! Sahn Sie ihn? Bemerkten Sie 
die Aehnlichkeit? 

Lidy. Mit unſerm geliebten Unbekannten — bey 
Schrewsbury — 

Sara. Mit ihm, deſſen Bild ı mir ſtets vor Au⸗ 
gen ſchwebt; den ich nie vergeſſen werde! 

Lidy. Ich muß geſtehn; die Aehnlichkeit iſt 
auffallend! Wenn unſer Unbekannter kein Kavalier 
waͤre, ſo ſollte man darauf ſchwoͤren, er und die⸗ 
ſer Geiſtliche waͤren Bruͤder! Freylich iſt dieſer um 
vieles aͤlter, und traͤgt ſich auch nicht mit ſo viel 
Anſtand - 

M Hammon. (nebſt Miſtriß Tomkins zuruͤckkeh⸗ 
rend) Ich hatt?’ es ſchon verſchworen, mit vorneh⸗ 
men Leuten weiter umzugehn; aber ich merke, die 
Graͤfinn Angtefey wird wohl eine Ausnahme ma⸗ 
chen. 

M. Tomkins. und das mit Recht! Sie iſt 
eine gar herzensgute Dame, und ihr Bruder, der 
Graf Arundel — der war ſonſt Gouverneur in Vir⸗ 
ginien, und iſt erſt ſeit einigen Monaten zuruͤckge⸗ 
kommen — der iſt nun vollends die Leutſeligkeit und 
Menſchenliebe ſelbſt! Beyde Geſchwiſter werden auch 
allgemein geliebt, bey Hofe und in der Stadt. 
Von der ei ihrer Freygebigkeit hab' ich ſo 
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se ene 


eben einen Beweis erhalten — Sehn Sie nur — 
Dieſe Banknote — 

M. Hammon. Ach Herr Jemine! Eine Bank⸗ 
note? Laſſen Sie doch ſehn! — von fuͤnfzig Pfund? 
Gott behuͤr' und bewahre! Das iſt ja mehr als 
mein Vetter een das ganze Jahr hindurch em 
kommen hat! - 5 


Zwoͤlfter Auftrt tt. 
Peterſon. Vorige. 


M. Hammon. Sieh, ſieh — Da iſt er ja 
ſelbſt! Hoͤren Sie nur, Vetterchen! Neuigkeiten 
uͤber Neuigkeiten! ; 

Peterſon. Ach was Neuigkeiten! Davon wird 
man nicht ſatt! Ich dachte fuͤr meine Predigten eine 

enge Geld zuſammen zu ſcharren, und nun ſitz' 
| ich da, mit allen meinen Geiſtesprodukten, wie ein 
Bettler an der Landſtraſſe, um den ſich kein Menſch 
bekuͤmmert! | 

mM. Sammer. Nu, nu, Vetterchen! Gottes 
Wort iſt auch nicht Adee Sache! — Aber 
die Buchhaͤndler — 

Peterſon. Hol fie doch — nun ich will nicht 
fluchen — Da bin ich bey ihrer drey nach der Reihe 
geweſen; aber glauben Sie wohl, daß ſich nur ein 
einziger die Muͤhe gegeben haͤtte, mein Manuffript 
anzuſehn? Predigten? — ſagten fie, und machten 
babey ein Geſicht, als wenn ihnen von einem al— 
den N abel wurde! Es iſt ja gar kein Ge: 

tim, 
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ſchmack, gar kein Gefuͤhl fuͤrs Gute, gar kein Hang 
zur Religion mehr in der Welt. 

M. Tomkins. Beruhigen Sie ſich nur, lieber 5 
Herr Peterſon! Vors erſte — 

Peterſon. Da iſt was zu beruhigen, wenn's 
Meſſer an der Kehle ſitzt — wenn man Jahre lang, 

mit faurem Schweiß und ſchwerer Mühe umſonſt 
und um nichts gearbeitet hat! Ich denke Wunder, 

wie ſich bie Leute um meine Predigten reiſſen wer⸗ 
den, und am Ende ſoll ich ihnen noch wohl Geld 
dazu geben, daß ſie nur die übergroffe Ende, ha⸗ 
ben, u drucken zu laffen! 

M. Hammon. Sie muͤſſen beßre Zeiten 1 

ten, lieber Vetter; wer weiß — 

Peterſon. Beßre Zeiten abwarten? Wie Sie 
auch ſchwatzen, Frau Muhme! Da ſitzt nun das 
arme Waischen — muß das nicht zu leben haben? 
Und wenn ich ſie nun mit hinaus aufs Dorf neh— 
me, und uns die alte Huͤtte uͤbern Kopf einfaͤllt, 
wie da? Einen Verſuch will ich noch machen; aber 
auch den letzten! Ein gewiſſer William, ein alter 
Univerſitaͤtskollege von mir, ſoll bey dem Grafen 
von Alderſon, von dem Sie mir geſtern ſagten, 
ſeit langen Jahren Kaplan ſeyn; an den will ich 
mich wenden, und ihn bitten, daß er mir bey ſei⸗ 
nem Herrn Zutritt verſchafft. Ich hab' aus Vor⸗ 
ſorge ſchon ein Exemplar von meinen Predigten auf 
Poſtpapier ſauber abgeſchrieben, und in Goldpapier 
eingebunden, das will ich Mylord, nebſt einer De⸗ 

dikation uͤberreichen; vieleicht thut der ein Uebri⸗ 


ges — 
| ua Drey⸗ 
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Dreyzehnter Auftritt. 
Betty bringt Thee und Gebacknes. Vorige. 


M. Hammon. Ah! Endlich koͤmmt das laͤngſ 
gewüͤnſchte Fruͤhſtuͤck! (zu Betty) Nur hingeſetzt, 
Puͤppchen! Ich will bedienen. 

Betty. (ſetzt es hin, und gebt ab 

M. Hammon. (iich ſetzend) Na — kommt Kin⸗ 
derchen! Vetterchen, ſetzen Sie ſich zu mir, und 


trinken ein Taͤßchen Thee! (ſchenkt ein) Ja, ſehn 


Sie nur, lieber Vetter! Mit Mylord Alderſon iſt 
das nichts! Der nimmt Ihre Predigten, wirft Ih⸗ 
nen vieleicht ein paar Guineen dafür hin, und ver⸗ 
braucht ſie, wenns hoch koͤmmt, zu Fidibus! Der 
Himmel wird ſchon auf eine andere Art für uns | 
forgen — | 

Peterſon. Ja, ja! Der Himmel # ganz gut, 
liebes Muͤhmchen, wenn die Menſchen nur beſſer 

wären! Ich kanns gar nicht vergeſſen! Meine ſchoͤ⸗ 
nen Predigten — gerade als wenns alte abgeſpielte 
Karten waren! — 55 

CLidy. Da tmmt ja auch unſer Born} Er 
ſcheint auſſerordentlich munter — 


Vierzehnter Auftritt 
Humphry. Vorige. 
Zumphry. Luſtig, Kinder! Luſtig! Ich habe 


ae un: Briefe von Ihrem Bruder, dem 
Kom 
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Kommiſsär, liebe Hammon! Alles geht gut, beſſer 
als ich es je vermuthen konnte! Hoͤren Sie nur — 
Cu Miſtriß Tomkins) Sie verzeihn, Miſtriß! (liest) 
„Lieber Freund! Die Betruͤgerinn, welche Sie und 
„Ihr Muͤndel durch Diebſtahl zu Grunde gerichtet 
„hat, befindet ſich, nebſt ihrem Begleiter, unter 
„dem Namen — Herr und Madame Staffteld, in. 
„einem Landhauſe, ohnweit Crayford — Morgen 
früh geht ihre Reife nach Canterbury. Ich habe 
„ ſchon eine Stafette mit gerichtlicher Vollmacht da⸗ 
„hin voraus geſandt, und folge unverzuͤglich nach, 
„um mich der Verbrecher zu verſichern. — So bald 
„ alles glücklich ausgeführt iſt, meld’ ich Ihnen 
„das Nähere. HZutchinſon.“ 

Lidy. Gottlob! ö 

M. Hammon. Laß fie nur kommen, die Spitz⸗ 
bbinn! Ich will ihr doch einmal recht ins Geſicht 
ſehen, damit ich weiß, wie ſo ein Teufel aller T Teu⸗ 
fel ausſieht! 

umphry. Um Ihrentwillen, liebſte Sara, iſt 
mir dieſe gute Nachricht doppelt ſchaͤtzbar; Sie er⸗ 
halten nun Ihr verlornes Vermoͤgen wieder, koͤnnen 
mit Anſtand in der groſſen Welt erſcheinen, und al⸗ 
ler erniedrigender Beyhuͤlfe entbehren. 

Sara. Und Sie, lieber Herr Vormund, koͤn⸗ 
nen ſich nun auch Ihrer Verbindlichkeit gegen den 
Grafen Burlington entledigen. 

M. Hammon. Ja, der ſoll mir nur kommen; 
nun will ich mit ihm aus einem ganz andern Tone 
reden! Ich kanns nur in aller Welt nicht begreifen, 
wo der N alle den Verſtand, und alle die Lebens⸗ 
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art hergenommen hat? Vor fuͤnfzehn Jahren war 

er noch ſo ein Stockfiſch, und Gaͤnſekopf, daß er 
weder A noch B vernuͤnftig ausſprechen konnte! | 

Sara, Zeit und Umgang mit der groſſen Welt 

haben ſeine Sitten verfeinert, ſeinen Verſtand gebil⸗ 
det — nur ſein Herz — B 

| Peterfon. Lieber Gott! Miß erhalten alſo Ihr i 


Vermoͤgen wieder? Ja, da wird Ihnen meine klei⸗ 


ne Hütte freylich viel zu ſchlecht ſeyn! 

Sara. Gewiß nicht, vortreflicher Mann! und 
wenn mir das Gluͤck unzaͤhliche Reichthuͤmer zuven _ : 
dete, fo wuͤrd' ich doch Ihre ſtille laͤndliche Rohe \ 
nung allen andern mit Freuden vorziehn. 8 

M. Zammon. Und ich gewiß auch! Wiſſen 
Sie was, Herzchen? Haben wir erſt das Geld — 
denn ich will doch nimmermehr hoffen, daß wieder 
ein hinkender Bote hinterdrein koͤmmt — ſo nehmen 
wir unſer Hopheichen; wir alle, ſo wie wir da 
ſind, lauter gute Gottesgeſchoͤpfe, ziehn zu meinem 
Vetter aufs Land, bauen ihm und uns ein Paar 
unſchuldige nette Huͤttchen, eſſen und trinken, was 
uns der liebe Gott wachſen laͤßt, und leben da mit 
einander wie im Paradieſe. Ich will doch fehtte 
wer uns das wehren fol! 


Fünf- 
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Fünfzehnter Auftritt. 
Betty. Vorige. Hernach Arundel als Geiſt⸗ 


licher. 


Betty. Der Herr Kaplan iR wieder da, und 
wuͤnſcht — 

M. Tomkins. Je, ſo laß ihn doch gleich her⸗ 
ein! Wer wird denn ſolche Leute vor der Thüre 
warten laſſen! 

Betty. (gebt ab) 

M. Hammon. Auch fo ein Biedermann, der 
von rechtswegen auf meines Bes Pfarrhof ges 


hoͤrt! 


Arundel. ene macht eine Verbeugung gegen 


die Anweſenden, und naͤhert ſich Sara) Miß verzeihn, 


daß ich Sie ſchon wieder beunruhige — allein der 
Befehl meiner Gebieterinn, Ihnen Nat Zeilen ein⸗ 
zuhaͤndigen — 

Sara. Mylady uͤberhaͤuft uns mit Güte — 
(das Billet oͤffnend) 

Arundel. Gebt ſich beſcheiden a „ Und unfers 
bat ſich mit Miſtrif Tomkins) 

Sara. (den Grafen aufmerkſam betrachtend) Li⸗ 
dy! Sehen Sie feine Züge!— Kann wohl etwas 
aͤhnlicher ſehn? 

Lidy. (lächelnd) Liebe Freundinn! Sie laufen 
beynahe Gefahr, dieſer Aehnlichkeit halber, Ihrem 
geliebten Unbekannten ungetreu du werden! — 


kkur ſich, den Grafen betrachtend) In der That! Ich 
koͤnnte mich ſelbſt betrugen, 


Sara 
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Sara. (liest) „Die Herzoginn von Rutland 
„hat Sie mir, liebe Miß, in ihrem Briefe ſo vor⸗ 
„theilhaft geſchildert, und Herr Walpole, mein 
„Kaplan, hat mir dieſe Schilderung fo uͤberzeu⸗ 
„gend beſtaͤtigt, daß ich ſehnlich wuͤnſche, eine fo 
„liebenswuͤrdige Perſon naͤher kennen zu lernen! 
„Wie ich durch meines Bruders Bettmeiſter erfah⸗ 
„ren habe, ſo fehlt es Ihnen in Ihrer jetzigen 
„Wohnung an der noͤthigen Bequemlichkeit; es 
„ wuͤrde mir alſo beſonders angenehm ſeyn, wenn 
„Sie ſich gefallen liefen, einige Zimmer in mei⸗ 
„nem Hauſe zu beziehen. Ich werde mich beſtre⸗ 
„ben, Sie durch meine Aufnahme zu uͤberzeugen, 
„daß ich mit dem waͤrmſten Herzen bin, Ihre ganz 
5 Ergebene a 

+ Amalia, 
Graͤfinn von Angleſenr. 
„wh ſchrifk Ich hoffe, Herr Walpole wird 


„ mir die Freude machen, Sie in meinem Wagen 


„ ſogleich mitzubringen“ — So viel unverdiente 
Guͤte! — Unbegreiflich! | 
Lidy. Und fo liebreich! So aͤuſſerſt beſcheiden! 
M. Hammon. Mir koͤmmts wie lauter Hua 

Bor Iren 

Arundel. Darf ich hoffen, daß Miß die Bitte 

meiner Gebieterinn genehmigen, und ihre Einladung 

annehmen werden? 

mM. Sammon. Je, gar keine Frage, lieber 
ſuͤſſer Herr Kaplan! Bey wem koͤnnte mein armes 
Waischen wohl beſſer aufgehoben ſeyn? Ja, ja, 
Herzchen! Da brauchen Sie ſich keinen Augenblick \ 

u 
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zu beſinnen! Freylich faͤllt nun mein Plan vom 

Stande der Unſchuld, auf meines Vetters Pfarr⸗ 
hof, in die Brüche; aber — was will man ma= 
chen? Beſſer iſt beſſer! 

M. Tomkins. Ich verliere Sie ungerne, Miß, 
beſonders jetzt, da ich Sie naͤher kenne; aber 
einer fo herzensguten Dame opfr' ich mit Freuden 
meine Wuͤnſche auf! | 

Peterſon. Und ich! — Freylich aͤrgerts mich, 
daß mir mein Vorſatz, Gutes zu thun, faſt mit je⸗ 
dem Augenblicke verkuͤmmert wird; aber unter den 
Umſtaͤnden muß ich freylich wohl mit meiner alten 
Wu einpacken! 

Sara. Lieber Herr Peterſon! — 

Peterſon. Ja wahrhaftig! Und wenn Sie mir 
nun auch noch ſo gute Worte gaͤben! Ich muͤßte 
mich ja der Suͤnde fuͤrchten, Ihnen Sr Gluͤck zu 
verkuͤmmern, und Sie in mein Jammerthal zu fuͤh⸗ 
ren! Gehn Sie immer hin in Gottes Namen! Gruͤf⸗ 
fen Sie die Graͤfinn von mir, und fagen ihr, der 
alte Pfarrer Peterſon waͤr' ihr herzlich gut — und 
das woͤre von ihm, zu einer vornehmen Dame, viel 
geſagt! 

Sara. Rechtſchaffner, wuͤrdiger Mann! und 
auch Sie — und Sie — und Sie! — So viel 
gute redliche Menſchen! — Und von allen geliebt! 
O Lidy! Hammon! Eine ſo reine ſuͤſſe Freude, als 
ich in dieſem Augenblick empfinde, muß dort einſt 
der Tugend erſter Lohn ſeyn! 

Peterſon. Ja wohl, Kind! Und auch ſchon 
hier auf Erden! Ne wir Narren ſuchen Gluͤckſelig⸗ 
keit 


a6 - MAIDEN, 


keit in allen Winkeln, und treten oft blind und taub 
mit Fuͤſſen darauf herum, ohn' es ſelbſt zu wiſſen. 


Ja, Herr Confrater, wie Sie auch heiſſen mögen; 


es giebt noch gute Menſchen genug auf der Welt; 
aber wir muͤſſen nur ſelbſt gut ſeyn, um ſie nicht zu 
verkennen, und uͤnverdroſſen genug, um ſie lg 
finden! (zu Sara) Aber — Liebes Toͤchterchen ! 
Groſſer Herren Gunſt und Aprilwetter und ſo wei⸗ 
ter! — Das will ich nun freylich bey der Graͤfinn 
nicht erwarten; ſollten ihr aber ja, wider Vermu⸗ 
then, dergleichen vornehme Launen anwandeln, ſo 
lebt unſer Herr Gott und der alte Pfarrer Peterſon 
noch! Nur ein Wink, und ich bin ſogleich in Lon⸗ 
don, und hole Sie zu mir ab. Verſprechen Sie 
mir das 2 Ä 

Sara. Und Sie können noch zweifeln 

Peterſon. Ihre Hand darauf — ſo! Und nun 
in Gottes Namen, und mit meinem beſten ren 
begleitet, entlaß ich „ 

Sara. Und Sie, lieber Herr Bor 2 

Humphry. Kann ich Ihnen was beſſers wuͤn⸗ 
dei Eilen Sie, und erfüllen das Verlangen Ih⸗ 
rer erhabenen Wohlthaͤterinn! Ich werd indeß Gott — 
fuͤr deren Erhaltung und die Dauer Ihrer Wohl⸗ 
fahrt anflehn. 

M. Tomkins. Wir alle! 

M. Hammon. Ja wohl! Das fol allemal un⸗ 
ſer erſtes Morgen- und Abendgebet ſeyn! | 
Arundel. (für ch) Gott! Wie rühren mich 
dieſe gute Menſchen! (laut) Ich kann nicht um⸗ 
. ich muß Sie bitten „alle bitten, 905 0 der 
N ee 


\ 
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Graͤfinn zu folgen. Sie muß des Vergnuͤgens nicht 
beraubt werden, einen fo lebens würdigen Zirkel per⸗ 
ſoͤnlich kennen zu lernen. 
M. Hammon. Ach, lieber Herr Kaplan! Wenn 
Sie uns dazu e koͤnnten, das wird eine 
Freude ſeyn! . 

Arundel. Sie ſind ihr hoͤchſt willkommen, da⸗ 
für buͤrg' ich! Aber nun, Miß — Darf ich bit⸗ 
ten? Die Graͤfinn wird Sie mit „ erwar⸗ 

ten. 5 
og Ich bin bereit — 
M. Sammon. Und wir folgen! — Ich muß 
nur erſt meinen Anzug ein wenig in Orbnung btin⸗ 
gen. Aber, Nichtchen — Du biſt ſchon fertig — 
du koͤnnteſt gleich mitfahren, damit Sarchen doch 
zum Anfange jemand Bekanntes um ſich hat. 

Arundel. Darum bitt' ich! 

Sara. (zu Miſtriß Tomkins) Miſtriß — Mei⸗ | 
nen innigſten Dank! Lieber Herr Vormund — Hers 
Peterſon — Liebe Hammon! — 
M. Hammon. (weint) Adjen liebes Herzens⸗ | 

kind! Gott geleite dich! 

Peterſon. Herr Confrater! Vergeſſen Sie nicht 
den Gruß von dem alten Pfarrer Peterſon! 
Arundel. Gewiß nicht! (fuͤhrt Sara ab; Frau 


Tomkins begleitet fie) 


M. Hammon. Noch ein Wort, Nichtchen! So: 
bald du die Graͤfinn geſehn und gefprochen haft; ſo 
machſt du dir ein Gewerbe, und bringſt mir Nach⸗ 

richt — Hoͤrſt du? 
Lidp. Gut, gut, liebe Tante! (eilt 1 981 


— 


x 
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M. Hammon. Wer hätte ſich das alles vor 
ein paar Stunden gedacht, lieber Herr Humphry? 
Erſt wußten wir vor Angſt und Noth weder aus 
noch ein, und nun auf einmal ſo viel Gluͤck und 


ſo viele gute Freunde! Das heißt wohl recht: 


Wenn die Noth am groͤßten iſt, ſo 5 die Huͤlfe am 


Barnim! 


Ende des See an 


— — — — — nn - 


Vierter Aufzug. 


Saal im Pallaſte des Grafen von Alderſon. 


Erſter Auftritt. 
Graf von Burlington in Gedanken ur und 
abgehend. Robert koͤmmt. 


5 Robert. 


Men Herr wird ſogleich erſcheinen — Mylotd 


werden aber eine traurige Unterhaltung finden! 
Burlington. Wie? 
Robert Er leidet am Podagra — und Mylord 
kennen ihn — (es wird inwendig geklingelt) 
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Robert. um Verzeihung! Mein Her cuft - — 
ur ab) ; 


Zweyter Auftritt. 
| Burlington (allein.) 


Wie werd' ich dieſem Manne, von Launen zu⸗ 
ſammengeſetzt, und noch dazu vom Podagra ſo uͤbel 
geſtimmt, mein Geſuch vortragen? Ihm ſagen, 
daß ich ſeine Enkelinn, durch eine falſche Trauung, 
hintergangen, daß ich keine geringere Abſicht als ih⸗ 
re Entehrung gehabt habe, daß ich — O Gott! 
Kann ich dieſe Reihe von ſchaͤndenden Raͤnken, de⸗ 
ren ich mich zur Fallung der Unſchuld bedient habe, 
denken, ohne mir ſelbſt zu fluchen? Er koͤmmt! 


Dritter Auftritt. 
Graf von Alderſon. Burlington. 


Burlington. Ich hoͤre, Mylord, daß Sie 
ſich unpaͤßlich befinden — i 
Alderſon. Sie hoͤren alſo noch, Mylord? Mir 
angenehm! Und Ihr Geſicht? — (fi fegend) 
Burlington. Mylord ſcherzen? Ein Beweis, 
daß Ihre Krankheit nicht von Folgen iſt! 
Alderſon. Aufrichtig, Mylord! Ich wuͤnſchte, 
Sie und alle meine gute Freunde haͤtten mein Poda⸗ 
gra und ich ihre Geſundheit, ſo wuͤrd' ich nicht ſo 
. e oft 


Alderfom 


oft durch ſchaale Komplimente und Wohlſtandsbiſtten 
gemartert! 
Burlington. Ich danke für den freundſchaftl⸗ 
chen Wunſch, Mylord, und bedaure — 
Alderſon. Daß ich mich krank befinde, rathen 
mir ein Mittel an, wuͤnſchen baldige Beſſerung! — 
Das alles waͤre denn in zwey bis dreh Minuten ge⸗ 
wen 
Burlington. Mylord, ich wuͤnſchte — | 
Alderſon. Die Zeit ift edel, Mylord! Drey 
Minuten find bald verplaudert, und dann befindet 
ſich Ihr gehorſamſter Diener wieder in feinem 1 
zimmer. | | 
Burlington, Ich muß mir in der That ein laͤn⸗ 
geres Gehör erbitten, Mylord ! Mein Beſuch bes 
graͤnzt ſich nicht blos auf den Wohlſtand, ſondern 
betrift auch noch eine andre wichtigere Angelegenheit. 
Alderſon. Ja ſo! In dem Falle muß ich frey⸗ 
lich wohl den Termin verlängern; alſo zu der wichti⸗ 
gen Angelegenheit! (winkt Burlington ſich zu ſetzen) 
Burlington. (fuͤr ſich) Ich muß mich nur einer 
Wendung bedienen — (aut) Ohne Zweifel ſind 
eylord von meiner Vermaͤhlung mit der Herzogin 


3 von Rutland unterrichtet? 


Alderſon. Das bin ich! Gratuliere von Here 
zen! 9 
en Einige Tage nach vollzogner Cere⸗ 
monie ſah ich ein Mädchen — Na ſchoͤnſte, wel⸗ 
ches je die Natur ſchuf! 

Alderſon. Dem der if Burlington bus. 4 
digte — ſehr natuͤr lich! 1 

Bur⸗ 
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Burlington. Ich wurde bezaubert, Mylord! 
Alderſon. Je nun! Die Herzoginn iſt ſchon 
bey Jahren und hoffentlich nicht eiferſuͤchtig; My⸗ 
lord koͤnnten alſo, um ſich zu entzaubern, immer 
ſo einen kleinen Seitenſprung wagen; oder haben 
ihn vieleicht ſchon gewagt? d 

Burlington. Leider! Zu meiner größten 
Schande! 

Alderſon. In Ihren Jahren, Mylord ? Ich 
ſollte denken — 

Burlington. Denken Sie ſich Betrug 5 My: 
lord]. Denken Sie, daß ich die Unſchuld und Zus 
gend ſelbſt aufs ſchaͤndlichſte hinterging! Ein Maͤd⸗ 
chen, dem Rang, Schoͤnheit und Talente die erſten 
Anſpruͤche gaben — 

Alderſon. Mylord! 

Burlington. Ich kannte ſie anfaͤnglich nur als 
eine Waiſe von bürgerlicher Abkunft — ſuchte um 
ter dem Namen Hantly Zutritt in ihrem Haufe, erz 
klaͤrte ihr meine Liebe, bot ihr meine Hand an; fie 
willigte ein — und dieſer Engel wurde durch Beh⸗ 
huͤlfe eines Nichtswuͤrdigen, der in der Kleidung 
eines Geiſtlichen die Trauung verrichten mußte, mein 
Eigenthum — 

Alderſon. Mylord! — 

Burlington. Nur 115 wenige Stunden, My⸗ 
bord, und ohne den Zweck des Betruges zu erreichen. 

Alder ſon. Nicht? Gut! Nur weiter! 

Burlington. Ich wuͤrde Ihre Geduld ermuͤden, 
Mylord, wenn ich Ihnen die ganze Reihe meiner 
Vergehungen ſchildern wollte. Genug, die Vorſicht 

se 1 ret⸗ 
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rettete die verfolgte Tugend durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft meiner Gemahlinn; erzeugte in mir die auf: 
richtigſte Reue und eine gerechte Verachtung meiner 
ſelbſt, und bewirkte durch dieſe Mittel der Gekräͤnk⸗ | 
ten ihre Freyheit. 

Alderſon. Gut, gut! Aber wer iſt, wie nennt 
ſich denn eigentlich dieſe ſo tief gekraͤnkte, und ſo 
wunderbar gerettete Tugend? | 

Burlington. Sie iſt — fie nennt ſich — Sie 
iſt, wie ich bereits erwaͤhnt habe, von erlauchter 
Abkunft! aber ſchon ſeit vielen Jahren eine Waife, 


Ihre Mutter hatte einen der erſten Männer im Kö: 


nigreiche wider den Willen ihres Vaters geheyrathet, 
und dieſer hatte ſie deshalb enterbt und verſtoſſen — 


Daher das Elend und die Armuth dieſer Unſchuldi-⸗ | 


gen. Sie hat zwar noch einen fehr nahen Anver— 
wandten vom erſten Range, der unermeßliche Reich⸗ 
thuͤmer beſitzt; aber dieſer will fie nicht anerkennen — 

Alderſon. Poſſen! Was kann das Kind fuͤr den 
Unſinn der Aeltern? Iſt dieſer Verwandte in Lon⸗ 
don? Von meiner Bekanntſchaft? | 

Burlington. Ja, Mylord! Aus eben dieſer 
Urſache komm' ich zu Ihnen, Sie zu bitten, durch 
Ihren vielvermoͤgenden Fuͤrſpruch, die Ausſoͤhnung 
zu vermitteln. 

Alderſon. Das kann geſchehn; aber zuvor muß 
ich das Maͤdchen ſehn, hoͤren, mich uͤberzeugen, ob 
ſichs auch der Muͤhe Wü — Fuͤhren Sie ſie zu 
mir. 

Burlington. Gerne, Mylord! Sobald ich nur 
. Ihren Aufenthalt erforſcht habe. Denn jetzt hält fie 
„ BA ſich 
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ſich, aus Furcht vor neuen Verfolgungen, bis zur 
Ankunft meiner Gemahlinn, ſorgfaͤltig verborgen; 
ich werde aber alle Muͤhe auwenden — “ 

Alderſon. Nun, fo wenden Sie fie an! Gehn 
Sie, laufen Sie, durchſuchen Sie alle öffentliche 
und Privathaͤuſer, bis Sie ſie finden! Eine ſo gute 
verdienſtvolle Handlung muß nicht verſchoben wer: 
den! 

Burlington. Allerdings, Mylord! Aber — 
ich befuͤrchte — 
Alderſon. Was? | 
Burlington. Daß Sie vieleicht — Ihr Wort — 
Alderſon. (lebhaft) Mylord! — (fd faſſend) 
Man ſieht aus dem Zweifel, daß Sie tief geſunken 
ſind! Wenn Graf Burlington ſo ſchwach iſt, mit 
feinen Worten zu ſpielen, fo iſt das keine Folge für 
einen Mann wie Alderſon. 

Burlington. Mylord verzeihn! — 

Alderſon. Beleidigen und um Verzeihung bitten, 
iſt Leuten Euresgleichen eigen! Sprach Mylord 
Wahrheit, ſo iſts Beleidigung, wenn er mein ge⸗ 
gebnes Wort bezweifelt; ſprach er Lügen, fo ver⸗ 
dient er Verachtung! Und nun, Mylord, ſetzen Sie 
Ihre Fuͤße in Bewegung, um je eher je lieber mein 
Benehmen gegen Sie zu beſtimmen. N 
Burlington. Recht ſo, Mylord! Beſchaͤmen, 
erniedrigen Sie mich; belehren Sie mich durch Ihr 
erhabnes Beyſpiel! Daß ich Wahrheit ſprach, ver⸗ 
buͤrg' ich mit Ehre und Leben, und um fo zuver⸗ 
ſichtlicher darf ich hoffen, daß Sie mir meinen Zwei⸗ 


fel verzeihn — 
i 3 Alder⸗ 
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Alderſon. Mylord pruͤft meine Geduld! 


Burlington. Sich der Ungluͤcklichen annehmen 


und ſie mit ihren zu hatte Verwandten wieder aus 
ſoͤhnen werden — 
Alder ſon. Bedenken Sie mein Podagra! 


Burlington. Kein Wort weiter, Mylord! 


| Ihre Hand! — 


Alderſon. Hier — und nun laſſen Sie mich 


ungehudelt ins drey Teufels Namen! 
N Ich gehe ſchon, Mylord! 
(gebt ab) 


Vierter Auftritt. 
Alderſon. Robert. 


Alder ſon. (kungelt) Me Ä 
Robert. (kommt) Mylord! 
Alderſon. Der Sekretaͤr — | 
Robert. Gieng fo eben aus, Mylord— 
Alderſon. Alſo der Kaplan — gleichviel! 
Robert. (gebt ab) 

Alderſon. (allein) Koſtt's denn ſo viel Muͤhe, 
eine gute Handlung zu verrichten? Mylord muͤſſen 
entweder im Betruge ſehr geuͤbt, oder auch oft ſelbſt 
ſchaͤndlich betrogen worden ſeyn, weil Sie fo ängftlich | 


an Ehre und Wort zweifeln! Ah — Herr Kaplan! 


Nur naͤher! 


| 
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Fuͤnfter Auftritt. 
William. Alderſon. 


Alderſon. Setzen Sie ſich! Schreiben Sie — 

William. (ih an einen Schreibtisch eben My⸗ 
lord befehlen — 

Alderſon. (diktirt) „Das junge Frauenzimmer 
— Wie heißt ſie nun? Nun iſt der Schaͤcker fort, 
und hat mir weder ihren Namen noch den Namen 
ihres Verwandten geſagt — Hm! Alſo — „Das 
„junge Frauenzimmer, welches kuͤrzlich von My— 
„lord“ — Machen Sie ſtatt des Namens zwey 
„Kreuze — „durch eine falſche Trauung betrogen 
„worden iſt, wird erſucht, ſich bey dem Sherif 
„Blakwell zu melden, wo ſie wichtige und zugleich 
„angenehme Nachrichten erfahren wird.“ So! Dieſe 
Anzeige laſſen Sie in alle öffentliche Blaͤtter einruͤcken, 
und Sherif Blakwell wird erſucht, ſich nach Tiſche 
bey mir einzufinden. 

William. Wohl, Mylord! (gebt ab) 


Sechster Auftritt. 
Robert. Alderſon. 


Robert (Briefe „ Bon! der Poſt — 
(gebt ab) 
Alderſon. (errichte einen Brief und lieſt vor ſtch) 
Hm! Auch du Haft dich zu deinen Vaͤtern verſam⸗ 
melt, ehrlicher Stormont? Die Armee verliert an 
O 4 | bir 
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dir einen wackern General und ich einen getreuen 
Freund! (lieſt fort) Hm! Ein Vermaͤchtniß von 
fuͤnfzigtauſend Pfund? — Was Teufel ſoll ich mit 
dem Gelde? Ich habe des Staubes ſchon ſo viel, 
daß ich beynah darin erſticken moͤchte, und die Nar⸗ 
ren ſterben einer nach dem andern, um mich noch 
mehr zu bereichern. Ja — hätt’ ich Kinder! — 
Aber nicht einmal ein Baſtard blieb mir uͤbrig! 
(noch einen Brlef erbrechend) Sieh da! Von meinem 
Freunde Larrey aus Baltimore — (lieſt abgebroch n) 
„Die Unruhen gedämpft — Dem Staatsſekretaͤr 
„Bericht abgeſtattet.“ Hm! Hm! — „Einlage 
an meinen Vorweſer, Mylord Arundel — Schon 
„vor ſechs Monaten meldete ich ihm das Abſterben 
„feiner hier krank zuruͤck gebliebnen Gemahlinn; wie 
„ich aber erfahren habe, ſo iſt das Schiff mit mei⸗ 
„nen Briefen verloren gegangen. Behaͤndigen Sie 
„ihm doch beyliegendes Schreiben fo bald als moͤg⸗ 
lich.“ — Soll geſchehn, Mylord! (klingelt) 


Siebenter Auftritt. 
Robert. Alderſon. Hernach Peterſon. 


Alder ſon. Graf Arundel wird gebeten, ſich zu 
mir zu bemühen; ich hatt? ihm Briefe von Wichtig⸗ 
keit einzuhaͤndigen. 

Robert Wohl, Mylord! Es befindet ſich auch 
ein Landprieſter im Vorzimmer, der um Ertaubuig 
bitter, ® 36 lord aufzuwarten. 


Alder⸗ 
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- Alderfon. Vermuthlich aus einem meiner Kirch⸗ 
ſpiele! Er ſoll kommen. g 
Nobert. (gebt ab) 
Peterſon. (koͤmmt, bleibt beym Eingange ſtehn und 
mack t einige tiefe Verbeugungen) 
Alderſon. (ohn' ibn zu bemerken, öffnet noch ei; 
nige Briefe und lieſt vor ſich) | 
Peterſon. (wickelt fein Manufeript aus einem Ums 
ſchloge und naͤhert ſich Mylord einige Schritte: weil er 
aber nicht bemerkt wird, ſo nimmt er das Buch untern 
Arm, ſetzt ſeine Peruͤcke in Ordnung, wiſcht ſich den 
Staub ab, u. ſ. w. Mylord macht eine Bewegung, Pe⸗ 
terſon erſchrickt und läßt das Buch fallen, Hut und 
Stock folgen.) i 
f Alder ſon. (durch das Geraͤuſch aufmerkſam gemacht, 
erblickt Peterſon, der angſtvoll im Begrif iſt, ſeine 
Sachen wieder aufzufammeln.) Was giebts? 
Peterſon. Ihro Herrlichkeit halten zu Gnaden 
— nehmen nicht ungnaͤdig! Mein Name iſt Peter- 
ſon — 
Alderſon. (aächett) So ſo! 
Peter ſon. Ich bin Pfarrer auf einem kleinen 
Dorfe, ohnweit Canterbury — 
Alderfon. Iſt er? 
Peterſon. Daß ich in Stiefeln erſcheine —. 
Alderson. Beſſer als barfuß! Sein And. in⸗ 
gen? 
Peter ſon. Ich bringe nur — unterwinde mich — 
einige ganz unterthaͤnige Predigten — | 
Alderſon. Mir zu Füßen zu legen — Ich hab' 
es bemerkt! % 
| O 5 Peter⸗ 
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peterſon. Wenn Ihro Herrlichkeit gnaͤdigſt ges 
ruhen wollten, mir zu erlauben — 

Alderſon. Sie wieder aufzuheben? Veſche 
ich! 

Peterſon. Diefe geringen Früchte meines Fei 
ſes Hoͤchſtdenenſelben allerhuldreichſt zuzueignen — 

Alderſon. Mein allerhulbreichſter Herr Pfarrer, 
aus dem kleinen Dorfe ohnweit Canterbury — ich 
empfinde den ganzen Werth der Ehre, die Er mir 
zu erzeigen geruht, und ſehe mich genoͤthigt, Ihm 
für die Fruͤchte feines Fleiſſes dieſe wenigen Guineen 
zuzueignen. (ibm einen Beutel reichend) 

Peterſon. Oh! Ihro — 

Alderſon. Nehm' Er! Aber, ich bitt es mie 
zur Gnade aus, daß unfte Zueignungen 1 öffent: 
lich im Druck erfcheinen — 

Peterſon, (über den Beutel voll Gulneen ganz er⸗ 
ſtaunt) Das iſt zu groß, zu viel — in der 70 5 — 

Alder ſon. Ohne Complimente! | 

Peterſon. Wenn Ihro Herrlichkeit indeß geru⸗ 
hen wollten, das Buch durchzuleſen, ſo bin ich 
uͤberzeugt, Dieſelben wuͤrden die oͤffentliche Bekannt⸗ 
machung deſſelben nicht allein billigen, 8 ſogar 
anbefehlen! 

Alderſon. Ich würde darum bitten; 1 un⸗ 


ter der Bedingung, daß wir beyde unſre Zueignun⸗ 


gen zuruͤcknaͤhmen — 

Peter ſon. So muß ich denn wohl gehorsamen; 2 
zugleich aber auch fuͤr dieß uͤbergroße Geſchenk un= 
terthaͤnigſt danken. Cetwas freyer und mit Waͤrme) 
O Mylord! Wenn Sie ö wüßten „ wie viel Gutes 

e Sie f 
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Sie in dieſem Augenblicke ſtiften, zu welchem Zwecke 


dieß Geld beſtimmt iſt? — 5 
Alderſon. Lieber Herr Pfarrer! Ich glaub Ihm 
alles, ohne Beſchreibung und Betheurung; aber 


Seine Gemeinde wird Ihn erwarten, und meine 


Geſchaͤfte — 

e Nur noch ein paar Worte, erlauben 
Sie, Mylord! Ich wuͤrd' es nicht wagen, wenn 
Sie mir nicht ſo uͤberzeugende Beweiſe von der Guͤte 


Ihres Herzens gegeben hätten; Die 05 mich hof⸗ 


ſen — 

Alderſon. Daß ich, trotz meiner Gicht, Ge⸗ 
duld genug haben werde? — Nur bald, Freund! 
as Podagra ſticht, die Geduld reißt aus! 

Peter ſon. Mylord hatten einſt eine Tochter — 

Alderſon. Herr Pfarrer! — 


Peterſon. Haben eine Enten, einen Engel, 


einen Schatz — 

Alderſon. Ha! Wieder ein Komplott? 

Peterſon. Sollte ſich bey Ihrem guten Herzen, 
das ich ſo eben erkannt habe, die Natur wohl ſo 
ſehr verlaͤugnen? — 

Alderſon. (klingelt) 


Achter Auftritt. 
Robert. Vorige. 
Robert. Mylord — 


Alderſon. Der Menſch iſt Mae Kaffe 


a fort! 
Peter⸗ 


——— 
— al 
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Peterſon. Mylord! Sie konnten — Gott, bie 
Natur, die heiligſten Pflichten — Ä 

Alderſon. Fort mit ihm! 

Peterſon. (zu Robert, der ſich ihm anöhert) Ge⸗ 
duld, Freund! Ich folge ſogleich — ohne Zwang! 
Mylord! Erlauben Sie mir meine Predigten — 
(nimmt das Manuſcript vom Tiſche) Hier — iſt Ihr 
Gold — (den Beutel dagegen hinlegend) Ich bedarf 
deſſen, Gott weiß es; aber lieber will ich den aͤuſſer⸗ 
ſten Mangel dulden, als einem Manne von Ihrer 
Denkart ein Geſchenk verdanken! 8 f 

Alderſon. Herr Pfarrer! 

Peterſon. Die Geringſchaͤtzung, welche Sie ge⸗ 
gen mich und meinen Stand aͤuſſerten, verzeih ich 
Ihnen; ſie war mehr Spielwerk des Witzes als 
Bosheit; aber, daß Sie die heiligſten Bande der 
Natur mit Fuͤßen treten, das moͤge Ihnen Gott 
verzeihn, wenn Sie einſt zu ihm um Troſt und 
Gnade flehn! (geht ab) 

Robert. olg 


Reunter Auftritt. 


Alderſon (allein.) 5 


Welche Miſchung von Frechheit, Bloͤdſinn und 
Heucheley! Er ſprach fuͤr ſein Intereſſe mit Furcht 
und Zittern, und fuͤr die vorgebliche Enkelinn mit 
einer Kuͤhnheit — Innigkeit! — Verachtet meine 
Geſchenke? — Unbegreiflich! (nach einer Pauſe) 

Sollte jene Scene, die ich fo gern aus meinem Ges 
f daͤcht⸗ 
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daͤchtniſſe zu vertilgen wuͤnſchte, nicht Betrug gewe⸗ 
ſen ſeyn? — Sollte jene Sara Glanville, die mich 
juͤngſt durch Geiſt, glaͤnzende Talente, und ſchein⸗ 
bare Unſchuld fo lebhaft für ſich hinriß, in der That 
ein Kind jener Undankbaren, und meine Enkelinn 
ſeyn? Ihre Begleiterinn ſprach mit der naͤmlichen 
Waͤrme, mit der naͤmlichen Wuͤrde und Feſtigkeit 
als dieſer Geiſtliche! — Sollte man mich wohl ge= 
taͤuſcht — den Tod des Kindes erdichtet haben, um 
es gegen meine Verfolgung zu ſichern? — Aber 
wenn das auch waͤre — warum fo lange im Ver⸗ 
borgenen — warum eben fetzt — erſt nach fünfzehn 
Jahren dieſe Entdeckung? — | 


Zehnter Auftritt 
Robert. Mderfon, 


Robert. Mylord Arundel — 

Alderſon. (für ſich in tiefen Gedanken) Ich muß 
der Sache nachſpuͤren — die Wahrheit zu erforſchen 
ſuchen — (klingelt) 

Robert. Hier bin ich, Mylord! | 

Alderſon. Der Landprieſter fol kommen, fo 
gleich! 

Robert. Er iſt ſchon fort, Mylord!i 

Alderſon. Hat er nicht ſeine Wohnung ange⸗ 
zeigt? 

Robert, Dafür wird er ſich wohl huͤten! Er 
war froh, e er noch ſo mit heiler Haut davon 


fam! | 
Al 
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Alderſon. (fur ſich) Hm! Hammon nahm 
Theil an der Geſchichte; die koͤnnte das Raͤthſel 
am beſten entwickeln! (laut) Weißt du ihre Woh⸗ | 
nung? ö 
Nobert. Weſſen, Mylord? 
Alderſon. Meiner e Bettmeiferin | 
Hammon — | | 4 
Robert. Nein, Mylord! | 
Alderſon. Man foll nachforhen — uͤberall! 
Ich muß ſie ſprechen. ; 
Robert. Wohl, Mylord! 
Alderſon. Ohne Zeitverluſt! | { 
Robert. Wohl, Mylord! Aber Graf sonne 
del — 4 
Alderſon. Wird er kommen 2 
Robert. Er befindet ſich bereits im Hue \ 
Alderfon. Laß ihn herein! 
Robert. (geht ab.) 5 
Alderſon. Recht gut! Seine Senke wird 
mich zerſtreuen! } 


Eilfer Auftritt. | 
Arundel. Alderſon. 5 


Arundel. Mylord haben befohlen — 4 
Alderſon. Verzeihn Sie, Mylord, daß ich 
Sie im Lehnſtuhle empfange! Ich habe mich da 
neulich geaͤrgert, über eine Art von Saͤngerinn, 
die mich anfaͤnglich durch ihren Singſang bezauber⸗ 
te, und die 1 u gar einfallen ließ, mich in 
der 
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der Bezauberung mit aller Gewalt zu ihrem Groß⸗ 
vater metamorphoſiren zu wollen — Nun muͤſſen es 
meine Fuͤſſe entgelten. Nehmen Sie Platz, Freund! 5 
Hier iſt ein Einſchluß an Sie, aus Baltimore. 

Arundel. Vom Grafen Larrey — Erlauben 
Sie, Mylord! (erbricht den Brief, und liest fuͤr ſich) 
Meine Sophie — wenige Tage nach meiner Abrei⸗ 
ſe! — (ſich die Augen trocknend O Mylord! Mei⸗ 
ne Gemahlinn— 

Alderſon. Iſt todt! Ich bedaure! — 
Arundel. Schon ſeit ſechs Monaten — Die er⸗ 
ſten Briefe ſind verloren gegangen — cfuͤr ſich leſend) 
Meine arme Sophie! Dur haft viel gelitten! — 

Alderſon. Sie hats nun uͤberſtanden; die Rei⸗ 
ſe vollendet, die uns noch bevorſteht! 
Arundel. Ich mußt es erwarten; ſie lag ohne 
Hoffnung! Nur der dringende Ruf des Koͤnigs kenn⸗ 
te mich bewegen, fie zu verlaſſen— 

Alderſon. Sie ſind ihm Dank ſchuldig, My⸗ 
lord, daß er Ihnen den ſchmerzhaften Anblick der 
letzten Trennung erſparte! Muth gefaßt, Freund! 
Sie ſind noch jung! Koͤnnen den Verluſt wieder er⸗ 
ſetzen. Ich wollte, daß ich eine Tochter haͤtte, 
die und eine halbe Million Guineen ſollten in kur⸗ 
zem Ihre Thraͤnen trocknen; aber leider bin ich 
verwaiſt „ bin Vater ohne Kinder, habe Gold im 
Ueberfluß, und keine Erben! Ich lebe ein ſieches 
Leben, ſchleppe mich zu meinem Verdruß in ein 
ſpaͤtes Alter, und werde ſterben, ohne von einem 

Menſchen bedauert zu werden. 

Arundel. Doch von Ihren Freunden! 
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Alderſon. O Mylord! Ich bin mit dem Schicke 
ſale unverſoͤhnlich entzweyt! Es hat ſich haͤmiſch 
gegen mich bewieſen, alle meine ſtolzen Plane heim⸗ 
tuͤckiſch vereitelt! Es ſchenkte mir Ehre und Reich⸗ 
thuͤmer, und raubte mir meine Kinder! Mit mit 
ſtirbt alles, der Name Alderſon erliſcht, und mei⸗ 
ne ganze Exiſtenz war ein Traum! 

Arundel. Unfer aller Loos, Mylord! Ein 
Menſch verdraͤngt den andern, ein Geſchlecht das 
andere; ſie entſtehn und verſchwinden, fruͤher oder 
g ſpaͤker— die Zeit verſchlingt alles! 

Alderſon. Heil Ihnen, bey Ihrer Philosophie! 
Sie kann Ihnen jetzt, bey dem Verluſte Ihrer Ge⸗ 
mah trefliche Dienſte leiſten. 

Arundel. Dieſer Verluſt war mir nicht uner- 
wartet, Mylord; folglich iſt meine jetzige Faſſung 
kein Meiſterwerk 

Alderſon. Ohne Zweifel werden Sie f ich wieder 
vermaͤhlen? 

Arundel. Heucheln iſt meine Sache nicht, My⸗ 
lord — Ja, ich habe den Vorſatz. | 

Alderſon. Recht ſo, Freund! Die Jahre ver: 
gehn! Je eher je lieber dazu gethan! Nur eine gu⸗ 
te Wahl getroffen! 

Arundel. Die beſte von der Welt, Mylord! 

Alderſon. Nach Ihrer lebhaften Antwort zu 
urtheilen — ſcheint es, als wenn Sie dieſe beſte 
Wahl ſchon getroffen haͤtten! 

Arundel. Sie haben es errathen, Mylord! Al⸗ 
lerdings wuͤrde die Achtung fuͤr meine verlorne So⸗ 


phie 1 der Wohlſtand eine jede in der 5 zu 
tref- 
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treffende Wahl verzoͤgern; allein, mein Herz wurde 
ſchon laͤngſt an mir zum Verraͤther! 

Alderſon. So, fo! Nun, da hatte Ihr Herz 
Recht, ohn' es abs zu wiſſen! Und der Gegen⸗ 
ſtand? 

Arundel. Keine Perſon von erlauchter Geburt; 
aber unſtreitig die ſchoͤnſte und liebenswuͤrdigſte in 
allen drey Koͤnigreichen! 

Alder ſon. (lächelt) Sonderbar! Auch Graf 
Burlington liebt, neben ſeiner Gemahlinn, das 
ſchoͤnſte Maͤdchen in allen drey Koͤnigreichen! Ich 
moͤchte doch wiſſen, wer von bey den Liebhabern 
Recht hat? 

Arundel. Unſtreitig ich! Aber woher wiſſen 
Sie 2.— 

Alderſon. So eben war er hier — 

Arundel. Und er hat Ihnen ſein ſchaͤdliches 


Verfahren entdeckt? 


Alderſon. Auch ſeine Reue! Er eifiche ſeine 
Unbeſonnenheit, und hat ſich vorgeſetzt, dieſe ſchwar⸗ 
ze Handlung durch einen künftigen guten Wandel, 


und durch Wohlthaten an das beleidigte Geſchoͤpf zu 


tilgen; aber zum Ungluͤck weiß er nicht, wo ſich 
feine Schoͤnſte aus allen drey Koͤnigreichen hinge⸗ 
fluͤchtet hat! Er wuͤnſcht ſie mit ihren Verwandten 
auszuſoͤhnen, und dabey ſoll ich, wenn er ſie auf⸗ 
gefunden hat, Mittler ſeyn. 

Arundel. Sie wundern ſich über die Aehnlich⸗ 
keit unſrer Geſchichte, Mylord, und Sie werden 
erſtaunen, wenn ich Ihnen ſage, daß das vom 

Ber Graf 
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Graf Burlington ſo tief gefränfte Maͤdchen, meine 
Geliebte iſt! 

Alderſon. Das naͤmliche Mädchen! 1 Nun ſo 
haben Sie, ſo wahr ich lebe, alle beyde Recht! 

Arundel. Sie befindet ſich jetzt in meinem Hau⸗ 
ſe, unter der Aufſicht meiner Schweſter. 

Alderſon. Wunder uͤber Wunder! Das naͤm⸗ 

liche Mädchen? Aber woher die Bekanntſchaft? 
Arundel. Vor einigen Monaten begegnete ich 
dieſem Engel auf dem Wege nach Oxford, ohnweit 
Schrewsbury; ihre Kutſche wurde beym Auswei⸗ 
chen umgeworfen; ich ſtieg aus, um Beyſtand zu 
leiſten — Sie zu ſehn und zu lieben, war das 
Werk Eines Augenblicks! In wenig Minuten war 
der Wagen wieder in Ordnung; man ſetzte ſich hin⸗ 
ein, fuhr fort, und ich blieb — tief, bis ins In⸗ 
nerſte meines Herzens verwundet, zuruͤck; ſo ganz 
aus aller Faſſung, daß ich ſo gar vergeſſen hatte, 
mich nach dem Namen meiner Geliebten zu erkundi⸗ 
gen. Schon hatt' ich alle Hoffnung, ſte wieder zu 
finden, aufgegeben, als ich vor einigen Tagen den 
Grafen Burlington antraf; er vertraute mir ſeine 
nahe Verbindung mit einem reizenden Buͤrgermaͤd⸗ 
chen, und bat mich, einen Zeugen dabey vorzu- 
ſtellen. Ich — ſeiner Vermaͤhlung mit der Herzo⸗ 
ginn von Rutland unbewußt, willigte ein, erſchien 
in dem Augenblicke, da die Ceremonie ihren Anfang 
nahm, und erkannte, zu meinem groͤßten Erſtau⸗ 
nen, in der Braut meine geliebte Unbekannte! My⸗ 
lord koͤnnen ſich meine Empfindungen und meine 
Verlegenheit denken! Ich 0 u dem Punkte, dies 
g ſen 
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ſen Engel auf ewig zu verlieren, und durfte doch 
als Ehemann keine Sylbe meines Mißfallens aͤuſ⸗ 
ſern, ſah mich ſo gar genoͤthigt, ein Zeuge meines 
Verluſtes zu ſeyn! 
Alderſon. Eine verdammte Situation! 
Arundel. Ohne Zweifel wird Ihnen mein nie⸗ 
dertraͤchtiger Nebenbuhler feinen Betrug und die Fol— 
gen deſſelben entdeckt haben? 

Alderſon. Das hat er — und nun laͤuft My⸗ 
lord Urian, auf mein Anrathen, ganz London durch, 
um ſeine verlorne Schoͤne wieder aufzuſuchen. Ja — 
wiſſen Sie was, Mylord? Mein Podagra ſcheint 
dießmal nur ein Spaßgalan zu ſeyn; ein wenig 


Bewegung koͤnnt' ihm vieleicht Muth und Kraft be⸗ 


nehmen — Ich daͤcht', ich beſuchte Sie dieſen 


Nachmittag, und beſaͤhe mir die Wunderſchoͤnheit. 


Wenn ſie auf mein ſechs und ſiebenzigjaͤhriges eiskal⸗ 


tes Herz Eindruck macht, ſo will ich es Ihnen al⸗ 
lenfalls erlauben, die Trauer wegen Ihrer ver— 
ſtorbenen Gemahlinn um einige Monate abzukuͤrzen. 

Arundel. Mylord find nachſichtsvoll und guͤ⸗ 


tig! Und daß Sie durch Ihren Beſuch meinen Wuͤn⸗ 
ſchen zuvor kommen, bedarf wohl 
rung — 


iner Verſiche⸗ 


Alderſon. Das Kompliment ab et My 
lord, glaub' ich Ihnen aufs Wort! Alſo — ich 
komme — und nun Gott befohlen, Freund! J Ich 
habe auch noch fo eine Herzen s angelegenheit zu 55 
richtigen. Ein verwuͤnſchter Landgeiſtlicher hat mir 
da eine Grille in den Kopf geſetzt, von einer nahen 
Verwandlinn, deren Exiſtenz ich bezweifle — wuͤn⸗ 
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ſche „ und — nicht wuͤnſche; und eine dergleichen 
Konferenz zwiſchen Kopf und Herz, uͤber eine ſo 
wichtige Angelegenheit, muß unter vier Augen ge⸗ 
ſchehn! 
Arundel. Allerdings! Alſo auf Wiederſehn, 
Mylord — (gebt ab) 9 0 N | 
Alderfon, Diefen Nachmittag. 


Zwölfter Auftritt. 
Alderſon. Robert. 


Alder ſon. (klingelt) 
Robert. (kommt) Mylord! 
Alderſon. Der Kaplan — 
Robert. (gebt ab) N 
Alderſon. Ueberlegen? (einige Anblick nach⸗ 
denkend) Wie geſagt! Der Kopf ſpricht: Nein — 
und das Herz — Ja! Waͤr' es ſo, wie ich mir's 
denke, wuͤnſche — waͤre das reizende Maͤdchen, 
das ſich neulich fuͤr meine Enkelinn ausbot, in der 
That ein Kind memer Charlotte — dann haͤtte der 
Kopf Unrecht, und das Herz hätte Recht! Aber — 
es muͤßte auch eben das, und kein ander Maͤdchen 
n! Dann koͤnnt ich fie annehmen, ihr verzeihn — 
eig? Starrkopf! Was hat ſie denn verbro⸗ 
chen? Was ſoll ich ihr verzeihn? Daß meine Toch⸗ 
ter ſie zur Welt gebahr? Ha! Haß — Vorurthei⸗ 
le! Kann ich euch denn nie unterdruͤcken? Soll ich 
mich, blos aus Eigenſinn, des Gluͤcks berauben, 
das ſich mir 105 meine letzten Tage darbietet —. 
; mei⸗ 
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meinen letzten Augenblicken die Beruhigung verſa⸗ 
gen, daß ich ein Weſen hinterlaſſe „das mir anges 
hoͤrt? Alt, gebrechlich, dem Grabe nahe, wuͤrde 
mir ihr Daſeyn Troſt gewaͤhren; durch ſie koͤnnt' ich 
noch einen Sohn erhalten, der das nun bald er⸗ 
loſchne Geſchlecht der Alderſone von neuem gruͤn⸗ 
dete! — (ſeufzt) Ja — ich traͤume mir da ein 
Glück, deſſen ich mich durch Vorurtheile und Men⸗ 
ſchenhaß verluſtig gemacht habe, und das ich vie⸗ 
fach auf immer entbehren werde! 


Dreyzehnter Auftritt. 
Willtam. Alderſon. 


Alderſon. Gut, daß Sie kommen, lieber alter 
Gewiſſensrath! Ich bedarf Ihrer in mancherley 
Ruͤckſicht! Ein alter ausgedoͤrrter Dorfpfarrer hat 
mir da Grillen in den Kopf geſetzt, die ich ſchlech⸗ 
terdings berichtigen muß! Aber — eh' ich's ver⸗ 
geſſe — nehmen Sie doch den Aufſatz, der zum 
Einruͤcken in die oͤffentlichen Blätter beſtimmt war, 
zuruck; das Mädchen hat ſich gefunden, 

William. Wehl, Mylord! 

Alderſon. Sie befindet ſich bey der Graͤfinn 
Angleſey. Ich will nach Tiſche Hin, Sie ſehn, 
und find' ich ſie meines Beyfalls Wär ein gute 
Werk verrichten. Sie begleiten mich — 4 

William. Mylord befehlen — 

Alderſon. (uch aufeich tend) Helfen Sie mir ein 
wenig — So! Ich muß doch den Graukopf ein 
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wenig überpubern, und eine Art von Toilette ma⸗ 
chen; denn das Maͤdchen ſoll ſchoͤn ſeyn, wie ich 
hoͤre! 

William. Mylord find heute ungewtntich 
munter! 

Alderſon. Ja, lieber William! Ich wuͤrde 
noch muntrer ſeyn, wenn alles ſo wa als ich es 
wuͤnſchte — Der alte Dorfprieſter — Daß mir die 
dicke Hammon, meine ehmalige Bettmeiſterinn, auf⸗ | 
geſucht wird — unverzuͤglich! | 

William. Ich werde alle Mühe anwenden, 
Mylord! Sie hat hier in London einen un, den 
Kommiſſaͤr Hutchinſon — Ich hoffe — 

Alderſon. Deſto beſſer! Nur dazu gethan! 
Sie iſt eine Hauptperſon in der Geſchichte, die mir 
im Kopfe herumfaͤhrt — und das ſanfte füffe reizen⸗ 
de Geſchoͤpf, das ſich vor kurzem in meine Ver⸗ 
wandſchaft fingen und ſpielen wollte — und das 
freche unverſchaͤmte Menſch, das mir bey der Gele⸗ 
genheit den Text las — und aht Sie ſelbſt, 
wiſſen um die Geſchichte! 

Milliam. um welche, Mylord? 
| Alderfon, um — um feine! Das verwuͤnſchte 
Gerippe von Pfarrer hat mich aus aller Faſſung 
e ( uf William geſtützt 2 


Ende des vierten Aufzug. 
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Saal im Pallaſte der Graͤfinn Angleſey in London. 


Erſter Auftritt, 

Arundel. Graͤftnn von Angleſey. 

Arundel. | | 
Bete, leo Schweſter! Iſts moglich? Meine 


Sara? — 
Graftnn. Iſt, wie geſagt, ein Mädchen vom 
Stande; liebt dich, als einen Unbekannten, den 
ſie nie wieder zu ſehen glaubt; findet zwiſchen ihm 
und unſerm erdichteten Kaplan Walpole eine ganz 
auffallende Aehnlichkeit, hat ſich nach dem lieben 

Geiſtlichen ſchon ſo oft und aͤngſtlich erkundigt — 

Arundel. Liebſtes, theuerſtes Malchen! Ins 
moͤglich? Sie liebt mich? Sie — 

Grafinn. Auf das kärtlichſte — Liebſter, theu⸗ 
1 725 Heinrich! Sie ſchilderte mir, in ihrer Erzaͤh⸗ 
lung, dieſen ſo innig geliebten Unbekannten mit ei⸗ 
ner Waͤrme, mit ſo lebhaften Farben, daß ich mich 
ihr bey einem Haare als die Schweſter dieſes hoͤchſt 
glücklichen Origin als angekuͤndigt hätte! 


94 Arun⸗ 
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Arundel, Wo ift fie — das ſuͤſſe reizende goͤtt⸗ 


liche Maͤdchen? Ich muß ſie ſehn . prechen e mich 
zu ihren Fuͤſſen werfen — 

Graͤftnn. Geduld, Herr Ritter! Das hieſſe 
ſein Gluͤck nur halb genieſſen! Ich habe mir da ei⸗ 
nen ganz beſondern Plan entworfen, den ich ſchlech— 


terdings, bey Strafe meiner hoͤchſten Ungnade, aus⸗ 


gefuͤhrt wiſſen will! Das ſo zaͤrtlich liebende Maͤd⸗ 


chen hält dich für verheyrathet — fie mag das Ger 


gentheil erfahren, ſoll dich ſehn, aber nicht als 
meinen Bruder, ſondern als meinen Gillebten — 
Arundel. Liebſte Schweſter! — 
Gräͤſtun. Liebſter Bruder! Ich habe meine Ur- 


ſachen! Die Entwicklung dieſes kleinen Luſtſpiels 
ſoll nicht laͤnger verſchoben werden, als bis wir den 


Großvater mit ſeiner Enkelinn ausgeſoͤhnt, und 


ſeine Einwilligung zu deiner Vermaͤhlung mit ihr 


erhalten haben — (durch ein Fenſter ſebend) Sie 


koͤmmt aus dem Garten zuruͤck! Laß mich einige 
Augenblicke, um ſie vorzubereiten — So bald ich 


laͤute, ſchickſt du einen Bedienten, und laͤßſt dich 


unter dem Namen eines Grafen vo Dorſet an⸗ 


melden. 
Arundel. Werd' ich Faſſung genug beſi gen? 


Grafinn. Nur auf kurze Zeit, lieber Bruder! 


Mir zu gefallen! 

Arundel. Wenn du es durchaus fo willſt! Aber 
aufrichtig zu geftehn — 

Grckfinn. Fort, fort! Sie koͤmmt! 


Arundel. € (gebt ab 5 
Zwey⸗ 


/ 
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Zweyter Auftritt. 
Sara. Gräfin. 


Graäftun. Sie werden verzeihn, liebe Freun⸗ 
dinn, daß ich Sie ſo lange im Garten allein ge⸗ 
laſſen habe! Ich hatte einige nothwendige Aufträge 
an meinen Bruder, der von Juttingcourt zuruͤckge⸗ 
kommen war, und ſogleich wieder, in Begleitung 
unſers Kaplans, Walpole, nach Windſor zum Koͤ⸗ 
nige abfahren mußte. Er laͤßt ſich Ihnen durch 
mich empfehlen, und bedauert ſehr, daß er das 
Vergnuͤgen, Sie perſoͤnlich zu bewillkommen, drin⸗ 
gender Geſchaͤfte halber, noch einige Stunden ent⸗ 
behren muß! | 

Sara. Mylord iſt ungemein gütig! 

Graͤfinn. In der That war er für Freude auſ⸗ 
ſer ſich, als ich ihm Ihre fo nahe Gegenwart bes 
richtete; er wird gewiß eilen, ſobald als moͤglich 
wieder bey uns zu ſeyn. Eigentlich ſollt' ich mit 
Ihnen ein wenig ſchmaͤlen, liebe Sara, daß Sie 
mir aus Ihrer Bekanntſchaft mit meinem Bruder 
ein Geheimniß gemacht haben. 

Sara. Mit Mylord Arundel? Aufrichtig, My⸗ 
lady! Ich erinnere mich nicht, ihn geſehn zu haben, 

Graͤfinn. In dem Hauſe Ihres Vormundes 
Humphrey? — 

Sara. Moͤglich, daß ıkıter der Menge von 
Beſuchen — 

SGraͤfinn. Vieleicht haben Sie ihn nicht beſon⸗ 
ans bemerkt, um fo mehr bedaur' ich meinen ara 

ö . men 


\ 
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men Bruder ! Denn wie er mir fo eben verttaute, 
ſo hat Ihre Schoͤnheit auf ihn ſchon laͤngſt den leb⸗ 
hafteſten Eindruck gemacht. 

Sara. M lady ſcher zen. 

Gräfinn. Im voͤlligen Ernſt! Mein Bruder 
iſt ein wenig furchtſam, und aus der Urſache hat 
er es wohl nicht gewagt, Ihnen ſeine Neigung zu 
entdecken — vieleicht hielt er fi ch auch mit Vorſatz 
in einiger Entfernung von Ihnen, um der Gefahr 
ſeiner voͤlligen N iederlage auszuweichen x 

Sara. In der That erinnr' ich mich gar nicht — 
SGraäfinn. Sobald Sie ihn ſehn, werden Sie 

ſich ſeiner gewiß erinnern. Es iſt ein ſehr ſchoͤner 
wohlgewachsner Mann, nicht vollig dreyßig Jahr 
alt, von einem ſanften, einnehmenden Charakter, 
und Ihrer Gegenliebe vollkommen wuͤrdig! Ich weiß 
zwar, aus Ihrer Erzaͤhlung, Ihre Neigung fuͤr 
den liebenswuͤrdigen Unbekannten; aber da dieſer, 
wie Sie mir gemeldet haben, verheyrathet iſt, ſo 
hoff“ ich, daß mein Bruder vieleicht in der Folge 
fo gluͤcklich ſeyn wird, das Bild dieſes unbekannten 
Nebenbuhlers aus Ihrem Gerda b verdräͤn⸗ 
gen = 
Sara. Myladſy . 
Graͤfinn. Sie wiſſen, wie ſchr ich Sie liebe, 
und Sie — koͤnnten meine Liebe nicht vollkommner 
erwiedern, als wenn Sie die Wuͤnſche meines Bru⸗ 
ders erfüllen , und mich des Vergnuͤgens theilhaftig 
machten, in Ihnen, ſo bald als moͤglich, auch 
eine Schweſter zu umarmen. ö 


| Sara, 
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Sara. O Mylady! Ihre Guͤte gegen mich ift 
unausſprechlich; aber um ſo mehr zittre ich, wenn 
ich bedenke, daß Sie mich derſelben unwuͤrdig hal⸗ 
ten mir Ihren Schutz wieder entziehn werden — 

Graͤfinn. Das werd' ich nie, meine Theuerſte! 
Schn Sie, ſprechen Sie erſt meinen Bruder, und 
finden Sie ihn dann nicht Ihrer Gegenliebe wuͤrdig, 
ſo wird es mich zwar ſchmerzen, aber ich werde des⸗ 
halb nie aufhoͤren Ihre Freundinn zu ſeyn. 


Sara. So viel Guͤte — So viel Nachſt cht! 


O Gott! Warum bin ich doch ſo ungluͤcklich „nicht 
alle Ihre Wuͤnſche befriedigen zu koͤnnen, warum? — 
Grafinn. Um Sie nicht ferner zu betruͤben, liebe 
Freundinn, wollen wir lieber von den Angelegen— 
heiten meines Bruders abbrechen, und auf die mei⸗ 
nigen kommen. Sie ſchenkten mir Ihr Vertrauen; 
es iſt alſo billig, daß ich ſolches erwiedere! (mit ei⸗ 
nem Seufzer) Auch ich liebe, meine Theuerſte, einen 
jungen Mann von großen Vorzuͤgen, den Grafen 
von Dorſet; aber ich bin nicht gluͤcklicher mit ihm, 


als Sie es mit Ihrem Unbekannten ſind — auſſer, 


daß Sie dieſen vieleicht nie wieder ſehn werden, und 
ich meinen Geliebten faſt taͤglich ſehe! 
Sara. (ſeufzt) 
Gräfinn. Sie werden ihn unter den vielen Per⸗ 


ſonen, die hier taͤglich aus und eingehn, ſehr bald 
erkennen; denn er hat eine auffallende Aehnlichkeit 


mit unſerm Kaplane Walpole — 
Sara. (zurückfab rend) Er? 85 


Graͤfinn. Nur hat er weit mehr Aeuſſerliches 
und Einnehmendes. Auch ihn feſſelte bisher das 


Dang 
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Band der Ehe! Der Tod hat es nun zwar vor fur- 
zem zerriſſen; aber ich habe dadurch leider nichts ge- 
wonnen! Er ſcheint eine Neigung für irgend einen 
andern Gegenſtand in dem Innerſten ſeines Herzens 
zu unterhalten, der alle meine Vemäßungen um ſeine 
Gegenliebe vereitelt. 

Sara. (fuͤr lich, aͤuſſerſt verlegen) Gott! Was 
9925 ich? 

Graͤfinn. efäßet fort) Ich habe deshalb meine 
an auf Sie geworfen, liebe Freundinn. Der 
Graf beſucht mich zu oͤftern; fo bald er wieder ers 
ſcheint, will ich Sie mit ihm bekannt machen; es 
wird Ihnen nicht ſchwer fallen, ſein Vertrauen zu 


gewinnen — Vieleicht gelingt es Ihnen nach und 


nach, das Geheimniß feines Herzens zu entfalten — 
(klingelt) Hab' ich in der That eine Nebenbuhlerinn, 
und iſt ſie ſeines Beſitzes wuͤrdig, ſo muß ich frey⸗ 
lich meinen Hoffnungen, ſo ſchwer es mir af faͤllt, 
entſagen im widrigen Falle — | 


Dritter Auftritt. 1 
Belford. Vorige. 


Belford. (zur Gräffnn) Graf von Dorſet wuͤnſcht 
aufzuwarten. 


Graͤfinn. (zu Sara) Zur gelegnen Zeit! (zu Bel⸗ a 


ford) Er iſt mir willkommen! 
Belford. (gebt ab) 


Graäͤfinn. Recht gut! Vieleicht fälle die Gele⸗ 


genheit, daß Sie mit Ihrer unterſuchung az 
den 


— 
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den Anfang machen koͤnnen. Ich werde Sie ihm 
als meine Freundinn vorſtellen, und mich dann, un⸗ 
ter irgend einem ſchicklichen Vorwande, auf einige 
Minuten entfernen — | 

Sara. Ich weiß aber nicht, ob 

Oräfinn. Er koͤmm! 


Pierter Aufkrikt. 
Arundel. Gräfin. Sara. Belford. 


Sara. Er iſts! 

Arundel. (zur Sräfinn) Mylady — 

Graftnn. Nur näher, Herr Graf! Ich freue 
mich, Sie bey mir zu fehn! - 5 

Arundel. Und ich — eine ſo reizende Geſell⸗ 
ſchaft vorzufinden! (auf Sara blidend) 

Gräfinn. (leiſe zu Sara) Sehn Sie — wie 
kalt! | 

Sara. (für ſich) Ich bin verloren! 

Orafinn, (zu Belford) Stühle! 

Belford. (ſetzt Stuͤhle und entfernt ſtch) 

. Waren Sie heute bey Hofe, My⸗ 
lord? 

Arundel. (kein hd u Saxa weden Ja, 
ich war — - 

Grafinn. Iſt Ihnen mein un nicht be⸗ 
gegnet? 

Arundel. Ja, er begegnete mir — (auf Sara 
zeigend) Vermuthlich eine Freundinn von Mylady ? 


Graͤ⸗ 
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Sräfinn. Eine ſehr vertraute Freundinn! Miß 

Glanville — 

Arundel. Miß la daß 15 mir die Ehre 
gebe — (ihr zärtlich die Hand kuͤſſend) 

Sara. Mylord! — Ohne Zweifel — Sie er⸗ 
innern ſich vieleicht — des Grafen Burlington — 

Arundel. Und unſrer Begegnung bei Schrews⸗ 
bury — O Miß! Seit dieſem Augenblicke ſah ich 

— empfand ich- 

Graͤfinn. (leiſe) Herr Graf von Dorſet! — 

Arundel. (ohne darauf zu hoͤren) Liebe — Kum⸗ 
mer — Verzweiflung! — Sie wurden mir entriſs 
ſen— 

Gräfinn. Von wem ſprechen Sie, Mylord? 
| Arundel. Von ihr — der ſchoͤnſten, liebens⸗ 
wuͤrdigſten — 

Graͤfinn. Sie ſcheinen beute ſehr jenen, Herr 
Graf! 

Arundel. Mylady verkeihn! — Ich war nie 
0 en als jetzt! — 
Graͤfinn. Mylord ſcheinen meine Freundinn 
mit beſondrer Aufmerkſamkeit zu betrachten — Haͤt⸗ 
ten Sie ſie vieleicht ſchon irgendwo geſehn? 

Arundel. Ich finde eine ganz beſondre Aehnlich⸗ 
keit mit einer Dame — die — | 

GSräfinn. Die BERGEN nicht minder choͤn iſt, 
als Miß? 

Arundel. Gewiß nicht! Miß Glanville darf 
kuͤhn ihre Vorrechte über alle Schönheiten ihres Ges 
ſchlechts behaupten! 
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Sräfinn. Dieß Kompliment koͤnute mich belei⸗ 
digen „Mylord, wenn ich nicht fo vollkommen Ihrer 
feynung wäre! Auch mein Bruder hat dieſe Wahr⸗ 
bei anerkannt; aber leider zu ſpaͤt! Denn, wie ich 
Höre, fo liebt Miß bereits einen andern — 

Arundel. (lebhaft) Einen andern? 

SGräfinn. Mit einer Zaͤrtlichkeit und ar: 
keit, daß fie ſeinetwegen jeder andern Verbindung 
ſchlechterdings entfagt! 

Sara. Liebſte Freundinn! — 

Gräafinn. Ich darf ihm das alles ſicher anver⸗ 
trauen, liebe Sara — denn Mylord iſt unſers Hau— 
ſes erſter Freund; auch liebt er meinen Bruder wie 
ſich ſelbſt! Ich daͤchte, Mylord, Sie legten bey 
Miß ein gutes Wort fuͤr Ihren Freund ein — Sie 
beſitzen ſonſt die Kunſt zu listen vieleicht ge⸗ 
lingt es Ihnen — 

Sara. O Mylady! Sie wiſſen — 

Graͤfinn. (leiſe) Nur ein Vorwand, liebſte 
Freundinn, um Ihnen Gelegenheit zu geben, ſich 
für die Erfuͤllung meiner Wuͤnſche zu verwenden ! 
(laut) Eben faͤllt mir es bey — Mylord erlaubten 
mir doch vor einigen Tagen Ihr Bildniß kopiren zu 
laſſen; der Maler hat die vollkommenſte Aehnlich⸗ 
leit hineingebracht, und mir ein wahres Meiſterſtuͤck 
geliefert! Ich muß es Ihnen doch zeigen — Liebe 
Freundinn! Unterhalten Sie Mylord indeß — (leiſe) 
und nuͤlen Sie die Gelegenheit! (laut) Ich bin ſo⸗ 
gleich vieder bey en (geht ab) 
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Fünfter Auftritt. 
Arundel. Sara. 


Arundel. O Miß! Seh' ich Sie endlich wie⸗ 
der? Darf ich Ihnen meine Empfindungen geſtehn — 
Ihnen ſagen, daß ich Sie liebe — anbete! 

Sara. Mylord — 

Arundel. (feurig und geſchwind) Dieß 0 Ih⸗ 
nen weder unbekannt noch unerwartet ſeyn! Schon 
ſeit dem fuͤr mich ſo gluͤcklichen Tage, als ich Sie 
zum erſtenmale ſah — auch ſeit jenem ſchrecklichen 
Augenblicke, da ich Sie, als Braut vom Grafen 
Burlington, wiederfand, Sie ſelbſt zum Altare fuͤh⸗ 
ren, und mein hoͤchſtes Gut auf Erden einem an⸗ 
dern uͤbergeben mußte! — Gottlob, daß alles auf⸗ 
geklaͤrt und Ihre Unſchuld gerettet iſt! Auch in mei⸗ 

ner Lage hat ſich vieles geaͤndert. Der Tod hat die 
Bande, welche mich bisher feſſelten, zerriſſen; mei⸗ 
ne Gemahlinn iſt geſtorben, ich bin frey! Darf ich 
nun, unter dieſen Umſtaͤnden, es wagen, das Ge— 
ſtaͤndniß der . Liebe für Sie zu wiederholen, 
darf ich hoffen? — 
Sara. Mylord — Ich kann iche laͤugnen — 
Ihr Anblick bey Schrewsbury machte Ein druck auf 
mich; Ihre Erſcheinung bey der vermeinten Trau⸗ 
ung ſetzte auch mich auſſer Faſſung — Ich wuͤnſchte 
damals und — noch jetzt! — Ach! Ich Bin zum 
Unglück geboren, darf mir kein Gluͤck, keine! Zufries 
denheit in dieſer Welt denken! | 


Arüm⸗ 


Arundel. Doch, Miß! Sie muͤſſen, werden 
gluͤcklich ſeyn! Ich getraue mir es, nach der Kennt⸗ 
niß Ihrer Geſinnungen und Ihrer jetzigen Lage, 
kuͤhn zu behaupten! Nicht durch meine Hand — 
denn, wenn Sie dieſe anzunehmen wuͤrdigten, ſo 
wuͤrd' es unausſprechliche Guͤte von Ihnen, und 
ein graͤnzenloſes Gluͤck fuͤr mich ſeyn — ſondern 
durch meinen Eifer, mein Beſtreben, Ihre Wuͤn⸗ 
ſche zu erfüllen, Ihre Ruhe zu befeſtigen, Ihnen 
ſo viel Heiterkeit und Freude zu bewirken, als in 

eimein Vermoͤgen ſtuͤnde — 

Sara. Edler Mann! Sie zwingen mich, Ihnen 
das, was ich fo gern in dem Innerſten meines Her⸗ 
zens verbergen wollte, frey zu geſtehn; Ihnen zu 
entdecken, daß auch ich Sie liebe, von ganzer Seele 
liebe; aber auch nur durch dieß Geſtaͤndniß allein 
kann ich Ihre edelmuͤthigen Geſinnungen erwiedern! 

Ihrem Beſitze muß ich entſagen, auf immer ent⸗ 
ſagen! 

Arundel. Was hab' ich gehoͤrt? Sie lieben 
mich? Reizendes, himmliſches, vollkommenſtes We⸗ 
ſen in der Schoͤpfung! Zu Ihren Fuͤſſen laſſen Sie 
mich 

Sara. Stehn Sie auf, Mylord! ums Him⸗ 
mels willen, ſtehn Sie auf! Ich darf Sie nicht in 
dieſer Stellung ſehn — nicht in dem Tone reden hoͤs⸗ 
ren! — Sie muͤſſen mich vermeiden, Ihre Neigung 
für mich bekaͤmpfen, unterdruͤcken! — 

Arundel. O Gott! Kann ich das, vermag ich 
das — nach dem entzuͤcken den Geſtaͤndniſſe, wel⸗ 
ches ich fo eben aus Ihrem Munde vernommen habe, 

Q das 
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das alle meine Wuͤnſche erfuͤllt, mich auf den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel des Gluͤcks erhebt? Nein, Miß! Ich 
werde Sie lieben, ewig unausſprechlich werd' ich | 
Sie lieben! — 

Sara. Halten Sie ein — Ich beſchwöre Sie! 
O mein grauſames Schickſal! — Ich darf Sie 
nicht anhoͤren, Mylord — ich muß taub gegen Ihre 
Betheurungen, gefuͤhllos gegen Ihre Empfindungen 
ſeyn, wenn ich mich nicht zur Treuloſigkeit, sum 
abſcheulichſten Undank erniedrigen will. 

Arundel. Treuloſigkeit? Undank? Gegen wen? 
Welche Verpflichtungen? a 

Sara. Dieſe koͤnnen Ihnen nicht unbekannt 
ſeyn, Mylord! oder Sie werden Sie auch in der 
Folge erfahren. Mylady Angleſey, meine Freun⸗ 
dinn, meine Wohlthaͤterinn, dieſe Edelſte, Guͤtigſte, 
Wuͤrdigſte meines Geſchlechts — liebt Sie; das 
muͤſſen Sie wiſſen, laͤngſt bemerkt haben — ſie liebt 
Sie auf das zaͤrtlichſte! Mir hat ſie ſich anver⸗ 
kraut, hat mir aufgetragen, die Urſache Ihres 
Kaltſinns gegen ſie zu ergruͤnden! — Wie ſoll ich 
ihr dieſe entdecken, ohne mich ſelbſt anzuklagen, mich 
ihrer Freundſchaft gaͤnzlich unwerth anzukuͤndigen? 
Nein, Mylord! Dieſer Erniedrigung koͤnnen Sie 
mich nicht ausſetzen! Mein Loos iſt entſchieden! — 
Ich weiche meinem Schickſale, opfre meine Wuͤnſche 
der Freundſchaft, und entſage aller Hoffnung! Fol⸗ 
gen Sie meinem Beyſpiele, unterdruͤcken Sie eine 
Leidenſchaft, deren Befriedigung Sie nie erwarten 
e ‚ 1 ee Fi bie ae einer zaͤrtlich 
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Liebenden, die nur allein durch den Beſitz Ihres 
Herzens glücklich ſeyn kann! g | 


Sechster Auftritt. 
Belford. Vorige. 


Bel ford. (ſpricht leiſe zum Grafen) 
Arundel. Ich folge ſogleich! 
on (geht ab) | 
Arundel. Theuerſtes, erhabenſtes Weſen! So 
viel Großmuth, Selbſtverlaͤugnung, Freundſchaft, 
Liebe! — Warum kann, darf ich Ihnen nicht alles 
ſagen, was ich denke, empfinde? — Erlauben Sie 
mir nur einige Augenblicke, mich zu faſſen, gewiſſe 
Veranſtaltungen zu treffen, und dann — dann in 
den Armen der Liebe und Freundſchaft — O Miß! 


Sie verdienen unausſprechlich gluͤcklich zu ſeyn! 
(eilt ab) 


Siebenter Auftritt. 
Sara (allein) 


Wie 2 Er verlaͤßt mich, mit einer Freudigkeit, 
einem Entzuͤcken, mit Aeußerungen, die nur ein er⸗ 
fuͤllter ſehnlicher Wunſch, oder ein nahe bevorſtehen⸗ 
des Gluͤck erzeugen koͤnnen? — Haͤtt' er mich vie⸗ 
leicht wißverſtanden 


2 2 Ach⸗ 
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Achter Auftritt. 
Graͤſinn von Angleſey. Sara. 


Graͤfinn. (init einem Bildniſſ in der Hand, ſich 
umſehend) Wie ? der Graf ſchon fort? 

Sara. Man rief ihn — 

Gräͤfinn. Hier iſt fein Bildniß — Finden Sie 
es aͤhnlich? 

Sara. Vollkommen! & zunlictgebent) | 
 Gerafinn. Nicht ſo, Miß! es gehört Ihn en — 

Sara. (betroffen) Mir 2 

Graͤfinn. Ihnen, Miß! Ich mache weiter kei⸗ 
ne Anſpruͤche darauf — Auch entlaß ich Sie der 

Bemuͤhung, ſich ferner bey dem Grafen fuͤt mich zu 
verwenden. Ich kenne nun meine Nebenbuhlerinn, 
bin von ihren außerordentlichen Vorzuͤgen uͤberzeugt, 
und uͤbertrage ihr alle meine Anſpruͤche. 

Sara. Mylaby — 

SGraäfinn, (wendet ſich) Verzeihn Sie, Miß! 
Mich rufen dringende Geſchaͤfte - 

Sara. Mylady! hören Sie mich — 

Graͤfinn. Dort koͤmmt Ihre Freundinn — 
Sie wird Ihnen indeß zur Unterhaltung dienen. 

(geht ab) 1 

Sara. (allein) O Gott! Mit welcher Kälte fie. 

mir begegnete! Sie hält mich für undankbar 2 treu⸗ 


los! 5 muß fort — — iurüͤck in mein Elend! 


Neun, 


? 
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Neunter Auftritt. 
| Sara. Lidy. 


Lidp. (eilig) O theuerſte Sara, wir find vers 
loren! So eben koͤmmt Ihr Großvater in Beglei⸗ 
tung des Grafen Burlington — 

D ra. Mylord Alderſon? 

Lidy. Und gewiß in keiner guten Abſicht! Ich 
war vor wenig Augenblicken bey Miſtriß EU 


um fie und meine Tante von unſter guten Aufnahme 5 


bey der Graͤfinn zu benachrichtigen, da kam der alte 
Peterſon, aͤuſſerſt verſtoͤrt und aufgebracht, von 
Ihrem Großvater zuruͤck. Er hatt es gewagt, 
Ihrer gegen ihn zu ee ein gutes Wort für 
Sie einzulegen — 

Sara. Nun? | 

Lidy. Was ich ihm zuvor haͤtte ſagen wollen, 
iſt geſchehn. Er hat den alten braven Pfarrer für 
wahnſinnig erklaͤrt, und ihn durch Kir Leute aus 
dem Hauſe werfen laſſen. 

Sara. Gott! Er? 

Lidy. Ohne Zweifel hat er ſich auf dieſe Anzeige 
naͤher nach Ihnen erkundigt, hat Ihren Aufenthalt 
in dieſem Hauſe erfahren, und iſt wahrſcheinlich in 
keiner andern Abſicht hier, als ſich Ihrer Perſon zu 
verſichern. 

Sara. Hin zu Peterſon, zu meinem Vormunde! 
Kommen Sie, Liebe — Hier 1 keine Zeit zu ver⸗ 
lieren. 


2 3 N 
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Lidy. Ich höre Jemand — Bleiben Sie noch 
einige Augenblicke; ich eil' indeß, beſtell einen Wa⸗ 
gen und geb' Ihnen bey meiner Zuruͤckkunft, ſobald 
0 Sicherheit finde, einen Wink. (gebt ab) 


Zehnter Auftritt. 


Burlington. Sara. 


Sara. Ha! Burlington? Fort! Hinweg! Hier 
kuͤndigt alles Ungluͤck und Verrath! (will fort) 

Burlington. Befuͤrchten Sie nichts, Miß! 
Bleiben Sie; ich beſchwoͤre Sie! Ich will nichts 
als Ihr Gluͤck? e EN 
Sara. Mein Gluͤck? Iſt noch Gluͤck für mich 
auf der Welt? N | 

Burlington. Gewiß! 

Sara. Wo iſt mein Großvater? Er muß mich 
ſchuͤtzen oder auch verſtoſſen! Ich bin ein Weſen, 
das ihm angehoͤrt — (will fort) 

Burlington. Wenn Sie ſeinen Willen verehren, 
ſo hoͤren Sie mich; ich bin auf ſeinen Befehl hier. 

Sara. Auf ſeinen Befehl? Nun wohl! So re— 
den Sie, Mylord; aber mit Ruͤckſicht für die En⸗ 
kelinn Alderſons, mit Achtung fuͤr ihr Elend! | 

Burlington. Fluch mir, wenn ich fie je wie⸗ 
der verletze! Ich wag' es nicht, Miß, fuͤr meine 
Verbrechen Verzeihung zu erbitten; ich habe Sie zu 
empfindlich beleidigt! — Ich komme blos in der 
Abſicht, mich zuvor einer heiligen Pflicht zu entledi⸗ 

gen, und dann — a 
NAHE Sara. 
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Sara. Ich erwarte Ihre Erklaͤrung. 

Burlington. Mein Vater war ein Feind Ihres 
Großvaters, des ungluͤcklichen Herzogs von Salis⸗ 
bury; er befoͤrderte nicht allein ſeinen Untergang, 
ſondern er bediente ſich auch der Gewalt, die er in 
Haͤnden hatte, Ihrem Vater, die ihm kurz vor 
ſeinem Tode, durch die Gnade des Koͤnigs, wieder 
zuerkannten angeerbten Güter, durch falſche Bewei— 
ſe und erkaufte Zeugen, von neuem zu entziehn, 
und ſich dadurch zu bereichern. Hier, Miß — 
(ihr eine Schrift überreichend) iſt die Wiedererſtat— 
tung, die feyerliche Zuruͤckgabe dieſer Guͤter, wo— 
von Sie allein die einzige und rechtmaͤſſige Erbinn 
ſind. 

Sara. erkaunt) Mylord — | 

Burlington. Nehmen Sie, Miß, ie ver⸗ 
zeihn meinem Vater! Meine Verbrechen ſind leider 
von der Art, daß Zeit und Reue zwar ihr Anden⸗ 
ken ſchwaͤchen, aber nie tilgen koͤnnen; ich muß 
dafuͤr durch Ihren Haß, durch Ihre Verachtung 
buͤſſen — i 

Sara. Mylord! Mit Erſtaunen und innigſter | 
Ruͤhrung erkenn' ich Ihre Reue und Ruͤckkehr zur 
Tugend! So edelmuͤthige Geſinnungen erwerben 
Ihnen nicht allein meine Verzeihung, ſondern auch 
meine ganze Achtung; die ich Ihnen, in einer we⸗ 
niger bedraͤngten Lage, gewiß Wee lebhafter zu er 
kennen geben wuͤrde — 

Burlington. O Miß! Dann bin ich gluͤcklich, 
uͤber alle Erwartung gluͤcklich! Ihre Leiden ſind 
uͤberſtanden. Mylord Alderſon erkennt Sie fuͤr ſeine 

. 2 4 b En⸗ 
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Enkelinn, wuͤnſcht ſehnlich, Sie zu ſprechen, Sie 
von ſeiner Liebe zu uͤberzeugen. | 

Sara. Er? Diefer harte unbiegſame Mann? 

Burlington. Das Vorurtheil iſt geſchwunden; 
die Natur bat ihre Rechte wieder uͤber ihn behaup⸗ 
tet. | 
Sara. Unbegreiflich! Woher dieſe ſchleunige 
Veraͤnderung? Wer konnt' ein ſolches Wunder be⸗ 
wirken? 

Burlington. Ein Freund, der Sie be 
uͤberzeugte ihn von Ihrem Daſeyn, unterrichtete ihn 
von allen Ihren Begebenheiten und Ungluͤcksfaͤllen. 
Mylord, Ihr Großvater, wuͤnſcht nun ſehnlich, 
daß Sie ihm ſeine Haͤrte verzeihn, ihn lieben, von 
ſeiner Hand einen Gemahl annehmen — 

Sara. Einen Gemahl? O Gott! Das Schick⸗ 
ſal meiner Mutter! | 

Burlington. Fuͤrchten Sie keine Syranuch, 
theuerſte Sara! Seine Abſicht - 

Sara. Alles, alles muß ich befuͤrchten! Diefe 
Bedingung, diefe grauſame Bedingung kann ich 
nicht erfuͤllen. O Gott! So nahe meinem Gluͤck, 
und nun fo plöglic wieder in mein Nichts zuruͤck⸗ 
geworfen! 

Burlington. Faſſung, liebſte Sara! Sie ehr, 
in welchem Verhaͤltniſſe ich mit Ihnen ſtehe, wiſſen, 
daß Ihre Verzeihung jetzt das hoͤchſte Ziel meiner 
Woͤnſche iſt; aber bey der Gefahr, ſolche nie zu er 
halten, wag' ich es, zu behaupten, daß der Ge⸗ 
mahl, den ae für Sie gewaͤhlt hat, Ihrer 

f Liebe 
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Liebe und Ihres Beſitzes vollkommen wuͤrdig iſt. 
Graf von Arundel beſitzt Vorzuͤge — 

Sara. Arundel? Ha! Nun begreif ich alles! 
Die Graͤfinn von Angleſey war die Triebfeder — 
Burlington, Ich kann nicht laͤugnen — fie 
hat dieſe Verbindung mit Ihrem Großvater verab: 

redet, und wuͤnſcht ſelbſt ſehnlich — 
Sara. Sich des Grafen von Dorſet zu vers 
ſichern. Ha, treulos! So iſt denn alles wider 
mich! Ich ſeh' es; ich bin verloren! 


Elfter Auftritt. 
Graf von Alderſon. Herzoginn von Rut⸗ 


land. Graͤfinn von e Willi⸗ 
am. Vorige. | 


William. (ruͤckt einen Lahnſtuhl in die Mitte des 
Saals) 

Alderſon. (fest uch) 

Gräfinn. (ch Sara naͤbernd) Verzeihn Sie, lieb⸗ 
ſte Freundinn, daß ich Sie vorhin ſo ſchleunig ver⸗ 
ließ! Es geſchah blos in der Abſicht, Ihnen Ges 
ſellſchaft zuzufuͤhren, die Ihnen nicht unwillkommen 
ſeyn wird. Hier — die Herzoginn von Rutland — 
HBerzoginn. (ich näbernd) Von Herzen erfreu' 
ich mich, Sie, liebe Freundinn, wieder zu ſehn, 
und zugleich Zeuginn 9 Gluͤcks zu ſeyn, das Sis 
ſo ſehr verdienen! 

Sara. M eee N Re Gott! | 
was feh? ich? 

| 2 5 Al⸗ 


m 
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Alderſon. Nur naͤher, Miß! Immer näher! 
Ich weiß zwar ſonſt meine Schuldigkeit gegen Da⸗ 
men zu beobachten; aber ich habe da — (auf ſeine 
Juͤſſe zeigend) ſeit einigen Tagen einen ungebetenen 
Beſuch, der mich ganz verſtimmt! 

gra. (ſich ihm ſchuͤchtern e und zu ſeinen 
Fuͤſſen ſinkend) Diylord — 

Alderſon. St! Kommen Sie um alles in der 
Welt (auf die Fuͤße zeigend) den beyden Herrn nicht 
zu nah! Die ſchreyen uͤber Gewalt, wenn man ſie 
nur anſieht! Hieher! Höher — immer höher bins 
an, zu mir! So! Die Augen huͤbſch aufgeſchla⸗ 
gen! Wer nichts verbrochen hat, hat nichts zu be- 
fuͤrchten! (ſte betrachtend) So wahr ich lebe! Ss 
ein paar Augen koͤnnten einen e wie⸗ 
der ins Leben zuruͤckfuͤhren! 

Sara. O Mylord! So viel Gnade! — 

Alderſon. Nichts von Gnade! Ich bin ein al⸗ 
ter Schuldner, Kind, ein boͤſer Schuldner! Aber 
wir wollen ſie abtragen, die Schuld, in vollem 
Maaſſe! Weißt du noch — als ich dein Spiel be⸗ 
wunderte, als mich dein Geſang entzuͤckte — und 
ich auf dem Punkte ſtand, mein ſteinhartes Herz 
für Menſchengefuͤhl zu oͤffnen? — Als du dich mir 
zu Fuͤſſen warfſt? Verzeih meiner Grauſamkeit! 
Ich glaubte meine Enkelinn todt, hielt dich in dem 
entſcheidenden Augenblick für eine Betruͤgerinn, 100 
dich ius Elend zuruͤck! — . 
Sara. Es iſt e ; alle Leiden find Ne 

endigt, da Sie mich Ihrer Zuneigung wuͤrdigen — 
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Alder on. Meiner ganzen Liebe, Kind! Von 
nun an ſoll mein Beſtreben nur dahin gehn, dich ſo 
gluͤcklich zu machen, als es in meinen Kräften ſteht! 
O William! Iſt mirs doch, als wenn ich aus ei⸗ 
nem tiefen Schlafe erwachte — Alles ſcheint meinen 
Augen heitrer; ich athme freyer, das Blut laͤuft 
ſchneller! (Sara einige Augenblicke aufmerkſam betrach⸗ 
tend) O Natur! Natur, konnt' ich dich fo lange 
verlaͤugnen! (ſte feurig umarmend) 
William. Der Menſchheit hoͤchſter Stumpf! 
Ceine Pauſe) 
Alderſon. (ſich halb unwillig die Thraͤnen trocknend) 
William. Umſonſt trocknen Sie dieſe Thraͤnen, 
Mylord; ſie flieſſen doch von neuem wieder! 
Alderſon. Du haſt Recht, Alter! Ich will 
mich ihrer nicht ſchaͤmen — ſie moͤgen flieſſen, vor 
den Augen aller! (Sara von neuem umarmend) Moͤch⸗ 
ten doch dieſe Thraͤnen, welche ich uͤber dich weine, 
meine Verbrechen, die ich an deinen armen Aeltern 
veruͤbte, tilgen! 
William. Sie werden es, Mylord, weil 
Reue und Gefuͤhl fuͤr Natur und Menſchlichkeit ſie 
erzeugen! Nur Beharrlichkeit in dieſen Geſinnungen, 
und Sie bereiten ſich hier und dort unnennbare 
Freuden! 

Alderſon. Schon hier, Freund! In den Um⸗ 
armungen dieſes Kindes fuͤhl' ich etwas, das ich 
noch nie empfunden habe, was kein Nang, keine 
Guͤter gewaͤhren koͤnnen! 


„ Alder fo u, | 
Zwoͤlfter Auftritt. 


Peterſon. Miſtriß Hammon. Lidy. Hunt 
phry. Bediente. Vorige. 


Peter ſon. (von innen) und wenn auch die gan⸗ 
ze Chriſtenheit drinn wäre — ich muß hinein! (ich 
durch die Bedienten ins Zimmer dräͤngend, und Sara 
erblickend) Da iſt fie ja! Alles if in Bereitſchaft, 
Miß! Ein Wagen, ſo gut er zu haben iſt, und 
vier raſche Pferde die hier meine dicke Muhme be⸗ 
zahlt — In ſechs bis acht Stunden ſind wir an 

Ort N Stelle. 
1% Hammon. (Alderſon ee Got behüte . 
und bewahre! 

Peter ſon. Was giebts? 

M. Hhammon. Je! Sehn Sie Ws denn nit 
Vetter? 

Peter ſon. Wen denn? 

M. Hammon. Ihn — Gott ſey 5 uns!“ 
(auf Alderſon zeigend) 

Peterſon. (erſchrocken) Er ſelbſt! 

Alderſon. Willkommen, meine dicke, ſuͤſſe Ham⸗ 
mon! Immer näher ! Nun? — Warum ſo er⸗ 

ſchrocken? 
M. Hammon. Ueber Ihren Anblick, Mylord! 
Sie halten zu Gnaden — Aber, wo man Sie fin⸗ 
det, da ſind Friede und Freude zum Fenſter hin⸗ 
ausgeflogen! Doch, das ſoll uns in nichts hin⸗ 
dern! Wir DU jetzt Gluͤck über a und koͤn⸗ 
nen 
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nen aller Groſſen Gnade entbehren! (zu Sara) Mein 
Bruder, der Kommiſſaͤr, iſt zuruͤckgekommen, Her⸗ 
zenspuͤppchen, mit allen Banknoten und Juwelen! 
Die Spitzbuͤbinn und ihr Helfershelfer ſitzen im Ge⸗ 
faͤngniſſe, und bald im Zuchthauſe, oder haͤngen 
gar am Galgen, wenn noch irgend Gerechtigkeit 
im Lande iſt — Da, Sir Humphrey wird es beſtaͤ⸗ 
tigen — 
no Ja, Liebe! Unſer Kummer hat ar 

Ende — Ihr Vermoͤgen iſt gerettet! Auch ſchreibt 
mir mein Freund Wilſon, daß eins von den Schif⸗ 
fen, die ich verloren glaubte, das reichſte von bey⸗ 
den, gluͤcklich zu Plymouth eingelaufen iſt. 

Sara. Viel gute Nachrichten, liebſter Vor⸗ 
mund! Aber die beſte unter allen vernehmen Sie, 
von mir! Mein Großvater — iſt ausgeſoͤhnt, hat 
mich fuͤr ſeine Enkelinn anerkannt, mich ſeiner vaͤ⸗ 2 
terlichen Liebe verſichert! — 

Humphry. Mylord? — 

M. Hammon. Wie ? Was? Mywtd 2 2 Liebes 
ſuͤſſes Goldengelchen! Trauen ſie dem Landfrieden 
um alles in der Welt nicht! Das ſind — unter uns 

geſagt, faule Fiſche! Da muͤßt' ich Ihro a: 

keit nicht kennen! 

William. Doch, Miſtriß! Mylord hat 0 
gaͤnzlich geaͤndert; er iſt jetzt Menſch, Menſchen⸗ 
freund — Vater! Er will nichts als verzeihn, ſeine 

Enkelinn gluͤcklich machen — 

M. Hammon. Das will Mylord? Er? Ja, 
wenn das wahr iſt, ſo iſt auch das Ende der Welt 
icht mehr weit! | 

Als 
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Alderſon. Ja, theuerſte Hammon! In dem 
Falle bereiten Sie ſich nur immer zu einer gluͤckli⸗ 
chen Abfahrt; denn ich und meine Sara ſind nun 
in der That Freunde — Herzensfreunde! Warum 2 
Wodurch? et caͤtera, et caͤtera — das werden Sie 
zu ſeiner Zeit ſchon erfahren. Uebrigens — im Fall 
der Himmel etwa nicht einfallen ſollte, ſo bleiben 
wir beyde, von nun an, wieder beyfammen — 
Fuͤnfhundert Pfund ſtehen zu Ihrem Befehle! Und 
dem Phoͤnix dort — (auf Lidy zeigend) der es ſo 
redlich mit meiner Sara meynte, und aus Liebe fir 
ſie es wagte, einem Lord, in ſeinem eignen Hauſe, 
ſo wahr und ohne alle Ceremonie ins Gewiſſen zu 
reden, iſt eine ähnliche Summe beſtimmt: 
Lidy. Mylord! Dieſe ſchleunige Seränderung, 
diefe unerwartete Großmuth — 

M. Hammon. Je! Gott behuͤt' und bewahre 
Herzensmplord ! So viel Geld! Fuͤnfhundert 
Pfund — ich weiß gar nicht — 0 4 

Alderſon. Herzens Hammon! Ich weiß alles, 
was Sie ſagen koͤnnen und ſagen moͤchten; alſo, 
um die Zeit nicht unnuͤtz zu verplaudern, ſetzen Sie 
Ihr Uhrwerk wieder in Ruhe, und denken ſich Ihr 
Theil! ' 
Peterſon. Nun? Was waͤre mir denn das 2 

Ic ſoll alſo wieder das Nachſehn haben, und mit 
meiner alten Hätte zum drittenmale einpacken? Vers 
wuͤnſcht ſey doch alle Gutherzigkeit, alle! 

Alderſon. Ey, ey, Herr Pfarrer! Nicht ge⸗ 
flucht! Sonſt faͤllt Ihre Dedication in die Bruͤche! ' 

Wollen Sie ſich aber beruhigen mir er und 
| | Haͤ r⸗ 
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Härte, wodurch ich Sie vor einigen Stunden miß⸗ 
handelte, verzeihn — ſo erlaub' ich Ihnen, mir 
nicht allein Ihre Predigten zuzueignen, ſondern ſie 
auch meinen Unterthanen vorzupredigen! Der Seel— 
ſorger meiner Bauern in Wilsbury, etwa noch gu⸗ 
te hundert Pfund ſchwerer, als meine ſuͤſſe Ham⸗ 
mon, erſtickte vor einigen Tagen, und gab mir da⸗ 
durch Gelegenheit, ſeine Pfarre, von dreyhundert 
Pfund Einkuͤnften, an einen ee an Sie, 
au vergeben. 

Peterſon. Mylord! Ihre — meine Predig⸗ 
ten — dreyhundert Pfund Einkommen — Gott 
verzeih mir meine Suͤnde! Das bez zahlt ja kein 
K ! 

Alderſon. Mplady's! ! Sie werden verzeihn, 
wenn Ihnen meine Bekehrungsgeſchichte Langeweile 
verurſacht! Aber bedenken Sie auch das uͤbergroſſe 
Regiſter eines ſo alten Suͤnders! (zu Burlington) 
Mylord! Sie haben doch mit meiner Sara wegen 
des Gemahls, den ich ihr beſtimmte, geſprochen ? 

Burlington. Ja, Mylord! Allein — 

Alderſon. (lebbaft) Allein? — Miß wird doch 
hoffentlich keinen Anſtand nehmen? 

William. (ieiſe zu Alderſon) Mylord! Ihr Kopf 
nimmt Ihrem Herzen das Wort! 

Alderſon. Du haft Recht, Alter! Die Suͤnde 
iſt verdammt tief eingewurzelt! Alſo kaltbluͤtig und 


gelaſſen — (zu Sara) erbitt' “ mir deine Mey⸗ 
nung, Miß! 
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Sara. O Gott! Was ſoll, kann ich Ihnen 
ſagen, ohne mich 1 a wieder er zu 
machen? — 

Alderſon. Nun, nun! Mit meiner Gnade 
bleibts beym alten; auf mein Wort! Aber in An⸗ 
ſehung deiner Vermaͤhlung? — 

Sara. Beſter Großvater! Erlauben Sie mir 
nur einige Zeit — 

Alderſon. (wieder Lebhaft) Das will ich wohl 
bleiben laſſen, beſte Großtochter! Das Gluͤck ſchenkt 
mir da eine Enkelinn, juſt vorm Thorſchluſs mei⸗ 
nes Lebens, und den Fund ſoll ich ungenuͤtzt laſ⸗ 
ſen — da noch viel Zeit erlauben? Gehorſamer 

Diener, Miß! Sie muͤſſen ohne Aufſchub dazu 
thun, heyrathen, mir Urenkel ſchaffen, einen jun⸗ 
gen Alderſon, je eher je lieber! Graf Arundel iſt 
mein Mann, hat alle erfoderliche Eigenſchaften — 

Gräfinn. Auch mein Wunſch, theuerſte Sara! 
Laſſen Sie ihn nicht unerfuͤlt — ich beſchwoͤre 
Sie! 
Her zoginn. Unſer aller Wunſch, liebſte Freun⸗ 
dinn! Ich ſteh' dafür, daß Ihnen Ihe 1 
nie gereuen wird! 

Sara. O Gott! 

Gräfinn. Ich kenne Ihre Neigung fuͤr den 
Grafen Dorſet; aber ſehn Sie nur erſt meinen 
Bruder, und Sie werden ihm gewiß den Vorzug 
geben! 

Sara. Ich werd' ihn verehren, als Ihren 
ae — 
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Gräfinn. und als Ihren Gemahl lieben, von 
Grund des Herzens lieben! 

Alderſon. Ja, Mylady's ! Ich ſehe, Sie 
üben das Wieder vergeltungsrecht! Sie ſchwatzen 
da mit meiner Enkelinn, und laſſen den armen Po— 
dagraiſten ſitzen. Was helfen alle die Schilderun⸗ 
gen und Verſicherungen? Selbſt iſt der Mann! 
(zu Burlington) Mylord! Sie machten ſich es zur 
Bedingung, meiner Sara ihren kuͤgftigen ar 
zuzuführen — Ich bitte — 

Burlington. (geht ab) 

Sara. O Mylord! Ich beſchwoͤre Sie — 

Alderſon. Und ich, Miß, beſchwoͤre Sie, mich 
mit allen fernern Weigerungen zu verſchonen. 
M. Hammon. Aber Mylord ſind heute fo gnaͤ⸗ 
dig, machen uns Alle ſo gluͤcklich — und das ar⸗ 
me Waischen allein oil unglücklich ſeyn? Bedenken 
Sie nur — 

Alderſon. Aber bedenken Sie doch nur, mei⸗ 
ne ſuͤſſe mitleidige Hammon, daß in; meine Urſachen 
habe! 

Peterſon. Wenn aber Ihro Herrlichkeiten nur 


geruhen wollten zu erwaͤgen, daß eine Ehe ohne 


Liebe — 

Alder ſon. und wenn Ihro Hochwuͤrden nur 
geruhen wollten zu erwaͤgen, daß man nicht eher 
ſpricht, als bis man gefragt wird, Ar a Ihre 
Predigten ohne Dedikation — 


R Drey⸗ 
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Dreyzehnter und letzter Auftritt. 
Burlington. Arundel. Vorige. | 


Kidp, Was 2 Seh ich recht? unſer Unbekann⸗ 
K 

Sara. (ibn erblickend) Graf Dorſet? 

Peterſon. Wie? Was? Herr Eonfras= = 

Alderſon. Nur näher, Mylord! Ich 10 
ſehr, daß ich Ihren Wuͤnſchen nicht willfahren 
kann! Meine Enkelinn iſt ein Frauenzimmer, wie 
alle andre! Sie hat da, wie ich hoͤre, einen ge⸗ 
wiſſen Grafen Dorſet - 

Sara. (zu Alderſon, Isbbaft) 2 Mylord! Ex 
iſts! Er ſelbſt! 

Alder ſon. Das ſeh' ich, daß er es ſelbſt iſt! 
Beym Eigenſinne kann ein wenig Zwang nicht ſcha⸗ 
den! — Miß Sara wird ſich alſo bequemen, an 
Mylord, ohne Weigerung, ihre Hand zu geben, 
und ihn für ihren kuͤnftigen Gemahl anzuerkennen; 
bey Strafe der Enterbung, und meiner böchften Uns 
gnade! 

Sara. Ihm 2 Dem Grafen Dorfet ? Er iſts 
ja, liebſter Großvater — er ſelbſt, den ich liebe, 


fut den ich nur allein lebe! — Aber die Graͤfinn 


von ee meine Wohlthaͤterinn, meine — 
Graͤfinn. (zu Alderſon) Sie hat Recht, My⸗ 
905 lord! Auch ich liebe den Grafen — von ganzem 
Herzen; aber nicht als meinen kuͤnftigen Gemahl, 
ſondern als meinen Bruder — und weil ich nun, 


nach 
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nach den Geſetzen, keinen Bruder heyrathen darf, 
fo entſag' ich hiermit feyerlich allen Anſpruͤchen! 
a Ceiftaunt) Ihr Bruder? 
rafinn. Mein Bruder — Graf Arundel! 
a Wappol⸗ und Dorſet ſind eine Perſon. 


Sara. Er? Er? a 1 Mylord — 


mein Vater — 


Arundel. (ich herd Darf ich es wagen, 


Miß? — 


Alderſon. Nun, was wirds ? Soll ich Gehor⸗ 
ſam erwarten, oder mich des großvaͤterlichen An⸗ 


ſehens bedienen? 


Sara. Gehorſam, mein gätigſter ; beſter Groß⸗ 


vater, iſt meine erſte Pflicht, und hier — meine 
angenehmſte! Sie macht mein ganzes Gluͤck! | 
Burlington. Um das gute Werk nicht zu vers 
zoͤgern, und mich zugleich meiner Pflicht zu entledi⸗ 
gen — (legt beyder Liebenden Haͤnde in einander) 
Arundel. Sara — theuerſte Sara! So ſind 
Sie endlich die Meinige? 
Sara. Und Sie? Mir fehlen Worte — 
Alderſon. Nun — die werden ſich in det r Fol⸗ 
ge ſchon finden, wie bey allen verheiratheken Da— 
men! Aber, Mylord! Das bitt' ich mir aus, daß 
Sie bey Ihrer Freude vorzuͤglich auf mein Intereſſe 


Ruͤckſicht nehmen! Ich bin zum Abfallen reif, en 


bedarf Erben — männliche Erben! 
Grafinn. fo nunmehr meine Schwe⸗ 
ent ( Sara ums 
Herzogin. Und meine Freundinn — barmend) 
auf ewig! | 0 
N Bur⸗ 


* 
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Burlington. Und eine der wuͤrdigſten! 

Humphry. Meine Sara! Neue 

Lidy. Sie kennen mein Herz! edem ſte Sara 

M. Hammon. Und das meinige! ee 

M. Hammon. Ach, Herzenskind! Ich bin 
fo geruͤhrt — Mein Herz iſt fo beklemmt! — Gu⸗ 
ter Himmel! Wenn das mein Bruder erfahren 
wird, und Miſtriß Tomkins! — Koͤnnen Sie ſichs 
denken, Herzensmylord? Sie wars — ſie hat — 
vor fuͤnfzehn Jahren hieß ſie noch Miſtriß Larfield, 
und da — | 
Alderſon. Auf ein andermal, Herzensham⸗ 
mon — will ich mir das und noch mehr dazu den⸗ 
ken, und uͤbers Jahr noch mehr, wenn ich lebe, 
und der Himmel ſein Gedeihen giebt! 

Peterſon. (nch Alderſon furchtſam näbernd) Ih⸗ 
ro Herrlichkeit halten zu Gnaden! Da ich nun 
durch Dero Gnade die Gnade habe, in der Folge 
Seelſorger von einem Theil Ihrer Unterthanen zu 
ſeyn, darf ich mir es denn auch wohl zur Gnade 
erbitten, daß ich mein Amt, mit der Trauung von 
Mylord Arundel und Mylady — Ihrer Enkelinn 
beginne? im: | 

Alderſon. Lieber heut' als Morgen, iſt mein 
Wunſch bey Mylord Arundel, und mein Befehl bey 
meiner Enkelinn! . 1 1 

Peterſon. Dank — tauſend Dank, Mylord! 
Lieber hundert Pfund weniger Einkommen, als die 
Freude zu vermiſſen, zwey der herrlichſten Geſchoͤpfe 
Gottes vor dem Altare zu vereinigen! 


Al⸗ 


ein Schauſpiel. 


Alderſon. Guter Alter! Auch du lehrſt mich 
Menſchengefuͤhl! Alles — Alles vereinigt ſich, mich 
umzuſchaffen, mich dem groſſen Ziele, der wah—⸗ 
ren Tugend, naͤher zu bringen! Kommt, Kinder! 
(zu Arundel) Herr Graf — meine Sara — kommt 


zu einem Greiſe, der alle ſeine Vergehungen herzlich 


\ 


bereut, der allem Stolze, allen Vorurtheilen, von 


nun an, auf ewig entſagt — kommt in meine Ar⸗ 


me! — Empfangt meinen Segen, und mit dieſen 
Thraͤnen, die auf Euch herabflieſſen, den erſten Be⸗ 


weis meiner vaͤterlichen Liebe! 


Ende des Schauſpiels, 
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8 Ein Luſtſpie! 


einem Yufzuge ® 


Von 
Philipp 1 


Y er fo n E n. 


Herr Stromüller. 

Herr Siegwald. | 

Herr Beiker, ein Doktor. 
Herr Fenchel, ein Maler. 
Herr Walz, ein Schneider. 
Baſtian, Stromuͤllers Knecht, 


Madam Stromüller. 10 
Mamſell Stromüller. 


Die Handlung geſchieht in des Herrn Stromüllers 


Er⸗ 


Erſter Auftritt. 
Stromuͤller. Hernach Baſtian. 


Strom. (veyſtegelt in der groͤßten Eil einige Briefe, 
N und nachdem er geſchellt hat.) 


Darin: Baſtian! 
Baſt. Herr! 

Strom. Hier iſt ein Brief an Herrn Doktor 
Beiker. Ich warte nicht länger, der Termin iſt ver- 
fallen. Es ſcheint mir, der Herr Doktor fertigt 
ſeine Kranken geſchwinder als feine Gläubiger, Mach' 
er 2 mein Kompliment! 

Baſt. Gut, Herr! (will gehen) 

Strom. Wart' er nur! Hier iſt ein andter a an 
den Maler Fenchel. Ich gab ihm acht Tage Zeit, 
Morgen iſt ſchon der zehnte; ich warte nicht bis 
Uebermorgen. Mach' er ihm mein Kompliment. 

Baſt,. Gut, Herr! (will gehen) 

Strom. Wart' Er doch! Hier iſt einer fuͤr den 
Schneider Walz; der hat ſchon vorgeſtern kommen 
ſollen; koͤmmt er nicht heute noch wenigſtens mit 
8 5 Dep 
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dreyßig Guben, fo ſchicke ich ihm Morgen den 
Gant ). Mach Er ihm mein Kompliment! 
Baſt. Gut, Herr! (will geben) 


Strom. Wart' Er denn! Dieſer iſt fuͤr Herrn 


Siegwald. Ich kann ihm nicht helfen, ich muß 
Bezahlungen machen. Er iſt zwar der Liebhaber 
meiner Tochter; aber der Vater ſeiner Liebſten iſt 
auch ein Liebhaber ſeines Gelds. Wenn er ſo reich 
von Haufe ift, wie meine Frau, meine Tochter und 
viele andre Leute ſagen, warum bezahlt er mir denn 
die Waaren nicht, die ich ihm gab? — Mach' Er 
ihm mein Kompliment! 

Baſt. Herr! ein Wort! ich kanns nicht uͤbers 
Herz hinunter bringen. 

Strom. Was denn? Was iſts ? 


Baſt. Der Herr Siegwald iſt ein ſo guter und 


galanter Herr, ganz gewiß ſehr reich von Hauſe, 
und erwartet taͤglich die Einwilligung von ſeinem 
Herrn Vater, daß er ſeine Hand und ſein ganzes 
Vermoͤgen Ihrer Jungfer Tochter anbieten darf; 


und wenn Sie ihm jetzt auf dieſe Art begegnen; ſo 
iſt zu befürchten, daß er ſich dadurch beleidigt fin⸗ 


det, und ſeine Gedanken wieder aͤndert. Es waͤre 


Der jammeruche Kaufmann, 


alsdann niemand mehr zu bedauern, als Ihre Jung⸗ 


fer Tochter, die ihn uͤber alles liebt, und ſeines 
a ſchwerlich mehr dert | | 
Dem. 


9 Das heißt: er laßt ihm mit richterlicher Bewilli⸗ 
gung feine Möbilten und Effekten a ge arg 
verkaufen, 


* 
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Strom. Ba, ba, ba! Er iſt nicht geſcheid. 
Iſt Herr Siegwald reich und liebt meine Tochter, 
ſo wird er ſie wegen meinem Briefe nicht laſſen; und 
hat er kein Vermoͤgen, ſo wird ſich meine Tochter 
auch nicht um ihn graͤmen, denn ſie hat ſich mei⸗ 
ſtentheils in ſeine Kleider verliebt; und dieſe, da 
der Stoff derſelben meine Waare iſt, nehme ich ihm, 
ſobald ich merke, daß er mich nicht bezahlen kann. 
Meine Tochter iſt alsdann auch keineswegs zu be- 
dauren — ſie kann ihre Liebe noch immerhin mik 
feinen Kleidern unterhalten. — Geh’ Er alſo fort 
ve komm' Er bald wieder! i 


Zweyter Auftritt. 
Stromuͤller (allein) 


Das Schreiben nimmt kein Ende! Das Papier, 
das ich fuͤr lauter Briefe verbrauche, koͤmmt mich 
hoͤher, als meine ganze Haushaltung. Es bringt 
mich voͤllig in arme Tage; und doch muß ich ſchrei— 
ben, denn blos dadurch treibe ich Geld ein. Ich 
habe ſchon oft bemerkt, daß ich mit meinem Laufen 
und Rennen, und mit aller meiner Beredſamkeit nicht 
ſo viel ausrichte, als wenn ich nur ſechs Worte 
ſchreibe. — Erſuche ich die Leute hoͤflich um Bezah⸗ 
lung, ſo glauben ſie, ich habe gute Geduld, und 
begehren eine lange Friſt; ermahne ich ſie ernſtlich, 
fo verſprechen fie zwar auf Morgen, auf Uebermor⸗ 
gen, aber ſie halten nicht Wort; komme ich mit 
ſcharfen Drohungen, ſo machen ſie mir allerhand 
7 Na Vos 
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Vorſtelungen, ja ſogar oft die bitterſten Vorwuͤrfe, 
ſagen: ich bin unerträglich, ſitze beſtaͤndig auf ihnen, 
wie eine hungrige Muͤcke, mache zwar Kredit, aber 
ich ſchlage meine Waaren hoͤher an, und werde ich 
nicht auf die geſetzte Stunde bezahlt, ſo bin ich ein 
unbarmherziger Blutſauger, und reiſſe ihnen eben 
ſo gefuͤhllos das Herz aus dem Leibe, wie eine 
Zange den Nagel aus der Wand. — Nein, nein, 
mit Worten richte ich nichts aus; es muß alſo im⸗ 
merfort geſchrieben ſeyn — und Briefe, die gar keine 
Friſt geſtatten, und alle weitere Verſprechungen, 
Vorſtellungen und Vorwuͤrfe zum Voraus verwerfen, 
treiben in die Enge, und ich werde bezahlt. — Der 
Brief an den Schneider Walz iſt tuͤchtig: es bleibt 
dabey; bezahlt er nicht heute noch, ſo iſt ihm Mor⸗ 
gen der Gant gewiß. — Doch hier koͤmmt er ja | 
ſchon, ohne Zweifel mit Geld; will ihm hoͤſuch 
begegnen. 


Dritter Auftritt. 
Stromuͤller. Walz. 


Strom. Haben Si den Brief fon baten, 
Herr Walz 

Walz. Ja freylich, und ich komme, Sie in 
bezahlen. 

Strom, Sie nehmen's nicht ungültig, Herr 
Walz, daß ich — 

Walz. Daß Sie mir Unkoſten nat haben, 


und mir noch en den Gant zu e i 
lens 


4 
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lens ſind? — Nein, und naͤhme ich's auch zehn⸗ 
mal, Sie wuͤrden mich doch nicht weniger verfol⸗ 


Dig bin. 

Strom. Wollen Sie alles bezahlen, Here 

Go rg 
Walz. Alles. 


Strom. Sehn Sie, Herr Walz! Hier iſt Ihre: 


Rechnung. Waaren haben Sie fuͤr hundert und 
zehn Gulden; auf Abſchlag haben Sie bezahlt ſie⸗ 
benzig Gulden, alſo ſtehn noch vierzig, wozu die 
Koſten kommen, die ſich belaufen auf ſiebenzehn 


Gulden, dreyßig ſechs Kreuzer. Ihre ganze Schuld 
belauft ſich alſo auf fünfzig ſieben Gulden, drey⸗ 


ßig ſechs Kreuzer. 
Walz. Hier ſind ſechs Louisd'or, machen Sie 
ſich bezahlt, und quittiren ſte mich! | 
Strom. Unterthoͤnigen Dank, Herr Walz! 
(indem er die Quittung ſchreibt) Sie verzeihen, Herr 
Walz, daß ich dießmal ſo ſehr auf die Bezahlung 


gedrungen habe. Sie moͤgen mir's glauben oder 
nicht, aber ich kann Ihnen ſchwoͤren, daß ich keine 


zwoͤlf Gulden im Hauſe habe, und Morgen ſoll ich 
einen Wechſel von hundert Louis d'or bezahlen. — 
Hier ſind acht Gulden, zwanzig vier Kreuzer, die 
Ihnen noch heraus kommen, und hier iſt die Quit⸗ 
tung. 

Walz. Gut. (indem er Papier und Geld einſteckt, 
wendet er ſich vom Herrn Stromuͤller weg, kniet nie⸗ 
der, und betet mit aufgehobnen Händen. Stromuͤller 
Geber ihm mit Erfiaunen zu, und laͤßt groſſe Verlegen: 

heit 


gen: Sagen Sie mir nur, ana ich Ihnen nal 
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beit durch ſeine Geberden merken. Endlich ſagt Walz 

überlaut) Amen! (ſtebet auf, macht gegen Stromüller 

eine tiefe Verbeugung und da er eben abtreten wilt) 

Strom. Mein Herr Walz! ſo ſchnell 2 Ich 
weiß nicht... fagen Sie mir doch, was dieß be⸗ 
deuten ſollte? a | 

Walz. Ich habe Gott gedankt, daß ich Ihnen 
nichts mehr ſchuldig bin. 

Strom. So! — dieß iſt ſonderbar! Ich glau⸗ 
be, die Leute meynen: ich ſoll ihnen nie Geld for⸗ 
dern, wenn ſie mir ſchuldig ſind. | 

Walz. Nein, das meynen die Leute nicht; 
aber die Leute wiſſen, daß Sie einem jeden ehrli⸗ 
chen Manne, der ſie nicht gleich auf den beſtimmten 
Tag bezahlt, mit Ihrem Laufen und Rennen, und 
Schreiben und Jammern, und Drohen und Klagen 
bey allen Leuten den Kredit benehmen, und bey den 
Haaren vor den Richter ziehen, obſchon Sie wiſſen 
muͤſſen, daß, wenn man es Ihnen auch ſo machen 
würde, Sie bald gezwungen waͤren, hollaͤndiſch zu 
lernen. — Nehmen Sie mir nun dieſe meine Auf⸗ 

richtigkeit nicht unguͤtig, und leben Sie wohl! 
N (Ab.) | 


Vierter Auftrikt 
Stromüller, Baſtian. 


| Bere (fuͤr ſich) Schon recht, ſchon techt⸗ 
Was der Narr für eine geſchliffene Zunge hat — 
Ich bin eh, daß u. bezahlt bin. au Bafllan) 

e A 
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Nun, Baſtian, hat er den Doktor, den Maler 
und Herrn Siegwald auch angetroffen? Was fag- 
ten fie? 
Baſt. Der Herr Doktor laͤßt Ihnen ſagen, daß 
er noch heute mit Ihnen ſprechen will. 
Strom, Sprechen! — Geld ſoll er bringen; ; 
| was hab ich von feinem Sprechen 2 


Baſt. Und der Herr Maler Fenchel iſt vieleicht 


in einer Pr ſchon hier, um auch mit Ihnen zu 
ſpreche 
S e Mit ihrem verwuͤnſchten Sprechen! — 
Sprechen! es will gar nichts heiſſen; es klingt ſo 
einfaͤltig für Schuldner. Und was werden fie denn 
ſprechen wollen? Spraͤchen ſie auch wie der beſte 
Advokat, ſo hoͤre ich ſie nicht an, wenn ſie nicht 
zugleich mit dem Gelde in der Hand klingeln. — 
Was ſagte denn Herr Siegwald ? 
Baſt. Ach, Herr! id traue es Ihnen faft nicht 

z ſagen. 


Strom. O ſag⸗ Erg nur us Ich bilde 


mir wohl ein, daß er ziemlich wird getobt haben. 


Baſt. Ach nein, Herr! Sie habens nicht ge⸗ 


troffen. — Ich hätte es in meinem Leben nicht vom 
Herrn Siegwald geglaubt; er iſt nicht der, fuͤr 
den er ſich ausgab, und iſt heute in aller Fruͤhe 
fort, mit Sack und Pack auf und davon. 

Strom. (ganz raſend) Wie 2 was 2 auf und 


davon? O ich ungluͤcklicher Mann! ich bin des 
Todes! — verloren! — ruinirt! — Frau! Frau! 


Maͤdel! der Tag des jängfi ion Gerichts! — Oh, 


oh, oh! 
Fünf 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Madam und Mamſell Stromuͤller berbey⸗ 

laufend.) Die Vorigen. . 


Mad. Strom. Was if für ein unglück vor⸗ 
gefallen? Fritz! brennt's, brennt's? 

Strom. Verwuͤnſcht ſeyen Eure Taubenherzen, 
und Eure Syrenenzungen! Jene haben mich mit 
einfaͤltiger Gutheit angeſteckt, und dieſe haben mei⸗ 
ne fuͤnf Sinne und meinen Verſtand eingeſchlöfkre! 
Oh, oh, oh! 

IT. Strom. Nun, was iſt s denn 2 Rede 
doch, Fritz! | 

Strom. Eure geichtgläubigfeie hat mein ges 
woͤhnliches Mißtrauen behert. Ich hätte ihm, oh⸗ 
ne Euer ſuͤſſes Geſchwaͤtz von ſeinem Reichthume 
nicht für einen Groſchen Kredit gemacht. O! Ihr 
habt mein ganzes Vermoͤgen in einen Moͤrſer hin⸗ 
ein gepreßt, und wie Pulver verſchoſſen! Oh, oh 
oh! | 

Mamſ. Strom. Lieber Papa! von wem reden 
Sie denn? 

Strom. Von wem? Weißt Du's uch lichte 2— 
Geh! Du haſt deinen Kopf und dein Herz in eine 
Miſtlache geworfen, welche ſich in lauter Schmeiß⸗ 
fliegen verwandelt hat, und der König davon — 
dein ſchoͤner Herr Siegwald — iſt wie ein Schelm 
mit dem ganzen a entflohen! 


Mam 
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fam. Strom. O Himmel! fälle ohnmächtig 


* 


t einen Stuhl. M. Stromuͤller und Baſtian ſuchen 


ſte wieder zu recht zu bringen.) 


Strom. Da haben wir's! Jetzt iſt's zu ſpaͤt 
zu winſeln und zu aͤchzen. Bey feinem erſten Ans 
blicke haͤtteſt du, wie bey dem Anblicke eines Baſi⸗ 


lisks, in eine ewige Ohnmacht fallen ſollen. — O! 


mein ganzes Fortuͤn iſt ſo klein geworden, daß man 
es mit einer Nadelſpitze breit ſchlagen koͤnnte! — 
(da er Herrn Doktor Beiker kommen ſteht) Ah, der 


Herr Doktor! Gott Lob und Dank! der ee 0 


bockt mir einen Troſt! 
Sechster 1 
Doktor Beiker, die Vorigen. 
Strom. O Herr Doktor! Sie kommen wie ge⸗ 


rufen; mein guter Schutzengel hat es Ihnen ein⸗ 


gegeben, um mich von der Verzweiflung zu ret⸗ 
ten. — Sie wollen doch abrechnen, Herr Doktor? 

D. Beiker. Freylich will ich abrechnen, Herr 
Stromuͤller. 

Strom. Nun, ſo kommen Sie hier ins Ka⸗ 
binet! 
Mad. Strom. Herr Doktor! ſtehen Sie doch 
hier meiner Tochter um; sche liegt in einer ſchweren 
Ohnmacht. 

; 1 Beiker. Wo 9515 denn dieſe . 
er | 


S Strom. 
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Strom. Laſſen Sie nur das Maͤdel liegen, 
Herr Doktor, es wird ſchon wieder zu ſich Fo 
men. — Spatzieren Sie nur ins Kabinet! 1 

M. Strom. Ich bitte Sie, Herr Doktor, * 
Himmels willen, helfen Sie doch! ſie will gar icht 


wieder beſſer werden! 


D. Beiker. (indem er ein Gläschen aus der Ta⸗ 


ſche ziehet) Hiermit ſoll ihr gleich geholfen ſeyn. 


Strom. Giehet ibn beym Rocke) Ach, laſſen Sie 
doch, Herr Doktor, und kommen 51 wir wollen 


abrechnen. 


M. Strom. (Hält den Doktor bey der Hand) 
Nein, bleiben Sie hier, Herr Doktor! Sie koͤnnen 
hernach abrechnen. | | 2 

Strom. Ich will aber nicht. (da er ibn bey der 
einen Hand ergreift, und wegziehen will, haͤlt ihn Ma⸗ 
dam Stromuͤller bey der andern zuruͤck) Frau! ich fa 


ge Dir, laß ihn gehen! Nun ‚ mache mir den Kopf 


nicht warm! 
D. Beiker. Beym Himmel! Sie verzerren mich 


ja! (reißt nich von beyden los, und gebet ſchnell ab) 


Strom. Herr Doktor, Herr Doktor! (nimmt 
eilends ſeinen Hut und Stock, und indem er ortlzuft) 


Wart nur Du altes — — 


Siebenter Auftritt. 
Madam und Mamſell Stromuͤller, „Baſtian. 


Baſt. Madam! alles, was der Herr hier vom 


Herrn Siegwald ſagte, iſt falſch. Er wird den 


Au⸗ 


V. d 


T | ein Luſtſpiel. 275 
Augenblick hier bey Ihnen ſeyn. Glauben Sie mir, 
es war ein angelegter Handel. 
Mamſ. Strom. (wird nach und nach beſſer.) 
O ich Ungluͤckliche! Siegwald! Untreuer! Iſt's 
moͤglich! 6 0 
Baſt. Troͤſten Sie ſich, Mademoiſelle! Es iſt 
nicht wahr, daß er entflohen iſt; er wird gleich zu 
Ihnen kommen, und mit erhaltener Einwilligung 
feines Herrn Vaters Ihnen fein Herz und Hand 
anbieten. Dieß ſagte mir er ſelbſt. 

M. Strom, Dein Vater iſt falſch berichtet 
worden, Sophie. Erhole und freue Dich über die⸗ 
ſe gluͤckliche Nachricht! f | 
Mamſ. Strom. O liebe Mama! guter Bas 
ſtian! taͤuſchen Sie mich nicht! Es wuͤrde mich 
das Leben koſten. — O der Grauſame! wann iſt 

er denn entflohen? | 
M. Strom. Er iſt nicht entflohen, Sophie! 

Himmel! Sieh, da koͤmmt er ja! 


Achter Auftritt, 
Siegwald, die Vorigen. 


Siegw. Krank? meine Liebe! Wie 2 warum 
ſehen Sie mich fo verwirrt und fo zweydeutig an! 
(zu Baſtian) Hat Er denn in ihrer Gegenwart ger 

ſagt, was ich ihm anbefohlen habe? 

Baſt. Nein, Herr Siegwald! aber mein Here 
hat ſie herbeygerufen, und kaum ſagte er: Sie waͤ⸗ 
ren entflohen, ſo bekam ſte eine Ohnmacht. 

S 2 M. Strom. 
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M. Strom. Und noch ehe ſie wieder ein we⸗ 
nig zu ſich kam, gieng mein Mann fort, und Ba- 
ſtian ſagte ſogleich die Wahrheit; allein ſie wollte 


es nicht glauben, und ſcheint jetzt ihren Augen loft 
nicht zu trauen. 


Siegzoo. O beſtes Mädchen, verzeihen Sie! Ich 


dachte nicht, daß Ihr Kerr Vater es Ihnen fo ges 


ſchwind ſagen wuͤrde. Himmel! welch ein Beweis 


ihrer aufrichtigen und heftigen Liebe! 


Mamſ. Strom. (richtet ſich mit der Hülfe ih⸗ 


rer Mutter auf) Gott! welch ein Schrecken war 


das? O Herr Siegwald, wie koͤnnen Ste mich 
wahrhaft lieben, und meinen Vater fo bethoͤren? | 


M. Strom. Er iſt ganz auſſer ſich. 


Siegw. Er wird ſchon wieder zu ſich kommen, 


und mir im geringſten nichts vorwerfen. Ich hoffe 


ſogar, daß Sie ſelbſt, Madam, und auch meine 


liebe Sophie, mein Verfahren billigen werden, ſo⸗ 
bald Sie wiſſen, warum, und bey welcher Gele⸗ 
genheit ich es that. — Kommen Sie, wir wollen 
uns nicht laͤnger hier aufhalten, es moͤchte uns je⸗ 


mand ſtoͤren, und ich habe ſo gute Neuigkeiten, daß 


ich ſie Ihnen keinen Augenblick zuruͤckhalten kann. 


(nimmt Sophie bey der Hand) Kommen Sie, meine 
Liebe! noch heute werden unſre Wuͤnſche erfuͤllt. 


(zu Baſtian) Sag Er ſeinem Herrn noch ine daß 
5 hier bin, (gehen ab) 


Nein: 


| 
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15 Neunter aa 11 
Baſtian, hernach Stromuͤller. 


Baſt. Es waͤre mir leid, wenn ich's ihm ſagen 


muͤßte; ich bringe ihm in der That lieber ſchlimme 


als gute Nachrichten; er verdients auch nicht beſ— 


fer, denn er macht die Leute durch ſeinen beſtaͤndi⸗ 


gen Lermen um Bezahlung ganz toll. 
Strom. (im Herbeylaufen) Baſtian! geſchwind 
zum Herrn Zellery, zum Herrn Springholz, zum 
Herrn Blaumeiſel, zum Herrn Kohlhafen, zum 
Herrn Fingergroß, und zum Herrn Degenſtich; 
ſag' Er einem wie dem andern nur grad mit den 
venig Worten, daß, wenn fie mir nicht Heute noch 
Geld bringen, ich ſie ohne Pardon morgendes 
Tages bey dem Richter belange. Mach' Er nur 
nicht lang groſſe Augen, und thu Er, was ich 
Ihm befehle. (Baſtian gebt ab) Ich will ohne Barm⸗ 
herzigkeit ſeyn. Prokuratores und Advokaten ſoll en 
dutzendweiſe, ſo lang ich Kaufmann bin, nur fuͤr 
mich allein arbeiten, und der Gant ſoll Jahr aus, 
Jahr ein, ganz allein fuͤe mich zu thun haben. 


Zehnter Auftritt. 
Sttromuͤller, Fenchel. | 


Strom. unterthaͤniger Diener. Herr Feuchel ! 
Den Augenblick dacht ich an Sie. — Sehen Sie, 
Herr Fenchel, ich bin ſo im Kreuz, daß ich mir 
, ler 


5 
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faſt nicht mehr zu helfen weis. Sie thun mir wirk⸗ 
lich einen groſſen Gefallen, wenn Sie ihre Schuld 
abtragen. 

Fench. Wie viel macht's denn in „Herr Stro⸗ 
muͤller? 

Strom. Sie werden ſich ja en noch zu 5 
nern wiſſen; hier iſt 555 Zettel, es ſi nd grad drey 
Louisdꝰor. 

Jench. Ich habe eine Gegenrechnung , Herr Stro⸗ 
muͤller. 

Strom. Wie ſo ? was für eine Ge cee 
Herr Fenchel 2 1 
Fernch. Sie werden ſich noch wohl an das ſchoͤ⸗ 
ne Grethele erinnern, in die Sie in Ihrem ledigen 
Stande ſterblich verliebt waren. Sie koͤnnen's nicht 
leugnen, daß Sie ſelbſt dieſen Ihren ſchoͤnen En- 


\ 
** 


N 


4 


gel — ſo nannten Sie das Maͤdchen — zu mir 


führten, und nicht erwarten konnten 1 bis ihr Por⸗ 
traͤt fertig ward. 

Strom. (kratzt ſich Pine 925 Ohren) O dies 
iſt ja eine uralte vergeßne Sache! 

Sench. Allein, Herr Stromuͤller, meine Arbeit 
iſt noch nicht bezahlt, und fie war doch gewiß gut; 
denn Sie kuͤßten das Portraͤt wohl tauſendnal in 
meiner Gegenwart, und konnten kein Auge davon N 
wenden. 

Strom. O Sie machen mich mit dergleichen 
Erinnerungen ganz toll! Sie hätten mir das Por⸗ 
traͤt nicht malen ſollen. | 

Sench. Das wuͤnſchen Sie jetzt; aber damals 
war es Ihnen ganze anders zu ace zudem haͤt⸗ 

ten 


ten Sie es ohne Zweifel bey einem andern Maler 
machen laſſen. — Doch, dies iſt nicht alles, Herr 
Stromuͤller! — So viel ich weiß, iſt dies Grethele 
Ihnen untreu geworden; denn bald darauf erfuhr 
ich, daß ein Soldat ihr Liebſter wurde, der alle 
Geſchenke, die Sie ihr gemacht hatten, verkaufte, 
und auf Ihre Geſundheit trank. Unterdeſſen mach⸗ 
ten Sie Bekanntſchaft mit einem gewiſſen Baͤrbele, 
das noch viel ſchoͤner als das Grethele war, und 
deren blonden Haare und volles Buſens ich beſonders 

im Portraͤt gedenken mußte. Ich habe auch beydes 
ſehr gut getroffen, denn Sie waren ganz entzuͤckt 
daruͤber, und lieſſen es in Gold — — 

Strom. O halten Sie doch ein! Sie 1900 
mich voͤllig toll! 
Sench. Ich muß Sie doch an meine Arbeit er⸗ 
innern, Herr Stromuͤller! — Sogleich als dies 
Portraͤt fertig ward, mußte ich auch das Ihrige 
machen, welches Sie ebenfalls in Gold einfaſſen 
lieſſen, und Ihrer Geliebten verehrten. — Allein, 
wie die Maͤdchen ſind! auch dieſe wurde Ihnen un⸗ 
treu; fie ließ ſich mit einem Offizier ein, der, da 
er Ihr Portraͤt ſah, einen abſcheulichen Lermen dar⸗ 
über machte. Er ſagte: es waͤre ein jaͤmmerliches 
Fratzengeſicht — ich hab' es doch gewiß gut getrof⸗ 
fen — ein ſcheußliches Gefraͤß, eine unbedeutende 
elende Figur, eine Narrenlarve aus dem alten Te⸗ 
ſtament, ein Schaafskopf, der Schädel eines heid⸗ 
niſchen Abgotts, en — 


S 4 . Strom. 


nerliche Kaufmann, 
Strom. (kratzt ſich binter den Ohren) Ey, ey, 


ey, Herr Fenchel, was brauch' ich denn ip alles 


zu wiſſen? 
Fench. Es iſt nur, um Sie zu ee daß 
dieſes Ihr Porträt fihr natuͤtlich war, und daß ich 


mich meiner Arbeit zu erinnern wiſſe, für welche ich 


noch nicht bezahlt bin. Ich weiß wohl, daß Sie 
mich damals von Herzen gern bezahlt haͤtten, aber 


mir preſſicte es nicht; und einige Zeit hernach haben 


Ihnen dieſe zwo Duleineen ſo viel Galle gemacht, 


daß jedermann, der Ihnen zu nahe kam, in Ge⸗ 
fahr ſtund, damit beſpritzt zu werden. — Indeſſen 


koͤmmt mir die Bezahlung jetzt auch wohl, und ich 
hoffe, daß Sie ſich dazu verſtehen. 


Strom. Allmaͤchtiger Gott, wie gehen die Leu⸗ 


7 


te mit mir um! Sie haben meinen Untergang ges 


ſchworen! — Nun, Herr Fenchel, ich will dem 
boͤſen Feinde Trotz bieten, der mich in Verzweiflung 


zu ſtuͤrzen ſucht — ich will nicht weiter mehr daran 
denken, und Ihnen etwas nachlaſfen; 3 aber ich hoffe, 
daß Sie billig ſind. 


Fench. Recht billig, Herr Stromüller, das vers 
ſichre ich Sie. Ich habe drey Portraͤte gemacht; 


ich rechne nicht mehr dafuͤr als drey Louisd'or, und 


. alfo wäre meine Schuld getilgt. 
Strom. Was, was 2 drey Louisd'or? Wol⸗ 
len Sie mich denn mit Gewalt ruiniren? Wer wird 


Ihnen denn elf Gulden für 5 ein einfaͤltiges Por⸗ 


traͤt geben? 


Fench. 
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Fench. Wie? ein einfaͤltiges Porträt? Haben 
Sie nicht tauſendmal geſagt, das Grethele wär? ein 
Engel, und das Baͤrbele die Venus ſelbſt? g 

Strom. Schreyen Sie nur nicht ſo! Soll es 
denn auch noch meine Frau wiſſen? — O, ich un— 
gluͤcklicher Mann! ich werde auf den Tod geplagt! 
— Hier, Herr Fenchel — ich bin der geduldige 
Job — hier haben, Sie Ihren Zettel; aber Sie 
ſollten doch wenigſtens ſechs Gulden an Ihrer Fo⸗ 
derung herunterlaſſen. 

Fench. Ich bins zufrieden; aber laſſen Sie auch 
ſechs Gulden an der Ihrigen herunter. 

Strom. (ganz rafend) Zum Teufel mit dem Nar⸗ 
ren! (Fenchel läuft fort? O! fie bringen mich um; 
ich zittre an Leib und Seele! ich möchte raſend wers 
di Der enge Tag macht mich um zwanzig Jahre 

lter! | 


Eifer Auftritt. 
Stromuͤller. Doktor Beiker. 


D. Beiker. Nun komme ich noch einmal, um 
mit Ihnen abzurechnen, Herr Stromuͤller, aber ich 
hoffe, daß Sie mich nicht mehr ſo herumreiſſen 
werden. 

Strom. Meine Frau war ſo unbeſonnen, Herr 

Doktor! ich bitte Sie recht ſehr um Verzeihung. 
D. Beiker. Ich habe für ſechs Louisd'or Waa⸗ 
ren von Ihnen genommen, nicht wahr? 


. Strom. 


282 Der jaͤmmerliche Kaufmann, 


Strom. Richtig, Herr Doktor, es ſtehen ge⸗ 
rade ſechs Louisd'or. 

D. Beiker. Eben ſo viel ſtehen auch in meinem 
Handbuche fuͤr Waaren, die ich Ihnen geliefert 
hake. 

Strom. Sie vexiten, Herr Doktor! (für fich) 
O! ein Ungluͤcksſtern über den andern! b 

D. Beiker. Nein. Ich vexire nicht, Herr Stro⸗ 
muͤller. — Als ich noch Apotheker war, kamen 
Sie als ein junger, lediger Menſch zu mir, und 
beſtellten auf jeden Tag zwo Flaſchen Tiſſanne, und 
ich bediente Sie damit drey lange Monate 1 ie 
einander. 

Strom. Oh, oh, oh! ich bin Scene die 
verborgenſten Geheimniſſe ſteigen wie Geiſter aus 
ihren Graͤbern hervor, und werden meine aͤrgſten 
Verraͤther! 

D. Beiker. Während dieſer Zeit brauchten ſie 
ein halbes Pfund Mercurius duleis. 

Strom. Was? was? ich raſe! ein halbes 
Pfund Mercurius dulcis. 

D. Beiker. Sie nahmens nicht auf einmal, Ba 
Stromuͤller, granweiſe. Ich Könnte fie noch an je⸗ 
des Gran erinnern, denn Sie holten es allemal 
ſelbſt. 

Strom. O, mein Untergang iſt nahe! die 
Steine reden wider mich! Die Vergeſſenheit hat ſich 
in ein geſchwaͤtziges Weib verwandelt, um uͤber alle 
meine begangene Tritt' und Schritte zu ſchrehen, und 
mich iu tod aͤrgern! 


. Bet 
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D. Beiker. Ueberdieſes lieferte ich Ihnen noch 
acht hundert Pillen, welches zuſammen, wenn ich 
es noch fo gering rechne, wenigſtens ſechs Louis⸗ 
d'or ausmacht, und alſo meine Fehn vollkommen 
tilgt. 
Strom. DI — Leeren Sie meinen ganzen La⸗ 

den aus, nehmen Sie alle Obligationen und Hand⸗ 
ſchriften meiner Schuldner, ziehen Sie mich voͤllig 
nackend aus, und ſagen Sie: Sie haben mir vor 
Zeiten den Puls gefuͤhlt, es gehoͤre alſo alles, alles, 
Ihnen! (ſchlaͤgt die Hände über den Kopf zuſammen) 
O barmherziger Gott, wie geht die Welt mit mir 
um! | 

D. Beiker. Sie kommen mir wunderlich vor 
Herr Stromuͤller! — Wie die Welt mit Ihnen es 
gehet! als wüßte man nicht, daß Sie die Leute, 
die Ihnen ſchuldig ſind, gar nicht ſchnaufen laſſen, 
ſondern ſie in einem fort bis auf den Tod um die 
Bezahlung ſpornen; und nun jammern Sie ganz er⸗ 
baͤrmlich, da ich Sie nach ſo vielen Jahren an mei⸗ 
ne Forderung erinnere, die doch gewiß billig iſt; | 
Hundert und achzig Flaſchen Tiſſann, ein halbes 
Pfund Mercurius duleis, und acht hundert Pillen 
kann man nicht wegwerfen, zu dem that alles gute 
Wirkung; denn Ihre Fluͤche und Verwuͤnſchungen 
uͤber ein gewiſſes Grethele und Baͤrbele hoͤrten nach 
und nach auf; Sie jauchzten und frolockten, ſpran- 
gen wieder leicht davon, heuratheten ohne daß ihre 
Frau etwas davon wußte, und zeugten — 

Strom. Herr! ich will 955 mehr hoͤren! Hier 
haben Sie Ihren Zettel! — O, das Herz im Leib 
Fer- 
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zerſpringt mir! Wieder ſechs Louisd'or zum Fenſter 
hinaus ! So weit gehet die Impertinenz der Leute! 
D. Beiker. Wie? Impertinenz? Herr! Sie 
find ein jaͤmmerlicher Narr! (geht ſchnell ab 
Strom. (raſend) Tod und Teufel! Wie? — 
o! ich bin zum Gelaͤchter, zum Geſpoͤtte der gan⸗ 
zen Welt geworden, und mein Vermoͤgen ein Raub 


der grimmigen Thiere! Gott und Vater! ich zittre 


am ganzen Leibe, der Aerger und der Zorn haben 


ſich ins Gebluͤt geſchlagen, und ein kalter Schauer g 


laͤuft mir durch alle Adern! (ſetzt ſich langſam nieder, 


und ſpricht mit ſchwacher Stimme) O des Jammers! 
— wie iſt mir ſo uͤbel! — ſo ſchwach! — Der 
Athem bleibt — mir zuruͤck! — — Meine letzte 
Stunde — iſt nahe! — — Ich erlebe den morgens 
den Tag — nicht mehr! — (Baſtian kommt) Ba⸗ 
ſtian! ich bin krank — ſehr krank — ich werde noch 


heute — ſterben muͤſſen! — — Wo iſt denn — 


meine Frau — und meine Tochter? — Ruf Er 
ſie doch! — und bringt mich — zu Bette! 


Baſt. (für ſich) Jetzt iſt's Zeit, daß man 15 


wieder eine Herzſtaͤrkung giebt. (ab) 
Strom. Die boͤſe Welt! — wie ſie auf ein⸗ 
mal — uͤber mich faͤllt — und mich — zu Boden 


drückt! — Mein Herz iſt zerquetſcht! — und alle 
meine Glieder — find gelaͤhmt! — — Ich bin ſo 
matt — ſo ſchwach — es iſt — um mich geſchehen! 


Baſt. (herbeylaufend) Herr! der Herr Siegwald 


iſt hier mit der Einwilligung von feinem Herrn Var 


ter, und mit fünfzig tauſend Gulden baarem Gelde. 


— 


— — — 


en 
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i Strom. (indem er mit der größten Entzuͤckung 
aufſpringt) Der Herr Siegwald! wo? O Gluͤck uͤber 


Gluͤck! Wo iſt er denn, Baſtian, wo? 


Baſt. Bey Ihrer Jungfer Tochter; er wird den 
Augenblick hier ſeyn. > 

Strom. (ſpringt vor Freuden in die Höhe) O 
freudenreicher Tag! mit fuͤnfzig tauſend Gulden 
baarem Gelde! O ich bin zu gluͤcklich! der gluͤck⸗ 
lichſte aller Vaͤter! 1 e 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Siegwald. Mad. und Mamſ. Stromuͤller. 
a Die Vorigen. 


Strom. Unterthäniger Diener, Herr Siegwald! 
Es freuet mich die Ehre zu haben, Sie zu ſehen. 
Siegw. Ich bilde mir wohl ein, Herr Stro— 
muͤller, daß Sie froh find, mich wieder zu fehen, 
denn Sie waren ganz der Meynung: ich waͤre auf 
und davon. ö 

Strom. O nichts weniger, als das, Here 
Siegwald!. Ich dachte gleich als man mir's ſagte, 
boͤſe, verlaͤumderiſche Zungen redeten Ihnen ſo uͤbel 
nach, oder man wollte mich nur auf die Probe ſetzen, 
ob ich eine Sache, die gar nicht moͤglich iſt, glau⸗ 
ben koͤnnte. Ich weiß, Herr Siegwald — auf und 
davon gehen, iſt Ihnen als einem rechtſchaffnen 
Manne eben ſo unmoͤglich, als es mir unmoͤglich if; 
au Ihrer Rechtſchaffenheit und Neblichkeit zu zwei⸗ 
feln, 8 | 


Sieges, 
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Sieg. Nun, wir wollens gut ſeyn laſſen; 
indeſſen muß ich Ihnen doch ſagen, daß ich Ihren 
Brief, wodurch Sie mir auf eine ſehr unanſtaͤndige 
Art Geld begehrten, in der naͤmlichen Minute be⸗ 
kam, in welcher ich dieſen Wechſel von fuͤnfzig tau⸗ 
ſend Gulden, ſamt der Erfuͤllung aller meiner Wuͤn⸗ 
ſche von meinem Vater erhielt. Ich ward, ich 
geſtehe es, etwas aufgebracht gegen Sie, ſchickte 
Ihnen daher eine unangenehme Votſchaft, und 
glaubte nicht, daß ſie Ihrer Mamſell Tochter ſo 
geſchwind hinterbracht wuͤrde. Ihre Beſtuͤtzung, 
ihre Ohnmacht, ward mir ſehr ſchmerzlich, allein 
ich erkannte auch dadurch ihre aufrichtige und hefti⸗ | 
ge Liebe zu mir, und — — 
Strom. O! ich muß Ihnen ins Wort fallen, 
Herr Siegwald. Sie iſt ganz raſend in Sie ver- 
liebt; ſie hat oft ganze Naͤchte durchgeweint, aus 
Furcht, ſie koͤnnte die Ihrige nicht werden; ſie ſag⸗ 
te mir tauſendmal: ſie wollte lieber mit Ihnen in 
einer Schaͤferhuͤtte leben, als mit einer andern Per⸗ 
fon in einem koͤniglichen Pallaſte; und als ich ihr 
nur im Scherz ſagte: Sie wären fort, ſo fiel fie, 
wie wenn ſie der Blitz getroffen haͤtte, halb tod hin, 
und wir konnten ſie mit aller moͤglichen Muͤhe nicht 


wieder ins Leben zuruͤckbringen. Die Hilfe des 


Herrn Doktors ſelbſt war vergebens. Ich lief dann 
fort, um Sie aufzuſuchen, Herr Siegwald, und 
dachte: waͤren Sie auch wirklich fort, und haͤtten 
| keinen Heller im h ſo wollte ich nicht auf⸗ 
hoͤren 
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hoͤren zu ſuchen, bis ich Ihren Aufenthalt ausfin⸗ 
dig gemacht haͤtte, und Sie dann knlefaͤllig bitten, 
das gute Maͤdel zu heyrathen, ſonſt waͤre ſie mir 
für Betruͤbniß geſtorben. 

Siegw. Auf dieſe Art, Herr Stromuͤller, darf 
ich Sie jetzt nicht lange bitten, um ihre Hand von 
Ihnen zu erhalten. | 

Strom. O ich gebe fie Ihnen mit größter 
Freude. (nimmt die Hand feiner Tochter, und legt ſie 
in jene des Herrn Siegwalds) Da haben Sie ſie, 
ich bin verſichert, daß Sie auf der Welt keine beſſe⸗ 
re Frau gefunden haͤtten, und daß Sie auch der 
Einzige ſind, mit dem meine Tochter gluͤcklich wer⸗ 
den kann. . | | 

Siegw. So find Sie nun die Meinige, beſtes 
Maͤdchen? „5 

Soph. Auf ewig! (te umarmen ſich) Ich habe 
nun noch eine Bitte an Sie, lieber Papa! Geben 
Sie doch allen Ihren Schuldnern, die Sie wirklich 
verklagen wollen, noch wenigſtens acht Tage Friſt. 
zur Bezahlung | 

Strom. Sie follen fie haben. — Baſtian! 
Geh' Er gleich zu den naͤmlichen Herren, bey denen 
Er erſt war, ſag' Er ihnen: ich habe mich uͤbereilt, 
ich gebe ihnen alſo noch acht — noch vierzehn Tage 
Friſt.— Sehen Sie, Herr Siegwald, was das 
Mädchen für ein gutes Herz hat! O, ich ſage Ih⸗ 
nen, es iſt ein unbeſchreibliches Maͤdchen! es iſt 
nicht mit Gold zu bezahlen! Aber ich will auch 

fuͤrſt⸗ 


es 
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fuͤrſtliche Anſtalt zur Hochzeit machen. Wir welt 
gleich jetzt, kommen Sie, unſer allgemeines Freu⸗ 


5 denfeſt anfangen * (der Vorhang faͤllt.) 
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